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Vorachtbare und 


Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde, 


Je gütige Aufnahme 
des erſten Theils meiner 
7  fonöthig als nuͤtzlichen 
ERS Buhdruderkunft hat 
AS — —— 
genwaͤrtigen zweyten Theil ans Licht 
zu ſtellen. Weil nun in dem erſteren 
die Leben der vorjetzo in Leipzig leben⸗ 
den Buchdruckerherren vornemlich 
beſchrieben worden; So uͤbergab ich 

(3 ihnen 





. m — 


ihnen auch ſelbigen damahls zur Beur⸗ 
theilung. In gegenwaͤrtigen Theil 
ſetzte ich mein Unternehmen fort, und 
bemuͤhte mich auch um die Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen auswaͤrtiger Buchdru⸗ 
ckerherren. Eben deßwegen bin ich 
bewogen worden, dieſe Arbeit, einer 
auswaͤrtigen Geſellſchafft zur guͤtigen 
Beurtheilung zu uͤberreichen. | 


| Ew. Wohledlen, werden cs mir 


dahero nicht ungütig auslegen, daß ic) 
Ihnen dieſe fchlechte Blätter gewied⸗ 
metbabe. Der gute Ruhm, welcher 
von Ihnen auch inder Ferne bekannt 


iſt, aͤßt mich hoffen, Sie werden dieſes 


Unternehmen mit eben dem Gemuͤthe 
anfeben, als ich Ihnen dieſen zwey⸗ 
ten Theil zugeſchrieben habe. Die 
Liebe zu dieſer edlen Kunſt hat nicht 
nur verurſachet, daß ich mich derſelben 
in meiner Jugend ergeben habe, 
ſondern ſie hat mir auch die Neigung 
eingepflanget, daß ich nad) meinen 


befördernfuhe 


Kräftten derfelden Ruhm und Ehre zu 


Vor⸗ 


Vorietzo haben wir dazu die fchönfte 
Gelegenheit, da derjenige Tagimmer. 
näher heranruͤcket, an welchem wir die 
Freude öffentlich über die Erfindung 
unferer Kunft an den Tag legen wer: 
den. Es find uns auch ſchon einige mit 
einem guten Beyſpiel vorgegangen. 
Wem iſt unbefannt mit mas vor Freu: 
denbezeugungen die Bucydruder: 
herren in Harlem diefes Jubeifeſt 
bereits begangen haben, und wer weiß 
nicht, wie manfid) bier und da Mühe _ 
giebt diefen Tag feyerlich erft noc) zu 
begehen? Zft es billig, daß man GOt—⸗ 
tes Guͤte uͤberhaupt mit Danck erken⸗ 
net, wenn er ung Wohlthaten erzeiget; 
So wird uns auch niemand veruͤblen 
koͤnnen, daß wir uns bemuͤhen, ihm vor 
die Erfindung unſerer edlen Kunſt ein 
Danckopfer zubringen , zumal da 
durch felbige GOttes Ehre und des 
Nachften Nutze augenſcheinlich befoͤr⸗ 
dert wird. 

Ein jedes Kunſtglied traͤgt billig da⸗ 
zu ſo viel bey, als es vermag. Und wa⸗ 
rum ſollten wir Die ang dazu kon | 

(4 a 


4 


daunter uns keiner das Gluͤcke haben 


wird, dieſen Tag noch einmal zu erle⸗ 


ben. Ich habe alſo auch einen Beytrag 
gewaãget. Iſt er nicht alfo beichaffen, 
wie er wohl hätte gerathenfollen: So 
wird man doch meinen reinen Willen 
vor die That auslegen, menigftens ha⸗ 
be ich fo vielgethan,alsichgefonnt has 
be; Hiervon wird niemand leichtlid) 


befier urtheilen koͤnnen, als rechtſchaff⸗ 


ne und erfahrne Kunftgliever. Diefen, | 


abſonderlich aber Stv, Wohledien, | 


uͤberreiche ich felbigen zu einer geneig⸗ 
ten Aufnahme. Erhalte ich nur fo viel, 


daß Ihnen mein Unternehmen nicht 
gaͤntzlich zu wider geweſen, ſo werde ich 
dieſe Gefaͤlligkeit mit gebuͤhrenden 


Danck erkennen, und mich eifrigſt be— 
muͤhen allzeit zu verharren 


Ew. Wohledlen, Vorachtbaren 

amd Kunſterfahrnen, 

Meinen Hochgeehrten Herren 
und Freunden, 

Leipzig, an * — | 


Dienftbegierigee 


Ehriftian Zriedricy Geßner. 


| 





144 
if 





\ \ j \\ / 

; NHL 
Sal, 7 HG 
/i WW 


(zZ = 


SH: 

/ FL 
£ 

⸗ 


Fo 
TE: = 


Geneigter Leſer, 
N — 


| & daß man feine Leſer unter» 
1 richtet,mas fiein einem Buch 
-"fuchen follen; Man giebt 


Rechenſchaft warumman feine Gedanden fo 


und nicht. anders eingerichtet habe, Man 
bittet alsdenn um Vergebung, wenn etwa ein 
Tchler mit untergelauffen, und empfiehlt ſich der 
Wohlgewogenheit feiner Lefer. Diefes alles will 
ich demnach kuͤrtzlich in dieſen Blättern ebenfalls 
verrichten. Was nun das erftere anbetrifft, fo 
fine man in meinem zweyten Theil der fo nöthig 
als nuͤtzlichen Buchdruckerkunſt und Schriftgie⸗ 
ke I) eine Eurggefaßte Nachricht von einigen 

uhdrudern fo wohl inns als auſſerhalb 
Teutſchland. Ich haͤtte freylich wuͤnſchen wol⸗ 


len, daß dieſe Nachricht — volftändiger hätte 
ls | 


er ſche i⸗ 


SIT Er Endzweck einer Vorrede 
beftehet ordentlihhdarinnen, _ 


— — — 


u Vorrede. | 
erfcheinen Ein.» m; Alleine diefer gute NBunfch 
fund zwar in meinem Vermoͤgen, die That aber 
muſte id) der Gewogenheit anderer überlaffen. 
Ich hatte zu dem Ende viele ausmärtige Freunde 
und Liebhaber dieſer edlen Kunſt theils ſelbſt 
ſchriftlich erſuchet, theils durch andere erſuchen 
laffen, mit einigen Nachrichten mir an Handen zu 
gehen. Bey einigen fand meine Bitte ein geneig⸗ 
tes Gehoͤr, beyandern wat ſie vergeblich. Den 
erſtern ſage ich hiermit oͤffentlich den ergebenſten 
Danck vor ihre Bemuͤhung, und erbiethe mich zu 
allen Gegendienſten; Dielegteren ermuntre ich 
aber nohmals, und überhaupt erſuche ic) einen 
ieden geziehmend, daß fie mir nicht nur einige 
Nachrichten von den jeeo bier und da lebenden 
Buchdruderherren, fondern auch, fo ferne es 
möglth, von dem Anfang und Fortgang der 
Buchdruckerkunſt ihres Wohnplatzes gzuͤtigſt mit⸗ 
theillen wollen, damit man mit der Zeit eine voll⸗ 
kommene Buchdtucker Hiſtorie von Teutſchland 
liefern koͤnne. Meine gegenwaͤrtige Bemuͤhung iſt 
nurein Beytrag zu dieſer Hiſtorie. Hätte ich 
dieſe Nachrichten fo lange gurüdbehalten wollen, 
bis ich von allen Orten die erwuͤnſchte Nachricht 
eingezogen: So haͤtte ich noch lange warten muͤſ⸗ 
ſen, bis ich auch nur den meiſten Theil uͤberkom⸗ 
men haͤtte. Und wer weiß, ob ich nad) vieler Zeit 
vielglüciicher gervefen wäre? Die Gemüther der 
Menfhen find gur zu veränderlih. Eigenfinn, 
Hochmuth, Verachtung, Neid, und einige andes 
re dergleichen ſchoͤne Eigenfchafften habe ich gar 
wohl gemercket, welche ich auch zufeiner Zeit bes 
wercken werde. Jetzo habe ich noch. Luſt 
arzu. 
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darzu. Unterdeffen werde ich mit gelaffenem Ges 
müthe bey einigen Nebenftunden immer fortfah⸗ | 
ren dasjenige anzumercken, was zu meinem Ends 
meh nöthig ift, und felbines hernach ang Licht 
teen. Gefällt es nicht allen, oder den meiften, 
fobin ich fhon zu Frieden wenn es nureiniaen ges 
Fällt. Die Einrichtung diefer Nachrichten ift die 
Aphabetiſche Ordnung, welche ich deßwegen er⸗ 
mehler habe, damit ich allen Rangſtreit vermei⸗ 
denmögte. Giebt der Anfangsbuchftabe einer 
geringen Stadt den Vorrang, fo kan ich nit da⸗ 
dor daß es das Alphabet fo haben will. - Wem 
e8 verdriefit, der zande ſich mit dem Alphabet, 
undlafemich in Ruhe. Wenn es möglich war, 
fo habe ich zugleich angemerdet, wenndie Buch 
drudertunft an diefem, oder jenem Dre zuerſt be⸗ 
kannt worden, wie die erſten und Folgende Buchs 
druderherren geheiſſen, was fie vor Inſignia 
geführet, und was ſonſten von ihnen zu wiſſen nds 





thigmwar. „Hier hätteichnoch viel weitläuftiger _ - 


feun kͤnnen, wenn ich alle Nachrichten bätteeins 
rüdenmollen. Daichmir abereinmalvorgefes 
gethatte, von Feiner Stadt etwas anzuführen, 
von derich nicht auch die nenern Nachrichten bey 
der Hand hätte; So ilfes geſchehen daß icheis 
nen ziemlichen Theil meiner Anmerckungen ges 
genwärtig zurück behalten habe, welches man mir 
vermuthlich als Eeinen Sebler auslegen wird. 
Und das war eins. | | 

Man trift aber IT. in. diefem heil allerhand 
Dinge an,diezuderBuchoruderkunft ſelbſten ges 
hören, und als Ergaͤntzungen des erften Theils 
können angefehen werden. Alfo habe ich in y7 : 


Vorrede. 


Eap. von den Formaten geredet, fndem2.Cap. 
von der Erfindung der Buchſtaben überhaupt, 
und hernach von einigen Alphabeten, weiche ich 
allein Kupfer ſtechen laſſen. Hält man felbige 
mit dem erften Theilzufammen, fo wird ma fins 
den, daß ich nunmehro die meiſten Alphabete aufs 
getrieben und geliefert habe, welche jemals in der 
. ‚sangen Welt gebräuchlich gewefen find. Im3. 
Cap habe ich fo wohl die Hebräifchen, gridhifchen, 
lateinifhen, und teutiihen Abkuͤrtzungen, oder 
Abbreviaturen, vorftellia gemachet. Daß dies 
fes ein ſehr noͤthiges Stück gemwefen, werden mie 
alle diejenige zu geſtehen welche alte Handſchrif⸗ 
‚ten undaltegedrudte Bücher gelefen und gefeßt 
haben. Die Fignresidiefer abgekuͤrtzten Woͤrter 
fehen zum Theil fürdjterlich aus, und wenn man 
derfelben Bedeutung weiß, fofieht man, daß ſel⸗ 
bige nichts anders, als Sylben find, welche man 

. narleicht aus dieſemCapitel wird kennen lernen. 
Im a. Eapitelhabe ich eine Vergleichung einiger 
nach der aiten Art geſchriebenen teutfchen Woͤr⸗ 
ter mit der neuern Rechtſchreibung angeſtellet, 
damit angehende Setzer ſehen koͤnnen wie ſie alte 
Buͤcher, wenn ſie wieder aufgelegt werden, mit 
leichter Muͤhe nach unſerer jetzo gewoͤhnlichen 
Rechtſchreibung abſetzen koͤnnen. Hierauf folgt 
der fortgeſetzte Verſuch des wohl eingerichteten 
Woͤrterbuches, worinnen die Kunſt⸗Woͤrter er⸗ 
klaͤret wetden. Im erſten Theil hatte ich zwar 
eine ziemliche Anzahl ſolcher Kunſtwoͤrter be= 
reits angefuͤhrt; Ich habe aber auch noch eine 
Nachleſe anzuſtellen vor noͤthig befunden, weil 
ich verſchiedene Woͤrter angemercket, die ich im 
a | Ä er⸗ 


Vorrede. 


erſten Theil uͤbergangen habe. Und ich glaube, 
wenn eine gütige Aufnahme dieſer beyden Theile 
und mit der Zeit zu einer neuen Auflageermuns ⸗ 
tern follte, Daß ich alsdenn noch unterſchiedliche 

einzuruͤcken noͤthig haben würde. Hernach habs 
id) einige Reichs abſchiede und Buchdruckerord⸗ 
nungen, welche denen Buchdruckern von hohen 
uͤr⸗ 





nund Herren ertheilet worden find, angehaͤngt. 
ad dieſes habe ich deswegen gethan, damit man 
I atic mit einem Auge überfehen könne, was 
dem vörnehmften Orten von Teutſchland 
dunſtgebraͤuchlich ſey. Vermuthlich wird dieſe 
Bemuͤhung anch den Nutzen haben, daß man ſich 
bey ſtreitigen Faͤllen darinnen Raths erhohlen 
Ban, wie weit dieſer oder jener Punct, Rechtens 
fey. Ein Plaͤtzgen Raum verführte mich, daß ich 
errn Paul Daters Sragen von der Buchs 
druderey angehänget und mit Anmerck ungen bes 
leitet Habe. Diefe Differtation hat manbies 
0 bey nahe mit allgemeinem Beyfall aufge 
nommen. Wie meit aber felbige einen Beyfall 
verdiene, wird hoffentlich aus meinen Anmerck⸗ 
Angenerhellen. Nach diefen allen folgt ein wohl⸗ 
eingerihtetes und vollſtaͤndiges Regiſter über 
deyde Theile zugleich. Weil ich aber glaubte die 
nntnis der Buchſtaben alleine würde einem 
rbegierigen nicht viel beiffen, wenn er nicht. 
auch gange Wörter und Redens /⸗ Arten vor Au- 
gen bekäme, fo binich Jange mit mir zu Rathe ger 
gangen, was ich hierzu erwehlen follte. Und ſie⸗ 
da, ich Death unvermuthet auf das in viele 
Sprachen uͤber ſetzte Water Unfer. Ich eg id 
| | ige 


Dorrede. 


biges fo aleich unter folgenden Titul: Orationis 
dominicæ Verfiones fere centum fumma, qua 
fieri potuit,cura genuinis cuiuslibet linguæ cha- 
radteribus typis vel Aere exprefle, abdrucken 
und theils inKupfer Redyenlaff: ‚Damit man die 
unbekannten Sprachen defto eher lefen koͤnne, fo 
ift allemal die Art zu lefen mit lateiniſchen Buch- 
ſtaben darunter geſetzet. Warum ich aber diefe 
Uberſetzungen als einen Anhang betrachte, iſt 
deswegen geſchehen, weil das meiſte fremde 
Sprachen ſind, welche ich unter das Teutſche 
nicht gerne vermiſchen wollte. Und nunmehro 
waͤre ich alſo mit einem Stuͤck fertig. Doch nein, 
ich muß erſt noch ein paar Buͤcher nennen, welche 
mir gute Dienfte gethan haben. Das Erfte iſt, 
wenn ich fo reden Darf, ein frantzoͤſiſches Format⸗ 
Buch. Sch will den gangen Titul herfegen, weil 
doch die wenigften das Buch felbften werden ges 
fehen haben, zumal da er den gangen Innhalt 
Des Buchs vor Augenleget. Er lautetaber als 
fo: La Science Pratique de L’ Imprimerie, con- 
renant des Inſtructions tres faciles pour fe perfe- 
dionmer dans cet Art, Onytrouvera une De- 
‚feription de toutes les pieces dont une Prefje ef 
confiruire, avec le moyen de remedier a.tous les 
defauts, qui peuvent y [urvenir, Avec une Me- 
thode nouvelle & fort aifte pour impofer toutes 
fortes d’ Impofitions , depuis Fin folio zusque a P 
an cent-vingt-huit. De plus, ouy a joins des Ta- 
bles pour [Savoir ce que les caraderes inferieures 
regagnent [ur ceux qui leur font fuperieurs 5 
vn Tarıf pour trouver d’ un coup d’ eıl, combien 
‚de formes contiendra une copie à imprimer, 0; 
. 5 | vs 








vorrede. 


vrile pour les Auteurs & Marchands Libraires 


qui font imprimer leurs Ouvrages à leurs de- 
pens. A Saint Omer, par MARTIN FERTEL, 
Imprimeur & Marcband Libraire, 1723. 4. Ans 
faͤnglich Dachte ich wunder, was ich aus diefem 
Buch lernen würde, und wenn ich Die Wahrheit 


ſagen darf, ſo wuͤßte ich mich nicht aufdasgerings 


e zu beſinnen, welches ich darinnen gefunden 
tte, fo mir unbefannt war. So viel iſt wohl 
wahr, daß man alle nöthige Nachrichten darin⸗ 
nen antrift, welche ein Buchdruder wiffenmuß. 
Neuigkeiten aber und befondere Vortheile ſuchet 
manvergeblich darinnen. Reit beffere Dienfte 
hat mir Friedrich Chriftian Leſſers Typogra- 
phia jubilans, Leipzig, 1740. 8. gethan. Ich habe 
ed anjedem Ort, wo ich mich feiner Nachrichten 
bedienet habe, gemeldet. Es iſt mir audy M. 
Wilh. Jerermias Jacob Lleflens drittes Jubel⸗ 
—— zuGeſichte gekommen. 
eine dieſes iſt dem vorhergehenden gar nicht 
leich Des Herrn D. Schmidts angehaͤngte 
redigten ſind das beſte darinnen. Aus den 
Actis Erudit. 1739. p. 577. habe ich noch ein daher 
gehoͤriges Buch recenfirf gefunden , nemlich: 
Hılorre de U Origine & des Progres premiers de 
U’ Imprimerie par — Marchand,$)a0g, 1740. 
410. Das Bud ſelbſten aber babe ich jür Zeit 
noch nicht auffreiben können, ob ich es gleich 
miralem Eifer gefuchet babe. Ich befam überall 
die Antwort, es iſt noch nicht fertig, ob es gleich 
inden Adtis recenfirt iſt, und alfo mufte ich mir 
Die Begierde vergeben laſſen. 


Gleich 


— 


Vorrede. | 


Gleich da ich dieſe Worte fchreibe erhalte ich 
aus Eoppenhagen und Regenfpurg nod) einige 
Nachrichten, man wird es mir alſo nicht uͤbel neh— 
men, daß ich ſelbige am Ende meiner Nachricht 
noch angehaͤnget habe. Nunmehro iſt nichts 
mehr uͤbrig, als daß ich wegen der eingefchliche: 
nen Fehler meine Leſer geziehmend um Verzei— 
hung bitte, und mich ihrer Wohlgewogenheit bes 
ſtermaſſen empfehle. Leipzig an der Oſter⸗ 
meſſe 1740. | 
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Furtzgefaßte Kachricht 
Von einigen Buchdruckern ſo 
wohl inn⸗als auſſerhalb Teutſchland. 





achdem ich in meinem erſten Theil der 
ſo noͤthig als nůtzlichen Buchdru⸗ 
Ferkunft eine hinlänglihe Nach: 
richt von den Buchdruckern in Leip- 
zig mitgetheilet habe; So habe ich 
mich entfchloffen dem andern Theil 
eine Nachricht von einigen Buchdru⸗ 
ckern fo wohl inn » als aufferhalb 
Teutſchland vorzufegen. Warum: ich diefe Nach: 
ticht fo, und nicht anders eingerichtet, Davon habe 
ich bereits in meiner Vorrede Nechenfchafft gegeben. 
Ehe ich aber noch meine Nachrichten anfange, fo 
will ich erft noch verfchiedene Anmercfungen in An: 
fehung der Leipziger einſchalten. Es betreffen felbige 
einige Inſignia. In der kurtzen Nachricht von ven 
Buchdruckern in keipzig > 99. habe ic angegeben, 
da 
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daß Johann Rhamba den Heiligen Geiſt, in Ge 
ſtalt einer Taube, zu feinen Zeichen gehabt habe Es 
ift aber falfch. Denn ich habe nunmehro ein Dri- 
ginal von feinem Inſigne in Händen, welches ich auf 
‚Tab. I. abſtechen laffen. Es zeige fich auf felbigens 
in einer Wolcken das Wort mim. Aus der Aßol- 
cken raget eine Hand hervor , die einen Zettel hält 
worauf folgende Worte flehen : Salus Tua ego ſum. 
Alsdenn erblicket man eine See, worauf fi) ein 
zerfcheidertes Schiff befindet. Auf dem feiten Rand 
Eniet ein bethender Mann mit gefaltenen Händen, 
ver neben fich einen Ancker liegen hat. Auſſen herum 


ſtehen die Worte: Auxilium meum a domino, qui 


4 


fecit celum & terram. Pf. 120. Und unten ſiehet 
man deffen verzogenen Namen H.R. Ich befige noch 
ein anderes von ihm, da er Ehriftum am Ereug, 
mworunter Maria und Magdalena flehen, geführer. 
Unten an dem Ereus ftehet: H. R. 

Bon Johann Beyern ſtehet p. 100. er habeden 
Pelican geführet. Ich habe aber wiederum ein Dris 
ginal in Händen, welches mic) nöthiget, das erfte'zu 
wiederruffen, und folgendes an die Stelle zufegen. 
Es ift ein-ordentliher Schild, worauf ein Licht auf 


‚einem Reuchterftehet. Zur linefen Hand ftehet die an— 


dere Perfon in der Gottheit unter der Geſtalt eines 
Mannes, welcher eine brennende Fackel in der Hand 
hat. Zur Rechten vermuthlich Johannes, und oben 


indem Wolcken zeiget ſich die dritte Perfon in der 


Gottheit in der Geftalt einer Taube, worüber das 


Wort mi ſtehet. Gang unten erblicfet man in 


* einem Schildlein I. B. welches deſſen Anfangs Buch: 


ftaben find. Siehe T. J. 
Bey Jacob Gaubiſchen p. 102, hatte ich gas 
— | ein 
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kein Onfigne angegeben. Warum? Ad) habe da— 
mahls feines auftreiden koͤnnen. Nunmehro habe: 
ich folhes gefunden, Deswegen ich es auch jetzo bes. 
ſchreiben will, Es iſt felbiges aus 1. Buch Mofis 
XXX, 24. hergenommen, und ftellet. den Jacob vor, 


wie er mit dem Engel Eümpfer, ¶ Aujen herum fer 


ben die Worte : Züdes Dei victrix. Gen, AXII. 

Es it alfo falfh, wenn Herr Leſſer in feiner Ty- 

pographia iubilante p; 230, dieſes Zeichen Simon. 

Gronnenberg zu Wittenberg beyleget. Gronnen⸗ 

berge Zticen werde ich unten anführen. Siehe 
ab. 1. 


Ron Hennig Groſſen p. 104. habe ich ehemahls 
auch fein Inſigne angeben fönnen. Nunmehro aber 
Fan ich es thun. Es iſt felbiges ein länglicht „runder 
Schild, um welchen allerhand Zierrath zu-fehen. Sn. 
dem Schild felbiten ftehet eine ‘Pyramide, welche die 
Göttin der Beſtaͤndigkeit haͤlt. Auffen herum ftehen 
die Worte: Fortitudo tuſtos diehiseiis; Unten dar⸗ 
unter deffen ‚Name mit dem Handelszeichen, weil: 
er zugkeihden Buchhandel geführer hat, Sieh. Tab. I. 

Bey Tobias Beyern p. 108. mangelten mir ehe⸗ 
dem auch die Nachricht in Anſehung feines Zeichens, 


Dieſen Mangel Fan ich jeßo erfegen. Es ftellet fel- 


— 


a Er re 


biges die Gefchichte des jungen Tobiaͤ mit dem unbe⸗ 
kannten Fiſch vor, welcher ihm verfchlingen wolte. 
Tob. Vil.- Wuffen herum ließe man die Worte: 
Tobias iwuafus a piſce ab Angelo hberatus Cap. VI. 
Siehe Tab. 1. I 

Endlich , hatte ich von Koreng Cober p. 108. ge⸗ 
ſetet, er hätte ven Vogel Greiff in feinem Inſigne 


gefuͤhret, welcher mit beyden Klauen drey Blumen 


hatt, Ich wiederruffe — weil ich genauere Nach⸗ 
| 2 | 


richt 
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richt habe. Er fuͤhrte nemlich den Heiligen Louren⸗ 
tum wit dem Roſt, sur Rechten ſtehet die Liebe, 
und zur Lincken die Hofnung auſſen herum ftehen 
die Worte: Gloria & boner & pax omni operantt 
Bonum.. Siehe Tab. I. | 

Und fo viel von einigen Zufägen zu meinem erften 
heil in Anfehung der Buchdrucker Anfignien von 
Leipzig. Was ich aufferdem hier und da bey einigem 
Bucdrucfern zu erinnern vor nöthig befunden habe, 
das fuche man in Dem Megifter, fo wird man es an 
feinem Det finden. Nunmehro ſchreite ich demnach 
zur Nachricht ſelbſt. 


2. | 


Abo, die Hauptſtadt in dem Großfürftenthum 

Sinnland. Siehe Schweden. | 
>... Ausfpurg. Zr 
Nachdem die verfprochene Nachricht von Augfpurg 
noch nicht eingelauffen iſt: So will id indeflen ein 
SGerzʒeichniß von den Buchdruckern, die. fich daſelbſt 
nach und nach niedergelaffen haben mittheilen. Ich will 
aufrichtig handeln, und ſogleich ſagen, wo ich ſel⸗ 
bige hergenommen habe. Denn dieſes Fan man mir 
wor Beine Schande auslegen. Ich will diejenigen viel⸗ 
mehr entdecken, und ihre Benmühungen loben, als 
daß ich mich ihrer Anmercfungen bedienen ‚und fie da⸗ 
bey zu nennen vergefien folte. Hiebey hat mir vornems 
lich der um Die Buchdruckerkunſt wohl verdiente Herr 
N erg Werther in feinen wahrhafftigen 
achrichten, der fo altsale berühmten Buchdruckers 
Eunft , Sranckfurt und Leipzig, 1721. 4. gute Dienfte 
gethan. Des Hochehrw. Derin Sriedrich — 
ian 


—— . 
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ſtian Leſſers Typographia iubilans, Leipʒiq, 1740. 
z. giebt auch einige Nachricht. Es find aber fol- 
gende Buchdrucker von Augfpurg anzumerden: 


1466. "Johann Bämler, ode Baͤumler. =) 
1471. Jobann Schüßler. b) 
14:2. Suͤnther Zainer. c) 
1477 Anton Sorg, d) 
1490. Hanus Schönberger, e) 
1495: Lucas Zeiffelmayer. 
1499. Erhardt Rodolt. f) 
1501. Hanns Srofchauer. 
1514. Jobann Ottmar. 
1515. Johann Miüller. 
1518. Silvan Ottmar. 
1519 Sigmund Grimm. . 
1524. Melchior Ariegelftein, 
1527. Heinrich Steine. 
1541. Valentin Ottmar. 
1546. Philipp Ulfaͤrt. 
U 3 1549, 


s) Man weiß von ihm eine Fateinifche 1466. und eine 


Teutſche gedruckte Fibelin Folio 1467. ingleichen eine 
Cronica von allen Käyfern und Bönigen die feyder 
Xpi gepurd geRegiert und gereychfnet haben. 1476. 

b) Er bat B. Orofii, Presbyt. in Chriftiani nominis Queru- 
los , {. Hiftoriarum Libros VIl. f. 1477. gedruckt. 

c) Iidori origines find in feiner Drudterey 1472. gedruckt 


worben. 

d) Voge führt in feinem Catalogo Libr. rar. p. 109, eine 
ſeht rare von ibm 1477. gedruckte Bibel an... 

e) Eine teutfche Bibel hat 1490, feine Preffe verlaffen. 
©&iche M. G, Frid, Magni Diquiſit. de Antiquis 5. S. 
Verfionibus Germ. Aug. Vind, excufls. | 

f) Schon 1484. bat er zu Venedig Euclidis opera gebruct 
Siehe Ceſſern l. e p. 48. fg. und Meitteirs. Annal. 
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1549 Johann Zimmermann, 

1551. Narciß Ramminger. 

1559 Raphael Sailer. 

1580. Joſias Waͤrli. 

1595. Johann Praͤtorius. 

1605. Valentin Schoͤning. 

1617. Andreas Apperget. 

1618. David Sranck, 

1625. Johann Ulrich Schöning. 

1650, Andreas Erfurther. 

1661, Simon Utſchneider. 

1675. Jacob Ropmeye. 

1679, Leonhard Zacharias. 

1680. Anthon LTapperfchmide. 

1682. Johann Jacob Schönig. 

1595. Sebaftian Adufer. 

1685. Auguſtus Sturm, | 

1687. Lafpar Brechenmacher. 

1694. David Zacharias. 

1605, Johann’ Chrikoph Wagner. 

1696. Matthias Metta. 

‚3699. Andreas Mlafchenbauer. 

1700. Joſeph Bruber. 
1702. "Johann Mlichael. Tabbart, älterer 

 ®orgeber. | 

- - Abraham Gugtger. 

1705, Peter Derleffien. 

1706. Johann Jacob Lotter, der Zeit Vor: 

geher. 

1712. Johann Matthias Schönig. 

 . 4717. Auguftus Sturm, wird Factor in der 
Mettiſchen Druckerey. 

1719. Anthon Maximilian Heiß. | 
Siehe Wertherni. c. p. 493. Ber⸗ 
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Berlin. 
An dieſem Ort hat die edle Buchdruckerkunſt 
gat bald einen Platz bekommen. Denn man weiß, 





daß daſelbſt 1484. Ottonis von Paſſau Bibliſche und 


andere Hiſtorien in platteutſcher Sprache gedruckt 
worden ſind, jedoch ohne Benennung des Buchdru⸗ 


ders. Siehe Leſſern I. c.p. 5o. Um das-Yahr . 


1706. waren Dafelbft folgende Buchdrusferherren : 


Chriſtoph Runge. a) 
Chriſtoph Schulge, b) 
Ulrich Lippert. c) 
Johann Sriedrich Block, d) 
David Saalfeld. 
Robert Rocher. e) I 
Gotthardt Schlechtiger. - 
Johann Weffel. f) 
Johann Koreng. 
Chriſtoph Suͤßmilch. g) 
Jacob Michaelis. 
Io — 

lehe erthern 1..c. P. 499. 

A4 Braun⸗ 


a) Er * die Bnchdruckerey von feinem Herrn Vater 
geerbt | 


b) Ihro Rönigl, Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. Friederich 


Wilhelm haben ihn zum HofBuchdrucker angenommen, 
nahdem er feine Druckerey von Guben dahin gebracht. 

e) Wurde Hof-Buchdrucder, daer die Schulgifche Witt: 
me gebeprathet. | 

d) Adjungirtee Hof⸗Buchdrucker. 

©) Feangöfifcher Hoff-Buchdruder. Er hat feine Drude- 
rey aus Holland dahin gebracht. 

f) Er warde hernach an Rochers Stelle Erangöfifcher 
Hff:Buchdruder, indem er deffen Druckerey gefauffk. 

8) Er erbte die Hoff⸗-Buchdruckerey von Herrn Eipperien 


— 
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Braunſchweig. 
Friedrich Wilbelm Meyer, Buchdrucker und 
Buchhaͤndler daſelbſt, iſt An. 1695. zu Lemgo geboh—⸗ 
ren. Sein Herr Vater war Heinrich Wilhelm 
Meyer, bey welchem er die Buchdruckerkunſt ers 
lernet hat. Nachdem er aber ſo wohl zu Hauß, als 
in der Öffentlichen Schule, in den fchönen Wiſſenſchaff⸗ 
ten hinlänglich unterrichtet war; So gieng er 1713. 
auf die berühmte hohe Schule zu Zena, und trieb 
dafelbft die Rechtsgelehrſamkeit mit groſſem > 
Als fein Herr Pater zu Braunfchweig eine Dru⸗ 
cferey gekauft hatte ‚fo gieng er 1716. dahin und üs 
bernahm folche-, dabey er zugleich eine Buchhandlung 
angerichtet hat. Am Jahr 1719, verehlichte er fich 
mit Anna Dorothea Haͤßlerin, , mit welcher er ver⸗ 
fehiedene Kinder erzeuget hat. Unter feinen Verlag 
hat er des berühmten Hermann Conrings Operain 
VIE. Vol, in Folio ; des Heren Palt. Leigs Commen- 
tarium über den Propheten Efaiam in VI. Theilen 
in ato, ingleichen Heren Paft. Palme in Hamburger- 
bauliche Betrachtungen, und andere mehr, gedruckt 
und verlegt, 
Coppenhagen. | 
Johann Beorg Hoͤpffner, ift gebohren zu Rü- 
neburg 1689. den 17.May. Sein Vater war Chris 
ſtian Hoͤpffner, Bürger und Brauer dafelbft, die 
. Mutter aber Margaretha Hoͤpffnerin, Peter Lier⸗ 
manns , gleihfals Bürgers und Brauers allda, ehe: 
leibliche Tochter. Don feinen in GOtt ruhenden El⸗ 
tern ward er von zarter Jugend an in aller Got⸗ 
tesfurcht und Chriſtlichen Zugenden erzogen, auch 
1699. in die daſige Lateiniſche Schule zu St. Zohan 
nis gefickt, welche er auch etliche Fahre ann * 
u 


t, 
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ſucht, und feine Zeit darinnen nıcht übel angewendet 


bat; Weil aber feine Eltern an ihm bemercften, daß 


et Belieben von ſich blicken ließ eine löbliche Kunft, 
oder Profeflion zu erlernen, fo. mißfiel ihnen auch ſol⸗ 
Ges nicht. Er beſchloß demnach in der Buchdrucker⸗ 
kunt GOtt und dem Nächiten zu dienen , worauf 
derfelbe 1705. dem feel. Heren Conrad Neumann 
E Hoch⸗Edlen und Hochweiſen Raths der Käpfer- 
liden Freyen Reichs⸗Stadt Hamburg Buchdrucker, 
geben wurde, um in deſſen Officin den Grund 
zu biefer löblichen Wiſſenſchafft zu legen, melches er 
auch in 5. Fahren feine Bemühung treulichft fen ließ, 
darauf er nach erkannter Geſchicklichkeit von obge⸗ 
dachten feinem Lehrheren 1710. frey gefprochen und 
zum Cornuten ernennet wurde. Auf dieſer Stuffe 
vereilte ſich derſelbe nicht känger, als 3. Wochen, 
nach welcher Zeit er fofort fein Poftular, üblichen Ges 
brauch nach, verfchendkte, daß er alfo in eben derſel⸗ 
ben Dfficin, wo er den Grund zudiefer Kunſt gele- 
get, auch zum Mittglied rechtfchaffener Kunſtverwand⸗ 
sen beftätiget wurde. Nachdem er nun verfchiedene 
Städte in Teutſchland beſehen, und dafelbft in einiz 
gen Druckereyen conditionirt; So empfand er ei⸗ 
nen Trieb die Königreihe Dännemarch, Nor⸗ 
u. und Schweden zu befehen. Er reifete dem⸗ 
ı7ı5. nach Toppenhagen, allmo er zwey Jahre 

als Gefelle bey dem nunmehro feel. Herrn Geor 
ſlatthias Bodiche in Condition ftunde. Als fel- 
biger 1717. im Monat Sept. die Schuld der Natur 
bejahlte, fo erwaͤhlte und ftellete ihm die hinterbliebe- 
ne Frau Witwe als Factor ihrer Buchdruckerey 
dor, und da er Diefes Amt 3. Fahre zum Bergnü- 
gen der Frau Wittwe — hatte, ſo —— 
5 ie 
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die. goͤttliche Vorſorge, daß er mit derſelben, Nah— 

mens Maria Catharina Godiche, eine gebohrne 

Meyrin, ein Chriſtliches Ehe-Verbindniß eingieng, 
welches den 12. Martii 1720. vermittelſt Prieſterlicher 

Copulation beſtaͤtiget wurde; Und alſo wurde er nun 

Herr und Beſitzer von ſeines Herrn Vorfahrens auf⸗ 

gerichteten Buchdruckerey. Mit ſeiner durch Gottes 

Gnade noch lebenden Frau Eheliebſte hat er inver⸗ 
gnügter Ehe zwey Kinder einem Sdhn und eine Toch⸗ 
‘ ter gegeuget, Davon der Sohn Nicolaus Chriſtia⸗ 
nus Hoͤpffner nur noch am Leben ift, der bey fei« 
nem Heren Bater die Buchdruckerkunſt erlernet hat. 

Die Tochter aber hat bald nach ver Gebuhrt das 
Zeitliche verlaffen. Als 1711. die Königliche Reſi— 
‚dentz- Stade Koppenhagen die Kontagion betraf, 
fo waren die meiften vechtgelernten und poftulirten 
Bushdrucker Herren dafelbft mit verftorben, weswe- 
gen auch der guten Drdnung wegen eingerichtete Kunfts 
‚gebrauch Dafelbft gang verfallen war. Unſer Herr 
Hoͤpffner war demnach der erfte, welcher denfelben 
wieder einführte, wodurch er den bishero verdunckel- 
ten Ölang der edlen Buchdruckerey in Dännemarck 
wieder empor brachte. Ob nun gleich diefes viel Vers 
druß und Koften verurfachte, fohat Doc) die Gerech— 
tigkeit ein fo wohl gemeyntes Abfehen bis hieher der⸗ 
geftalt befchüser, daß die Buchdrucer-Dfficinen da— 
bey in gutem Flohr ſtehen. Im Jahr 1728 mußte 
er ebenfalls das betruͤbte Schickfal, welches die Koͤ— 
nigliche Reſidentz⸗ Stadt Eoppenhagen. vermittelft 
einer heftigen Seuers-Brunft betraf, mit nicht. we— 
nigem Verluftempfinden ; Indem er dabey 2 Häu- 
‚fer mit allen Hauß-Geräthe, eine ſchoͤne Druckerey 
und einen koſtbahren Verlag von Büchern im Rauch 
ver⸗ 
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verſchwinden ſahe, wodurch er mit Frauund Kindern 
in einen bejammernstwürdigen Zuſtand gerieth. : Alleine 
auch hier ward er niiyf weggeworffen, und der Herr, 
auf den er hoffete, ließ ihn nicht zu fehanden werden, 
fondern lenckte die Hergen hoher und geneigter Goͤn⸗ 
ner, die ihm behuͤlfflich waren, daß nicht nur. feine 
Heyden Häufer viel herrlicher, als zuvor, wieder aufs 
gebauet und eingerichtet wurden, fondern daß erauch 
eine fo vollkommene Buchdrucer = Dfficin wies 
der anlegen Eonnte, daß Se. ieto glorwürdigft res. 

gierende Königl. Majeftät Chriftianus VI. Erb⸗Koͤ⸗ 
nig zu Dännemard und Norwegen ıc. allergnädigft 
beliebten ihn zum Directeur ‚über Ahro Königliche 
Majeftät und Univerfiräts Buchdruckerey allergnäz 
Digft zu ernennen, zu dem Ende ihm 1731. den 10. 
Martii die allergnädigfte Königliche Beftallung aus 
der Dänifchen Cantzley ausgefertiget wurde, welche 
wichtige Stelle er auch durch Gottes Gnade zu al» 
lerhoͤchſten Wohlgefallen feines allergnädigften Könige 
bis diefe Stunde treulichft und akerunterthänigft ver⸗ 
waltet. Wir wünfchen hiebey, daß ihn die göttliche 
Borforge noch viele Jahre, und in feinen Nachkom— 
men auf undencliche Zeiten dabey erhalten möge! 
Diejenigen Wercke, welche in feiner Dfficin verfertis 
get worden find, hier anzuführen, würde viel zu weit⸗ 
läufftig fallen... Daͤnnemarck und Norwegen kan ein 
Zeugniß ablegen, daß ein fauberer und reiner Druck 
aus feiner Druckerey geliefert werde, welcher von feis 

ner wohl überlegten Einrichtung deutlich zeuget. 

Ernſt Heinrich Serling trat in dieſe Welt 1708. 
den 22. Martii. Deffen Herr Bater, MelchiorChris 
nn Berling, war dazumalein Hertzoglicher Meck⸗ 

lenburgifcher Forſt⸗Bedienter, ex mufte ſich aber 1716. - 
- | wegen 
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wegen einiger durch Erbfchafft ihm zugefallenen Land⸗ 
güter in das Hertzogthum Lauenburg begeben, alwo 
ihn Ihro Königl. Majeft, von Großbritannien zu dero 
Holg:Förfter im Rauenburgifchen Amte allergnädigft.. 
ge Seine Frau une nano war 
eine gebohrne Hennigs. Im Jahr 1723. wurde et 
feinem Herrn Ge at: Chriſtian Pfeiffer, 
Buchdrudern in Lauenburg, die Buchdruckerkunſt 
zu erlernen übergeben, und: als er von felbigem 1727. 
um Martini losgefprochen wurde, und nad) 14. Ta⸗ 
gen dafelbft poftulivet hatte, fo reifete er Die naͤch⸗ 
ftienDftern darauf nach Strahlſund zu Hrn. Schind- 
lern in Condition „ 1729. nad) Hamburg zu der ver: 
wittmeten Frau Spieringen, und 1731. wurde et 
von dem Heren Directeue Johann Georg Hoͤpff⸗ 
ner nach Loppenhagen in deſſen Dfficin verfchrieben. 
Hier fügte es die Vorſehung GOttes, daß er fich 
mit des oberwehnten Hrn. Directeurs Stieff: Tochter, 
Cicilia Chriftiana Godichen, 1732 in ein eheliches. 
Buͤndniß einließ, wovon allbereit 3. Söhne und eine 
Tochter, Nahmens: Johann Chriftian, Catharina 
Vendelia, Georg Chriftoph und Earl FSriedrich 
lebendige Zeugen feyn Eönnen. Im Jahr 1733. rich⸗ 
tete er Dafelbft eine gang neue Druckerey auf, die an⸗ 
jego in Coppenhagen eine mit von den beftenift, und 
Durch welche er auf eigene Koften ſchon manches nüg- 
liches und anfehnliches Buch der gelehrten Welt gelie- 
fert hat. Anietzo ift er befchäfftiget des feel. Scri- 
vers Seelen:Scheg in Dänifcdyer Sprach in 4to 
ans Licht zuſtellen. Worzu, und zu noch vielmeb- 
rern, wie ihm viel Seegen und Glück anwünfchen. 
. Andreas Hardtwig Godiche, wurde gebohren 
in Coppenhagen ven 17. Decemb. r714, ERDE, 

| ater 
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Vater war Georg Matthias Godiche, Die Muüts 
tee Maria Catharina, gebohrne Mleyerin; Er ers 
lernete die Kunſt bey dem Herrn Diredteur Höpffner, 
an welchem feine Frau Mutter nach Ableben feines 
feel. Vaters zum andernmahl verehlichet worden, 
Nah ausgeftandenen Rehrjahren verſchenckte er das 
felbft fein Poftulat, und hatte vor vielen das Gluͤck 
nach wenig Jahren, nemlich 1735. des’ allda verftors 
benen Buchdruckers Joachim Schmidgens Buch: 
druferey an füch zu erhandeln. Im Jahr 1736. 
erwählte derfelbe zu feiner Gehuͤlffin Herrn Hoͤpff⸗ 
ners, eines Rathsverwandten in Hadersleben, Jung⸗ 
fer Tochter Anna Magdalena Hoͤpffnerin, mit wels 
her er zwey Söhne erzeuget, Davon der. erfte dieſe 
Melt fchon wieder verlaffen hat, der. andere aber 
hriedrich Chriftian ift annoch am Reben. Er füh- 
ret feine Buchdruckerep mit einer Robenswürdigen Be⸗ 
dachtſamkeit. | 

Niels Hanſen Möller, trat ans Licht der Welt 


in Coppenbagen ı702. Sein Vater Hanns 


Nielſen Möller, ift privilegirter ABeißbierbraner 
und Brandemweinbrenner gewefen, Der aber 1710, 
geftorben iſt. Seine Srau Mutter hatte fich mieder 
1712. mit einem Buchdrucker, Johann Sebaftiar 
Martini, einem Lübecker von Geburth, verheyrathet, 


welcher aber 1720. geftorben iſt. Bey ſelbigem lernete er 


die Buchdruckerkunſt 1716. Weil aber felbiger noch 
eher verftorben, als er feine Lehrjahre ausgeftanten 
hatte, und Die Fran Mutter ihre Buchdruckerey vers 
kauffen mufte, fo begab er ſich ı722. in Krieges 
dienite und ftunde bey Dem zweyten Dänifchen Fuͤhn⸗ 
(hen Kavallerie Regiment als Eprporal. Indem aber 
wur felbigen Zeit überall Friede wurde, und Feine — 
e 
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tere Hoffnung zu einiger Befoͤrderung vorhanden war, 


— 


ſo begab er ſich wieder zur Buchdruckerkunſt, ſel— 


bige ordentlich auszulernen. Es geſchahe ſolches in 
Luͤbeck bey E. E. Hochweiſen Raths-Buchdrucker, 
Herren Green, 1727. allwo er in ermeldeten Jahre 
bey eben dieſem Herrn poſtuliret hat. Hierauf iſt 
er bey Herrn Willards in Luͤbeck, in Altona bey Hrn. 


Allen, in Magdeburg bey Herrn Muͤllern, in Frey⸗ 


berg bey Heren Matthaͤi, in Dreßden bei Hrn. Yar- 
peteen, und in Luneburg bey Herrn Stern in Con⸗ 
Dition geftanden. Alsdann ift ee.von Herrn Lynow 
nach Eoppenhagen verfchrieben worden , welcher fein 
lester Herr in dem Gejellenftand geweſen iſt. Im 
Jahr 1733. hat er jich eine gang neue Buchdruckerey 
angelegt , und bey einer Kunftliedenden Gefellfchaffe 
nach Kunftmäßigen. gewöhnlichen. Gebrauch feinen 
Herrn Introitum erleget. 1736. verehlichte er fich 
mit Zungfer Bündel Mortensdatter Rock, deren 
Vater in Kleinſchmidt Amt-Meifter und Bürger, 
Nahmens Morten Rock ift, mit welcher, er zwey 
Föchter erzeuget hat. Die Bücher, fo aus feiner 
Nreffe Eommen, zeigen eine gute Geſchicklichkeit von 
feiner Perfon an. - BR 

| Cuͤſttin 


Johann Zuͤbner, Koͤniglicher Regierungs Buch⸗ 
drucker, iſt gebohren 1684. Sein Herr Pater iſt 
Ambroſius Huͤbner geweſen. Im Jahr 1705. 
kam er zu Herrn Chriſtian Henckeln, Univerfitäts 
Buchdrucker in Halle, die Kunſt zu lernen. Er hat 


auch daſelbſt 1706. ſeine Lehrjahre zu Ende gebracht 


und noch in ſelbigen Jahre in dieſer Druckerey ſein 
Poſtulat verſchencket, darauf er 1715. im Jenner Hrn. 
Gottfried Heinichens, Koͤnigl. —2 = 
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drucfers eingige Jungfer Tochter Maris Carharing 
geheyrathet, und zugleich als Regierungs⸗Buchdru—⸗ 
fer Adjunctus mit derfelben vier Söhne und zwey _ 
Töchter gezeuget hat, davon die aͤlteſten zwey Söhne 
Johann Gottfried und Samuel $riedrich die Kunft 
bey ihm erlernet haben, welche ſich anießo bey ihm 
aufhalten , nachdem fie in Leipzig, Halle, Berlin und 
andern Orten mehr, aufder Druckerey fich umgeſehen 
haben. Die übrigen aber find noch unter feiner Ver⸗ 
pflegung. Von Ihro Königlihen Majeftät in Preuſ⸗ 
fen ift er zugleich über einige Verlags» Bücher prints 


legiret. 
Deeßden. | — 
Bon den allererſten Buchdruckern dieſer beruͤhmten 
Stadt habe ich bereits einige Nachricht in dem erſten 
Theil p. 70. mitgetheilet. Es waren felbige Wolf 
gang und Matthias Stöckel, ingleichen Gimel- 
Bergen. Don diefemlegtern habe ich fein Inſigne 
eben daſebſt befchrieben, und nunmehro ftehet es hier 
Tab. U. in Kupfer zu fehen. Auſſer dem habe ich in 
P.effers Hiſtorie p 232. gefunden, daß auch ein Chri- 
ſtian Bergen dafelbft gelebet, welcher fein eigen Bild» 
niß zum Zeichen geführet habe; Er foll fich aber alfo ab- 
gebildet haben, nemlich : einen glatten Kopff mit Eurgen 
Haaren, an der Dberlippen einen Knebelbarth, an 
Kinn einen zweyfpisigen Barth, welcher auch die 
Wangen bis zu den Ohren bedeckt. Sein Mantel 
und Kleid ift geſtickt, und an der ruft träger eine 
Kette mit einem Adler. Einige neuere und die heut zu 
Tag daſelbſt lebende Buchdrucferherren find folgende: 
Jacob Harpeter, Bürger und privil. Buchdru— 
cker in Dreßden, iftgebohren zu Nürnberg inder Bor: 
ade Marckwerthe den 24, Julii 1664, Sein fel, Vater 
war 
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war Martin Zarpeter, Birch zur rothen Glocken 
allda. ‚Die Mutter Srau Magdalena, eine gebohrne 
Hauerin. Im Jahr 1679, den 17. Apriltrat er ſei⸗ 
ne Lehrjahre in Nürnberg bey Herrn Georg An: 
dreas Endtern an. Nach vollbrachten Lehrjahren 
poſtulirte er 1684. den 20. Mart und 1697. den 24. 
Nov. verheyrathete er fih in Schleufingen mit 
Hrn. Sebaftian Göbels, des Dbern Raths Bud: 
Druckers und Buchhändfers, jüngften Sjungfer Tod» 
ter, Chriftina, mit welcher er 3. Söhne gezeugf, nem⸗ 
fih : Johann Wilhelm den 22. Dec. 1698. Johann 
Valentin den 9. Nov. 1700. Jmmanuel Sriederich 
denr. Junii 1703. foalle 3. die Kunft erlernet haben, 
Vom FJahr 1697. biß 1705. ift er Factor bey Herrn 
Beorg Wilhelm Göbeln, Gymnaf. Buchdruckern 
und Buchhaͤndlerh in Schleufingen, geweſen. Als⸗ 
denn hat er 1705: den 21. Aug. in Dregden von Job. 
Michael Suncken die Buchdruckerey erkauft, und iſt 

hernach geſtorben. | | 
Joh. Conrad Stoͤßel, Königliher Hof⸗Buch⸗ 
drucker, iſt zu Chemnig, im Gebuͤrge, 1692. den 3 Ju⸗ 
fü gebohren. Sein Here Vater ift Conrad Stoͤſſel 
Buchhändler und Buchdruder in Chemnig. Seine 
Frau Mutter, Frau Chriſtiana Sophia Porten- 
cestbeen. In feiner Jugend haterdie dafige Schule 
beſuchet, worauf er 1704. den 1. Julii ale Lehrling in die 
Buchhandlung aufgenommen worden, darinnen er 5. 
ahr biß 1709.-den 1. Julii ehrlich geftanden, wie des 
fel. Mannes von ı2. Aug ta.c. ertheiltes Zeugnis ber 
faget. Die Buchdruckerkunſt zu erlernen iſt er 1705. 
den 24, Junii auf 4. Jahr aufgenommen worden, die er 
auch bey feinem Herrn Vater redlich ausgeftanden, 
zu Chemnig 1709. den 28. Oct. loßgefprochen > 
| A 
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den, und 1709. Den 26. Mov, ben daſelbſt zu einen 
Kunftglied an und aufgenommenmworden if. Im Jahr 
1716.den 29. May trat er zu. Dreßden in der Königl, 
Hof⸗Buchdruckerey bey "Job. Riedeln das Amt eines 
actors an, welches er zwey Jahr mit Ruhm verwaltet. 
eben dem angeführten Jahr heyrathete er den 5. 
Aug. Hrn. Job; Riedels einiges Kind u. Tochter Ifr. 
Joh. Margar. Riedelin, und trat'hierauf 1718. den _ 
18. Nov. in den Herrenftand, nachdem er des ſel. vers | 
ftorbenen Herrn Riedels Stelle und Druckerey in 
Defig bekommen hat. Mit feiner Ehegattin hater Feine 
Kinder erzeuget. Seine Arbeit legte ein gutes 
Zeugniß ab, daßer,als ein Berftändiger Mann,folche 
in acht genommen,fie hat aber meiftentheils ing Koͤnigl. 
Collegium gehöre. Endlich iſt er 1733. den 7. Junii 
geftorben, deſſen hinterlaffene Wittbe fuͤhret bis dieſe 
Stund die Druckerey noch fort. Sein Inſigne war 
ein doppeltes Einhorn. Ein mal in dem ofnen Helm, 
und hernach unten im Schild. Siehe Tab. I. . 
Joh. Chr. Krauſe, privil. Buchdrucker in Dreßd. 
it zu Tuhrm in der Grafſchafft Schoͤnburg. 1683, 
den 12. April gebohren. Sein Vater fel. iſt geweſen 
Her Johann Caſpar Krauſe Ludim. & organift. 
allda ; die Mutter fel. Frau Anna Carharina, ge: 
bohtne Seligmannin, von Schneeberg, allda er 
aud) 1700. die Buchdruckerkunſt bey Herrn Heinrich, 
zulden erlernet, hernachmals 1706. in Berlin bey 
Gotthard Schlechtigern, Königl. Preußl. Hofe 
Bugdtucker poftulivet, und 1711. in Drefden, Die 
Shmiedifche Buchdrucerey ..erfaufft hat. Im 
sabr 1714. hat er fi mit Jungft. Charlotte Hed⸗ 
wig, Deren M. Job. Beorg Schiebels, Cantoris in 
Ssdeburg, hernach beruffenen Paftoris in gi 
| hin⸗ 
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hinterlaſſenen Jungfer Tochter verehliget, aus welcher 
Ehe er s Kinder erzeuget hat, davon aber nicht mehr 
als einSohn, Nahmens Johann Earl, am Leben 
iſt, welcher gleichfalls Die Buchdruckerkunſt erler⸗ 
hat hat. In feinem Gefellenftand hat er in Eeip- 
jig, Franckfurt, Berlin Rudoliftadt, Zwickau, 
Ehemniß, Delitſch und Schneeberg in Kondition 
geftanden. Sein Inſigne ift ein. Palm⸗Baum an 
deſſen Stamm fein vergogener Nahme zu fehen ift nebſt 
den Worten: - 

Zu "je mehr gedrückt, 

"je mehr beglückt. Sieh. Tab. II. 

Johann Wilhelm Aarpeter, privilegirter Bud) 
Drucker in Drefiden, ift gebohren in Schleufigen den 
22. Der. 1698. Deflen Herr Bater "Jacob Harpe⸗ 
ter, ift d 3. Factorin der Goͤbeliſchen Officin allda 
gewefen, die Frau Mufter Chriſtina, eine gebohrne 
Böbelin. Im Jahr 1712. iſt er nah Schleufingen 
zu Herrn Georg Wilhelm Böbeln, Gymnal. Bud): 
druckern und Yuchhändlern von feinen Eltern zu Er⸗ 
lernung der Kunft gethan worden. Nach ausgeftan- 
denen Kehrjahren hat er dafelbft 1717. den 2. Nov. 
poſtulirt, von dar er ſich 17178. in Die Stemde begeben 
bat. Nach dem Tod feines feel. Herrn Vaters hat 
er von 1721. bis 1724. dee Frau Murter als Factor 
vorgeftanden: Endlich aber 1724. den 3. Octob Die 
Drusferey von der Frau Mutter erkaufft: Im Jahr 
1731. den 1. Nov verehlichte er fich mit Jungfet 
Chriſtina Eliſabeth, Herin Martin Hofmanns 
Eantoris und Kirchners zu St. Johannis zu Dreß 
den, älteften Tochter, mit welcher. er 5. Kinder ev 
zeuget hat, davon noch 2.am Leben find, als Chri 
flian Samuel und Chriſtiana Charitas, ſo = 

no 


x 
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noch unerzogens- = Sein. Anfigne ift das gemwöhnliche 
Buhorucer - Wappen. mit beygeſetzten Nahmen 1. 
W.H.P. Siehe Tab. Il. ee 

Emanuel Stiedrich. Harpeter, Buchdrucker zu 
Sriedeichs Stadt, trat zu Schleufingen ven 3. 
Junii 1703.an das Richt der Welt. Nachdem er fich nun 
zu Erleenung der Buchdruckerkunſt in Schulen. dar: 
su vorbereitet ‚, fo trat er Die Lehre 1716. bey feinen 
Herrn Bater. Jacob Harpetern, Buchdruckern in 
Dregden, an, nach Berlaufjderfelben und daraufer⸗ 
folgten Eosfprechung im Jahr 1727. begab er fich in 
die Fremde, poftulirte noch felbigen Jahres bey ei: 
ner löblichen Geſellſchafft in Nuͤrnberg. Nach ſei⸗ 
nee Zaruͤckkunfft verheyrathete er ſich 1729. .Den' rg. 
Novembre. mit Zungfer Johannen Acfinen, Herrn 
Michael Haupts, Königl. Pohln. und. ‚Churfürftl. 
Saͤchßiſ. Equipage Lieutenantsbey der Artillerie, Toch⸗ 
er, in welcher Ehe er vier Kinder erhalten hat, nemlich; 
1.) Jacob: Sriedrich, 2.) Johanna Ebrifliane, 3.) 
Seiedeich Samuel, 4.) Johanna Chriſtina, welche 
»epden legtern bereits wieder geftorben find, . Im 
Jahr 1735. übernahm er nach feines. Deren Bruders 
Zod, Johann Palentin Aarpeters, hinterlaſſene 
Buchdruckerey, welche ev 1733. gang neu *7* 
tet hatte, Sein Inſigne iſt das ordentliche Buch- 
En mit feinem Dazu. gefeßten Nahmen- 
E, ® . J 


Erfurth. | E 

Daß die Buchdrucerfunft gar zeitig nach Erfurth 
aefommen fey, hat bereits Herr Leſſer p. 52. ange 
metcket. Kr führt ein Bud an, welches dafelbft 
1489. gedruckt worden, wobey ſich aber der Buch— 
drucker nicht genennet hat, -Umdas Fahr —_ 
82 1514. 


20 Rurudefäßte Nachricht,/ 


——— —— — — —— — 
1514 lebte daſelbſt Johann Rnapp, welchet 
Bertholomæi Arnoldi ab Vſingen Exerci- 
tium veteris artis heraus gegeben hat. 

1527. Melchior Sachs Er führte feinem verzo⸗ 
5 genen Nahmen in einem Schild zum Inſigne, 

| - wie man auf unferer "Dab, IN; fehen Ean. 
1584: EfaiasMlechler, wohnte zum gülden Creut 

vor. der Kaufmanns Brüdk.: & 
1589. Georg Baumann, wohnt auſdenFleiſch⸗ 
marcft, und führte in feinem Inſigne einen 
Zhurm, an welchen gebauet wird, womit 
- er dermuthlich auf feinen Zunahmen gezielet, 

| Siehe Tab. IN, | TE db 
Sriedrich Mlelchior Dedekind, führte in feinem 
Mappen einen teutfehen Schild , worinnen Drey aus 
der Erden hervorgewachſene Lilien Knoſpen - zu fehen 
find, durch deren Stengel ein Mefler geſteckt; auf 
dem Helm ftehet ein Kind, welches in der rechten 
Hand ein Meffer und in der“ Bincken die drey abge: 

fchnittene Lilien hält, Siehe Tab. JH 

Martin Wittel, wohnte zum goldnen Engel ge⸗ 
gen der Meimer Gaſſe. Sein Inſigne befchreibt 
Herr Leffer alſo: er führte einen teutfihen Schild 
ohne Tincturen. In der Mitte deſſelben fteher ein 
Wiederhacke aufgericht, an deffen "Stiel unten ein 
Düerftricy ein Ereug ausmachet, in dieſes Ereuß lauf 
fet eine Römifche X , oder ein jo genanntes Andreas 
Creutz. Uber demfelben ftehet zur Rechten ein Latei 
niſches Mi und zur Lincken ein Lateiniſches W- meld 
die Anfangs Buchftaben feines Nahmens find. Auf 
dem Schild fteher ein zugefchloffener Helm, und auf 
beyden Seiten die Wappen:Decfen ohne Zincturen. 
Auf dem Helm find zwey Druckerballen auf u. 
Ä En er 
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der geſetzt. Das ganze Wappen umgiebt ein oval- 
jettel, in welchem folgendes ftehet: INSIGNIA 
MAR TINLWIT TEL. ERE. Der Zettel ſelbſt 
ift mit einen vierecfigten Rand umfchloffen, und in 
allen vier Ecken ftehet ein Engelsfopf. ... Dis hieher 
Herr Leffer. Auf unferer Tab, I, Ean man es ges 
fiochen fehen: 

Johann Beck, wohnte jur weifen Shan un⸗ 
ter den Schillern. 

1663. N: N. Zergens Buchdruckerey. 

Johann Heinrich Groſch, war üniverſitaͤts⸗ 
Buchdrucker, deſſen Druckerev jego die Deringifihe iſt. 

Michael Funcke, it zugleich Buchhaͤndler. 

David Limprecht, deſſen Druckerey erbte nach 
ſeinem Tod Herr Johann Chriſtoph Beyer. 

Georg Heinrich Muͤller J deſſen Oruceren kam 
an Herr Sickelfcherer nad) Jena. 

Andreas Muͤller, defien Wittwe die Druekerey 
mit ihrem Schwieger-Sohn fortſetzet. | 
Johann Rudolph  rageigerdt ‚ deffen Drude: 

rey bejigt Ylerander Aa 

Ja m Joachim —2* deſſen Druckerey 
jetzo 

Johann Whriſtopb Zering, von dem hernach. 

N. N. Adlung, deſſen Drůckerey beſitzt ietzo RB; 
Andress Börling. 

N. N, Clauß, deffen Druckerey hat gegenwärtig 
Herr Johann Heinrich Nonne, von den übrigen 
Eönnen wir etwas ausführlichere Nachrichten beybrins 
gen, da mir von den — kaum die Nah⸗ 
men auf zu treiben vermoͤgend geweſen ſind. 

Seinrich Beyer, —— in Erfurth und ehe⸗ 
mahliger Pachter der de Druderep i in er 

3 
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iſt gebohren zu Naumburg den 9. Febr. 1660. Sein 
Vater war Georg Beyer, Einwohner aufder Herrn⸗ 
Freyheit, die Mutter Magdalena Sreudenreichin 
von Oſterfeld, eine Meile von Naumburg. Don 
feinen Ehriftlichen Eltern ijt er zu allen Guten aufer- 
zogen worden, und weil ihm GOtt mit einem guten 
Verſtande begabet, ſo ift er feiner Eltern Augen gar 
fruͤh entriffen worden , indem er in feinem 12. Jahr 
nah Witterberg Eommen , allda bey Heren Zraf 
mum Philipp Boeken den Buchhandel gu erlernen, 
Nachdem aber gedachter Herr Bock feinen Handels; 
Stand verändert ‚fo hat er ſich auf deſſen Gutbefin⸗ 
den zu der loͤblichen Kunſt dee Buchdruckereh gewen⸗ 
Det, und bey Hrn. Matthias Henckeln, Univerfitäts 
Buchdruckern 5. Fahre geletnet bis 1678. in Novemb. 
Ais er ſich nun noch eine geraume Zeitin Wittenberg 
nach ſeinen Lehrjahren aufgehalten, ſo hat er hernach 
Die meiſten Conditiones in Leipzjig und Jena gehabt, 
wiewohl er auch noch an andern Orten in Condition 
geſtanden. Im Fahr 1691. den 22. Nov. hat er ſich 
mit Jungfer Reginen Maͤrien, Herrn Samuel 
Krebſens, Eiv. Academ. und Buͤchdruckerherrns in 
Jena eintzig hinterlaſſenen che ein Ehriftliches 
Ehegelöbniß eingelaffen. ° Don Jena wurde felbiger 
1692. nach Halle zum Factor in der Frau Salfeldin 
Druckerey beruffen. Da aber 1693. feine FtrauSchwie⸗ 
ger Mutter mit Tode abgegangen ſo hat er fich wie⸗ 
der nach Jena menden müffen. Weil aber die Areb- 
fifche Druckeren nachgehendg zertheilet worden, und 
es einen ziemlichen Theil zu einer Druckerey befam, 
ſo feste er folche viele Jahr in ein Gewölbe, und av 
beitete Hin und wieder vor einen efellen , bis er 1708. 
des feel, Herrn Job. Zach. ——— fr 
x. u. ef 
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Pacht nahm. Er hat aber ſolche kaum angetreten, 
jo nahm ihm GOtt eine Gehuͤlffin in eben dem Jah⸗ 
re weg, welche ihm zwey Söhne hinterließ. Erwar 
bald 6. Fahre in ſolchem Pachte, und weil er bey da⸗ 
mahliger Schwedens Zeit beforgte, es möchten fehlechte 
Zeiten vor die Druckerey werden, fo gab er ſolchen 
Pacht wieder auf, und arbeitete bey Hrn. Werthern 
wieder vor einen Geſellen. Da aber fein ältefter 
Sohn auch die Druckerey lernen wolte, und zum Stus 
diren Feine Luſt hatte, fo fuchte ev 1708. feine geerbte 
und ſo lange im Gewölbe geftandene Druckerey her⸗ 
vor, führete folche nach Erfurth, und lernete feinem 
älteiten Sohn felbft folche Kunſt, und hat alfo fein 
£eben auf ı2. Fahr in Erfurth zugebracht, da ihn 
denn GOtt 1720, am Feft der Heiligen Drenfaltige 
feit zwifchen 6. und 7. Uhr von dieſer mühfamen Belt 
feelig abforderte, Sein Symbolum war gedultig 
froͤhlich alle zeit. Sonſt ift von ‘dem ſeel Beyer 
noch zu gedencken, daß ſelbiger ein luſtiger und fried⸗ 
liebender Mann geweſen, der gerne jedermann mit 
Rath gedienet; Er. war ein guter Setzer und Dru⸗ 
«er, vornemlich aber konnte er mit den Holtzſchneiden 
und Abgieffen wohl zu vechte Fommen, daß er auch 
viele Druckereyen Damahliger Zeit mit Reiften, Final: 
Stoͤcken und Buchftaben verfahe, weil das: Holß- 
ſchneiden noch. nicht fo gemein war. . 
David Limprecht, Herrfihafftliher Buchvrucker, 
war 1662. den 7. Dec. in Zeitz gebohren, und 1738. 
den 3. May im 77ften Fahr feines Alters geftorben. 
2 e Druckerey vermachte er. Johann Chriftoph 
eyern. | ag 
Georg Andreas Mlüller , ein Bruder Des feel, 
Verſtorbenen Johann Lafpar Muͤllers in Leipꝛg 
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trat ans Licht der Welt 1678. den 10. Augufti zu 
Braunſchweig. Sein Väter iſt gewefen Herr Jos 
hann Mlüller, Kauff⸗ und Handelsmann allda ; Die 
Mutter Frau Sliſabeth gebohrne Schlitten, aus 
 Afchersleben. Weil ihm nun der Water zeitig vers 
ftucbe, fo ift er auf Anrathen feines. Bruders, wel⸗ 
her damals in Wittenberg in Condition fiunde, 1695. 
Bey Hrn. Johann Mlicyael Botericich in die Lehre 
getreten‘, welche er auch allda ehrlich ausgeltandenr 
bat. Mad) defien Berflieffung iſt er nad) Leipzig, 
und denn 1699. nach. Eifenach gekommen , woſelbſt 
et 1700. poftulivet hat. - Am Jahr 1702. Den ZE 
Februarü hat er fich verehlichet mit Aungfer Sabirieir 
Johannen, Heren Johann Cheiftoph Rudoiphs, 
Buͤrgers und Yuchbinders, Tochter ‚- und hat von ſol⸗ 
her Ehe: eine eingige Tochter hinterlaffen. Im Jahr 
1715. hat er fich in den Herrenſtand begeben , und 
eine eigene Druckerey in Erfurth angeleget. : Sein 
Leben hat er bis. 1736. den 15. Jan auf. 58: Jahr 
gebracht; Im Eheftande hat er 34, Fahr gelebt: und 
5: Enckel’erlebet. Die Wittwe führer nebft ihrem 
Scchwieger Sohne Johann Chriſtoph Beyern die 
Druckerey fort. 8. I ER 
Johann Chrtiſtoph Hering, ift den 25. Mark. 
1693: in Altendorff, eine Meile von der Veſtung Koͤ⸗ 
nigflein gelegen, gebohren. Sein Herr Vater: ift 
Andreas Hering, Gärtner und Einwohner allda, 
und deſſen Mutter Anna Sabina, eine gebohrne 
Misfchrichin, geweſen. Syn feiner Jugend iſt er 
sad Mittelndorff in die Schule gegangen. An: der 
Dfter-Meffe 1704. ift er bey Herin Beorg Baltha- 
far Ludewig, Buchdrucern in Pirna in die Lehre 
gefveten und 1709. Sonntags in der EUER 
F 
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loßgeſprochen worden; da er Denn gleich 3. Jahre Cor⸗ 
nute geweſen, indem er 1772: Sonntags in der Mi⸗ 
caelis⸗Meſſe in ‘Pirna bep feinem Lehrherrn feel. po⸗ 
ſtulixet hat: Zum erſtenmahl hat er: fich 1722. den 
22. Fanuar. in Jena mit Jungfer Maria Eliſabeth 
Schreiberin, weyland Herrn Andres Schreiber, 
Eiv- Arad. und Buchdruckers, hinterlaſſenen· Jung⸗ 
fer Tochter verehlichet, welchkaßer Den 24. Februar. 
1732, wieder geftorben iſt· In Der Michaelis-Meffe 
2724. wurde er bey Frau Anna Magdalena Bros 
ſchin, als feinen ſeel/ Frau Schwieger- Mutter, zum 


Factor vorgeftelletz: da es fich Denn fügte, daßer ſich 


zum andernmahl «726. den 9, Aulümit Frau Mar⸗ 
tha Sybille Wertherin, gebobrner Brofchin, in 
den Eheftand begeben hat, mit welcher er 5. Rinder 
exzeuget, als 1.) Beorg Gottfried, 2) Johann 
| Cafpar, 3.) Sophia Chriftiana,g.) Johann Wil⸗ 
beim; und. 5.) Martha Sriederica ; drey Davon find 

inder Ewigkeit, nemlich 1.) Georg Bortftied, 2.). 
Johann Wilhelm, 3.) zuletzt Sophia Chriſtiana, 


daß alſo nur noch zwey Kinder am Leben ſind, nem⸗ 


lich Johann und Martha ZFriederica, welche 
een Im Jahr 1730. den 30. 


' ul gieng feine Frau Schwieger Mutter mie. Tode 


ab, da er ‚denn Durch feine Frau die Druckeren be 


kam, und den2. Aug. Darauf zum Univerſitaͤts⸗Vuch⸗ 


diucfer angenommen wurde. Sein Inſigne ifkein auf 
der See fabrendes Schiff, worüber in einem 
Zettel die Worte zu lefen find: Finis coronar'o- 
pus, Siehe Tab. II. 
| — Wilhelm Ritſchel, von Hartenbach, 
iſt in Erfurth den — gebohren. Sein 
Herr Vater iſt der — t. Herr ——— 
5 u⸗ 
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Rudolph Ritſchel von Hartenbach, E Hochedlen 
und Hochweiſen Stadt = Mathe daſelbſt, geweſener 
Stadr-Voige, wie auch bey daſigem loͤbl Buͤrger⸗ 
Regiment wohlbeſtalter Stadt» Hauptmann, und 
der Kirchen und Schulen zu St. Michaelis Infpector; 
geweſen. Seine Frau Mutter war Frau Anna 
Ritfchelin, gebohene Heinin; Seine Eltern haben 
ihn: in Die St Michaelis Schule geſchickt, in welcher 
er fo lange geblieben ‚: bis es fähig geweſen in Dafıges 
Ghymnaſium zuziehen. Weil er aber‘ gewiſſer Urſa⸗ 
chen wegen zum Studiren keine But bezeiget, ſondern 
einig und allein zur Buchdruckerey Luſt hatte, ſo ge⸗ 
ſchahe es, Daß er auch. den 19. May 1719. bey ſei⸗ 
nem Schwager, Heren David Limprechten, Herr⸗ 
ſchafftlichen Buchdruckern in Erfurch in die. Lehr 
re getreten, und feine Lehrjahre beydemfelben, ſo wie 
einem Lehrknaben zuſtehet, vedlich ausgeftanden hat, 
‚und darauf noch den 27 April 1723. Davon wieder 
frey gefprochen worden: Alsdenn hat. erden 18 May 
befagten 1723. Jahres dafelbft hey. feinem Schwager 
poftuiiret: Im Jahr 1733. zu Oſtern iſt er bey Herrn 
S.imprechten Factor worden, ‚welches Amt er drey 
viertel Jahr verfehen hat , bis zum Ableben feines 
Herrn Vaters, da: er die Brau:&erechtigfeit erer⸗ 
bet hat. Im Jahr 1736. mit Anfang des Jahres, 
Hat er in feiner Druckerey den Anfang mit arbeiten 
gemacht: Und weil er fchon im Jahr 1735. von ei- 
ner gnädigen Herrfchafft zum - Herefchafftlichen 
Buchdrucker angenommen: werden; fo hat er. ſich 
eine gang neue Druckeren angelegt. Im Jahr 
1734. den 9. Nov. hat er ſich mit Jungfer Marthen 
Stiedericken Tennemannin, Tit. Herrn M. Georg 
Joachim Tennemans, des Ehriſtlichen aid 
Mar 7 en 
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ſchen Gemeinde zu St. Michaelis Diaconi, E. Hochs 
Ehrmwürdigen Minifterii Affeforis, und des Gymina.- 
fii Senatorii Profefföris dafelbft, andern Jungfer 
Tochter copuliren laſſen. Mit welcher er 2. Kinderer« 
zielet, nemlich einen Sohn, Georg Wilhelm, geb. 
den 21. Mart. 1736. und eine Tochter, Martha 
Magdalena Stiderica, gebohren den 8. Nov. 1737. 
In feiner Druckerey wurde der Anfang zu arbeiten 
gemacht mit des feel. Tohann Arndts Paradieß⸗ 
Gaͤrtlein, welches zweymahl, als einmahl in: 800. und 
das andermahl in 12mo gedrückt: worden. Nachdens 
hat er des. Heren Hoffraths von Salckenitein Thürins 
giſche Ehronica auf eigenem Verlag zu drucken "ans 
gefangen, in welchem Buche auch ſchon bereits bis 15. 
Alphabeth deren Herren Liebhabern aüögeliefert wor⸗ 
den, wovon er in einer’ Zeit von einem Jahre längs 
ftens das gange Werck vollftändig gar“ liefern wird. 
Weilnun deffen feet. Herr Ur-Groß:und Groß- Väter, 
welche ſich in Kriegsdienften wohl verhalten, ſo gar, 
Daß diefelbe inden Adelftand erhoben, und von Sar⸗ 
tenbach genennet ‚worden, auch deshalb von Ihro 
Käpferlihe Majeftät mit Brieff und Wappen verfes 
ben worden; So hat er fich deſſelben zu allen Zeiten, 
als gehörig, bedienet. Die Befchreibung davon fies 
bet in dem Brief ſelbſten, welchen wir hier einruͤcken 
wollen, und das Wappen Tab. IV. Des Brief 
aber lautet alfo: I —— ED. 

Ich Maximilian Joſeph yon Mlinzentied, A. 
„A. L. L. Philoſophiæ, Chirurgiæ, luris utrius- 
ee & Medicinz N — — —— 

reutzes, Ihto Paͤbſtlichen Heiligkeit CLE- 

»MENTIS’des eilfften Römifdyen Pabflen, und 

»Kayſerl, auch Koͤnigl. Catholiſchen maj < A, 
. ‚2 
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„ROLI des Sechftien Römifchen Käyfers, und 
zu Siſpanien, Indien, Hu n und Böheimb 
HA rin, unfere allergnädi Herrn, auch des 
vHeil Roͤmiſchen Reiche und Stuhls Pfalg-und 
Hoffgraffen zu Latein Comes Palatinus &c. &c. Bes 
„kenne mit dieſem offenen Brieffe-und thue Fund Je⸗ 
„bermänniglichen, Daß vor verfloflenen etlichen Jah⸗ 
„ten, durch Ihro Durch. des Heil. Röm. Reichs 
wSürlien und. Hertzogen Sfortia, aus Ihme von 
Ihro Ppaͤbſil. Seiligkeit und Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
— ten volkommenen Gewalt und Vollmacht in 
„Conliderirung'meiner, durch etliche Jahre, fo wohl 
„im Felde, als ſonſten in Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Dienſten geführten Praxin erwotbenen Verdienſten, 
„auch ſchon dreyen Allergnaͤdigſten Kaͤyſern in ſchweh⸗ 
„ren Peitsund Krieges⸗Zeiten geleiſtete freue und ex: 
„ſprießlichſte Dienfte, mir etliche ftattliche Begnadi- 
‚gungen. und Privilegia verliehen. wie Dero Darüber 
„„gefertigtes Diploma noch längers inhaltet, und mir 
„unter denfelben Begnadigungen auch dieſe befondexe 
Macht aliergnaͤdigſt mitgetheilef und verlichen worden 
„At, daß Ich aus Paͤbſtl. Heiligkeit und Roͤmiſchen 
Raͤyſerl. und Koͤnigl. Carholifchen Mlajeflär Ges 
„wall, Ehrlichen,: redlichen und wohl verdienten Leu⸗ 
„then, Dieich nach eingenommenen Bericht und zeitli- 
her Erfahrung, würdig feyn erachten werde, einem 
„Jeden nad) feinem Stand und Weſen Wapen und 
„Kleinodien mit Schild geben und verleihen. diefels 
„be Nobilitiren, Wapens⸗ und Lehensgenoß machen, 
„Ichöpffen und erheben folle und möge, vermöge Ihr er 
„Pabftlicyen Zeiligkeit, Räyferl. und Catholiſchen 
„Mlajeflät darüber verfertigte Libell und Freyheits⸗ 
„Briefe; Dem; allen nad, zumahl es gebuͤhrlich 
. . „zem⸗ 
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un ich ſolche und dergleichenvon hoher Obrigkeit 
„durch Börelichen Segen herrührende und ertheilte 
Gnaden Privilegia und Freyheiten dermaſſen aus 
„wenden, auf daß dem Nechiten. damit zu Ehren 
Wohlfahrt und Beförderung geholfen, fuͤrnehmli 
„aber hoͤchſtgedachter Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Roͤ⸗ 
„nigl. Catholiſchen Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤ⸗ 
—— Reichs Unterthanen und Getreuen, beborab 
dieſen, welche Ihro ER Rönigl, Carhol. 
Majeſtaͤt und dem Heil. Römifchen Reiche er- 
„fprießliche und getreue Dienfte vor andern geleifter, 
„oder feiften koͤnten, Deffentwegen aller: gebührlichen: 
„Ehre und “Beförderung wohl würdig. Dieweil ich 
„dann wahrgenommen; auch aus Diefer mohl mei- 
„nenden Afteetion, die ich zu allen aufrichtigen Seuchen 
Itrage, zu Gemüthegeführet, die Ehrbahr-und Red⸗ 
„lichkeit, gute Sitten, Tugend, Vernunfft und an« 
„dere Wiflenfchafften, Damitder Edle, Wohlgelahr⸗ 
„te und Wohlweie THEODORICUS RUDOL. 
„PHUS Ritfchl von Hartenbach,bey der Stadt Erz 
; Raths⸗Gliederc. unddeflen Bruder der Edle, 
„HIERON YMUS PHILIPP Rirfchl von Zar: 
„tenbach wohl angefehenen Bürger mir bekandt ges 
„machet worden. Zu dem ich auch erfahren, Daß der 
„Groß-Bater Georg Ritſchl von Hartenbach feel. be 
„reits vor hundert und mehr jahren feiner treugeleis 
„iteten Dienfte halber inden Adelichen und Freyherr⸗ 
„lichen Stand erhoben, und miteinem gewiſſen Wa⸗ 
„pen begnadiget worden ; über das mir auch beyge- 
„bracht, daß Dero beyder verftorbene Vater Chri; 
„ſtooh Ritfhl von Hartenbach fich viele in Kriege: 
„Dienften bey Ihro Räyferl, Majeſtaͤt, auch anderg 
„hohen Königen und Porentaten meritiret gemach! 

| un 
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„und in 14. Haupt⸗ Schlachten und Treffen, ohne an⸗ 
„dere Scharmuͤtzel mit geweſen, ſolcher aber ſich feines 
„Nahmens und Wapens ſelten bedienet. Als habe 
„ich aus obgemelöten und noch vielmehr andern erweg⸗ 
„lichen Utſachen auf Ihr Erſuchen und Anlagen bh: 
„nen folhen Namen, Wapen und Stamm wieder 
„zurenoviren und zu confirmiren, mit wohl bedacht: 
„ſamen Much undrehten Willen in Kraft meines ha 
“ „denden Gewalts und Paͤbſtlicher auch Raͤyſerli⸗ 
„her Freyheit in der allerbeftändigften Weiſe, Maaf 
„und Form, wie es immer am Bräfftigften befcheben 
„tan, foll und mag, obberühtte THEODORIC. 
„RUDOLPH Ritſchl von Hattenbach und deſſen 
„Bruder HIERON. PHILIPP Kuſchl von 
DSartenbach, auch des erftern feine iego habende 3. 
„Söhne, nahmentlih Emanuel Rudolph, Johann 
„Rudolph und Johann Wilhelm. allenihren auch deſ⸗ 


„fen ehelichen Leibes-Erben und derfelden Erbens-Er | 
„den für und für in Ewigfeie dis nach beſchriebenen 


„Bapen undKleinod beftehendin den Schilde 4. Fel⸗ 
„der, Derer 2. roth, worauf ein braunes in vollen rin⸗ 
„nen befindliches Pferd mit einer meifen plumage, 2. 
„gelbe aber ſo leer und güldene Zierathen darinne find, 
über dieſem Schilde der offene Helm mit denen Te— 
„Een, worüber. noch eine güldene Erone, daraus 
„gleichfalls wieder ein halb braunes ‚Pferd: mit der 
„blumage in der Höhe gelehnet zu (eben, allermaſ⸗ 
„fen und geſtalt, wie hier in der Mitte dieſes Brieffs 
„mit feinen — angezeiget und erſchei⸗ 
net, denenſelben alſo Siegelmaͤßig, Wapen und 
„Lehensgenoß gemacht, geſchoͤpfft, erhebt, nobi- 
mlititet, renoviret und cenfirmiret ; Thue auch fol- 
he hiermit und in Krafft dieſes Brieffs alfo u 
„der⸗ 
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„dergeſtalt renoviren und confirmiren daß nun hin: 
„führo gedachte THEOBORLCUSRUDOLPH, 
„HIERONYMUS PHILIPP, EMANUEL 
„AUDOLPH, JOHANN RUDOLPH und 
„JOHANN WILHELM Ricfehel von Harten⸗ 
„bach ‚ ihre eheliche Reibes-Erben und derofelben Ers 
„bene = Erben folch obbefchrieben Wapen und Kleis 
„nodt, auch Schild und-Helm-für und für zu ewis 
„gen Zeiten haben, fuͤhren und ſich deren in allen 
„und jeden ehrlichen, redlichen Sachen, Handlun⸗ 
„gen und Gefchäfften, Kämpfen, Gefechten, Feld⸗ 
„aügen, Panieren, Gezelten aufſchlagen, Inſie⸗ 
„gen, Pittſchafften, Kleinodien, Begraͤbniſſen, 
„Gemaͤhlden, und ſonſt in allen Ohrten und En: 
„den, nach Ihren Ehren, Nothdurfft, QBillen und 
„Wohlgefallen, auch alleund jede Gnade; Frenheit, _ 
„Ehre, Würde, Vortheil, Recht und Gerechtigkeit, 
„mit Aembtern und Lehen, geiftlichen und meltlichen 
„iu haben, zu halten und zu. tragen, mit andern 
„Ibto Rayferlichen und Roͤnigl. Catholiſchen 
vMajeſtaͤt und des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗Le⸗ 
„bene- und Wapens⸗Genoß Leuthen, Lehen, auch⸗ 
„allerhand Gericht und Recht zu beſitzen, Urtheil zu 
„Khöpffen, und Recht zu ſprechen, deſſelben alles 
„theilhafftig , würdig, empfänglih darzu tauglich, 
„ſhicklich und gut ſeyn in geift-und weltlichen Sachen 
„und Ständen fich deffen allen auch freuen , genieſſen 
„ſolen und mögen, als andere gbre Räyferliche 
Majeſtaͤt und des Heiligen Römifchen Reich Les 
hens · und Wapensgenoß Leuthe haben , genieffen, 
„freuen und gebrauchen, aus Recht ynd Gewohnheii 
»don aller männiglich ungehindert , alles bey Vermei⸗ 
„dung hoͤchſt ernandter Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlichen “ 


ne\d? 
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Roͤniglichen Catholiſchen und des Yeiligen eiligen R% | 


„mifchen Reichs ſchwehren Ungnad und traffe, 
— darzu eine poen, fo in angeregt meiner Kaͤy⸗ 
„ferlichen epheit, nemlich Sunfizig Marck 16h: 
„tiges Bold , ausdrücklich ‘begriffen, die ein jeder, 
„ſo oft Er freventlich hiermieder Fe ‚ den halben 
„<heil der Bömifch = Räyferlichen und Boͤ—⸗ 
„niglichen Catholiſchen Majeſtaͤt und des Reiche” 
„Cammer, und den andern halben Theil mir ohn⸗ 
„nachläßig zu — ſchuldig ſeyn ſolle. Alles ge⸗ 
„treulich und ohne Gefaͤhrde, doch andern, die 
„vielleicht das obbefchriebene Wappen und Kleinod 
„gleich führeten, an ihren Rechten, Wappen und 
„Kleinod allesdings unſchaͤdlich. Mit Uhrkund Die 
»ſes Srieffs, den ich mit eigener Hand unterfchrieben, 
„auch mein Palatinat - "Infiegel, deſſen ich mich in 
„dergleichen Sache gebrauche, befiegelt. Geben und 
„befhehen in. der Aäyferlichen Keſidentz - Stadf 
„Wien in dem Ein Taufend Siebenbundert und 
»Siebenzebenden "jahre, den — Mo⸗ 
„naths⸗Tag Novembris. 


„u F. ) — Joſeph von 
Minzenried 
Comes Palatinus Cefareus ut ſupra mppr, 


Hanc prfeneem Copiam cum vero ſuo Originali 
Diplomatis Nobilitatis ‚concardare atteftor.ego 
infra ſcriptus Notarius Publicus Cxfareus 
jJuratus 


(L.S.) FRANCISCUS neuausos 


— Schade mppr. 
Præ⸗ 
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Prefens hoc Exemplum cum jam exhibito Di- 

plomatis Nobilitatis Authentico figillato probe 

peractacollatione verbotenus maximeque con- 

veniens ſe deprehendifle , ad hunc actum le- 

gitime rogatus & requifitus in fidei firmite- 

temteftatum facit 17. Iduum Decembr. Anno 
1718. | | 

4 OHANN. GERHARD. 
(L.S) Sctctaͤrcker, — 

| Sacra Inapeniali autoritate Notar, Publ 

“  Jurdt, mppr. _ f 

Johann David Jungnicol, ift in Zwickau 1695, 

den 16, Junü gebohren, Sein feel. Herr Vater 

Raphael Yungnicol, ift ein Chirurgus und Ober⸗ 

deltefter in dern gantzen Zwickauiſchen Erepfe, wie auch 

Cammer⸗ Diener bey dem Fuͤrſten von Wieſenburg 

geweſen; Die Mutter aber Maria dalena, 

gebohrme Rachelſin, eines Ober⸗ Foͤrſters Tochter 

aus Tray. Fa Zwickau und in Schlaitz iſt er. in Dig 

Schule gegangen. Im Jahr 1701, ftarl ihm fein 

Pater in Zwickau, und defien Frau Mutter 

verehlichte fich- wiederum 1703. an Herrn Chriſtian 


Dittorffen, Buchdruckerheren und Stadt: Wacht ⸗ 


meifter in Zwickau, welcher ſich auf Berlangen des 
Damahligen Herrn Graffen von Reuß 1705. nad) 
Shlaig begeben , und dafeloft Hof-Buchdrucer und 
Stadt-Richter in der Bee wurde. Im 
Jr 1799. trat er in Schlaitz bey ſeinem Hrn. Stief⸗ 
ater in die Lehrjahre, worauf er 1714. den 7. Jun. 
n Schlaitz in Eornuten Stand getreten ift , und noch 
ndiefem Fahr den 24. Junii in Schlaig fein Poſtu⸗ 
lat verſchencket hat. fm Jahr 1721. hat er ſich Fr; 
' 2 r 
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Erfurt begeben Eon Die N mafer Nörrin eines 
Zermmachere Tochter geheyrathet, mit welcher er 
s. Kinder gezeuget hat, Davon annoch ein eingiget 
-Suhn, Johann Georg, anno am Leben iſt. Im 
"Sabre 1737 den 1, Nov ift er in Erfurt Herr Moor: 
den, da er feines feeligen Bruders, Carl Sriedrich 
Jen nicols, Druckerey mit 6. Preffen.gefaufft hat; 
uf feinen Verlag hat er gedruckt: ı.) „Dom Mag, 
Wenigks, Pfarrers zu Bifchleben, Hiltor: Sacram 
Ver. & Nov. Teſt. in 4fo mit vielen Kupffern, 10. 
Alphabeth ftaret Desgleichen 2) defien Ber-Altat 
in v0. 3.) D, Mlüllers himmlifchen Liebes « Kuß, 
Erquickſtunden, Creutz ⸗Büuß⸗ und Bet⸗Schule in 4to, 
4 )DertnM Pfeiffers, Palt. zu St. Joh. Samınlung 
‚ heitiger Reden, jo von denen berühmfeiten Und ge 
lehrteſten Lehrern der Reformirten Kirche in Trans: 
ſiſcher Sprache gehalten, und von gedachtem Herrn 
Mm, Pfeiffern in die Teutſche Sprache uͤberfetzet wor: 
den, in ato. 9. Alphaberh. In ſeinem Wappen 
führt er ein Einhorn, Siehe Tab. In 
ranckfurt am Mayr. 
In dieſe beruͤhmte Stadt hat ſich fo gar ein Ge 
fee niedergelaflen , welcher bey Johann Sauften 
und Peter Schöffern in Condition geftanden. Ei 
hieß. Johann Petersheim , und lebte daſelbſt 1459, 
welches Herr Keffer aus Johann Chriſtoph Wolffs 
Conſipeci. Suppelleät, Epiltolico p, 286. ermweifet, 
Man kan aber nicht leichtlich Ale Buchorucferherren, 
welche fich daſelbſt nach einander niedergelaffen haben, 
nahmhaft machen. Inzwiſchen habe ich folgende 
gefunden: | 
1513, Chriſtoph Corvinus. (X) 


1530, 
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2530, Chriſtian Egenolf. | 
1553. David, Zäpfln. (*) 
1573. Wendel Aumm, (*) 
» » Andeeas Wechel. * 
1577. Marin Kohlen,  " 
1585. Sigismund Severabed,. 
» = Peter Saber n% —— 
1590. Claudius de Marne, 
1593. Johann Aubri. | 
1501. Nicol Baſſer. (*) — 
1621, Sigmund Latomius. 3 
Eraſmus Rempfer. © 
Hartmann Palchenius: - 
Egenolf Emmel. 
ohann Hofer. | 
‚Johann Bringer. — 
avid Aubri. | er: 
- Lafppa® Rörel, 1. 5 
1624. Daul Tacobi.- RE er 
Johann A Stolgenbergen : 
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1626 Wolf Hofmann. 

1637, Anton dumm. 

Johann Conrad Reisen 

1639. Mlatehäus Aempfer 

1646. Philipp Siever.,  :. "...i 

a652. Johann Rempfer. 

1655. Daniel Siever. 

1638. Johann Georg Sperlim 3): | 
- 2 5 1659, 
_— —* - f " 

werde i einem jeben eben, von 
Lei u hen an Verjelchniß beſchrel⸗ 


2 Diefer hat 1668, die neue Buchdructer,Drdnung gu 


\ + 
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1659. Balıbafar Chriſtoph Wuſt. Sen. 
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Aegidius Vogel, 

.Nicol Ruchenbecker. 
Sieronymus Pollich. 

1660. Johann Goͤrlin b) J 
1661. Johann Gottfried ei i 
1663. Johann Nicol Humm — 
Zeinrich Frieſe. — 
1665. Blaſius Ilßner * 
1667. Johann Andre "22 
1668. Johann Ruchenbecke. 
1672. Johann Georg Drullmand. 
1674. Wendel Mowaͤldt. u 
1675. Johann Dietridy Sriedgen. - 

- » Johann Saaf. 

2681. Johann Philipp Andrei. > 

- . Balthafar Chriſtoph Wuſt. Aut. 
2686. Martin Jagve ° = - 
2687. Johann Yainfiheid. Ir 
2688. Sodann Bauer, — 


2690. Johann Wuſt. 
2691. Andreas Teutſchmann. RN 
1697. Johann Aellner. - - - 

1699. Hicolaus Weinmann. dy j 
1701. Tobann Baltbafar Ki | | 
1704. Matthias Andreaͤ. 


Anton Hainſcheid. 
| 1706. 


ee 
druckt, welche den Buchdruckern von dem bafigen 


Stadt - Magiſtrat ertheiler worden. 


b) Man weiß, dag er eiliche zwangig Jahr Borgebe 


©) 


9: mwefen iſt. 

ft etliche zwantzig Jahr Vorgeher geweſen. 

eſſen Vruckercy I 2719, durch Die —X 
—— warden. 3 
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1706. Anton Chriftian Ilßner. 
- - Marcus Auber.e) 0. 
Nunmehro will die Inſignia befehreiben , fo ih von 
einigen Buchdruckern von Franckfurt nach) und nah 
gefammler haben — 
1.) Chriftgph Corvinus hat ſich die Geſchichte 
Des Propheten Eliä erwehlet, welchem die Raaben 
Speife bringen, womit er fonder Zmeifel auf feinen 
Namen gezlelet hat. Auffen herum ftehen die Worte: 
ex uno omnia. Siehe Tab, V. Fi 
11.) David Zäpflin feste ans Endefeiner gedruck⸗ 
ten Bücher insgemein eine aus einer Wolcke hervor 
ragende Hand, welche ein gecröntes Herg hält. Auf 
fen herum liefet man die Worte: Cor regis in’ manu 
domini.£f) Siehe Tab, V, | — 
If.) Wendel Humm führte den Simſon, in⸗ 
dem er den Loͤwen den Rachen zerreißt. S. Tab. VI. - 
IV.) Peter Scymide und Sigmund Seyerabend 
hatten den ſchmiedenden Vulcanum erfiefet, wobey 
die Fama ſtehet und blaͤſet. Siehe Tab. VI. 
V.) Nicol Bafer hatte die Göttin des Gluͤcks auf 
einem Rad. Siehe Tab. VI. — 
vi) Eraſmus Rempfer führte einen geharniſch⸗ 
fen Mann zu Pferd, welches auf einem Poſtement 
ſtehet; An dem Poſtement liefet man E. K. welches 
die Anfangs Buchftaben von feinem Namen, und 
auſſen herum: Milita — militiam. S. EN 
'e3 | nd 


e) Deffen Druckerey ift einige Zeit Rille gelegen. 
£) Ich babe diefed Inſigne aus einem fehr merckwuͤrdi⸗ 
en und bey nahe gang unbekannten Bud) genommen. 
Memlich von der teutſchen UÜberfeßung von Ariltotelie 
Probleimat. Franck, 1553, 12. Hieraus lerat man, woher 
doch fo viele abergläubifche Dinge entfprungen find, 
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nd ſo viel von einigen Inſignien. Ruumehro 

ſchreite ich zu den Lebensbeſchreipungen ſelbſt. 
Balthaſar Diehl der aͤlteſte Buchdrucker, von 
denen jebo lebenden Buchdruckern zu Franckfurt am 
Mayn, ift 1687. gebohren. Sein Herr Vater wat 
"jobann Berthold. Diehl, ein Kaufmann dafelbit, 
Die Mutter Anna Dorothea, eine gebohrne Goͤrli⸗ 
nin Die Kunft lernte er daſelbſt bey Herin Johann 
GBörlin 1793. und poftulicte hernad) 1708. bey Hrn, 
Matthias Andrei. Im Jahr 17:6. trat‘ er den 
Herrenſtand an, nach. dem er etwas von der Goͤrli⸗ 
niſchen Druckerey geerbet harte. Hierauf heyrathete 
er eines Materialiften Jungfer Tochter, mit welcher 
er ſechs Söhne und eine Tochter gezeuget hat Sein 
ältefter Sohn, Chriſtoph driedrich, hat ben ihm Die 
unit erlernet, und 1738. bey ihm poſtuliret. Zum 
nſigne bedienet ex ſich eines Schildes „worinnen 
ein verzogener Name und das Handels-Zeichen ju 
fehen. Der Schildhalter iſt ein, nadigter Mann, 
welcher bey einem abgehauenen Baum ſtehet, wor—⸗ 
aus ein grüner Zweig gewachſer. ‚Siehe Tab. VI. 
Reichard Euſtachtus Moͤller, Buchdrucker 
und Buchhändler zu Franckfurt am Mann, erblictt 
zu Biederitz, indem Hergogthum Magdeburg Den 17. 
Febr. 1695. dag Licht ver Welt. Sein Herr Vater 
M. Johann Euftachius Moͤller it Evangeliſcher 
ange zu Biederitz gemefen ; Seine Mutter wat 
Frau Carbarina Elifaberb, des Hochehrmürdigen 
Herrn D. Ernefli Backii, Senioris Zu Magdeburg, 
ehelihe Tochter. Da nun fein Herr Bater frühzeitig, 
nemlich den 19. Febr. 1695. als an deſſen Tauf⸗ Tag, 
verftorben; So iſt er der mütterlihen Erziehung bis 
1767. untergeben geweſen, welcheibn zu Magpebun 
| i u * EEE, Bu || 
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von einigen Buchdruckern. 39 
zur Kirch und Schulen fleißig erzogen, worauf er 
auchin ſelbigem Jahr nach Jena in daſige Schule ge- 
geſandt wurde; allwo er Denn zugleich — 
Buchladen in die Lehre aufgenommen wurde. Weil 
er aber nach ausgeſtandenen Lehrjahren noch ſehr jung 
war; So hat ihm, Die feh. Frau Meyerin, als feiner 
Mutter Schweſter, angerathen, die löblihe Buhdrus 
cerkunſt noch zu erlernen, wozu er fich denn auch 
beritanden, und 1712. bey Johann Chriſtoph 
Krebs, Dafigen Buchdruckern auf vier Fahre in.die 
Schre begeben hat Nach überftandenen: Lehrjahs 
von, und daer ohngefehr 3. oder 4. Wochen Corneli⸗ 
us geweſen, hat er 1716. bey Heren Johann David 
Werthern, oderivielmehr wie es damahls gebräuchlich 
9 wefen, bey der gangen Jenaiſchen Geſellſchafft fein 
Poſtulat verſchencket; noch in felbigem Jahr iſt er vom 
darüber Leipzig nach Hamburg gereiſet und zu Herrn 

piering in Condition gekommen; Im Jahr 1717. 
wurde er aus Hamb. nach Lemgo zu Herrn Heinrich 
WillbelmATayern in feine Handlung und. Buchdru⸗ 
derepverfchrieben. Im folgenden Fahr gegen Oſtern 
reiſete er yon dar nach Sranckfurt am, Mayn in Condi⸗ 
non zu Herrn Matthias Andres, allda. er in der 
Herbſt⸗Meße in felbigem Jahr noch bey einer gangen 
Geſelſchafft von Heren . Matthias Andrei zum 
Facior feiner ſtarcken Drusferey vorgeftellet wurde, 
welche Stelle er rühmlich bis zu Ende des 1719. Jah— 
Wverwaltet hat, Da er dann wieder nach. Jena in Die 
Meyerifche Buchhandlung als Factor verfchrieben 
wurde. Ob nun gleich der fel. Here Andres ſolches 
ungern fahe, ſo trat er dennoch die Reiſe zu Anfang des 
120 Jahrs dahin an und verfahe abermahls die 
Stelle eines Factors allda bif den ı. Marti 1722. 
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Da nun Herr Matthias Andrei in der Herbie 
Meſſe 1721. geftorben, fo wurde er abermahle in felbis 
ge Druckerey als Factor verfihrieben, da er Dann den 
aten Merk 1722. wieder angefommen, und feine 
Stelle abermahl angetretenhat. Endlich hat es der 
höchfte gefüget, daß er fihmit Heren Matthias An- 
Dres fel. Witwe, Frauen Annen Claven, Herrn 
Börlins fel. Buchdruckers allda, ehelichen 
rau Tochter in ein Ehriftlihes Ehe-Berlöbniß ein- 
ließ, den 12. May a.c. Das Bürgertecht;erhielte, und 
den 1. Aulii felbiger Fahre fi) mit gedachter Frau An: 
draͤin verehlichte, in welcher Ehe er auch noch, ob 
zwar ohne leibes-Erben, gang vergnügt lebet, und un 
ter den Buchdruckerherren iegiger Sub- Senior ift. 
Und ober zwar gleih Anfangs bey der Druckerey 
den Buchhandel etwas Elein und ohne einem offnen La: 
den getrieben; So hat es ſich doch 1729. gefüget, Daß 
er das dafige Bengifche YBücher » Pager in Geſell⸗ 
ſchafft halb an ſich gekauffet hat, wodurch er Dann ge 
noͤthiget worden ſich noch in ſelbigem Jahr nach einen 
offenen Laden und Bediente umzufchen, um den Bud 
handel Fünfftighin beffer, und ftärcfer zu treiben. Wo⸗ 
bey er dann folgende nügliche Bücher, nebft vielen ans 
dern, in feinem eigenen Berlag gedruckt und an fich ges 
bracht hat, als: Johann Arnds Evangel, Poftill, 
famtder Paßions Hiſt. fol, deffen wahres Priefter: 
thum in allerley Druck ynd und Format mit und ob 
‚ne Kupfffer ; Confiliorum & Refponforum faculta- 
tis Jurid. Tubingenfis fol. 6. Bände in Compagnie 
son 1731. biß 1735. gedruckt; Gundlingii Difcurs 
über die Iuftitutiones luris Iuftiniani 1739. in Octav. 
EFiusd, Difcurs über Cocceii AusPubl. 4to 1735. D. 
Heinr. Mullers Evangelifche Schluß⸗Kette in Com⸗ 
Ä pagnie 
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von einigen Buchdeuckern. 4x 
pagnie, 1734. in fol. Di: Rambachs Colleg Hift: Ec- 
clel.in 4to 1734. D. Phil. ac. Speners Handlung 
bon der Natur und Gnade 1733. ingvo. Deſſen Reis 
chen⸗Predigten 13. Theile in 4to.. 1737. Johann 
Frid. Starckii Comment. in Ezech, in 4to. 1731. 


Deffen Pasfiong- Andachten in gvo. 1735. Deſſen 


tägliches Hand» Buch in gut und boͤſen Tagen, in gvo. 
1739. D. Pritii Predigten von wahrem Ehriftenthum, 
in 8vo. 1739, Nouveau Dictionaire du Voyageur in 
8v0. 1738. Deßgleichen hat er ‚vor. ausmärtige 
Handlungen in feiner Druckerep nebſt vielen: am 
dern folgende ſehr Eoftbare Wercke gedrucket: R. P. 
Franeisci PolygraphiaSacra, in fol. 1735. R. P. Cal- 
met Commentarium litterale in, omnes ac fingulos 
tum veteris. tum noui Teft. libros in fol. 1734. 2, 


Bände: D. Zofephi Manfl Bibliotheca moralis, 4 


Dände in Fol. 1732. De Gravefon Hift. Eccl. Vet. 
Nov. Teft. in fol, 1728. Deffen Inſigne ift 
ein ordentliches Wappen, in deſſen Schild der Vo⸗ 


gel Greiff mit den Druckerballen, nd aufdem Helm 


eben dieſer Bogel mit dem Winckelhacken ftehet, 
auffen fichet man dag Handelszeichen. Siehe Tab, VI. 

Job, Benjamin Andres, Buchdrucker und Buch⸗ 
händler, wie auch der Zeit Worfteher einer Jöhlichen 
Buchdruckergeſeliſchafft zu Srandfurt am Mäpn. 


Sein el. Herr Vater mar Johann Philipp Andres, 
depwelchem er die Rünfterlernet, und nach defielben - 


Vdt, nemlich zu Ende des Jahrs 1722. die Druckerey 
kommen hat. Es iftfolcher feit 1726. verheprathet, 
und deſſen Ältefter Sohn, Job. Heinrich, ſchon zwey 
Jahr zu Erlernung dieſer Kunſt eingeſchrieben. Übri— 
gens iſt noch zu gedencken, daß dieſe Andreiſche Buch⸗ 
Muderep ſeit 1667. durch Vater, Sohn und Enckel 

| Kg unnter 
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unter dieem Nahmen nunmehro geſuhret, und in 
ſelbige ſowohl als in der Handlung viele grone und 
andre Bücher gedruckt und verlegt worden. AUS: 
"+ + Biblia Critica in fol. , Lom. 

BibliaHebr. Mayı, ingto. 

Poli Synopfis 5. Tom, in fol, 

- Hertzii Opera, ın to. 2. Tom. Ä 

de Ludolphi Confultationes; infol, - - | 

Dictionnaire Francoife Royale parPomey, _ | 

Dictionnaire Imperial, Veneroni. Italiaͤniſch 
Fr. Lat und Teutfh,ingte. | 
SHeinrich Ludewig Brönner, der zeit Borfteher, 
ift den zT, Dec. 1702 in der Stadt Wertheim an 
der Tauber gebohren. Er lernete Die Buchdrucker— 
Funjt dafelbftin Scandfurth am Mayn von An. 1717. 
bis i721. bey weyl Heren Johann Philipp Andres, 
und überfam 1722. durch Anheyrathung Herrn 
Johann Bauers fel. hinterlaffenen Wittwe deſſen 
Buchdruckerey, aus welcher Ehe von Drey erzeugten 
Kindern noch ein Sohn, Heinr. Remigius Zirönner, 
der Zeit am Leben iſt, welcher 1728.den ı 5 Mat. geboh⸗ 
ten und 1737.den ı sten Jun. zu Erlernung der Buch» 
druckerey eingefchrieben worden, 

"David Jacob Eronau, ift 1704. inder Kayſerli⸗ 
hen frenen Reichs Wahl und Erönungs> Stadt 
Stanchfure am Mayn gebohren, woſelbſt er auch Die 
Buchdruckerkunft von 1720, bi 1723. bey weyl. Hrn. 
Johann Röllner erlernet, auch deſſen Buchdrucke⸗ 
gen Durch Erbihafft und Anheprathung feiner hinter 
laffenen Wittwe den 26. Dec. 1729. übernommen hat, 
in welcher Ehe er Eeine Kinder erzeuget, ohnge— 
acht feldige s. Jahre genauere hatte. Im Jahr 735. 
| — | 9 Bega 
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won einigen Buchdruckern. 43 
gab erſich in die zweyte Ehe, und zeugte in Derfelben 
xpKinder, als einen Sohn und. eine Tochter den 
ohn iſt 1736. Den 16. Det. gebohren und befam in 
t heiligen Tauf den Namen: Joh. Nicol, welche 
penocd) am Leben find. ; . a 
Kranckfurth an der Oder. 

Von den Buchdruckern, welche ſich zu Franckfurth 
ber Der nach einander niedergelaſſen haben, find 
r folgende befannt : ROSEN 

1567, Johann Eichhorn. a) 

1583. Andreas Eichhorn.“ 

1595. Friedrich Hartmann. 

1600. Wolfgang Richter * 

1613 Johann Bringer* 

1616. Johann Eichhorn. 

1651, Nicolaus Boch, 

1653 Eraßmus Rößner, _ 

1658. Salomon Eichhorn 

2664, Chriſtoph eitler. 

nr = Zndeess Beckmann. 

ZJahann GErnuſt 

1667. Seiedeich Eichhorn 
2679, Johann Coepſelis 

1690 Chriſtoph Andreas Zeitlet 
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») Der Churfuͤrſt zu Brandenburg Joachim ertbeilte ihm 
1567. am Tage Joh. Bapuſſtaͤ über die gantze Chur⸗ 
art Brandenburg ein Pripileglum, worauf mon ſo 
rem in feiner Druckerey wit der Augfpurgifchen Cons 
ion und dem Chriſtlichen Concordienbuch ben Anz 

ng zur Drudteren machte. Gein Sohn Andreasund 
deſſen Sohn Johaun begleiteten die Stelle eines Raths⸗ 
meres und führten die Druckerey fort. Kurt ſei⸗ 
rRinder und Kindes: Rinder [egte bie Run daflof 


43  Rurggefahte Nachticht, 
41693. Tobias Schwarg,. 
6701. Johann Chriſtoph Schwarg. 
1703. Johann Ehriftoph Steppin. 
1715. Hermann Simmer, heyrathete Ann 
Margaretha Eichhornin, eine Tochter Sriedrid 
Eichhorns, wodurch erdeffelben Druckerey erhalten 
und Darüber von neuem pripilegire wurde 
‘ Nunmehre will id) Die oben bemerckten Inſigniabe 
fedreiben,und alsdenn Diefebenshefihreibungen Der ieh 
gen daſelbſt befindlichen Buchdruckerherren vepfügen 
Andreas Eichhorn hatte nach Anleitung feines Na 
mens ein Eichhorn erwehlet, wie Herr Leſſer bericht! 


' P- 227. 

Wolfgang Richter hatte ſich den fhönen Fürs 
- ling Ganymedes erfiefet, wie ihnder in einen Adle 
peritellte Zuppiter m Himmel gefuͤhret. Auffen herun 
ſteh en die Worte in Deo latandum Siche Tab, VIl. 
Johann Bringer einen durch die Luft fliegende 
Engel, welcher in den Händen ein Band hält; De 
in dem Wolfen ftehet das Wort rm. Unten da 
Handelszeichen und die Anfangsbuchftaben von feinen 
Namen I. B, Auffen herum ließt man die Wort 

Ecceannuncio vob'sgaudium magnum. fiche VII, 
Tobias Schwarge, Univerfitäts « Buchdrucke 
ift 1665 den 15. Martiizu Delße in Schlefien gebohrer 
Sein Bater ift ein Zwilligmacher geweſen. Er mu! 
de von Jugend aufzur Schulen angehalten ; We 
ihm aber der Pater gar zeitlich verftordben : © 
hat ihm Herr M. Wegner Diaconus an der Dt 
Kirchen dafeldft , als ein Wetter 1680..nach Frand 
furth ander Dder zu fich genommen, und zur Sch 
je gehalten, worauf er, 1685. , als. ein Studiol 
Infenbiretworden.: «Es hat genachter Herr M. We 
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„reinen Sohn gehabt, welcher die Druckerey lernen 
site, indem-er die Druckerey zu Landeberg an Deu 
Darte an fich gefauffer hatte. : Da er aber, ftulzeis 
'ggeltorben,jo hat er unfern Schwargen beredit, Die 
zunſt zu erlernen, damit er ihm die Druckerey über: 
eren fönnte. Hierauf iſt er alſo nad) Frf am Mayn 
ereifer, und hat bey Joh Dietrich Friedchen fel feis 
e Jahre ausgeftanden; und hernach Dafelvft poftu: 
cet, und einige Oerter befücher Da er aber von ihm 
n Schreiben; ‚erhalten ex follte nach Irf, an der 
der Eommen,mit ihm Unterredung zu halten: So bat 
cıhm die Druckerey verkauft. Er fieng daͤrnach 1691, 
ine Druckerey an,heprathete 1702 eine Wittwe, So⸗ 
bia Rotbin; eines Predigers Tochter aus Döbbein, 
it welcher. er drey Soͤhne gezeuget, Die zwey aͤlteſten 
nd wieder geſtorben, und der juͤngſte hat die Diucke 
ey bey ihm gelernet und poſtuliret Nachdem er 
uneine Zeitlang die Druckerey gefuͤhret hatte und die 
Stelle eines Univerfitäts Buchdruckers ledig wurde, fg 
atihn eine Hochlöbliche Univerfität Darzu angenom« 
jen. Weil er aber Altershalben 1734. die Dfficin 
inem Sohnübergeben, fo hat ermeldtete Univerfität 
leichfalls auf feinen- Sohn gefehen und ihn zu. ihren 
Suddruder angenommen, ; ae 1 
Martin Zübner, ift zu Damnig im Magdebur⸗ 
den 2. Meilen von Halle gelegen Anno. 1696. den 
1, Martü gebohren worden. Sein Vater ift ein 
Beingärener und Einwohner daſelbſt, Rahmens Am: 
tofius Huͤbner, geweſen. In Wertin bat er die 
Schule befuchet, und 1711. in Cuͤſtrin bey Herrn 
jortfried Heinichen, Königl. Regierungs « Buch: 
rucker, Die Kuniterlernet, darauf er zu Oſtern 1716 
sgeiprochen wurde, und auf folgenden 2. un. = 

| | wenn 


. 


es  Aursgefaßte Nachticht, 
wehnten Jahres in Stettin bey Herrn Herma 
Gottfried Effenbarthen fein Poſtulat verſchene 
bat. Nachgehends hat er unterſchiedliche Oerter! 
fuchet, bis er 1725. had) Franckfurt an der Od 
aus Berlin in der Frau Wittwe Simmerf 
Druckerey verichtieben wurde. Endlich hat er de 
felben ihre ptivilegirte Buchdruckerey nebft ven IR 
lag 1928. abgetaufft, und fich hernach noch in, D 
ſem Scheden tr. Ockobr. mit Sungfer Louiſa Me— 
nerin, aus Caͤſtrin⸗ Herrn Johann Meiſners, G 
richts Aiedoris daſelbft, einsiger Jungfer Tochte 
verehlichet, mit welcher er 2: Töchter und 1. Sof 
gezeüget. Weil nun 752. den 22. Jumii ſeine Fra 
Liebſte wieder geſtorben; So hat er ſich nachgehend 
1733. den 7. May zum andernmahl mit Jungfe 
Dorothea Eliſabeth Padelin, Herrn Chriſt. Pa 
dels Tuchhaͤndlers alida, aͤlteſten Jungſer Tochter 
wiederum ehelich verbunden, und mit derſelben ein 
Tochter und einen Sohn geſeuget. In deſſen Dru 
ckereh werden die von hrs Königlichen Mojeſtaͤt it 
Hreuſſen allergnaͤdigſt prinilegieren und mit Deffen t 
senhändiger Unterſchrifft erlaubten Theologiſchen Bl 
eher, an Poſtillen, Gebeth⸗ und Gefang-Büchern, um 
unterſchlediichen Schul: Büchern gedruckt, Und bel 
demſelben verlegt. , ——— 
Siegmund Gabriel Aler, iſt zu Facobedorfi 
beh Fraͤnckfurt an Der Oder im Jahr 1698. Den 25 
Marcit dohren. Sein Hert Vater it Martin 
Aiex, Prediger In ermeldeten Tacobsdorff, Brit 
ſen und Kerſchdorff gerdefen, welcher ihn zu Sranch 
rth ar der Öder und Sörfteniwalde zur Schul 
gehalten. Die Kunſt ale er 1713: zu Croſſe 
bey feinem Stief ⸗ Bruder, Herrn Johann geiebei 
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ſovio, worauf er 1718. bey der Buchdrucker So: 
ierhe zu Franckfurth losgeſprochen wurde, und noch 
ı jelbigem Jahr 1718. zu Berlin bey: einer gantzen 
Buchdrucker Societaͤt poſtulirte. Im Jahr 1750; 
at er bey des ſeel Hrn. Johann Chriſtoph Schwar⸗ 
ens Wittwe ein Jahr als Factor der Druckereh 
srgeftänden, welcher er hernach 1731. die Buchdru⸗ 
erey abgekaufft hat, und Herr wurde. : Worauf er 
och in ermeldteten Jahr den 29. April Sungfer Dos 
othea Eliſabeth Chriſtin, des feel: Herrn Magie 
er Chriſts, geweſenen Kectoris daſelbſt, juͤngſte 
ungfer Tochter geheyrathet hat. Stine Druckerey , 
t fehr alt, Und 1687. von dem hochſeeligen Ehurfürs 
en Sriedeih Wilselm privilegirt worden. Deffen 
‚nfignie ftellet einen Blumen-Korb für, worauf eine 
diene fliegt, auffen herum Tießt man die Wörter 
Tes yeux 2 toutes, mon coeur 2 une Siehe 


ab.. vıll. ! j 
In diefer Stadt hat die edle Buchdruckerkunſt et - 

it hundert und etlichen wenigen Zyahren einen Wohn: 
‚ag gefunden. Herr M, Georg Conrad Rieger, 
ar in Der Vorrede zu M. Wilhelm Jeremias Ja⸗ 
b Alefjens dritten Jubelfeſt der Buchdruckerkunſt 
otha, 1740. 8. pı 11. faq. alle daſelbſt nach einane 
t mohnhäfte Buͤchdruckerherren nahmhaft gema⸗ 
et, und Das merckwuͤrdigſte von ihnen angefaͤhret. 
s wird mir erlaubt ſeyn, daß ich das nothwendigſte 
raus entlehne und hieher ſetze. Der erſte Buche 
ucker daſelbſt: Peter Schmidt hat 1638. einen 
Yang gemacht Weil er fich aber ermasunanftäns 
yaufgeführet hat; So hat ihn de glepirdige Der 
| og 
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809 Ernſt entlhffen , und hingegen Dem feel. Heu 
Mector, M. Andreas Reyhern 1643. durch eine 
befonvdern Befehl gnädigft aufgetragen, feine Drud: 
zen von Schleufingen nad) Gotha zu verlegen, wor 
über er fo wohl ihm, als feinen Erben und Nach 





berufen. Anfänglich wurde er mir dem alten Her 
OBater als Hofbuchdrucker ſubſtituiret, bis er endli 
1714. die Buchdruckerey nebft dem gnädigften Privi 
gio wuͤrcklich und eigenthümlich angetreten hat. Oi 
K Privilegium haben hernach Ihro Hohfürftlih 
urchl. Hergog Friedrich III. aufs neue mit all 
Clauſuln und Davon abhangende Freyheiten fo wo) 
über die Buchdruckerey,/ als Buͤcher⸗ Verlag all! 
gnaͤdigſt beſtaͤtiget. Die jedermann vor Augen |! 
genden gedruckten und verlegten Bücher Eünnen «! 
deutliches Zengniß ablegen, daß unfer Herr Reyhe 
ſeine Kunſt gantz wohl verſtehe, nachdem er ſeine W 
fenfchaft in Holand und andern Orten reichlich dx 
ee | mie 
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schret hat. Er bemuͤhte ſich aucheiftigff, alles amu⸗ 
haffen, was nur zu einer wohl eingerichteten Buch— 
ruckerey noͤthig iſt. Zu dem Ende hat er ſich mit 
inem reichen Vorrath von den beſten Lettern, Figu⸗ 
en, und Kupferpreſſen u. d. m. ruͤhmlich verſehen. 


zieger 1, c. 

Halle in Sachſen. Fur 
Johann Cheiflian Hendel, Univerfitäts: Buch⸗ 
rucker in Halle, trat zu Aſchersleben 1692. den 3, 
Ictober ans Licht der Welt, Sein Herr Vater 
ar Chriſtian Hendel, Stadt Ehirurgus dafelbft, 
elchen er gar bald durch den Tod einbüffen müfte, 
arauf auch die Mutter gleichfals folgte, daß er alfo 
ı dem erften Jahre feiner Kindheit zum Vater⸗und 
Nutterlofen Waͤyſen wurde. Bey folchem ſchweren 
nd berrübten Verhaͤngniß nahmen fich die nächften. 
Blutsfreunde feiner treulic) an, gaben diefem Waͤy⸗ 
en den hoͤchſtnoͤthigen Unterhalt und erzogen denfel- 
sen bis ing 11te Fahr. GOtt erweckte aber hernach 
ine groſſe Wohlthäterin, nemlich die weyland Hoch⸗ 
vohlgebohrne Srau von Legath, eine gottesfürch- 
ige, KEhriftlihe und tugendhaffte Dame, die fich 
öchfträhmlich angelegen fepn ließ, denfelben zur Ehre 
Hottes und des Nächften Nugen weiter zu bringen. Es 
aufte fich dannenhero fügen, Daß hochgedachte vor⸗ 
ıehme Frau eine Reife nad) Aalle that, und Diefen 
Knaben mit fih nahm, bey welcher Gelegenheit dies 
elbe ſich mitdem feeligen Herrn Profefför Francken 
xiprach , demfelben diefen Knaben. vorftellete und 
achdruͤcklich recommendirte, welches fo viel wuͤrckte, 
25 er alfofort in das Waͤyſenhauß ansund aufge⸗ 
ummen wurde, und in der Goftesfurcht und ander , 

vöthigen Wiſſenſchafften getreuen Unterricht bekam. 
D Nach 


m W — — — 
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Nachdem er hun dritthalb Fahr im Wänfenhaufe 


gebracht, fo ftarb feine bisherige große Wohl 
rerin Die Stau von ne. zu feinem groffen Lel— 
wefen ; dannenhero 'mufte er eine folche Lebensart 

Hreiffen, davon er Fünfftig gedachte fein Brodt zu 
ben. Er erwehlte Demnach die edle Kunft der Bu 
drucheren , in welchem Vorſatz er auch feinen Endzw 
erhielt, daß er dieſelbe, ald Seger, zu fernen. anfı 
im Jahr Ehrifti 1708. Den ı2. Nov. Gein Kehrhi 
war Chriſtian Henckel, fürnehmer Buchdruck 
herr in Halle, welcher noch am Leben iſt, und beyſ 
nem hohen Alter in erwuͤnſchten Wohlſeyn lebet. Unt 
deſſen guter Anfuͤhrung und Unterweiſung hat er 5. vo 


Cornutenſtande innerhalb 6. oder 8. Wochen befreh 
Den 12. Nov 1713.im 273. Jahre nach Erfindung 
Buchdruckerkunft, verfchenckte er bey feinem gem: 
fenen Lehrherrn, Heren Henckeln, fein Boftulat, un 
wurde alfo zu einen Mitgliede diefer Kunft gewoͤhn 
lichermaſſen erfläret. Hierauf verließ er Aalle, un 
eonditionirte an auswärtigen Orten bey einem un 
dem andernredlichen Buchdruckerheren, biß er durd 
eine unverhoffte Gelegenheit wiederum nach Halle ver 
langet wurde: Immaſſen des feel, Herrn "Jobanı 
"Jacob Arebfens, — Univerſitaͤts Buchdru 
ckers, nachgelaſſene Wittwe denſelben zu Sortfegun: 

Ihrer Buchdruckerey annahm, und nach Ablauff ei 
nes halben Jahres den 9. an. 1717. zum Facto 

derſelben Durch oberwehnten Heren Henckeln und fei 
ner Damahligen Gefellen öffentlich vorftellen ließ, wel 

‚ Se Factorey er unter göttlihen Beyſtande treu un 
forgfältig verwalten hat, dergeſtalt, Daß — 
| 


nn 
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Zitwe ſich entſchloffen ſich mit ihm ehelich zu verdin⸗ 


n,mwelches Durch göttliche: Fuͤgung und prieſterliche 
ılammengebung den 11. May 1917. gefehahe , wor- 
fee die Druckerey gerichtlih annahm, und als 
ı Eigenthum erkauffte. Mit diefer feiner Ehefrau 
‚am er drey Söhne, wovon der erfte, Johann Seie- 
ch Krebs, als Buchhändler: in Wärgburg lebet; 

andere, "Johann Heinrich, ift ein Mitglied der 
achdruckerkunſt, fo fi in Rönigeberg verheyra: 
t hat, und Diefelbe allda eifrigfortfeget ; der Dritte, 
hann "Jacob, als der juͤngſte, ift gleichfalls ein 
itglied von dieſer Kunſt, ftehet aniego feinem Herrn 
tief- Bater bey und beobachtet deflen Geſchaͤffte, mit 
:mFleiß und gehöriger Treue Nachdem er nun mit 
fer Krebſiſchen Wittwe, als feiner getreuen und 
‚lichen Ehefrau Bertraud , einer gebohrnen Kruͤ⸗ 
rinvon Rathenau 21. Jahr und 5. Monat im 
‚eftand gelebet, und mit derfelben ‚ wiewohl ohne 
nder, eine chriftl:che, vergmägte und friedfame Ehe 
führet, fo hat dieſelbe, nach dem unumfchränckten 


athſchluſſe GOttes, der Tode gefrennet, indem ſel⸗ 


\e den 8. Octob. 1739. in den 72. Jahre ihres Al⸗ 
s das Zeitliche mit dem ewigen vermwechfele, wo⸗ 
ch er alfo in den betrübten Wittwenſtand gefeget 
den. Was nun feinen Beruf anlanget , fo hat 
‚fo lange er feine Dffieinam Typographicam gebraus 
et, fo viel möglich ſich aller groben, Satyrifchen, 
Ott, der Religion und Erbarkeit zu wiederlauffens 
nSchrifften ernftlich vermieden, und ſich Deren gaͤntz⸗ 
d enthalten, Dagegen jederzeit gefuchet, GOtt und 
nem Nächften mit und in derfelben gefällig zu leben 
zu dienen. Und da Die Zeiten manchmal fehr. 
\rloß geweſen, und — nichts vorzunehmen 

| | 3 | ge⸗ 
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ü—— — — — — — — —— 
gewußt, ſo hat er manches erbauchliches Tractaͤtgenu 
Diſpuiationes berühmter und: gelehrter Männer, 
die. Hand genommen:und gedruckt, daß er alfoen 
lich wegen Menge derſelben unddabep erfolgten ſchle 
ten Abgange genöthiger worden: ift, einen Difpu 
tionsladen anzulegen , welchen er auch noch iego d 
Gelehrten zum beften fortſetzt. Sein! Leib- u 
Wahlſpruch iſht  n. 
G0tt iſt meine Zuverſicht/ | 
Meine Sreude Troftund Licht. | 
Das Signet fo er führer, ift das allgemeine Kur 
und Druckerwappen, mit deſſen Namen J. C.h 
Johann Friedrich Grunert, Univerſitaͤts 
Rathe-Buchdrucer ‚ iſt 1700. den 26. Jan. zuH 
gebohren. Sein Hert Vater iſt geweſen, Jo 
Brunert , Univerfitäts und E. Hoch-⸗Edlen Ra! 
Buchdrucker dafelbft.. Im Jahr 1715 hat ern 
der Erlernung der Buchdruckeftunft bey feinem H 
DBaterden Anfang gemacht, und den 19. sr 
fein Poftulat bey demfelben verfchencfet Im J 
1733. übersahm er von feinen — — 
ligen Vaters Buchdruckerey, und verehlichte fi" 
in dieſem Jahr den 13. Julii mit Maria Mar 
lena, Herin Andreas Seyfarts, Bürgers undoi 
lers in Halle, eheleiblichen eintzigen Tochter dri' 
Ehe, welche aber den 6. Dec. a. c. wiederum \ 
ftorben ift.: Im Jahr 1734. den 11. Augufti' 
heyrathete er fi) zum andernmal mit Anna War 
einer gebohrnen Knauthin, Heren Johann Stiedr 
Hamiltons, E Hochedlen Raths Mühlenfchreib! 
hinterlaſſenen Wittwe, mit welcher er drey Kin 
erzeuger, nemlich zwey Söhne und eine Tochter, 
en ein Sohn Johann David nod am . 
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Ehe, welche aber den 6. Dec. a. c. wiederum vf 
ſtorben iſt. Im Jahr 1734. den 11. Augufti 
heyrathete er ſich zum andernmal mit Anna Ma 
einer gebohrnen Knauthin, Herrn Johann Zriedt 
Hamiltons, E Hochedlen Raths Muͤhlenſchreib 
hinterlaſſenen Wittwe, mit welcher er drey Kind 
erzeuget, nemlich zwey Söhne und eine Tochter, m 
Kon ein Sohn Johann David noch am Leben“ 
Er — — 
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— nt 
nejenigen Wercke und Differtationeg, fo aug feinen 
eeffen zum Vorſchein gekommen find, bemeifen alle 
iß er Eeinen Fleiß und. Mühe: gefpahrer hat. Sein 
figne ift ein Palmbaum, vor welchen ein Wanders⸗ 
ınneftehet und aus dem: Wolcken mit Blumen ü: 
fhürtet wird, mit der Uberfchrifft: | 
Jeſu Fastore Gubernor. Er 

Johann Chriſtian Grunert, als der andere 
ohn von erſtgedachten Herrn Johann Grunert, 
lickte Das Licht der Welt im Jahr 1702. den 11. 
ril. Den Anfang zu feiner Kunſt hat er bey ſel⸗ 
em geleget und hernach ebenfalls auch bey ihm 1720. 
Poſtulat verſchencket; Im Jahr 1726. aber hat er 
nach Berlin begeben, allda er z,Jahr geweſen, 
ıdarer wieder nach Hauſe zu feinem Vater ge⸗ 
ret iſt, und ſich 1730 den 6. Febr. mit einer Witt⸗ 
uen Catharinen Eliſabethen Abin, einer gebohr⸗ 
Schafin verehlichet, mit welcher er eine Tochter 
32. den 2. Febr. gezeuget hat. Hierauf hat er 1733. 
15. Octob. Herrn Johann Chriſtian Hendels 
ichdruckerey an ſich gekauffet, und mit unterſchied⸗ 
en Schrifften vermehret, mit welchen er der ge⸗ 
ten Welt dargeleget: Heinecci Elementa luris 
m. LI. heil Eiusd. Elementa, iuris naturæ 
sentium, Jacobi Cuiacii Oblervatienes & emen- 

iones , cum pr&fatione, Heineccii, anderer be= 

mten Männer Schriften nicht zu gedencken, fo er 

rucket. Sein Inſigne iſt ein Kämmlein mit der 

egsfahne, wobey zur rechten Hand ein in Stein 

auenes Grab, zur Lincken Hand aber ſtehet nach» 

dlagen 2. Tim. 1, 10 welchen Spruch er zuns 
mbolo hat. Chriſtus hat dem Tod die Mlacht . 
vᷣmmen 26. oben ee aber die Worte: 
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Etiam falutis meæ caufla 














1723 fein Poſtulat verfchendkte. Nach Abſter 
ſeines Vaters fuͤhrte er deſſen hinterlaſſene Dru 
rey, als Factor, von Michaelis 1731. bis Oſtern 173 
Darauf er des Heren Chriſtoph Andreas Zeidl 
die von feinem Endel, Jobenn Daniel Örban, 
erbte Druckerey an fi. kauffte. Im Jahr 17) 
den 2: Aug. verehlichte er ſich mit Jungfor Johan 
Ssphbia, Herrn Tobann Samuel Hinitzſche 
Gemeinheirsmeifters und Weinſchenckens zwey 


Compendium luris ecclefiaftici, und andere m 

Sein Inſigne ift ein Garten mit Blumentöpfen 

Alcen von Bäumen, Darinnen ein Gärtner ein) 

ges Bäumgen pflanget, mit der Überfchrifft : 
In Hoffnung Geünend. 


| Ä Johann Juſtinus Bebaner, Unioerfiäte-® 
— | 
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tes verehlfehte er ſi DT 
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Hrn Johann Adolph Bertrams, Apothecers in 
Quedlinburg, hinterlaffenen eingigen Tochter, mit 
welcher er 2. Söhne und eine Tochter gezeuget, Da» 
von jedoch der Ältefte, Johann David, wieder vers 
forden, und - "Johann Immanuel noch am Leben 
it. Nebft verfchiedenen Boͤhmiſchen, Pohlnifchen, 
Mindiſchen, Wendifchen und Ungariſchen Schriff⸗ 
ten, iſt auch Johann Arnds wahres Chriſtenthum, 
in Rußiſcher, und das Neue Teſtament in Finniſcher 
Sprache bey ihm aus ie Drefle gefommen. Weil, 
4 er 
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im 2 
- mann bey gevalber erweh et; Seine D 
— ckerey hat er mit vielen Schrifften vermehret und 
aus zum Vorſchein gebracht; Corpus luris G 
"aich antigni cum prafatiene Heineccii, Böh 
Compendium luris ecclefiaftici, und andere m 
Sein Inſigne ift ein Garten mit Blumentöpfen! 
Aleen von Bäumen, darinnen ein Gärtner ein 
ges Baͤumgen pflanger, mit der Überfchrifft : 
ee In Hoffnung Geünend. 
Johann Fuflinus Bebaner, univeratac 
er dru 
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drucker, wurde den 19. May 1710. zu Waltbers- 
baufenim Hennebergifchen gebohren. Def n: Herr 


in Sahr verwaltet hatte, fo kaufte er dieſe erft ges 
achte Buchdruckerey an fich, und hat folche mit vie⸗ | 
en Schriften vermebret; zu Anfang des 1734 Yahe 

aes verehlichte er fich mit Jungfer Maria Sophia, 
Herrn Johann Adolph Bertrams, Apotheckers in 
Quedlinburg, hinterlaſſenen einhigen Tochter, mit 
welcher er 2. Söhne und eine Tochter gezeuget, da⸗ 
von jedoch der ältefte, Johann David,tieder ver⸗ 
Norden, und Johann Immanuel nod am Leben 
it. Mebft verfchievenen Böhmifchen, Pohlniſchen, 
Nindiſchen, Wendiſchen und Ungariſchen Schriff- 
ten, iſt auch Johann Arnds wahres Chriſtenthum, 
Mm Rußiſcher, und das Neue Teſtament in Sinnifcher 
Sprache dep ihm aus — Preſſe gekommen. — 
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er übrigens auſſer dieſen wenige, Darunter Lactantil 
opera omnis c. n, Bünemanni in med. 8. Caſtellio- 
#15 Colloquia 8. Ei. Annotationes Bibl. in med, 8. 
e..n. Bünemanni zu rechnen find , vor andere zu dru⸗ 
cken gehabt, fo hat er meiftentheils feinen eigenen 
Werlag verfertiget, und in felbigem fonderlich Lutheri 
Kirchen:und Hauß⸗ Poftill in 4to verbefierter heraus: 
geliefert , auch machher fich entfchlofen die ſaͤmmtli⸗ 
chen Schriften des feel. Lutheri in ı9. Duart Baͤn⸗ 
Den in einem viel verbeflerten Stande unter der Di- 
zection des Herrn "Johann Beorg Walchs, ver 
Heil. Schrifft D. und P. P. Ord. in Jena, wie aud 
asien Sädf. Eifenachifchen und Brandenburgl, 
noltzbach Kirchen⸗ und Conſiſtorial⸗Raths, ans Licht 
zu bringen, wovon die bereits heraus gekommene 
Theile am beften zeugen. koͤnnen. Deſſen Inſigne 
Beftehet aus zwey Palmbaͤumen, darzwifchen in ver 
der Mitte ein Tiſch, auf welchem fich die 20. Bände 
von Lutheri Schriften nebſt Lutheri Wappen mit 
dem: Creutze in der Roſe zeiget, und zugleich deſſen 
— ur 
Der Öbelfien Hertz auf Roſen Gebt, 
MWenns mieten unterm Ereuge fleht, 
oben drüber fih befinde. Vorn am Tifche zeiget 
fi) des Verlegers verzogener Name, und auf den 
Seiten auffenhalb zwey Cornu copiae , Davon Die aus 
Dem einen 'herausfallende Sachen die Buchdrucferen, 
Aus Dem’ ahdern aber den Buchhandel anzeigen. 
ChriftianLudwig Sympher, Univerfitäts-Buch> 
‚ drucker in Halle, ift zu Eißleben im Jahr 1697. den’ 
17. Aptilgebohren. Sein Here Baterwar Johann 
Sympber, gebürfig von Rottleben in. Thüringen, 
bey weyland Ihro Hochgraͤffl. Gnaden zu ——— 
nn urg⸗ 
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burg =» Södern Mundkoch, nachhero Bürger und 
Gaſtgeber ‚in Eißleben, von. dar ſich derfelbe nach 
Halle gewendet, —*— er auch den 24, April 1731. 
in 72. Fahr feines Alters verftorben ift; Seine Mut⸗ 
ser war Sara Mlagdalens,. Deren Daniel Mler- 
gens, vornehmen Bürgers und Gaſtgebers in Halle, 
nachgelafiene Tochter. - Nachdem ihn nun feine El⸗ 
tern zur Cheiftenheit gebracht, und einige Zeitdarauf 
ſich nach Halle gewendet, fo haben fie ihm nicht als 
lein in dem erften Gründen des Chriftenthums ſowohl, 
als auch im Lefen und Schreiben fleißig unterrichten 
laſſen, fondern auch auf das berühmte Gymnaſium 
felbiger Stadt zur fernern Grundlegung in denen Wiſ⸗ 
jenfchafften gethan; allwo er auch viel Gutesgefaffer, 
welches ihm nachgehends fehr. wohl zu ftatten gefome 
men it Und ob er wohl eine gute Neigung zum Stu⸗ 
diren bezeugte, fo fahen Doch feine Eltern lieber, daß 
er eine Kunſt erlernen, und damit fein Brodt defte 
ſicherer erwerben möchte, worinnen fie ihm auch eine 
freye Wahl lieſſen. Er erwehlete ſich alfo nad) eis 
genem Belieben dielöbliche Buchdruckerkunft, zumels 
cher er jederzeit von Tugend auf eine groſſe Luft bes 
jeuget : Und da fich feine Eltern, gewiſſer Umftände we⸗ 
gen, um felbige Zeiszu Wittenberg aufbielten, fo gieng 
er 1710. bey Heren Johann Gottfried Meyern in 
die Lehre, wie er denn auch ſowohl im Setzen, als 
Drucken eine gute Geſchicklichkeit bey demſelben ſich 
zu wege gebracht, und endlich nach zurück gelegten 
Lehrjahren 1715. die Freyheit in Cornutenſtand zu tres 
ten befam.. Nach dieſer erhaltenen Freyheit blieb er 
noch 13. Jahr in Arbeit. Endlich wurde er fhlüßig 
fein Glück. ini der Fremde zu fuchen, er reifete des⸗ 
wegen 1716, nach Sa woſelbſt er über 1. Jahr 
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bey Herrn Aellerniin Condition geftanden hat. It 
Jahr 1718. wurde er von des ehemahligen Burgei 
meifter und Hof⸗Buchdrucker, Herrn Penzold nac 
Hildburghauſen verſchrieben, allda er auch am an 
dern Pfingft-Feyertage fein Poſtulat verſchencket har 
In eben gedachten Fahre um Michaelis veifete er fer 
ner ab, befuchte nicht allein unterfchiedene vornehm 
Städte, fondern hat auch unter denenfelben mandı 
Condition betreten; Im Jahr 1721. befam er vor 
feinen Eltern Nachricht, daß ſich diefelben: wiederum 
nach Halle gewendet, deswegen gieng er zurück felbigeju 
befuhen, und kam dafelbft um Michaelisan , da fü 
ihn nun in einigen Jahren nicht gefehen harten, ſe 
verurfachte ihnen diefes eine fonderbahre Freude, und 
ohngeachtet er willens war , fein Gluͤck ferner in dt 
Fremde zu fuchen, fo beredeten fie ihm vielmehr d% 
zu, daß er feine bisherige Srepheit der Jugend mit den 
vergnügten Bande eines glückfeeligen Eheftandes ver 
taufchen mufte. Und das gefchahe im folgenden 172% 
Jahre im Febr. mit Zungfer Magdalenen Cache 
kinen, Meifter Hans Lafpar Kaͤſters, meplanl 
Bürgers und Schumachers in Glaucha vor Aal 
jüngfter Tochter, aus welcher Ehe zwey Söhne, die 
aber wieder geftorben, und drey Töchter gezeugt 
worden find, davon noch zwey am Leben, nemlid 
Chriftina Magdalena, und Dorothea Regina 
m Anfang des 1733. Jahres am 25. Mart. war) 
iefe erftere Ehe Durch Gottes Hand gefrennet, wor 
auf fich derfelbe zu Ende des gedachten Jahres zum an 
dern mal verehlichte mit Jungfer Johannen So— 
pbien, weyland Meifter Rrerfchmars, Bürgers un 
Schneiders zu Halle, jüngfter. Tochter, welche abe! 
in folgendem Jahre 1734, den 5. Octob. nebft * 
| jun⸗ 
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ungen Soͤhnlein im Wochen⸗Bette verſtarb. Im 
Jahr 1736 am 5. Mart verheyrathete er ſich zum 
dritten mal mit Jungfer Marien Magdalenen, 
Meiſter Chriſtoph Bruders, Buͤrgers und Seilers 
auf dem Neumarckt, vor Halle, andern eheleiblichen 
DTochter, aus welcher Ehe eine Tochter: Nahmens 
Catharina Magdalena, vorhanden. Als im Jahr 
1729 die Stelle eines Kirchhuͤters, oder Cuhodie 
ſecundi, an der daſigen Marien Kirche ledig wurde, 
fo iſt ihm durch die Wahl eines wohl loͤblichen Kir⸗ 
chen⸗Collegii dieſelbe zugetheilet worden, bey welcher 
Kirchen⸗Bedienung er auch bey ſeinen Obern und 
Vorſtehern ſehr wohl gelitten iſt Ob er nun gleich bey 
ſeiner Kirchen⸗Bedienung ſowohl, als mit ſeinen taͤgli⸗ 
chen Geſchaͤfften ſehr uͤberhaͤuffet iſt, ſo hat er Doch die 
Liebe und Meynung zu ſeiner ſo werthgeſchaͤtzten Kunſt 
nicht gantz bey Seite gelegt, ſondern, als ſich im Jahr 
1732. Gelegenheit fand, daß ſich ein Kunſtverwand⸗ 
ter, aus Berlin gebuͤrtig, Namens Beutler, in Halle 
befand, welcher willens war eine neue Druckerey an⸗ 
zurichten, ſo that er ihm nicht allein allen moͤglichen 
Vorſchub, ſondern er halff auch, daß vermoͤge eines 
allergnaͤdigſten König. Privilegii dieſelhe zu Stande 
gebracht wurde. Nachdem nun dieſes Werck von 
erwehnten Beutler kurtze Zeit darauf gottloſerweiſe 
verlaſſen wurde, ſo hat er ſolches von denen Credi⸗ 
toribus 1736. wieder erſtanden und fuͤhret es nun⸗ 
mehro fort, dabey exr ſich der Huͤlffe Herrn Chriſtian 
Rierners als Factor, bedienet. Unter feinen bis⸗ 
herigen Berlags- Büchern, foer gedruckt , fönnte man 
unterfehiedliche anmercken, wenn fienicht ſchon ohnehin 
befannt genug wären. . Jetzo hat er Das Leben Des 
Königs Guſtavi Adolphiin 8vo. mit Kupfern fertig. 
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Hamburg. 
In dieſer berühmten Hanfee Stadt wurde die edle 
Buchdruckerkunſt gar frühzeitig an= und aufgensm: 
men. Herr Leſſer berichtet p. 54. daß ſich Johann 
und Thomas Borchard ſchon um das Jahr 1491. 
Dafelbft befunden, und Laudes b. Mariæ Vırginis ge: 
druckerhaben. . Bon einigen, die gegenwärtig daſelbſt 
leben, und diefe Kunſt treiben, Fan ich folgende Nach⸗ 
richt beybringen: — | 
“ Rudolph Beneke, frat zu Braunſchweig 1688. 
den 19. Julu ans Licht der Welt. Weil er nun eine | 
Neigung zuͤr Buchdruckerey hatte; So begab er ſich 
1703. in feiner Vaterſtadt zu Johann Georg 
Zilligern in die Lehre, und wurde 1707 Davon wieder 
loßgezehlet, worauf er in eben dem Sabre dafelbft fein 
Poſtulat verſchenckte. Bon da hat er ſich auf Reiſen be⸗ 
geben, und iſt 1724 von Leipzig aus nach Hamburg, 
als Factor, zu des ſel Nicolas Gennagels Wittwe/ 
verſchrieben worden, da ihm denn Das Gluck fo guͤnſtig 
war; daß er ſich mit ermeldeten Wittwe juͤngſten Sfr. 
Tochter, Anna Magdalena, in eben dem Jahre ver⸗ 
ehlichte, und zugleich die Buchdruckerey uͤberkam, wo⸗ 
rinnen er manches nuͤtzliches Buch gedruckt und zum 
Worſchein gebracht, worunter billig mit zu rechnen 
iſt das von Titulo Herrn Prof. Nolſſio auf be 
vorſtehendes Buchdrucker Jubiläum zu Ehren ver: 
- fertigte lateinifche Werck, unter Heren Chriftian der 
rolds Verlag. In ermeldeter Ehe hat er nicht länger 
mit ſeiner Ehegattin gelebet, denn ein Jahr und einige 
Wochen, und mit ihr einen Sohn erzeuget: Nahmens, 
Erdmann Chriſtoph, ſo bereits bey ihm die Kunſt 
angetreten, ſelbige zu erlernen. Im Jahr 1726. den 
3. Nov. ſchritte er zur andern Ehe mit Anna — 
Ban ' ger 
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retha, einer gebohrnen Koͤſtern, mit welcher er 3. Soͤh⸗ 
ne und drey Töchter erzeuget, als 1727, den 21. Nov, 
einen Sohn yerann Heinrich, 1728den 26. April 
einen Sohn Rudolph, der 1731den z. Jan. wieder 
geftorben, eine Tochter Margaretha Eliſabeth 1733, 
Den 12. Jan. eine Tochter Anna Maria 1735. den. 
Ssan. einen Sohn Rudolph und 1739;. den 7. May 
eine — Johanna Dorothea, ſo alle noch am Le⸗ 
ben indnddndnddddd— ms 

Johann Anton Hiltemann, wurde gehobren Am 
1696. den 24. Junii in Der Kayſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Bremen und trat An. 1710. bey dem ſel. Herm 
Brauer, des hochloͤblichen Gymnafu Buchdruckern 
daſelbſt, in die Lehre, da er denn An, 1715. im May 
wieder Davon. loßgezehlet wurde, und kurtz darauf po⸗ 
ſtuliret hat. Nach verſchiedenen Reiſen iſt er 1727. den 
29. Sept. zum zweyten mal nad) Hamburg gekommen, 
woſelbſt er 2. Jahre bey dem Herrn Pifcator conditio⸗ 
niret hat. Im Jahr 1729. den 23: Sept; trat er in die 
Stelle eines Factors bey der Wittwe Frau Sauern, 
woraufer 1730. den 8. May mit Suſanna, verwittwe⸗ 
ten Sauern, in Eheſtand trat, in welcher Ehe fie mit ihm 
4. Kinder erzeuget hat: Als 3. Soͤhne und eine Toch⸗ 
ter, nemlich: Joh Heinrich 1731. den 27. Julii, der 
1735. den 19 Sept wieder geftorb.2) Hermann, geb. 
1733. den 8. Febr. ſo nur 15. Wochen und 2. Tage gele⸗ 
bet,3) Hermann geb 1734. den 26. May, fo annoch am 
Leben. 4) Anna Mar. geb. 1737. den 2. Julii, ſtarb 
1739.den 25. Apr. Bon ihrer beyden erfieren Ehen find 
annoch am Leben 2. Söhne und eine Tochter. Won der 
erftern Ehe Thomasvon Wiering, gebohren 1715. 
Den 20, Merk, welcher die Druckerey-erlernet hat und 
fich inder fremde befindet. Bon der zweyten Ehe Anton 
Philipp, gebohren 1719. den 17. Oct. hat gleichfalls 
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die Druckerey erlernet und ſtehet bey ihm in Condition; 
Eliſabeth Eſther, gebohren 1725. den 28. Julii. 
Pailipp Ludwig Stromer erblickte das Richt 
der Welt 1668. ven ı0. December in Franckfurt) 
am Mayn: Die Liebe und Hochachtung zur Drude 
rey trieb ihn an, daß er fich 1686. zu Herren Muͤllern 
in Gieſſen indie Lehre begab, welche Zeit er auch ehrlich 
ausgehalten, und 1693, wieder befreyet wurde, wo: 
rauf er in eben demfelben Fahre bey Herrn Chriſt oph 
Wuſt in Frf. am Maym daſelbſt fein Poſtulat ver: 
ſchenckte. Im Jahr 1703. legte er ſich eine neue 
Druckerey an, welche er bis dato noch fuͤhret. 
Zeinrich Chriſtian Huͤlle, iſt 16085. den 25. Nod, 
in Luͤneb. gebohten Seine Neigung trieb ihn an, daß 
er fih 1708 zur Druckerey begab, und folche allda bey 
dem Heren von Stern erlernete, Im Fahr 1705. 
wurde er frengefprochen, woſelbſt er fein Poſtulat noch 
in eben dem Fahre bey ihm verfchendkte, das Gluͤck 
- fügte es, Daßer fih 1728. den rı. Febr. in den Heil. 
Eheftand begab, mit Saria Maria, verwittweten 
Dreyerin in Altona, als Koͤniglicher Dännemarcfi- 
ſcher privilegivter Buchdrucker, mit welcher er bis dato 
nochlebet. Doch ohne gu Er: — 


Selmſtaͤdt. ke SE, 
Paul Dieteich Schnorr, Academifcher Buchdru⸗ 
er, wurde 1692. in Febr.’ dafelbft an diefe Welt ge: 
bohren, und nach vollendeten Jahren feiner Jugend, 
gieng erin Die Fremde und übernabin hernach 1723. in 
Detobr. feiner Eltern-neu angelegte Buchdruckerey, 
in welcher viele ſchoͤne Dpera gedruckt find,* Sein 
| er Her 
® Aerman von der Hardt Concilium Conftantienfe fol, 
IV. Tom. 1690. Phil. Jac. Speners lautere Milch des 
Ebangelli, fok 1710. Gottfried Arnolds Abbildung der 
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er Bater mar Salomon Schnorr, welcher: An. 
sı5. in Martio zu Halle in, Sachfen, die Mutter 
kfula Maria Henſchlern, fo 1655. in Julio in 
elmftäde, das Licht Diefer. Welt erblicker , nach— 
chends aber. beyde, der Vater 1785. in. etobr. 
nd die Mutter 1730, in Novembr. zu ihren Vätern 
erſammlet wurden ; Worauf denn.obgedachter Sohn 
nDctobr.1723.v0n einer hochl. Univerſitaͤt daſelbſt als 
tivilegirter Univerfitätss Buchdrucker - vorgeftellee, 
nd von Ihro Koͤnigl. Großbritaniſchen Majeſtaͤt, und 
Hergogl. Durchl. zu Braunſchweig Luͤneburg aller- 
mädigft beſtaͤtiget wurde, dahero er auch, zum Zeichen 
der Danckbarkeit, feine Officin nicht allein mitden ns: 
higſten Drientalifchen, fondern auch mit deniallerneue- 
ten Lettern zu vermehren bemühet war, um der hochs 
loblichen Julius Univerfität, und der übrigen gelehrten 
Welt nach Vermögen zu dienen koͤnnen, wovon feine 
bißhero gedruckten Schrifften.mit mehrern ein Zeugniß 
geben konnen.“ Auf feinem eigenen Verlag führer er 
feinenvergogenen Namen. Er verheyrathetefich 1727, 
in Naymit Johann Bottfried Rickaris, weyl. ge- 
weſenen Bürgers und Seifenfieders alda, Alteften Ifr. 
Marie Elifab. mit welcher.er Tochter auch ven See- 

ar 7 gen 

—Ïni“i“/iꝰ — — — 

fol, 1713. dabricii Hiftor. 
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Pandectas IV. Vol. 4to. 1725. & relig, 

W Joh. Paul Kreſſu Specimen iueiscivilis, 8. 1925. Tillotſons 
Predigten, 8. 1728. Rerarius ‚de anima brutorum, $. 
1729, 3.9. Noltenii Lexicon Antibarbarum, 1739. 
%.von Sardt. Chaldäifche Grammatica, 8.1733. 7 L. 

\ Mofhemii Diff. ad fandiores Difciplinas pertinentium 
-  Syntagma, 4to. 1733. deſſen SittensLehre der Heil. 

rifft 1. und 2. l. 4to. 1738, Ej. Inttir. hiff, 
' Kcal, 4to. 1739. Ri. hiſt. Ecel. ı.und 2. Tpeil,gro.1740. 
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gen von beyderley Gefihlecht erhalten hat, und, ſo lan⸗ 

ge es GOtt gefaͤlt, noch dieſes Elend bauet. 
Johann Drimborn, Buchdrucker in Helmftädt, 
erblickte das Licht der Welt, inder Kapferlichen freyen 
KReihe-Stadt Eölln am Rhein 1700, den 13. Met, 
Sein Here Bater Lafpar Drimborn, welcher aniet! 
gemeldeten. Drte 1665. den 12. Sept. gebohren, um 
daſelbſt feine eigene Buchoruckerep hat. Seine Mut 
ger, Margaretha Drimborn, eine gebohrne Brochs, 
ift inobgedachter Stadt 1669, denısten. Aug. geboh 
ren. Im dritten Bahr feines Alters ftarb deſſe 
Frau Mutter, worauf fich fein Water mit: Iſr. Ann 
ia Reinarts wieder verheyrathet. An feine 
Jugend bemuͤhete fich deſſen Herr Vater eifrigihm 
zum Studieren anzuhalten, da er aber iederzeit ein 
groſſe Begierde zur Buchdruckerkunſt bey ihm vermer⸗ 
cket, ſoließ er ihn in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften woh 
unterrichten, und nahm ihnnachhero 1710, zu fich indt 
Lehre. Im Jahr 174 trat er. feine Reife in, fremd 
Laͤnder an, da er ‚denn Durch Teutſchland viele vor 
nehme Städte in Augenſchein genommen, und zu St 
fein in der Wetterau durch befondere ;Unterrichtun 
Die Morgenländifchen Spracen erlernet hat. In 
Jahr 1720. führte ihn GOttes Hand nad Helmftädt, 
woſelbſt er bey dem fel. Heren Johann Stephan 
Zeſſen in Condition trat, und bey demſelben folgen 
des Jahres im April fein fogenanntes Poſtulat ver 
ſchenckte Am Jahr 1722. den 4. May verheyrarhett 
er ſich mit Ift Clara Runigunda Prallin, des ll 
Herren Conrad Prallens, Advocafi Ordinarii un 
Brauers allda nachgelaffenen Tochter, welche ihm abe 
SH 1733. den 6. Auguft. ohne Kinder von feint 
Site wiedernahm. Kurs. zuvor in eben dieſein ah 
* ; ni: Be nNnem 
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nemlich den 10. Junii erkauffte er die unter dem Schuß 
daſiger hochloͤbl. Acad. ſtehende Hammiſche Buchdru⸗ 
ckerey, welche ehedem in groſſen Ruhm geweſen iſt. Al 
lein nach genaueren Durchſehen befand er ſelbige ſehr 
ſchlecht z Hierauf beſo gte er ſogleich ſie wiederum in gu⸗ 
ten Ruf zu bringen, um ſowohl daſiger hochloͤbl Univer⸗ 
tät, als auch der gelehrten Welt, mit Nutzen zu die⸗ 
in Er ließ alfo alle gangbare Schriften, Elein und 
groß, umgieffen, worunter zweyerley Griechiſch mit bes 
griffen, das Arabifche und Syriſche aber befand er. in 
:inem recht vollkommnen Stande. Dieſe verneuerte 
Buchdruckerey verwaltete er von 1733. biß zu Ende 
des 1737. Jahres als Wittwer und Hr Des folgenden 
Jahres den’ 20. Jan. verehlichte erfih zum andern 
mal mit Frauen Margaretha Johanna Cafparin, 
einer gebohrnen Krollen, desfel Herrn Hrinrich Anz 
dreas Cafpari, gemwefenen Bürgers und Bucdru- 
ckers Dafelbft, nachgelaffener Witwe; Noch vorherg 
wandte er fich, nach gepflogener reifflihen Überlegung, 
den 13. ul. als den 6, Sonntag nach Trinitatis des 
etztgedachten Jahres, von der Römifc) Catholiſchen 
zu der wahren Evangeliſchen Apoſtoliſchen Religion. 
Aus ſeinen gedruckten Schrifften kan man leichtlich 
don ſeiner Geſchicklich keit urtheilen. “ F 

Een Mich 
Er Has memlich gedruckt: Joh. Gottfe. Kademacber 
Andtiquit. Grecorum Saer. 8. Johann Lorentz Moß⸗ 
heims Sittenlehre erſten Theil zwehte Auflage, 4to. 
M. Georg Chriſtian Bohnſtedts Analeéta Grammat, . 

Hebr. 8. £hrift: Breithauptii Artem deciferatoriam, 4to. 
von der Jards brevisatque folida Hear, ling, fund. edit, _ 

ſexta, 8. Sechs Theileder Helmſtaͤdiſchen Nebenſtun⸗ 

den 8. D. Franciſci Carol. Conrad Parerga V. lib. 
3. Johann. Soufr von Hackemann velectlora juris ea · 
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Michael Günther Leuckardt, Raths⸗Buchdre⸗ 
cker in — wurde 1710. in Monat Sept. in 
Stollberg am Hark gebohren ; der Water war Der 
Gottfried Chriſtoph Leuckardt, aus Franckenhau 
fen in Thüringen gebuͤrtig, hochgraͤfl. Stollbergiſchet 
Amtmann zu Stollberg und Hayn. Die Frau 
Mutter Clara Johanna Leuckartin, aus der 
bekannten Familie derer Rothmadler, deren leibliche 
Herr Bruder, der annoch lebende Hochfuͤrſtliche An 
halt. Bärenburgifhe Staats und Geheimer Rat) 
von Rothmahler ift ; Ob ihn num gleich feine Eltern de 
nen Studien gewidmet hatten; ſo dachte doch der At 
mächtige gar anders ; Dennin gar frühen Jahren rufte 
Derfelbe feine beyden Eltern aus der Zeit in die Emig | 
Feit, und machte denfelben nebft feinen Geſchwiſtern u 
einen Bater und Mutterloſen Wapfen. Er mufte 
Daher die Schule daſelbſten verlaflen, und fich nad 
etwas andern umfehen ; Er ermwehlte alfo die Bud) 
druckerkunſt, und nachdem er feine Lehrjahre bey 
Herrn Johann Chriftsph Ehrhardten daſelbſt aus 
geftanden hafte, fo verfchendte er 1729. im Monat 
uni in Erfurth, bey Herrn Georg Andreas Muͤl⸗ 
lern, fein fo genantes Poftulat. Da er nachhen 
noch aneinigen Orten conditioniret, fo führte ihn der 
33 1736. im Monat September, als Factor, nach 

eimftädt, in die Buchholtziſche Buchdruckerey, 
und da er dieſelbe drey Jahr, als Factor ‚geführet, fo 
übernahmer fie 1739. im Monat Novemb. Er verhey: 
rathete id) 1737. 1m Monat Mertz mitMlarienSopbi: 
en Julianen Buchholgin, Herrn N he ch: 

E | | olgens 


pita, ‚methode ‚ demonftrativa pertradtagg, morinnen | 
niit bem edirten Tractat de antipelargia der Anfang ge; 
macht, und in andern Stuͤcken damit forsgefahren wird. 
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ʒltzens, geweſenen Bürgers und Buchdrucker ⸗ 
xetns daſelbſt, nachgelaſſenen Juͤngſten Tochter, in 
velcher Ehe ihm eine Tochter gebohren worden. Be⸗ 
ondere Wercke hat er noch nicht gedruckt r fondern ee 
wartet ſolche noch, als ein junger Anfänger, von 
er Liebesvollen Hand GOttes, und Denenjenigen 
Jergen, welche er. ihm zu feinen Goͤnnern und Syeuns 
en machen wird. Be ee is 
Sein Wablfpruch iſt 
Fnica ſpes mea eſt Cbriſtus 


RR d. I 
Mein Lebenszweck ift Chriftusnueallein. 
hm ſoll mein Thun auch ſtets ergeben ſeyn 


| Jena er 
In dem erften Theil meiner Buchdruckerkunſt habe 
hp. 80. fo wohl von den erften, als allen übrigen Buch« 
ruckerherren, wie fiefich nacheinander zu Jena nieders 
laffen haben, Nachricht ertheilet. Hier willich einige 
vſignien von ihnen befcheeiben, und alsdenn von den 
uern etwas ſagen BDonat Rigenbanführteeinen 
ori zen erauffeinen Namen gezielet hat. Sie⸗ 
Tobias Steinmann bediente fich eines viereckigten 

Steines, welchen ein geharnifchter Mann hält. A 
em Stein ftehen die Worte : Lapis teRimonii lof 
IV. Aufen herum; Fidentem neſcit deferuisfe Deus; 
ST. i. e. Tobias Steinmann Typographus, 
ten ftehet in einem Eleinen Schild dag Handelszei⸗ 

en. Siehe Tab. IX, — 
Johann Weidner und Johann Beutmann 
htten in einem ovalrunden Schild den Vogei Greif 
t emer Krone, welcher in einer Klaue,dvep Blumen, 
der andern-abereinen Schild Hält, worinnen die An⸗ 
E23 fangs 
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fangsbuchſtaben von ihren Namen zu ſehen; Aufenhe 

zum liefet man: GratiaDomini fulhcit mibi. ©i 
Ron: den neuern weiß ich ‚folgende Madrid 


Sen:. . 
Johann Bernhard Heller, Not, Publ, Caef. jur 
& ordinis typographorum lenenf. p. t, Senior mil 
gebohren zu Rödichen, unter dem Amte Reichard⸗ 
brunn im Fürftenthum Gotha gelegen, den 24. Felt 
1680. Erfam in die Lehre zu Erlernung Der Bud 
druckerkunſt zu Heren Thriſtoph Arebfen, €. 2 
und Buchdrucferheren zu Jena 1698.: wurde duch ver 
felbigem 1702. Runft gewöhnlicher maſſen loßgejehle 
und von dafiger Buchdrucfergeiellfchafft den 7. Mu 
in. eben Diefem Jahre unter dem DBorfig Herrn ch 
David Werthers feines Poſtulati gewaͤhret, dasil, 
inden Gefellenfiand aufgenomen. Im Jahr 1713, 
den 20. Detobr.nahm ihn nur befagte loͤbliche Bud 
druckergeſellſchafft zu einen: ; Buchdrugferheren an 
Nachdem. er vorhero in eben demfelben Jahre den 16. 
Yuguft; des. Herrn Johann Bollners, aͤlteſten 
Buchdruckerherrns, Dfficin und alfo eine alt privi 
girte Buchdruckerey erkaufft, :ingleichen gewoͤhnliche 
maſſen feine Introitus Gelder erleget hatte. Er vr 
heyrathete ſich noch in dieſem 1715. Jahre den 24 
Nov. an nur gedachten Herrn Golners.‚ältefte Sf 
Tochter Annen Mlargarerben, In feinem 13. und 
Z jährigen Gefellenftande hat: er. aus befonderer Ho 
achtung gegen die löblihe Buchdrucker Societaͤt, un 
Beobachtung derer 1661 Gebräuche auſſer Jena anno‘ 
zu Reipzig, Wittenberg, Halle, Berlin, Condition ge 
ſuchet, und auch bey verfihiedenen braven Herren, DW 
. bon feiner mehr, als Herr gende in Halle, en 
2 Leben, 
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'eben, willig gefunden. Währender diefer Zeit ift er auch 
um-andernmalnach Berlin in die Königl. Preufifche 
ivilegirte Schlechtigerigche Buchdruckerey, als 
Sactor,verfehrieben, hernach aber 1710. in die Niſiu⸗ 
iſche Officin zu Jena in eben dergleihen Bermaltung, 
and alſo dazumahl zu erft an den "gefellfchafftlichen 
Herrentifch dafelbft auf zwey und ein halb Jahr gezo⸗ 
jen worden, nachdemer vorhero den 2. Det. 1705. auf 
der Univerſitaͤt Wittenberg nach ausgeſtandenen 
Eramine als ein Not. Publ. Cæſ. erklaͤret worden, 
Übrigens hat er auf feinen andern Reifen Die berühmten 
Buchdruckereyen in Coburg, Saalfeld, Nudelftadty 
Weymar, Erfurth, Arnftadt, Eiſenach, Schleufins 
gen, Naumburg, Weiſſenfeltz, Schlaig, x,,und ans 
dere mehr, befehen, auch in etlichen davon in Eonditie 
on geftanden. Ehe eraber noch wuͤrcklich in den Buche . 
druckerherren Standt getreten, fo hat er die Niſiu⸗ 
fifche Buchdruckeren in Pacht übernommen, damit er 
alle Stuffen, fo bey der Buchdruckeren nur möglich 
find, betreten mögte. Hiedurch ift esalfo gefchehen, 
daß er in Jena einen vierfachenntroitum, nemlich Dem 
Oefellen: 1702. Factor⸗ 1710. Pachter⸗ 1713. und 
Herrn⸗Introitum 1715. fehuldig und gewöhnlicher 
maſſen niedergeleget hat. Endlich ift noch anzumers 
den, daß er feit 1717. von einer löblichen Buchdrucker⸗ 
Societaͤt in Jena zudero gefellfhafftlihen Eoncipiens 
tenbeftändig, auch biß daher mehr denn 4. mal zu ih⸗ 
ten Societät und Filci Vorfteher mit allgemeiner 
Ubereinftimmung erwählet worden fy. 
chriſtoph David Werther, Fürftl. Sächfifcher 
Privil. Buchdrucker zu Jena, ift dafelbft 1685. den 2. 
Junigebohren. Er trat 1699. die Lehre an, und po⸗ 
 Ruliste hey feinem Herrn Vater Johann David 
E& 3 Wer: 


—f 


L u uch — - — 
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eher den 2. Zulii 1704. Hierauf begab er ſich 1705. 
aufdie Reife, und nachdem er anfehnliche Derter ge: 
Pr auch unterfchiedliche Eonditiönes gehabt, fo Fam 
elbiger 1710. wieder nach Haufe. Nachdem er 1717. 
‚von feinem Heren Bater die Buchdruckerey übernon: 
men und darauf bey einer loͤblichen Jenaiſchen Bud) 
druckergeſellſchafft, als Hert, eingefuͤhret worden; 
So erhielt er 1731. nach feines Vaters ſel. Dde 
von Ihro —— Durchlaucht zu Sachſen Er 
nach, als gnaͤdigſten regirenden Landes-Fürften, das 
Jrivilegium, "ale wuͤrcklicher privil. Yuchdruder, 
welche Gnade feine Voreltern eine lange Zeit. befefln 
haben In den Eheftand hat er fich den 17. Yanuarl 
3717. begeben, in welchem er bis hieher noch lebet. 
“Peter dickelſcheer wurde im Fahr 1686. den 
Oetober zu Zorbau, im Ehurfächlifchen ben — 
fels, gebohren, im Fahr ı 701. zu Herrn Jacob Ar 
 elbabn, Fuͤrſtlich⸗ Sähfifben Hof-Buchdrudt 
in Eiſenberg, in die Lehre gethan und im Jahr 17%5 
den 20, Det loßgefprochen, worauf er den 26. dich 
Monaths eben allda fein Poftulat verfchenckte. Br 
ches hetnach‘, wegen eines untächtigen Geſellens, de 
Demfelben beygemohnet, im Jahr 1706. bey einer loͤb 
lichen Geſellſchafft in Syena wieder erneuert werden mi 
fle. Am Jahr 1709. und zwar im Monat Mertz 
Eauffte er in Erfurth von Herrn Georg Heinrid 
Muͤllern eine Buchdruckerey, und führte ſolche Dr 
ſelbſt 3.4 Jahr, morauferim Jahr 1712. im Mont 
Junio von Ihro Hochfürftlihe Durchl. Herrn Her 
 $0g Johann Wilhelm in Eiſenach ein gnädigl 
Avneglum erhielt, mit feiner Buchdruckerey nad 
Jena zu ziehen, in Anfehung, daß nicht: allein jelbis 
ehemals ſchon Da - geftanden und geführer. work 
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ondern weil er auch ein Wohnhauß allda haͤtte. Im 
Jahr 1724. im Monat: December wurde er von Ihro 
Hochfürfttihe Durchlaucht mit einem Decret als Hofs 
uchdrucker begnadiget,melches hernach im Jahr 1730, 
en. 21. Octobr. von dem ietzt regierenden Durchl. 
Fuͤrſten und Heren, Heren Wilthelm Heinrich gnaͤ⸗ 
igſt beſtaͤtiget wurdhe. — 
Chriſtian Franciſcus Buch, Buchhändler und 
Buchdeucer am Wanfenhaufe,ift gebohren 1683. im 
Monat Decembre.” Die Lehre frat er 1700 in Jena 
bey Herrn Chriſtoph Krebs an, hernach den Geſel⸗ 
lenſtand 1705. und ferner in Herrenſtand 1723, Bey 
feinem Inſigne leg Tman ei, | 


| Jungunt amicas manus 
Perbene- conueniunt & in una fede morantur. 
| Sierauf ſieht man: ein 
Bibliopolium und eine Typographiam  , 
Allwo Mercurius mir ex Unter der Beitalteinee 
einem Ballen Bucher. vtroque. Jungfer mitden 
Siehe Tab. X. Boallen. 
| Volckmar Marggraf, ift 1685. den 5. 
Febr. zu Laubach, eine Stunde von Weimar gele- 
gen, zur Welt gebohren worden; Erfam 1701. nach 
Meimar zu dem damahligen Hof» Buchdrucker, 
Herrn Johann Andreas Muͤllern, um bey: ihm 
die edle Buchdruckerkunſt zu erlernen,allmo er auch ſei⸗ 
ne Lehrjahre treulich undredlich ausgeftanden hat, und 
darauf 1705. frepgefprochen wurde; Er begab ſich fo 
gleich auf die Reife, und wurde 1706, von einer loͤbli⸗ 
hen Gefellfchafft in Berlin zum Gefellen gemacht; 
Im Fahre 1717. nahm er der Frau Niſien ihre 
Buchdruckerey in Jena in Pacht, welche er auch 5 
&4 Fahr 
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eulich verwaltete, und zu Ende des 171 1. Jahres er 
bielt er von Ihto Hochf. Durchl. zu Sachfen Eifenad 
Die allergnaͤdigſte Erlaubniß vor ſich eine eigen 
Buchdruckeren in Jena anzuvichten, melde er aud 
bis diefe Stunde noch führt 
Johann Michael Horn iſt 1686. in der Churfuͤtſ⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Stadt Wittenberg gebohren. & 
zichtete Dafelbft eine Druckerey an, und verfauffte jo 
che an Chriſtian Heinrich Rannengieffern nad 
‚Schneeberg, welche aber durch die Feuersgluth wer: 
zehref worden. Hierauf wendete er fich nad) Sen 
und arbeitete dafelbft eine Zeitlang als Gefelle, bis« 
‘2730. zum andern mal den Herrenftand antrat, 
und die Niſiſche Buchdruckerey kaufte, welche « 
noch forrführet. | | 


| a S.auban. 
Nicolaus Schill, Buchdrucker und Buchhaͤndle 
allda, jſt gebohren 1680. den 7. Nov. zu Sundhauſen 
Rinem Dorffe, ſo eine halbe Stunde von Gotha lieg, 
und unter das Amt ——— gehört; Sein In 
Vater war Nicolaus Schill, Huffzund Wafer 
ſchmied dafeloft, wie auch Dberälteiter des Han: 
wercks der Schmiede im gedachten Amte, die Fr 
‚Mutter aber Catharina Eliſabeth, eine gebohtn‘ 
Tatterfeldin. Von dieſen feinen Eltern ift erChriſtl. e 
‚zogen, undin die Schule deſſelben Dres gefchickt, end 
lich aber 1697. dem hochfürftlihen Hofbuchdrucke, 
Herrn. Chriſtoph Reybern in&otha, zu Erlernuni 
der Buchdruckerkunſt übergeben worden; Nach übtr 
ſtandenen Lehrjahren ift er 1701. loßgefprochen mır 
den. ° Nachdem er 1702. den 4. Febr. zu Gotha or 
dentlich poſtuliret hatte, fo gieng er 1703. in der Nur 
jahrsmeſſe nach Leipzig, von dar nach Dreßden pi Au 
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nn Riedeln, Königl. und Ehurfürftl. Sächfifchen 
hof⸗Buchdrucker, in Condition, alddenn 1707. am 
euenjahr nah Budißin in Bottfr. Bortlob Richs 
5, 1718. an Michaelis nad Lauban in Herrn 
ſohann Chriſtian Steömels Drucerey, welche 
ztere er 1710, vom gedachten Herrn Stroͤmeln, ietzo 
zuchdruckern in Zittau, erkaufft, und am 1. Junii 
dernommen hat. Im Jahr 1712. den 7. Nov. trat 
cin den ehelichen Stand mit Damals Jungfer Ma⸗ 
is Rofina, Herrn Seiedrich Theuriche , Ober⸗ 
Iteften des Schmiedehandwercks allda, älteften To» 
er, mit welcher er 5. Kinder, nemlich 1. Sohn, mel: 
yer in der Kindheit verftorben, und 4. Töchter, gejeus 
et hat, wovon die erfte an Heren Sigismund Eh⸗ 
enfried Richtern, Buchdruckern in Görlig verheys 
athet iſt. Er Eauffte ferner 1716. zu Freyſtadt in 
Schleſien von Herrn Georg Heinrich Adolpbi noch 
ine Druckerey, welcher er anfänglich feinen Bruder 
Johann Andreas Schillen, nunmehro Buchdru⸗ 
kern zu Arnſtadt, als Factor, vorſetzte, ſolche aber 
1719. nad) Sorau legte, und hernach feinem Schwa⸗ 
ver, Johann Gottlieb Rorhen, überließ, der als 
Reichsgraͤfflicher Promnisifcher Hof» Buchdrucer 
elbige noch jetzo allda führet. Unter denen Schriff 
en, fo oben ermeldter Herr Schill theils vor ſich, 
heils vor andere gedruckt hat, find David Schwei: 
ig Todes =» Gedanden in gvo. Michael Wiede⸗ 
nanns Hauß-Schule, 300. M. Schwedlers ewige 
Ruhe über die Evangelia 4to. ingleichen Geheimniffe 
3 Glaubens 4to. Gottlieb Arangii Hiftoria Ec- 
lefjaftica gro. it. Compend. Hift. Eccl,und viele am 
sere mehr, woſche man hier mit Stillſchweigen uͤ⸗ 
ergehet. 
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—— CLCuneburg. | 
Cornelius Jebann von Stern, trat 1675. daſelbſt 
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ern ſchon von ſehr vielen Fahren her eigen. Die 
‚pden Brüder Johann und Heinrich Sterne, nebft 
fen Herrn Bater Johann Stern, baben eben da⸗ 
lot Diefe Kunſt mit Ruhm getrieben, und fich bey 
dermann damit beliebt und angenehm gemacht. Und 
er weiß nicht , Daß dieſes Gefchlecht fchon feit hun- 
rt —— unter der glorwuͤrdigſten Regierung des 
ahſers Ferdinandus III. inden Adelſtand erhoben, 
id mit folgenden Wappen, ‚auf fie, und ihre Wach: 
‚mmen begnadiget worden fen ?- In dem. Schild fte- 
t der halbe Mond und auf Dreh Pyramiden drey 
Sterne; Auf dem gefrönten offenen Helm hält eine 
yand zwifchen zwey Fluͤgeln ebenfalls einen Stern. 
nten drunter ließt man hier Tab, XI. Cornelzus 
zohann von Stern. Endlich muß ich noch 
nmercfen , daß in Luͤneburg bereits 1493. Die edle 
Burhöruckerkunft Sig genommenhabe. Der Buchs 
rucker, fo um Diefe Zeit; daſelbſt gelebet, hieß, Jo⸗ 
»unes Luce. Siehe Leſſern p- 58. 


Magdeburg. 
ier hat man ſchon 1491. gedrucket, mie Herr 
* de aus einen. Bafelbft gedruckten Buch 
arthut. Um das Jahr 1521. lebte daſelbſt Mat⸗ 
bias Giſecke, welcher in feinem Anfigne eine Ge⸗ 
end führet, worauf man von weiten einige Thürne 
uf hohen Felſen erblicket; Unten figet Chriftus. und 
bergiebet einem Engel ein verfiegeltes Buch; Auſſen 
rum ftehen Die te: Verbum Domini manet in 
ternum. Mattbeus Gifeke. Siehe Fab. X%. 
Chriſtian Leberecht Saber, ver ältere, tratimdext 
hur⸗Saͤchſiſchen Stadt Radeberg, ohnweit De | 
| te [47° 
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Den, 1683. Den 18. Jan. ans Licht der Welt. © 
Herr Vater war Babriel Saber, wohl verdien! 
Prediger und Niniſt. Senior inermeldter Stadt X 
Deberg, und Paftor in den Filiad Schönborn, ! 
Mutter Frau Auguſta Catharina, eine Ben 
Lohmannin, Herin M. Andreas Lohmanns, P 
ſtoris in Apollensdorf und Strachau, bey Witte 
berg, älteiten Jungfer Tochter. Er ift niche nur! 
Die Stadt⸗Schule allda gefchickt, fondern auch vr 
feinem feel, Heren Pater felbft unterrichtet worde 
und war anfangs demStudio Theologico gerwidmt 
Weil aber deſſen Älterer Bruder allbereit den Anfar 
Dazu gemacht, folches auch nachhero u der Univ 
fität Leipzig fortgefeget, und fich Die benöthigten M 
tel dazu nicht finden wolten; So murde befchlofin 
Daß er die Buchdruckerkunſt lernen follte, Damit ı 
Ddasjenige, was er in der Lateiniſchen, Sriechifch-un 
Hebraͤiſchen Sprache einigermaffen erlernet , bey di: 
fer Runft nugen. koͤnnte, wie ed denn auch mürdli) 
ziemlichen Nugen geſchaffet, Daß er nicht allein ini 
nigen Konditionen Das Amt eines Eorrectoris mitoͤ 
bernommen, fondern auch in feiner- eigenen Buchdr 
ckerey Das meifte, was darinnen gedruckt worden, co 
riget/ und allen möglichen Fleiß angewendet hat. € 
trat alfo 1697. bey Deren Johann Friedrich Schr! 
teln in Dreßden in die Lehre, und wurde 1701. wii 
derum frey gefprochen. In wenig Wochen hernad 
hat erin Gegenwart der gangen Geſellſchafft zu Drei 
den bey ermeldeten feinem Lehrheren poftuliret, un 
ift nachher in Pfena, Sreyberg Chemnig, Schleu 
fingen, „alle und Leipzig in Condition geftanden, 
wodey ihm auch etlichemal die Stelle als Factor aul 
getragen worden ift, weil er aber niemals eine . 
| 
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dung Dazu bezeuget , ſo hat er folches abgeſchlagen. 
‚m Jahr 1709. hat ervon Sr. Königl. Majeftät in . 
Reuſſen ein allergriädigites Privilegium aufdieNteus 
dt Magdeburg erhalten, worauf er auch 1710, 
ıDftern den Anfang zu Drucken gemacht hat. Im 
ahr ı 722. haben Ihro jeßtregierende Königliche Mas 
tät in Preuſſen erft gedachtes Privilegium auf ihn 
id feine Erben allergnädigft dahin erweitert, daß 
:in der Altſtadt Magdeburg am Neuen Marckte 
ohnen, und im feiner Druckerey Bücher in allen Fa⸗ 
ultäten und Sprachen drucden, verlegen, audi mie 
oh und gebunden Büchern handeln möge, Und weil 
mals in der Neuſtadt Dragpeburg eine Buchdru⸗ 
kerey geweſen, fo hat er damals ſolche gang neu an⸗ 
leget. Im Fahr 1713 den 13. May verheyrathete 
tfich mit Jungfer Anna Catharina Stanckin, mit 
veſcher er in einer gefeegneten Ehe bis 1734. gelebet 
at, da fie den 14. Novemb. verftorben iſt, und einen 
Sohn und drey Töchter hinterlaffen hat. Im Jahr 
1735. den so, Nov, verheprathete er fih zum andern« 
nal mit Jungfer Anna Eliſabeth Krebſin, von 
velher eine Tochter am Leben ift. “Dereinige Sohn. 
on erfter Ehe, Kebrecht Gotthold Saber, hat bey; 
hm die Kunſt erlernet und hernach poftuliver, Gegen» 
* befindet er ſich bey Herrn Gebauern, Uni⸗ 
eritats-Buchdruckern in Halle, Die Wercke, fü 
inmerhalb 30, Fahren aus feiner Preſſe gekommen, 
legen alle ein gutes Zeugniß von feiner Geſchicklichkeit. 
ud Fleiß ab, als da ift ins befondere des feel, Scri⸗ 
vers Seelenfchag, fol. Eiusd. Kraft und Safft 
Sen und Stern, 4to. Eiusd. GOtt wohlgefällige 
Haußhaltung und andere Diefes theuren Theologi 
Schriften; Ferner; des fech Probfig Luͤtthens jet 


! 
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alle ans Licht getretene Theologiſche Schrifften,un 

Werde. Auſſer Diefen und andern Büchern hat ı 

1727. des feel. Johann Arnds ſechs Bücher sei 

wahren Chriſtenthum, und deffen Paravdiesgärtlei 

nebft der Augſpurgiſchen Confeßion für die - Mag 

burgifche Lotterie, nachmals aber 1738. fölchesher: 

lihe Buch auf feinen Verlag wiederum gedruch 

Was Glüfssund Ungluͤcksfalle betrift ſo bat ih 
der gnädige:und freue GOtt nicht allein in-feiner In 
gend recht vaͤterlich geleitet und gefuͤhret, fondeen ihr 
fuͤrnemlich von der Zeit an,.da er eine eigene Hau 
haltung angefangen , viele Wohlthaten guͤtigſt er 
zeiget, Gleich. bey dem Anfang feiner Bucprı 
ckerey hat er füh, um eines guten Gewiſſens willen 
borgenommen, nichts zu Drucken und zu 'verfertigen, 
was tmider . Gottes Ehre und Nahmen, und feinen 
Naͤchſten aͤrgerlich und anftößig fepn möchte, welhe 
er auch bis anhero treulich gehalten, ob ihm gleich 
deswegen bisweilen leiblicher — und Verdruß 
begegnet, welches er jedoch nicht geachtet hat. Was 
ihm GOtt fuͤr beſondere Barmhertzigkeit, ſowohſan 
feinem Leibe ; als auch an ſeinem Vermoͤgen erwieen, 
davon koͤnnte gar vieles gemeldet werden ‚ Inden « 
ihn nicht nur einige mal aus: ſchweren Kranckheiten 
errettet, da alle Menſchen an ſeiner Geneſung ver 
zweifelt, ſondern auch zu dreyen malen in der Flamme 
des Feuers erhalten hat, in welchen er feine Bud: 
druckerey, Hauß und ganges Vermögen augenfchein 
lich hätte verlieren Fönnen. :Sein Inſigne ift ein ot 
dentliches Wappen, in deffen Felde ein Mann ftehe, 
melcher auf einem vor fich ſtehenden Ambog ſchlaͤget, 
und oben auf den offenen Helm die Taube Noä mit 
em Oelbladt. Deſſen Wahlſpruch den er fich 
w ⸗ 


J 
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let, iſt aus Phil: ı, 0 21. genommen: Chriftus 
nein Leben, und Sterben iſt mein Gewinn. 
he Tab. XH, BET | 
jabriel Gotthilff Saber , der jüngere, Buch⸗ 
fer zu Magdeburg, ein leiblicher Bruder von 
ermeldeten, wurde In der Ehur. - Säcfifchen 
dt Radeberg, ohntoeit Dreßden 1697. den 30. 
uſt. gedohren. Der Herr Water iſt gemefen 
riel FSaber Diac. der Stadt · Kirchen daſelbſt und 
tor des Filials zu Schönborn; die Frau Mut: 
el. war Frau Aıgufle Catharina, gebohrne 
mannin, des feel Deren M. Andreas Loh⸗ 
5, Paftor in Apolensdorff ältefte Jungfer Toch⸗ 
Ermeldter Saber hat anfänglih Das’ dafige 
St-Gpmnafium beſuchet. Hierauf trat er; 1712. 
Monat May bey Herrn Chriſtian Lebrecht Fa⸗ 
r, Senior, als Deflen Bruder, in der Neuſtadt 
gdeburg, in die Lehre, und wurde 1716. im Nov, 
on wieder befreyet, worauf. er 1717. im Januar. 
a fein Poftulat verfchencfet hat. Im Jahr 1730. 
Dec. hat er anfänglich mit dem feel. Harn Ans 
as Muͤllern in Geſeilſchaft eine Druckerey und. 
rlag geführet, nach deſſen feel. Abfterben aber hat. - 
1737. im Aug. beydes vermoͤge deſſen legten Wil 
allein überfommen. Im Jahr 1730. den 7.Der. 
er ſich mit Jungfer Maria Catharina, des feel. 
in Andreas Muͤllers, Alteften Tochter verheys 
yet, und mitfelbiger 4. Kinder erzeuget , nemlich: 
Johann Andreas, 2.) Catharina Doroihen, 
Auguſia Catharina, 4.) Carl Sriedrich, von. 
den der Altefte Dasg. Fahr erreiche. Die Buͤ⸗ 
', fo er ſowohl in Gefelfchaft als allein unter Sr. 
niglichen Majeſtaͤt in Preuſſen ——— F 
theil⸗ 


— 
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theilten Privilegio zum Vorſchein gebracht, fin 
Spangenbergs Poſtill in ato. Das Magdebu 
iſche Geſangbuch in med. 8. auch Flein 8 und ı 
as Neue Teftament mit Pfalter, Syrah, Cat 
chiſmus Rutheri, nebft einem Sefang-und Gebetbid 


“fein und andere mehr. Das Sinfigne führer er hai 


Art feines Herrn Bruders. 

Ylicolaus Büntber, Königl. Regierungs-Bıd 
drucker , trat ans Licht der Welt in Breitungen 
in der Grafffchafft Stollberg, 1703.den 10. Apıl 
Sein Vater ift gemefen Nicolaus Günther , ein V⸗ 
cker daſelbſt, defien Frau Mutter Anna Margan 


tha Buͤntherin, welche ihm in Stollberg zur Sc 


fe gehalten, um dasjenige, was zur Buchdruckerkun 
erfordert wird, zu erlernen. Im Jahr 1718. iſt 
nad) Rudolſtadt zu dem damaligen Hrn, Burgerm' 
fter Urban in die Lehre gethan, und Davon wieder 172: 


um Michaelis befreyet worden, morauf er 1723.0 


21. Yan. in gedachter Urbanifchen Buchdrudan 
fein Poftulat verfchencfer hät: Als er nach Abit 
ben des feel. Herten Urbans bey feinem Nachfolst 
Herrn Johann Zeinrich Löwen, Fürftl. Schwar 
durgif, Cammer-Agenter und Hof-Buhdrucker 


4726. den 15. Auguft. in Condition geſtanden; © 


iſt er als Factor nad) Magdeburg verfchrieben wel 
den. Im Jahr 1728. verehlichte er’ ſich mit Jun 
fer Wiagdalena Sopbis, Herin Zacharias Roh! 
wi u Jerleben, eingigen nachgelaffenen Tochtii 
mit welcher er 4. Kinder, als 3. Söhne und eine Tod 
ter gejeuget, wovon det Aelteſte Johann Chriſtop 
in dafige Dohm⸗Schule gehet, die beyden ander 
aber Hicslaus Jofepb und Gottlieb Ehrenfri 
find noch Bein, md De Tochter Maria a 
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idd gleichfalls in allem, was einem Frauenzimmer 
maleins nüglich feyn Fan, unterwiefen. Im Jahr 
31, übergab er Das Amt eines Factors in der Kö: 
Hichen Regierungs-‘Buchdruckerep, welche der Frau 
aalfeldin in Halle gehörte, und übernahm felbige 
und eigenthümlih. Aus feiner Preffe jind zum 
orſchein gekommen: Scrivers Seelen-Schag, in- 
l. Deffen verlohrnesund „wieder gefundenes 
chaͤflein, und viele andere Buͤcher mehr , abfon: 
ih aber die Königlichen Edicte und andere Ber: 
nungen. Sein Inſigne ift das ordentliche Buch⸗ 
BE ‚ nebft feinem darinnen befindlichen 
amen. 


Nordhauſen. 
Johann Auguſt Coͤler, Raths-Buchdrucker, 
at ans Licht der Welt den 9. May 1711. in Nord⸗ 
ufen; Sein Herr Bater Johann Chriftopb Coͤ⸗ 


r, Rathe- Buchdrucker dafelbft, gebürtig aus Boßz . - 


r, war ein Sohn Hrn. M. Johann Beorg Cölers, - 
mals Prof. Extraord. LL. Oriental, in Leipzig, 
ıhmals Redtorisin Aarfchleben. Die Frau Mut: 
des oben .erwehnten "Johann Auguſt Coͤlers, 
av die zweyte Tochter Herrn Au uftin Martin 
vnigfchens, geweſenen Rathmanns, der Kirche 
t. Zacobi Vorſtehers, Rath: Buchdruckers und 
rauherens allda, deren Groß-Bater aber Here 
ohann Eraſmus Hynitzſch ift der erfte Buchdru⸗ 
rin Nordhauſen geweſen; Sie ſtarb 1718. den 
„Nov. In ſeinen Studiis iſt er fo weit. gekom⸗ 
en, daß er einen Lateiniſchen Autorem und das Grie⸗ 
ſche Teſtament leſen koͤnnen, er hat nicht weniger 
eutſche, Lateiniſche und Baia Rerfe .— 

ge 
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get, auch in Hebraͤiſchen, ingleichen in der Hiſtor 
einen guten Grund geleget;, und zugleich die Inſtr 
mental» und Bocal-Mufic keinesweges verſaͤumet, il 
dem er dem Stud. Theo, lediglich nachzugehen 9 


ſonnen war. _ Um Oſtern 1732 wollte er nach Jen 


auf die hohe Schule’ gehen. Da ihn aber ein.gemijl 
Umftand daran verhindert; So wurde Michaelistu 
zu fefte geſetzet, allein auch alsdenn machte Dei ” 
feines feeligen Herrn Vaters, welcher Den ıT. Ju 
befagten Jahrs plöglich erfolgte, einen Strich dur 
diefe Rechnung. Die Bucdrucerkunft hat er t 
feinem Heren Vater feel, erletnet, indem er fchonir 
fechiten Jahre darzu angewieſen wurde. Ob er nı 
gleich ſchon im raten Jahre ſeines Alters tuͤchtig erkan⸗ 
wurde, allerhand Formate einzurichten und au 


zurechnen, fo ifter Docherft 1726. eingefihrieben, 173! 


aber losgeſprochen werden, dabey er zugleich je derze 
die Schule abgewartet. Er verſchenckte fein Poftulı 
in Erfutth 1733.den 14 Junii, 1734. trat er in de 
Herrenftand, und derehlichte fi) 1737. den 277. Aut 
mit Jungfer Auguſta Eliſabeth Sufanna, Her 
I Stiedeich Gruͤtzmanns, Eonfulentens um 

ur Pract. eingigen Tochter. In dieſer Ehe iftih 
1738 den 18. Junii ein Sohn, Namens Johann A 

uft, zu Theil worden. Diejenigen Wercke, foau 
Feiner Preſſe gekommen, finddes Herren Hofraths un 
Icti D. Chriftoph. Frieder. Platners Meditation 
Sacrz Theologico- Juridico-Hiftorico-Politico-Ph' 
lofophico- Theoretico-Praftic® , oder, geiftliche B 
—— über die Sonn⸗Feſt und Seyertags- Evan 
gelia, ingleihen M. Georg Bafilit Brinckmann 
gute Anweifung zu einem feeligen Sterben, und ar 
dere mehr welche alle feinen Fleiß und gute Aufic 
= Ä | een 
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mercken. Sein Znfigne ift nebft dem Buchdrufer 
Bappen ein Palmbaum mit vielen Schneeflocken. 
deckt, und mit der Bepfchrifft: 

Premitur,, [ed non opprimitur, 


Nuͤrnberg. 


Bon den erſten Buchdruckern ſowohl, als von al⸗ 
uͤbrigen, welche ſich nach und nach in der beruͤhm⸗ 
1 Reich-und Handelsſtadt Nürnberg niedergelaffen 
den, hat der Perfertiger der fummarifchen Nach: 
dt von den Buchdruckern in Nürnberg, welche er 
m bekannten Nürnbergifchen Formatbuch vorgefes 
t hat, ausführlih gehandelt. Wenn der Herr 
erfertiger hierinnen mehr Nachfolger befommen häts 
‚ oder noch befäme, fo wäre zu hoffen, daß man 
it der Zeit eine vollflommene Buchdrucker-Hiftorie 
‚n Teurfihland fehreiben koͤnnte. So aber ift unfer 
‚offen bey nahe u une Ich habe mich zwar 
a bemüher einen Beytrag darzu an handen zu ge⸗ 
en. Alleine, Leipzig und Nürnberg machen es noch 
ht aus. Und ob ich gleich gegenwärtig wiederum 
| Diefer Abficht die Feder angefeget, und verfcbisdene 
s hieher unbekannte Nachrichten aufgetrieben habe ; 
50 muß ich dennoch bekennen : es ift noch alles lau⸗ 
t Stuͤckwerck. - Unterdeffen werde ich Die Hand das 
on nicht abziehen, fondern beftändig bemuͤhet fepn, 
les, was ich nur finden Fan, anzumercfen. In die⸗ 
ı Abficht, werde ih mir auch die Nachricht von 
tüenberg zu Nuge machen, und das nothmendigfte 
araus hieher fegen, jedoch fo, daß ich auch aus mei- 
em Vorrath allerhand dazu fügen, und deſſen Nach» 
ht nicht lediglich ausfchreiben werde. - | 


—82 | Bas 
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Was demnach den allererften Buchdrucker in Nuͤr 
berg anbelanget, ſo ftreitet man noch darum. Dia 
giebt bald Georg Koberger, bald Anton Grof 
lich, bald aber — Regiomontanum davo 
aus. Die beyden erſten ſollen ſchon im Jahr 144 
zu Nürnberg eine Druckerey angeleget haben. De 
legtere aber habe nach dem unrichtigen ‘Bericht Wi 
um die Buchdruckerkunſt unfterblich verdienten Her 

aul Paters fo gar die Buchdruckerfunft erfinden 
—* Es iſt aber von dieſen Erzehlungen Fein Wor 
wahr. Die erſtern find zu alt, und der letztere ku 
weder vor den Erfinder der Buchdruckerkunſt, w 
ich im erften Theil erwiefen habe, noch vor den ır 
ften Buchdrucker in Nürnberg gehalten werden, © 
pielift unftteitig wahr, daß man einige Bücher umde 
Jahr 1470. zu Nürnberg gedruckt habe, alleine! 
Buchdrucker haben ihre Namen nicht dazu gefeßt, fol 
5 van man nicht wiffen, werjie gedruckt hat. ur 

ahr a ae | 

| 1473. abet ift Reyneri Summa, feu Pantbe 
logia befannt, an deflen Ende: "Johann Senf 
ſchmidt von Eger , und Heinrich Refer von Mari 
als Buchdrucker ftehen. Bey einem andern Bud 
de fanguine Chtifti findet man am Ende Seiebrid 
Creußnern. Diefe drey Männer find alfo Die erfteno’ 
weſen, ob ihnen gleich fonft Anton Roburger,odet au‘ 
Roberger den Rang ftreitigzu machen ſcheinet. Dur 
man hat ſchon von 1472. von Roburgeen gedrudt 
Buͤcher. Daß er mit den bereits angeführten i 
gleicher Zeit gelebet habe ift gewiß; Daß er aber br 
ihnen die Buchdruckerkunſt gerieben habe ift un 
weißlich, weil fie ihre Namen nicht fogleich auf ih 
gedruckte Bücher gefeßt haben, Unterdeflen ift de 
* 


— 
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»ederum fo vielwahr, daß Roburger einer von den 
llerberuͤhmteſten Buchdruckern zu feiner Zeit gewpe⸗ 
en iſt. Er druckte taͤglichmit 24. Preſſen, und hatte 
ber hundert Geſellen, welche theils Setzer, Coms 
ortiſten, Buchbinder, Correctores, Drucker, Poſ— 
lierer, Illuminiſten waren. Nicht nur zu Nuͤrn⸗ 
erg, ſondern auch zu Lyon in Franckreich hatte er 
ne vortrefliche Druckerey, worinnen ſehr wichtige 
Vercke ang Licht gebracht wurden, wie Davon in den 
Bibltothecfen noch hier und da untrügliche Zeugen 
ehen. Nebſt der Buchdruckerey trieb er zugleich 
nen weitläuftigen Buchhandel, daß er auch fo gar 
:hzehn Öffentliche Buchladen und fo viel Factores 
habt haben fol. Abſonderlich hat er fich durch die 
erfiedenen Auflagen der lateinifchen und teutſchen 
Bibel einen unfterblichen Namen erworben. 

Andreas Frießner, anfänglich ein gelehrter Cor⸗ 
ector bey Johannn Senfenfchmied, hernachaber 
o gar deſſen Gehülfe, umd endlich ein Buchdruckers 
yere vor fh. Mas aufferdem von ihm zu wiſſen 
öthig ift , das habe ich bereits im ıften Theil p. 84, 
gg. beygebracht. 

Adam, ein gans unbekannter Buchdrucker daſelbſt. 
Unterdeſſen weiß man ein Tractätgen von ı$. Bogen, 
von dem Cremer Ehrifti, was er guites zu ver- 
kaufen, worauf fich deſſen Name befindet. Alsdann 
machten ſich folgende bekannt: | | 

1480. 1481. Conrad Leontorius. 
1481. 1482. Conrad Zeninger. 
1489. Georg Sluche , oder Stuche. 
1491. » - 1494. Caſpar Kochfelder. 
1493. Hanns Mair. 


53 | Von 
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Hauß von Plaben. Man weiß, daß er Chrifiz 


oder, das fo genannte Kraut Beyfuß in ein 





wird. . | 

1512. Foannes Weyfjenburgius Sacerdos, 

oder, 

„Johann VWeiffenburger Prieſter. 

1515. - - Sobann Stuchs. 

1515. - - Stiedeich Peybus, Buchdrud 
und Buchhändler, war 1485: zu Hertnftadtin ©! 
fien gebohren.. Seine Drucerey hatte er unteri: 







Scheurlii 'Epiftolas ad Charitatem Abbatiffam 
Clarz 1515. gedruckt hat, woben er fich librari 
iuratum genennet hat. Im Jahr 1518. verlief ki 
bani Hefli Querela de tumultibus horum temp 
rum feine Preffe, allwo der Druck rein und fd 
gerathen it. Sein Inſigne war die Artimih 





Schild, unter diefem ftehen die Anfangsbuchfta 
von feinem Namen F.P. Siehe Tab. XI. ' 
Jahr 1534. nahm er aus diefer Welt nieder 

Fin, Deffen Bildniß ftehet unten auf unſerer 7 
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ı5 17. Jobſt Gutknecht. | 
1525. Hanns Herrgott, defien Wittwe Russ 
unda Hertgottin 15 37. Die Druckerey fortfegte. 
1526-1550. Johann Petrejus, von Langen⸗ 
, war nicht nur ein. geſchickter Buchdrucker, fon> 
auch, ein gelehrter-Mann., Eben, deswegen wer? 
alle teutfch, lateiniſch und griechiſche Bücher, fü feiz 
Preſſe verlaffen,. von. den. gelehrten. ungemein 
‚gehalten, Abfonderlich. wird darunter Das Cor- 
wris Haleandrinum gerechnet, welches auf, Uns 
en eines Hochedel.und Hochmweifen Rath zu. Nuͤrn⸗ 
3 von ihm,1529=1 530. gedrucket worden. Er. konn⸗ 
nee alle Inſtrumenta, fo zu.einer mohleingerichter 
Buchdeucerey.nöthig find, kuͤnſtlich verfertigen. 
brachte fein Leben bis. auf den 18. Merk: 1550. 
(ch. veffen Tod fein, Eydam Gabriel: Hayn, Die 
cuckeren. überfan. Sein Inſigne ift eine run⸗ 
Scheibe, darinnen eine Hand aus der Wolcken 
feuriges Schwerd in die höhe hält; Auf beyden 
sitendeg Schwerdtes ftehen Die Anfangs: Buchſta⸗ 
1 von feinem Namen.l P: mit den Worten: Sermo 
aignitus, eft penetrantior- quouis gladip aneipiti. 
152921549. Georg Wachter,, von: Diefem weiß 
In weiter nichts, als fein Inſigne. Es if felbiges 
‚ Stern in. einem Schild; Bißmweilen aud) das 
irnbergifhe Wappen nebft: feinem Wappen, wel⸗ 
ꝛs eine Holtzfeile und. Gießloͤffel vorſtellet, welche 
utzweiſe neben einander liegen, und zugleich Den erſt 
dachten Stern in einem Schild, welchen eine Frau 


Ur, 
1533. Chriſtoph Gutknecht. 
1534. Hector Schoͤffler. 


1535. Johann Aaden, 
4 1536 


vi,” 
en 74° 
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1536. Hanns Büldenmund. . 
2536:1539. Leonhard Mlilchthaler. 
1541:1586. Nicolaus Rnorr. 

1542. "Johann Montanus, oder von di 
und Ulrich LTeuber ftunden mit einander als Bir 
drucker und Buchhändler in Geſellſchaft, und mehr 
Auf Dem neuen Bau bey der Kalchhuͤtten. Der: 
ſtere ſtarb 1563. Dahero von Bergs Erben undfi 


ber eine Zeitlang in Gefelfchafft verblieben Ahr 


meinſchaftliches Inſigne war nicht einerley. Bi 
hatten fiedie Verklärung Ehriftiin einemErepfmit) 
Uberſchrift: Domine bonumelt, noshic efe; fir 
faciamus hit triatabernacula, Tibi voum, und darı 
ter Pl. IXXXIX Beatus opulus, qui feit iubiſat 
nen ; Bald harten fie eben dieſes Anfigne, mit di 
Einfaßung, da um den HErrn Ehriitum, Mofenu 
Eliam auf einem Zettel folgende Worte zu lefenfi 
H.ceft filiusmeusdile&us, in quo inıh: compkacit. 
eit, Siehe Tab. XII, Bald hatten fie einen gr 
fern Creyß mit einem Rorbeercrang, allwo um N 
HEren Ehriftum auf einemZettel die Eurg vorheran 
führten Worte ftehen :Hiceft filiusmeus &c. und! 
Petro: Domine, bonum eft, hic nos efk, It! 


Drunfer Pf: LX XXIX. Wol dem Volck, dasjaut 


zenkan: Endlich hatten fie eben dieſe Figur in ein 
Eleinen oval ohne Schrift. Anden vier Eden ? 
Einfaffungfiehes man die Zeichen der vier Evang 
en. Esmwährte aber nicht lange, fo trennten | 
ergs Erben von Neuber, woraufer fich 1566. ! 
Mietrich. Berlag, oder Gerlach vereiniget, tel 


re hernach.die Bergifche Druckerey alleine fi 
etzte. | 


1546:1548, Johann | Daubmann, In J 
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Inſigne hatte er Chriftum, welcher auf den Achfelnein 
Schafträgt,und mit der rechten Hand einenStummen 
Der vor ihm Eniet, anruͤhret, mit den Worten: rs 
Halt mich Durch dein Wort Pf. #19. Sonſt hatte 
er einen geharnifchten Mann, welcher in der rechten 
Hand einen Schild, worinnen das Nürnbergif. Stadt: 
Wappen in der lincken Hand deſſen verzogenen Namen 
haͤlt. Siehe Tab, XII. | | 
1550, Johann Paul Sabricius. - 
1751-1581. Valentin Neuber; Sein Inſig⸗ 
ne ſtellte die Geburt, und die Taufe Chriſti vor, 
welche durch eine Säule von einander gefchieden wer⸗ 
ben; Andem Fuß ver Säule lehnet ein Schild darauf 
ein Ereuß und an deflen unterften Ende die zuſammen⸗ 
gezogenen Buchftaben V. N. angefüget find, welche 
auf beyden Seiten noch einmal ftehen; Oben darüber 
ließt man die Worte oh. IH. Es fey denn daß je: 
mand von neuemgebohren werde, aus dem Waf 
fer und Beift, fo kan er nicht in das Reich Gottes 
kommen. | | | 
2553-1554. Beorg Merckel, deſſen Inſigne if. 
ein Kind in einem viereck, dabey die Worte aus dem 
f. 63. 4” : Du trenckeſt feine Succhen, und 
ein gepflügtes. dor 
1554. Herman Hamſing. Zu; 
1544.. 1580. $riedrich Gutknecht. 
1556. Babtiel Hayn, Petri Eydam. 
2556-1559. JoachimAeller 
1557. "Johann Eramer. 
1560. Georg Areydlein. | 
1560-1546. "Johann rend. 

ä 1561. Valentin Beißler und Jeremias Por⸗ 
tenbach. Anfänglich waren fie bepfammen, hernach 
führte Geyßler 1562. feine zen alleine, 2. 

J ‚ea 


90 KRurtz gefaßte Nachricht 
fen Inſigne waren 5. Löwen mit den Worten: Der 
Gortlofe fleucht, und niemand jagerihn: Der ger 
rechte aber iſt geteofl, wie ein junger Löwe. 
Spruͤchw. XXIV. 1. | 
1564, Chriſtoph Heußler. 
2565-1778. Johann Koͤler, oder Carbonari- 
us, Sein Inſigne war ein Altar mit vier Stuffen; 
Auf der unterſten lag ein Lorheercrantz, auf der an— 
dern ein Schwerd, auf der dritten eine Eönigliche guͤl⸗ 
dene Krone, und auf der. vierten. ein Lamm, mie den 
Worten: Patientia vincit-omnia, 
1571. Wendelinnus Borſch. | 
1571. Joachim Kochner, hat zugleich den 
Buchhandel geführt: | 
1576-1598. Val. Subrmann, warmit feinem In⸗ 
figne fehr veränderlih. Anfänglich hatte er David 
mit der Harfe, indem. er vor der Stadt Jeruſalem 
kniet und gen Himmel ſchaut, da fih ihm GOtt in 
Menfchen Geftalt zeiget; Hernach ermehlte er fich die 
Goͤttin des Glücks, welche aufeiner Kugel, dieſe auf ei- 
ner Sandühr, und diefe auf einem Todtenkopf ruher, 
ww —— — * — | 
jehſt du ? mein Laufiftiungewehrt, 
Als die ich nicht werd um 7. | 
ı Drum üb dich wohlin freier Runfl, 
Eh ich lauf aus, dann iſts umſonſt. 
1592. Leonhard Heußler. 
1582. Chriſtoph Lochner und Johann Hof: 





mann hatten Die Druckerey bis 1602. mit einander 


und ſchrieben ſich Typographos Academicos. 
Des erſtern Inſigne war eine Säule, auf welche von 
einer Seite der Wind bläfet, aufder andern Blitz und 
Hagel losſtuͤrmet, auf der dritten die Waſſerwogen 


anfchlagen, und hey der vierten ein Mann gräbet — 
e- 


der Schrift: 
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Filminis & venti vim ſpernit aquaeue colojfus 

Aereus: ingenuus talis amicus erat. 

1593-1514. Abrabam Wagemann hatte zu fei- 
nem Inſigne des Klik Himmelfarth mit dem feurigen 
Wagen, welchem Eliſa mit erhabenen und gefaltes 
nn Händen fehnlich nachfiehet und auf der Erde kniet; 
Dben zur lincken Hand fieht man in einem Schild ven 
doppelten gecrönten Adler. Siehe Tab XII. Dann 
und warn ftehen folgende Worte dabey: 

Haec femita coeli ef}, / 

Quae proceres abiere pi: quaque integer olim 

Raptus quadriiugo penetrat ſuper aetbera curru 

Helias, & folido cum corpore praeuius Henoch. 


Dver : | 

Auf ſolchem Wegins Himmels⸗Saal 

Zuhren die lieben Väter all: 
Durch Glauben ſie GOtt ſchauen an; 

Wet ſeelig wird, geht gleiche Bahn. | 

1595-1606. Paul Kaufmann, war anfänglich 
Factor in der Berberifchen Drucferey, melde er 
hernach vermuthlich.an fich gebracht. Sein Inſigne 
waren drey Schmanen, welche der Wind anbläfer, 
mit den Worten ; Adfpirantibus Zephyris, J 

1595. Alexander Philipp Dietrich, war vote 

nemlih Eliaͤ Autters Buchdrucfer. — 

1602. Johann Lauer hatte 1560. das Licht der 
Welt erblicket. Er fuͤhrte zugleich den Buchhandel 
harte zwey Weiber gehabt, und iſt 1639. geftor- 
ben, Sein Inſigne war ein Lamm mit der Siegs⸗ 
fahne, welches unter einem Lorbeerbaum ſtehet. Dben 
daruͤber ließt man die Worte: Manus alma Dei lau- 
rum victricem dat, und zur rechten Hand: GOtt 
giebt Sieg. Maccab. XIII. 11. | | 

1603:1608. Sebaftian Heußler. Deffen SH 

i 


= Rurtzgefaßte Nachricht. 


iſt ein Todtenkopf, darauf eine Sanduhr ſtehet. Oben 
Darüber hält eine Hand die. Weltkugel, fo mit einer 
Crone bedeckt, auf der Erone geht ein Schwerd mit 
Der Spigeempor. An dem Todtenkopf lehnen zwey 
ereusmeiß gelegte Senfen mit den Worten: fic labor 
eft hominum. Sic tranfit gloria mundi. Mean 
ſieht auch das Handelszeichen in einem Schild mit 
Dem Anfangsbuchftaben son feinem Namen S. H. 

1603-1616 Conrad Agricola, oder Bauer, wel⸗ 
her zu der bekannten Biblifchen Concordantz Den 
Grund geleger, und felbige gedruckt hat. Nebſt der 
Druckerey hatte er zugleich einen Buchhandel und 
fuͤhrte in feinem Inſigne den Apoftel Paulum, als ei⸗ 
nen Ackersmann, der pfluͤget und einen andern, der 
ſaͤet. Bor ihnen ſtehet Chriſtus mit ausgeftrecktes 

nden; am Himmel ſieht man Sonne, Mond und 
Sterne uud in der Einfaffung ließt man die Worte: 
Spes alit agricolas: quoniam quiarat, debet in fpe 
arare : & quifeminat inbenedictionibusde benedi- 
<tionibus & metet. 

1604-1616. Georg Leopold Suhemann. Sein 
Inſigne ift der Ritter St. Georg in einem ovalen 
Schild, mit den Worten ; Gloria Laborum Fru- 
Aus ; Unten dranift auf einer Seite fein Wappen, 
auf der andern das Handelszeihen. Er hat auch den 
Ritter St. Georg mit einem Schild geführt, worin: 
nen die Buchſtaben C. H. S, und oben drüber die | 
Worte ftehen :Dum viuis fperare licer. Unten bey Dem 
Handelszeichen: Nofce teipfum, Deffen Wittwe und 

Erben führten nad) feinem Tod die Druckerey fort. 
41694. Georg Endter, der Stamm-Water der 
berühmten Endeerifchen Familie. Don dieſem hat 
man ung exlaubet, dasjenige, mag fich indem = 
u ergi⸗ 
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gischen Formatbuch befindet, von Wort zu Wort 
marucken. Wir ändern alfonichts. Man ließt,aber 
elf alſo Beorg Endter übergab noch bey Leb⸗ 
ten Anno 1612. feinem Sohn Wolfgang Endter 
m Altern, die Handlung und Druckerey ganz eis _ 
ienthümlich. Der Vater lebte noch bis 1630. und 
tarb im ésſten Jahr feines Alters. Der Sohn 
Wolfgang war gebohrenden 4. Zul, 1593. Diefer 
tat 1620. mit Maria Dantel Geders, in Die erfte, 
ınd 1658. mit Anna Regina, Martin Schubarts, 
indie andere Ehe. Er hat in dem’ drenfigjährigen 
Krieg auf den Reiſen vieles ausgeftanden ; ift offters 
geplündert, und einsmal gar gefänglich weggefuͤhret 
worden War ein ernfthafftee Mann, und gures 
Anfehens. - Er hatte fo viel alsdrey Druckereyen, der 
nen er 47. Fahre vorgeftanden. Starb den 17. 
May 1669. | | 

Es mangelt denen in der Endterifhen Offitin in. 
aroffer Zahl ausgefertigten fo Teutſch⸗ als Lateiniſchen 
Büchern, was die Nettigkeit der Characteren anbe⸗ 
langet, im geringften nichts: wie er Denn die alte ab» 
geftoffene Buchftaben, welche freylich nicht ganz und 
gar Eönnen ‘vermieden werden, bald ansgemuftert, 
und neue an die Stelle gefchaffet. , Indem ich dieſes 
ſchteibe, und nebft andern Endteriſchen Verlags⸗ 
Büchern, auch des feel. Sarsdoͤrffers Geſpraͤch⸗ 
Spiele zur Hand nehme, fo finde ich auf die Endteriſche 
Druckerey folgendes Lateiniſche Raͤtzel, welches we⸗ 
gen ſeiner Artigkeit, nebſt einer Teutſchen Verſion und 
Analeguug, hier beyzurucken ich mich nicht entbrechen 
an. 


Hic tacet interpres teneb?ofo in carcere clauſus 
slarus in asrafg Kamite colloguigur, 


— 


xulat 


| 94 Rurggefaßte Nachricht, | 


Exulat officio defes ; aerugine marcet, 
et patitur ferrivincula filiber eſt. 
Aft hincliber erit, quem Mufis mancipat autor, 
ni perimat captum ſemper anhela ſitis. 
Nam madiduslaboreft, vario ſudore parandus, 
Torcular ficcum, quam gemit! audin’omen, 
Der ftumme Dolmerth ſchweigt, ins duͤſtre Fach 
gelegt: j 
uUnd in der ſchwartzen Form Ean erfo trefflich reden: 
Den, wenn er ohne — der Roſt gleich will er⸗ 
toͤdten, 
Und deſſen Freyheit man in Eiſen⸗Bande fchlägt. 
So wird ein freyes Buch den Muſen eingeweyht, 
Wenn nicht der Durſt den angefeſſelten verletzet. 
Die Arbeit iſt gar feucht, und will wol ſehn genebet. 
Wie girrt die trockne Du! Hört du, was es be⸗ 


deut | 

Dieſes iſt eine Befchreibung des Schrifft⸗Kaſtens 
in der Endterifchen Officin. Ein Buchftabe der nicht 
gebrauchet wird, heifjet murus interpres, ein ſtum⸗ 
mer Dollmetſch, welcher in atrato tramite mit Hilfe 
des Winkelhackens in Zeile gefeget, vel vinculo fer- 
reo, und. indie Form gefchloffen, redet : wenn viele 
ſolche Buchftaben zuſammen gefeget werden, fo wird 
ein Buch daraus ; es fey. denn, daß die Buchftaben, 
mo das ‘Papier nicht angefeuchtet worden, nicht lefer: 
fih heraus Eommen. . Dabero in Druckerepen das 
Sprühmort üblich ift: 

Wenn die Befelln nicht täglich neun, 
ı Sokönnen fie noch druckn noch fegn. 

Die jetzo noch in größtem ira ftehende Endserifche 
Officin ftammetvon dieſem Endter her, und hat felbige, 
nach deffen Tod von A. 1660. biß 1674. a 


»-. .d i 


vis | 
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brift. Endter ;dann diefes Tochter, Anna Maria, 
i8 1680. da Wolf Mlorig und Georg Andreas 
Endrter felbige geerbet, und benebft Der andern, uns 
dem Namen: Wolf Wlorig Endter und "Job. 
Indreas Endrers feel. Söhne, bis An. 1584. gemeins 
hafftlich adminiſtriret: indem. Jahr Aber 1733. bes 
ebte e8 Diefen Vettern fich zu lepariren, von welcherZeit 
n Beorg Andreas Endter diefe Officin, unter dem 
tamen Jobann Andreas Endters Sohn und Er⸗ 
en glülichft verwaltet, und meifteng mit 7. bis 8, 
Steffen feinen eigenen Verlag verfertigen laſſen. Die 
erfchiedenen neuen Editionen des Weimariſchen Bi: 
elwercks, auch andere Bibeln in groſſen und kleinem 
format, ac. Wilhelm Amhofii Regum Pariumque 
Vagnae Britanniae Hiftoriam Genealogicam, item 
:ralmi Francifei meifte Schriften; Matthiae Cra- 
neri Lexicon Italicum & Gallicum, ingleichen den 
ſheſaurum Numifmaticum huius Saeculi, Speidelii 
'ylloge Quzeftionum Juridicarum ‚und viele andere 
höne Werke, hat man deflen Fleiß zu dancken. Er 
var gebohren den 3. May 1654. am Tage vor dem 
Dimmelfahrts: Tag; verfchiede den 21. Dec, Anno 
ı717.im 64ſten Fahr feines Alters. Nach defien 
eeligen Tod ift diefe Officin, unter dem Namen : Jo⸗ 
zann Andres Endters Erben, von dem Berfaffer 
des Nürnbergif. Formatbuchs Joh. Heinrich Gott⸗ 
fried Erneſti, auf deſſelben den 13. Aug. 1723. er⸗ 
olgtes Abſterben aber, von Johann Noah Dein 
ein, als Factor , beforget worden. | 
Das Zeichen, fo Wolfgang Endter, ver ältere 
seliebet, und deſſen Sohn — ſich gleichfals 
fallen laſſen, war ein Todtenkopf auf einem Pier 
ftalan welchem das Handlungs-Signet zu * 

er 


* 


96 + Rursgefaßte Nachricht, 

Uber den Fodtenfopf hielten Die geirönte Fromm 
£eit, fo aus der Fackel und dem Buch in der rechte 
Hand zu erkennen, und die Gerechtigkeit, welche iı 
der linken Hand das Schwert mit Der Wage zeiget 
eine Crone, und über dis alles ſchwebet ein Zertel, 


dieſe Worte enthält: Perfevcera usque ad finem & 


coronaberis. Das Piedeftal ruhet auf einem mit 
Waſſer durchſchnittenen Erdreich, und indem Waffe 


ſchwimmen Enten und andere Waſſer⸗Voͤgel, allwo 


unten ein anderer Zettel die Worte zu lejen giebtt: 
Afluelce & perſilte. Nachdem aber vorbelobtt 
Georg Andreas eingetreten, erwehlte er zur Devit 
eine Ente, welche unter das Waſſer ſchieſſet. Dill 
wird in zween Palnızmweigen eingefaflet, darein dr 
Zettel gewunden, mit denn Lemmate: Profunda quo- 


que ferutatur. Unten daran hänger ein Schild mi 


dem Handeld-Signet, und auf beyden Seiten dient 
zur Ziereaht, als an einem Feſton, hangende Zirkeh 
Linial, und allerhand zum Schreiben und zur Mr 
themaric dienende Inſtrumenta. Es fiehet jedermal 
ohne Erinnern, Daß beyde emblemata auf den Nam, 
und deſſen zwenfache Derivation und Abftammun 
zielen. Deffen Bildniß und Inſigne fiehe Tab. AV. 
1605. Sebaftian Röder — 

1609. Johann Kanzenberger führte eben d% 
Inſigne, als Sebaftian Heußler. 

. 1614, : = 1627. Ludwig Kochner überfan di 
oben berührten Chriſtoph Techners und "Johan 
Hofmanns Druckerey, welcher hernach Johan 
Friederich Sartorius zum Gehuͤlfen annahm: Wer! 
ind wie Simon Halbmaier zu dieſer Druckerey g 
kommen, iſt unbekannt. Dieſes aber iſt gewiß, dah 
gr 1597. gebohten, und 1632. geftorben iſt. a 
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veiß ferner, daß cr zugleich ein Buchhändler und Buch⸗ 


rucker geweſen, und ſich des Ludwig Lochners Zei⸗ 
den bedienet Habe, welches in einer Weltkugel bes 
unde, worauf ein Adlerauf der lincken Klaue ftehet, 
nd mit Der rechten ein offenes Buch, im Schnabel 
bereinen Lorbeercrantz hält, mit folgenden Worten: 
loria virtute paratur. Siehe Tab. Xill. An wen 
ernach Diefe Druckerey gefommen, wollen wir bald 
sren, wenn ich nur. zuerfi:noch zwey Männer anges 
ührt habe, nemlich: 2 

1619, Balıbafar Scherf, war Typographus 
\cademize Altorſinæ. 

1626, - - 1631. Caſpar Sul 


d. | | 
Nunmehto till ich alfo von Denen daſelbſt noch im 


Slor ftehenden Druckereyen etwas mehr reden. 
Die erſte Druckerey 


Stammt von Georg Endtern her, deſſen Leben 
ir kurtz vorhero eingeruͤckt, fein Infigne pag. 95. 
eſchtieben und ſein Bildnis Tab. XV. A. geliefert 
aben. Deſſen Sohn | 

Wolfgang Endter, überfam 1630. die Druckes. 
ty, melche er bis 7660, geführer hat; Sein Anfigne 
aben wir bereits.oben beſchrieben. Deflen Bilde. 
is ſtehet Tab. XV. B. Hierauf kam var, 

1660, Chriſtoph Endter, deflen Sohn, darzu 
jelher felbige bis 1674. gehabt. Denn nach defien. 
tod kam deffen Tochter | 

1674. Anna Maria Endterin zur Druckerey, 
—* ſelbige bis 1690. gehabt hal. Alsdenn 
ge 


(60. Wolfgang orig und Georg Andreas 


endter, und führten ſelbige unter dem Namen: Wolf 
G Mio 


* 


's Rurtzgefaßte Nachticht, 
Mlorig Endter und "Johann Andreas Endters 
feel. Söhne bis 1694. fort, um welche Zeit fid di 
bepden Vettern trennten. :Daheto Ä 
1684. Georg Andreas Endter die. Druckere, 
unterdem Namen Johann Andreas Endters Son 
und Erben glücklich fortſetzte. Nach; feinem Tod 
“1717. wurde die Druckerey duch Factors in 
ter dem Namen: Johann Andres Endters Er 
fort geführt, Georg Andreas Bildnis. Siehe Ta, 


- Die andere Drutferey. Ä 
Kommt von Teremias Dimler her. Es mit 
felbiger. 1598. gebohren, und um das Jahr: 
1634. legte er fich eine Drutferey an. Alsven 
verkaufte er 1652. feine Druckerey ſowohl als Di 
Buchhandlung Wolfgang, dem jüngern, und Jo 
hann Andreas Endter. Duͤmlers Inſigne iſt dt 
— 5 mit der Beyſchrift: Ad aſtra volandum. 
eſſen Bildnis ſtehet Tab, XV. d | 
652. Nunmehro hatte alſo Wolfgang Endtet 
der jüngere, auch eine Druckerey. Er war ein Soll 
Molfgang, des älteen, und 1622. gebohren. Roi 
dem bekannten Schulmann Mi Andreas Reihern 
wurde er 1634. in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften wohl 
unterrichtet, worauf er 1637. nad) Haufe gieng d& 
Buchhandel und-Buchdruckerey zu erlernen. Im 
Jahr 1646. hatte er Das Unglück, daß er anf eine 
Ruͤckreiſe von, Franckfurt unter die Straffenräub 
‚verfiel und zweh Schüffe befam. : Im folgenden Jaht 
darauf gienger nah Schweden. Nachvem er in fd 
nem Vaterlande wieder angekommen war, und ſich 
einige Zeit daſelbſt aufgehalten hatte; Se is | 
— ehlich 


ER 
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ylichte er ſich 1650. mit Helena Clara Schacher in. 


Sorauf feine Eltern ihm und feinem Herrn Bruder 
ohann Andveas die. von Jeremias Dümlern er- 
ufte Buchdruckerey 1652. übergaben. Wolfgang 
ufte gar bald die Erde wieder kaͤuen, nemlich 1655. 
siehe deſſen Bildnis Tab; XV. C, Rad) defien Zoo 
ste 3 


1651. Johann Andreas, deffen Bruder, die Dru- 
eren fort, unter dem Namen : Johann Andreas 


d Wolfgang Endters, des jüngern, feel. Erben, - 


Yiefe Vereinigung dauerte aber nicht länger, als bis 
‚8 legtern Sohn | . 


1675. Wolfgang Moritz im Stande war der _ 


)ruckerey vorzuftehen. Ex trennte fi alfo von feis 


m Betten, undführte felbige vor fich „alleine, big 


‚fie wieder verkaufte, und den Buchhandel alleine  . 


eb. Zum Inſigne hatte er ein Buch ‚darauf eine 
;hreibfeder liegt, mit dem Handelszeichen, auf.ei- 
m mit Waſſer durchſtroͤmten Erdreich, . In dem 
baſſer ſchwimmen ein paar Endten. NMeben her 
'het eine Jungfer mit einem Zweig voller Granaten 
der rechten Hand, fo mit der Lincken gegen die 
18 der Wolcken ftrahlende Sonne zeiget. Zur an⸗ 
ın Seite iſt wieder eine Jungfer, welche in der rech⸗ 
mHand eine Lampe, in Der Lincken aber einen Zettel 
it, woraufdie Worte ſtehen: Mifericordia Domini 
nhabet finem ; Yuf der Erde liegt noch ein Zettel auf 
elchem die Worte zu lefen: In folo Deo fpes noftra 
ica Deſſen Bildniß. Siehe Tab. XV. E. 


1699. Faufte Johann Ernſt Adelbulner diefe 


ruferep anfic. Er iſt 1665. den 14. Yan. gebohren, 
eines Hochedlen Raths daſelbſt Affeſſor geweſen. 
+ führte in feinem Wappen ein Klechlat , auf deffen 

| 6a | Helw 


yon Rurmpefäfte Nachticht, 


‚Helm ein Mann ſteher, welcher einen Si 
Hand haͤlt. Deſſen Bildnif.. Siche TR 
‚Die Dritte. 


16 30, ließ Johann Philipp Mlildenberger ein 
Druderey von Frantkfursam — Nuͤrnbeig 
bringen, — deſſen Abſterb & 

1678. iftian Sigmund Seo rg Dur ey⸗ 
sach des Herrn Mlildenbergers Frau ine 

erkam. 

1723. kauſte Lorentz Bieling Diefe Druckerey. 

| Die Vierdte. 

1658. Wolfgang ange Selsecker, — 
drucker und Buchhändler „erblickte zu 
den 28. an. Das Kicht der opelt. und ftarb * 
Detobr. 1670. Sein Inſigne war die Wachſan⸗ 
keit und Arbeit. Die erſte hält eine brennende Lamp 
in Der Hand; Die andere einen Winckelhacken. In 
der Mitte ſtehet ein Selfen, worauf ein Buch zu " 
hen mit den Anfangsbuchftaben von feinem Mamen, 
nebft dem Hanvelszeihen. Oben drüber ftehen auf 
— fliegenden Zettel: Vigilantia & labore. Siehe 

ab. XVI 


1670. überfam alfo des vorhergehenden Sohn 
| N ame Jonathan Felsecker den Buchhandelund 

uchdruckerey. Er war 1655. den 10. Mer geboh- 
. en, und ift 1693. den25. May wieder geftorben, mo 
Durch beydes 1693, an feine Söhne und Erben ge 
fommen ift. 

1710. übernahm deffen Sohn Adam Jonathan 
Selsecker das Werck. Er iftaber 1729. wieder ge 
ſtorben, da deſſen Erben die Druckerey unter feinen 
a noch fortfegen. Siehe deſſen Bildnis. er 
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Die Sünjjte. I 

1677. Andreas. Knortz, legte eineneue Drucker 
rey an, swelche hernach 168 3. deffen Wittwe bekam. 

Und nad: ihrem. Tod 1697. "Johann Leonhard 
Anoıg. Da diefer ſtarb; So brachte felbige 170g, 
Georg Chriſtoph Lochnet kaͤuflich an ſich. 

Die Sechſte. 
1647. Heinrich Pillenhofer, auf ihn folgte: 
1654 Chriſtoph Gerhard. Er war 1624. den 
30. Octob. gebohren, und: iſt 168%. wieder geſtorben 

Deſſen Bildniß. Siehe Tab; XIV. f. 
1682. - - 1683. Gerhards Wittwe, welche her⸗ 
nach die Druckerey an Hrn. Spoͤrlin uͤberlaſſen. 
1633. Johann Michael Spoͤrlin. Nach ſeinem 
Tod 1705. 1721. deſſen Wittwe. Jetzt liegt die Dru⸗ 
ckerey ſtille. Spoͤrlins Bildniß. Siehe Tab. XVL 
Die Siebende. 
1643. Michael Endter hat zugleich mit Joha 

Friedrich Endter den Buchhandel geführet. Ahr 
gemeinjchaftliches Inſigne war eine Sonnenuhr an 
einer Säule; Die Endten ſchwimmen, wie bey den 
andern, im Waller. Aufbeyden Seiten ftehen Sonn 
und Mond in Weibsgeſtalt. Die erftere hält einem 
Scepter mit einem Auge, und die letztere einen Scepter 
mit einem Stern. Das fchwarge Kleid des Mon 
des ift mit vielen Sternen überftreut, in der Lincken 
Hand hält der Mond einen Zettel, worauf die Worte 
Reben: Refpice finem & nunquam peccabis. Er 
ebte bis 1682. Worauf | 
‚1682. Balthafar Joachim Endter, deſſen Sohn 
a sa bekam. Siehe deſſen Bildniß. Tab. 
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1717. Johann Daniel Endter, Buchdrucker 
und Buchhaͤndler war gebohren 16081. den 6. April, 

ein Endeldes erftgedachten Mlichaelis Er hatte die 
Druckerey bis an fein Ende 1731, : Sein Inſigne 
war das allgemeine Endterifye Wappen, Def 
Bildniß ſtehet Tab. XIV. «5 ui 

1731. fübrte Die Frau Wittwe die Druckereyfot, 
und 2732. verheprathete fie fih mit Franciſcus Koͤn⸗ 
Bott, melcher nunmehro die, Druckerey unter feinen 

damen forſetzet. ———— 

J Die Achte ze 
—— —— Bon dem oben. 
1589. Ehriſtoph Lochner, und 
— Johann Hofmann. 

1602. Ludwig Lochner. —— 
1632.Johann Chriſtoph Lochner, hierauf 
kam deſſen Brude © 
Leonhard Chriſtoph — Buchdrudt 

und Buchhändler ſowohl in Nürnberg als Neger 
ſpurg. Er farb 1684. Deſſen Bilonig , fiir 
Tab.XIV.c. 5 

1884. Deffen Wittwe. ———— 
1699. Melchior Gottfried Zain, gebuͤrtig au 
Oberdamna in Schleſien. Er war gebohren 1659 
den 6. Sept. und heyrathete 1689. Leonhard Chri 
ftoph. Lochners eingige Tochter, wodurch et all 
deſſelben Druckerey überfam. Er war ein Geldr 

fer und fleißiger Mann. Am Jahr 1719. den 26 
Map gieng er den Weg aller Aelt, und hinterlih 
= eingige Tochter: Siehe deffen Bildniß Te 


1719. Johann Andreas Lochmann, kaufte = 
— E23 iv 


= mr pr 


— — 
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hior Gottfr. Hains Tochter die Druckerey ab. Im 
Jahr 1726 verehlichte ſich deſſen Tochter mit Joa⸗ 
him Graͤvenitz, Da er denn die Druckerey kaͤuflich 
mnahm. Nach deſſen Tod Eaujte felbige ; 
1729. Mlichael Arnold. 
Endlich befchliefle ich Die Nachricht von Nürnberg‘ 
nis Johann Daniel Tauber, Buchdrucdern und 
Buchhandlern in Nürnberg und Altorf. Er war 
641. den 4 Dec. gebohren, eines Hochedlen Raths 
Bepfiger, und iſt 1715. den 5. San. im 750. Jahr 
ines Alters wieder geftorben. Sein Inſigne war 
ald ein fliegender Engel, welcher in der rechten Hand 
nen Zettel, worauf die Worte: Fac & fpera, und, 
ı der lincken Hand einen Schild mit deſſen derzoge - 
en Namen hielt; IR den Schild ließt man: Deus 
rocurabit. . Bald, ein Berg, am welchen in: einen 
autenerantz deſſen perzogener Name J. D. T. O⸗ 
en auf dem Berg ſteht eine Taube, welche einen 
ettel haͤlt, wrrauf die Worte zu leſen: Et ſibi & aliis; 
zald einen Schild in zwey Felder getheilet, in einem 
t eine Schlange, in dem andern eine Taube, | 
n Bildniß. Siehe Tab. XV. , 
Herr Carl Serdinand Arnold von Dobröslatı, 
r Römischen Kanferlichen und Königlichen Catho⸗ 
hen Majeftät Rath, Königlicher Hof: Buchdrus : 
er und Primator der Königlichen kleinen Stadt 
rag, wie nud Dbrifter + Wachtmeifter über die 
tadt-Compagnien, und bey der hochlöbl. Haupt: 
etificationis Commiflion Affefor im Königreich 
‚öhmen, hat das Licht der Welt 1673. erblicket, 
d nachdem felbiger fein® Studien geendiget bat 
| -% 
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fo hat er ſich au.) auf die freye Kunst Der Buchdru⸗ 
ckerey begeven, ſolche, wie es ſich gebührer, erlernet 


und poſtuliret, alsdann feines Herrn Waters, tel 


cher Raths⸗Verwandter ın der Koͤniglichen kleinen 


Stadt Prag, und zugleich Buchdruckerherr gemefen, 


Buchdruckerey übernommen; Er verehlichte ſich mit 


— 


Jungfrau Helena, gebohrne Zuckmandlin , undtr 
zeugete mit ihr folgende Kinder, Herrn Carl Arnold 
von Dobroslau, J. U. D.’der Roͤm Kayferl. um 
Koͤnigl Cathol. Majeft. Appellations-Rach, und ds 
hoch Auttiorsfirten judicii delegati Venatici Aflelle- 
rem; 2.) Tit. Herru Strang Arnold von Dobroslu 
der Römifchen Kapferlichen und Königlichen Cathol⸗ 
ſchen Drajeft. Cammerrath in dem Koͤnigreich Boͤhmen 
3) Herrn Joſephum, welcher geſtorben iſt; 4) 
Frau Franciſcam, die ierſtlich an Tit Heten Sur, 
Kanferlihen Richtern in der Königl. Stadt Glattau 
in Boͤheim verheyrathet worden, nach Abfterben deß 
fen aber mit Tit. Herrn Reichard, geweſenen Reg" 
ftratore in diætalibus & Publicis bey der Königlichen 
Stadthalterey in Königreih Boͤheim, verehlidt 
wurde. 5.) Stau Barbaram, welche an einen Do 
&orem Medicine zu Carlsbad verheyrathet iſt. 6) 
Jungfer Catharinam, 7.) Zungfer Mariam Ir 
nam, 8.) Herrn Johannem Wenceslaum, ſo WU 
ſtorben 9.) Herrn Johannem Nepomucenum, des 


ritterlichen Ordens derer Creutz Herren mit den 1% 


then Stern Profeflum, 10 )Zungfer Joſepham um 
11.) Zungfer Therefiom. Sein ar en beſtehet 
aus zwey Feldern, ob welchen ein mit Wolcken un’ 
gebener Stern ſich befindet, und über dieſem iſt ef 
Struck von einem Helm zußfehen. | 

Carl Stang Rofenmüller , gebohren in der Kb 
niglichen Hauptſtadt ‘Prag im Königreich Boͤheln 
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m Jahr 1707. den 4. Junii, deſſen Herr Vater war 
larl Frantz Roſenmuͤller , Bürger und Buchdru⸗ 
fer in der Königliden Alt-Stadt Prag, wie auch 
er 1661. Königl. Zoll Adininiftration im Königreich 
5öheim geſchworner Buchdrucker, ingleichen von dem 


m 
ochloͤblichen Königl. Appellation Tribunali vorge» 


tellter Inſpector und Sequefter über die Prager Aus 
en Druckereyen, wwelcherunter andern Büchern das 
llphabetiſche Berzeichniß der hohen Adelihen Bor 


eimiſchen Standes Gefchlechter mit ihren Poſſeßio⸗ 


en, Dfficinen, und Zitulen, nicht minder die in Bos 


eimiſcher Sprach mit befondern allergnädigften Kaͤy⸗ 
erlichen und a gedruckte Zeitun« 
en zum erftenmal ang Licht gegeben; die Frau Mut⸗ 
er war Therefia, eine gebohrne Uhlin Er haf 
Jumaniora & Philofophism' in der Pragerifchen 
„arolo-Ferdinandzifchen Univerſitaͤt fiudire. Die 
Jura aber ließ er fich als Buchorucker von einem 
sorrepetitore privatim lehren. Aus der Philofos 
hie begab er fich auf die Kunſt der Buchdruderey, 
ınd lernete foldye bey feinem Herch Vater zu Prag, 
ınd wurde As. 1726. losgefprochen, worauf er bey 
inee 14taͤgigen Friſt den Geſellenſtand erhielt, und 
Asdenn 1727. in den Herrenftand traf, indem er die 
Niterlihe Buchdruckeren überfommen. Dieſe Dru⸗ 
kerey iſt im Anfang des ietzigen Jahrhunderts von 
bbeſagten feinen Herrn Vater neu aufgerichtet, her⸗ 
ach mit der Michalkiſch, Benekiſch geweſenen 
Druckerey vermehret worden, cum iuribus & Privi- 
egüis Paternis, welche von Ihro Rapferlichen und Koͤ⸗ 
iglichen Catholiſchen Majeftät nicht allein beftätiget, 
ondern auch mit neuen Privilegiis begnadiget. wor⸗ 
m Hierauf hat ex felbige mit der vormals Berin⸗ 
5 geri⸗ 
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Pan. EEE BBUN 0 un 
erifchen, als denn Emleriſchen, und leglich Jo 
u Schramifch gemefenen Druckerep, und mi 
mehr als zo. Centner neu gegoflenen Schriften, nebl 
andern Darza gehörigen Borrath Kunftreich gezierel 
nachdem ihm aus der feinigen gegen. 10. Centner, mi‘ 
auch aus den Bücher Verlag über, 409.51 wert 
eitfrendet worden war. Ex verehlichte fi 1737 
den 25. Febr. mit —— Johanna, des verfiov 
benen Herrn Wengel Teply, beym Koͤnigl. Ober 
Steuer-Amt-Generalund Revifitations-Adten Rei 
ſtratoris und Bürgers der Königlichen Alten Starr 
Prag, jungſten Jungfer Tochter, mit der er ei 
Sohn, der gleich nach ver Taufe, und eine Tochte, 
welche in der ıgten Woche ihres Altersan Blattan 
geftorben,, erzeuget hat. Er iſt der loͤbl. Koͤniglichen 
Zoll · Ada miltrations im Koͤnigreich Boͤheim geſchwor⸗ 
ner Buchdrucker, dann vorgeſetzter Inſpector und 
Sequeſter über Die Prager⸗Juden⸗ Druckereyen un 
poſſeßionirter Bürger der Königlichen Alten Stall 
Prag. Zu feinem Symbolo führet er ein Roſetun 
aus velchem ein Mann die blühenden Roſen abbricht 
felbige in.eine Mühle wirft, welche uoͤbermahlen as 
Bücher hervor kommen, mit bepfichenden, ver‘ 
genen Namen und. der; Überfhrifft : Colligo Flo 
res Rofarum, - — — 
Wengel Urban Suchy, trat and Licht der Wil 
in der Königlichen Alten Stadt Prag 1703. den 27 
Auguſt. Veſſen Herr Vater war Jacob Sudy, 
Bürger. in der alten Stadt Prag, Die Frau Muftt 
Catharina , gebürtig aus Der Eleinern Stadt Pro 
Den Grund zum Studiren hat erin der alten Stat! 
Prag gelegt, Darauf er 1719, den 10. Decemb. di 
Kunft dev. Buchdruckerey bep Herrn Carl I 
ur u | ta 
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Araba in der Stadt Prag zu "erlernen’angefangen 
hat. Alsdenn ift er-bey der gangen loͤblichen Gefel- 
Haft zu Prag wieder losgeiprochen worden ‚da er 
denn 1728 den r9, Junii bey der gantzen löblichen 
Geſellſchafft poſtuliret hat, und darauf zu Przibram 
bey der verwittweten Frau Agnes Ruͤhnelin Factor 
worden iſt. Im Jahr 1730. ift er in den Herren⸗ 
tand getreten, und hat. ſich vom neuen eine Buch⸗ 
druckerey zu Glattau in Böhelm — welche 
t 1732. nad) Prag verleget hat. Jahr 1729. 
en 26. Febr. hat er ſich mit Rofina Eudmilla, des 
sottfeeligen Joachim Frantz Prachinus, gewefenen 
Dürgers und Buchdruckers in Przibram, hinterlaf: 
enen Jungfer Tochter verehlichet, mit welcher er 3. 
Toter Eliſabetham, Barbaram, und Cathari⸗ 
sam erzeuget hat, Davon die letztere nur noch. am Le⸗ 
ni, Zu feinem Symbolo fuͤhret er einen duͤrren 
Baum ( Suchy, Boͤmiſch Dürr) welcher einige grüs 
ımde Zweige hervor bringet, mit der Uberfchrifft : 
-ulea Floret. | | — 
ulius Gerzabeck erblickte das Licht der 
Welt inder König. Haupt Stadt Prag: 1697. den 
"Zuni. Sein Herr Vater war Johann Gerza- 
ee, Buchdrucker zu Prag, die Frau Mutter Eleo⸗ 
sora hinterlafiene Tochterdes Heren Johann Wid⸗ 
nann, geweſenen Bürgers der Königlichen Stade 
Drag. Die ftudiahumaniora hat erzu Prag vollen» 
etz hierauf hat er. die Kunft der Buchdruckerey zu 
Kuͤttenberg 1714. bey Herrn Beoıg Adalbert 
Angel erlernet, Davon er 1717. loßgezchlet wurde, 
nd in ermeldeten Jahre allda poftulivet hat Im 
sahe 1733. hater fich des Herrn Johann Wengel 
ʒelms Druckerey gekauft, welcher fieı706. neu er | 
— N N gerich⸗ 
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gerichtet hat. Im Stand der. H. Ehe ifter 1734. getro⸗ 
ten, deſſen Ehegattin iſt Ignatia Joſepha Hrn. Job, 
Dete. Rebrs, Bürgers zu Sobotfaeheleiblihe Tod; 
ter, mit welcher er eine Tochter Ludmillam Eliſabeth 
wie auch einen Sohn Sean Carl erzeuget hat. 
Sein Signet ftelletein in einer angenehmen Gegen 
auf einem grünen Baum figendes. Hafelbun vor, ſo 
Boͤhmiſch Gerzabek genannt twird, welches von 
der Sonne beftrahlet. wird, mit der Überfehrifft: © 
Lucoadlucem. Unter dem Signet befindet fic) ei⸗ 
ne andere Schrift: Heroum condio menfis. 
Johann Notbert Sigby erblickte das Licht der 
Welt in der Königlichen Stadt; Löwin in der Graf 
ſchafft Slag 1694. den 27. Junii Deſſen Hear 
Bater war Srang: Bonaventura Sigky, Rath 
verwandter in Löwin 5. Die Frau Mutter Anna So: 
phia. Erxlegte den Grund zudenen Humanioribus ji 
Leytonufchel beydenen Wohlehrwuͤrdigen P. P. Pir- 
rum Scholärum, und ı71 r. hat er ſich zu Herrn den: 
gel Johann Tibeky zu Enoniageäg, die Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu.erlernen, indie Lehrebegeben, und iſt 1715. 
allda loßgeſprochen worden, hierauf hat er 1716. den3. 
Febr. allda poſtuliret. Im Jahr725. iſt er in der Ele 
mentiniſchen Buchdruckerey bey denen Wohlehrw 
P. P.Socieratis JEſu in der Königlichen. Alt: 
Fade Prag zum Factor ernennet worden, welche 
Stelle er auf 10. Jahr treulich verwaltet hat. End⸗ 
lich iſt er 1735. in den Herrenftand getreten, indem er die 
Aamenighyfche Buchdruckerey erkauffet hat. Im 
Jahr 1732. den 12. Febr. verehlichte er fich mit Lud⸗ 
mille be Czerngn und zeugte mit ihr zwey Kin- 
der, einen Sohn Frantz Cajetan und eine Tochter 
Annam Matiam Im Jahr 1738. ift er hoch⸗ 
fürftlicher Ertzbiſchoͤfflicher Buchdrucker worden, 9 
Ä “ - n 


u. 
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In feinem Spmbolo iftzu fehen oben das göttliche 
üge mit der Beyfchrifft Deoduce, unter welchem fich 
a auf einem Tifche aufgefchlagenes Buch befindet mit 
een zwey Worten : Arte Comite, darneben lieget ein 
Binefelhacfen, zur Seiten figt bey einer Säule ein 
näblein, welches ein Schild mit deſſen verzogenen 
tamen hält. - . Ä | 

Johann Carl Zraba trat ans Ficht der Welt in 

er Koͤniglichen Hauptftadt Prag 1716.den ir. Map. 
Sein Herr Vater war "Johann Carl Hraba, derer 
zit. Boͤheimiſchen Herren Kandftände Buchdrucker 
u Prag in Böheim, Er hat Humaniora, wie auch 
Philoſophiam in der Prageriſchen Earolo Ferdinan⸗ 
‚Aifchen Univerfität zu Prag abſolviret, und iſt zu eis 
ven Magifter artium liberalium & Philofophiz crei- 
‚et worden. Daraufer 1728. Die Buchdruderkunft zu 
ernen angefangen hat, wovon er 1733. loßgefprochen 
wurde, und 3735. bey felbigen poftuliret hat. In ermel⸗ 
yeten Fahre ifter Herr geworden und hat feines Hrn. 
Vaters Druckerey angetreten,da er dann in eben dem 
Stadu,als Böheimifcher Hrn. Landftände Buchdrus 
fer angenommenmorden. Sein Signet und Symbo⸗ 
lum ift: Ein ftehender Mann mit einem Rechen, Böhs 
A I Selde,der die herumliegende und 
zerſtreute Geträyd Achren mit Demfelben verfammiet, 
über ihm ift die göttl. Sonne mit Dem Auge Gottes, in 
der mitten, fo aufden Mann herunter feiner ; Auf 
den Seiten find blafende Winde, Die die Aehren zers 
freuen, über der Sonnen ift die Fnnfchrifft : Qui. 
non colhigit mecum, difpergit. 

Georg Labaun gebohren in. der Königlichen 
Hauptftadt Prag im Königreich Boͤheim 1717. den 
29. Junii. Deſſen Eltern find geweſen Herr Georg 
Labaun, Buchdrucker in der Königlichen — 

rag, 
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Er die Frau Mutter: Catharina Alisfin. Im 
ahr 1724 trat er. bey feinem Heren Vater in die 
Lehre und hat zugleich unter diefer Zeit Die humaniora 
im Academifchen CollegioSoc. JEſu zu Prag abfol: 
viret. Im Jahr 1733. wurde er wiederum freyge 
ſprochen und 1736. hat er zu Prag in feines Deren 
Vaters Buchdruckerey fein Poſtulat verſchencket, 
Worauf er 1736. Here worden, indem er feine 
Herrn Baters Buchdruckerey, die von ſeinem Groß; 
Kater aufgerichtet worden, cum jure & Privilegio 
übernommenhat. Im Jahr 1737. verehlichte er ſich 
mit Catharina Pekarkin. Zu ſeinem Symbolo hat 
er einen in Waſſer mit angenehmen Regen benetzten, 
und unter einem Regenbogen herumſchwimmenden 
Schwan mitder Uberſchrifft. - 

| Abundans Aquis laetatur. 

Matthias ‚Seiederich Raudelka gebohremin der 
Königlihen neuen Stadt Prag den 8. Febr. Au, 
1711. deflen Herr Mater Jacob Raudelka, Die 
Frau Mutter Dorothea. Im Jahr 1725. hat er 
fich zu der Buchdruckerkunſt gewendet und felbige bey 
Hrn. Stang Georg Schkrochowsky, Buchdruckern 
in der Königl. Stadt Leutmeritz erlernet, worauf er 
1730. den 2. Det. wiederum frepgefprochen worden if, 
Om Jahr 1732. den 8. Febr.hat er fein Poſtulat in der 
Privilegirten Buchdruckerey derer wohlehrwürdi- 
gen P. P. Soc. JEſu zu Breßlau verfchencfet, emo: 
raufer 1739. den 20, Map die Druckerey angetreten 
hat, welche von dem Herrn Schilbart, Ertz⸗Bi⸗ 
fhörlihen Buchdruckern, neu angelegt war. Nach 
deſſen Tode aber iftfelbige dem Herrn Hager zugefal: 
ken, indem er die hinterlaffene Wittwe geheyrathet 
hatte, Naqh deſſen feinem Tode aber hat — 
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Ramen Antoni Preyß von der. Wittfrau die Deus 
kerey gekaufft, von welchem er aber diefelbige wiedes 
um in kurtzer Zeit erkaufft hat. m Jahr 1749. dent 
Junii trat er in den Stand der H. Ehe mit Jo⸗ 
anna, Herrn Wentzels Raukels, Bürgers der 
doͤniglichen Neuſtadt Prag, hinterlaſſenen Ms 
dochter. Sein Signet iſt ein Baum, und in der 
rn defielben Der Heilige Matthias mit einer 
dacken. | En 

Auffer dem befinden ſich daſelbſt noch drey 
Druckereyen, als: in 

1) Die Berzbekifche, melde won Herrn Carl 
Berzabek, der eine andere Bürgerlide Nahrung zu 
ühren angefangen, und feinem Sohn Ignatio Ders 
‚abet, folche gerichtlich abgetreten hat. Es wird felbige 
uch einen Factor fortgefegt, biß iegt gemeldeten 
u. feine Lehrjahre vollbracht, und poſtuliret har 
n wird. | eg Ä 
2) Die: Clementiniſche derer Wohlehrmürdigen 
Patrum der Gefellihafft JEſu wird qua privilegiata 
durch einen — —— 
3) Die Rönigshöfer dem hochfuͤrſtlichen Ertz⸗ 
bifchöfflichen Prager femivario bey$. Adalbert gehd« | 
eige Buchdruckerey ift fonften durch einen Factor. mie 
ein paar Gefellen geführet, nachgehends aber an eie 
nen Kunſtverwandten verpachtet worden, wodurch 
derfelbe den Titul eines Hochfürftlichen Ertzbiſchoͤffli⸗ 
chen Buchdruckers erworben hat. Heutiges Tages 
iit von iegtgemelter Druckerey obbeſagter Norbert 
Sigky Pachter und folglich hochfuͤrſtlicher Ergbia 
ſchoͤfflicher Buchdrucker. eg 
VResenſt - | fie‘ 

Johann von Chonda bar chon im: Jahr 145 
A⸗ 


— — — 
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daſelbſt gedruckt. Leſſer p. 61. Wie aber die Buch⸗ 
drucker auf einander geſolget Fan ich nicht fagen. 
Ich muß mich begnügen taffen, Daß ich von folgenden 
eine Nachricht geben kan: 

Hieronymus Leng, befchritte diefe Welt im Jah 
8696. den 13. April zu Erfurth, einer uralten groß 
fen und ‚berühmten Churmayngifchen Kaufsun 


Handelsſtadt in Thuͤringen. Sein Here Rate 


war Jacob Keng, Bürger und Gärtner daſelbſ 
die Mutter Catharina, eine gebohrne Erenigbergerin, 


‚der Großvater aber ‚Herr Otto Leng, weylan 


Buͤrgermeiſter in der des heiligen Roͤm. Reichs freyen 
Stadt Wins heim; die nunmehro entſchlaffen find: 
Om Jahr 1761. und zwar im Monat May macht 
derfelbe bey Heren Johann Heinrich Brofchen |! 
Erfurth den Anfang zur Erlernung der Buchdruder 
Eunft, welche. er in Monath Decembr. Des 1715. Jah 
zes gluͤcklich zu Ende brachte. | 


Rach Überftandener Lehrzeit trat derfelbe noch I 


eben dieſetn Fahre feine erſte Reife nach Leipzig, un 
die erfte Arbeit bey dem damals noch lebenden Her 
Johann Heinrich Richrern an; von. wannen 
zwar: ins Monath Julio 1717. nach Berlin in de 
Königliche Preußifche und Ehurfürftlicde Branden 
burgifhe Hof⸗Buchdruckerey zu dem damalige 
Hofbuchdruckerherrn Suͤßmilch verfchrieben: wurde 
Alldieweilen er aber. daſelbſt an Herrn Gotthard 
Schlechtigern, der Königlichen Preußiſchen Sr 
diesät der Wiffenfchafften Buchdruckern, - einen red!’ 
chen Landsmann anfraf, fo gieng er mit Borbemul 
— errn Suͤßmilchs bey demſelben in Arbei 
n deſſen Officin er auch noch ſelbigen Jahres 1716. 
ſein Poſtulat verſchenckte. Nach anderthalb Sr 
| | t 
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o mufte Derfelbe, wegen der- Damahlig:gefährlichen 
tegsläuffte, diefen Welt berühmten Set verlaffen, 
‚öivegen er fi) wiederum nach Leipzig zu ermeide⸗ 
n Herrn Richtern, bierauf im Jahr 17178. nach 
wickau zu Herrn Gabriel Böfcheln und von dor« 
1 noch) in felbigem Fahr nad) Nürnberg zu der Frau 
poͤrlin in ander weite Conditionverfügte, an wel» 
m letztern Ort derfelbe anderthalb Jahr in der 
tuckerey geftanden. Hierauf wendete er ſich um 
fern 1719. va Saltzburg ju Herrn "Johann 
oſeph Mlayern von —* 

ahr arbeitete, und ſodann wiederum nach Ruͤrnberg 
erwehnter Frau Spoͤrlin in vorige Condition 


mg. Nachdem aber dieſelbe ihre Buchdruckereh 
geſchloſſen, fo wurde er im Monat September. 1721. 


ich Begenfpurg zu Herm "Johann. Heinrich 
— verſchrieben, allwo er abet nicht laͤnger 


s big auf den Monat April des folgenden 1722. Jahra 


blieb, um melde Zeit derfelbe nad) Wien reifete, 
D bey Deren Andreas Heyingern Condition ans 
hm. Nach zweyjaͤhrigen Aufenthalt dafeldften, 
immittehſt vorgerneldter Herr Kruͤtinger zu Re- 
mjpurg im Monat April 1724 Todes verbiichen, 
urde er von deffen hinterlaffener Wittwe erſucht, bey 
xſelben wiederum Eonditiomanzunehmen, worinnen 
auch willfahrte. Als er bey felbiger Baum eine 
leſſe als Geſell feinen gang befondern Sleiß erwiefen, 
wurde Ihm Die Factors Stelle angetragen, welche 
jrodr anfänglich wegen trifftigen Urfachen ausfehlug, 
doch aber aufein und andere Vorftellungen fich end». 
Hoerfelben unterzog ; und dahero den Sontitagnach 
lariaͤ Geburth als Factor vorgeſtellet wurde, 
urtz darauf, nemlich den Novembr. — 


3— 


ereck bey welchem er. 
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Jahrs, verlobte er fi mit ermehnter Frau Kruͤt 
gerin und vollzog den 25. April 1725. folchesWerlön 
durch Priefterlihe Eopulation. Nach ihrem 3% 
‘welcher den 29. Febr. 1728. ohne Leibeserben 
folgte, verehlichte fich Derfelbe zum andern mal 
fr. Anna Catharina, einer gebohrnen Deumn 
rin, eines Bierbrauers Tochter, mit welcht 
zwey Kinder, und zwar den 17. Julii 1729. eine Tu 
ter, Magdalena Catharina, und den ı 3. Junin 
‚einen Sohn, Hieronymus gezeuget, welche al 
den 29. Januarii 1730. der andere aber ſogieich n 
empfangener Tauffe wiederum verfchieden, nad! 
fen Tode die Mutter ebenfalls, und zwar denz2 }) 
nii 1731 als Kin!betterin Das zeitliche ‚gefeegnet, b 
rauf ſchritte er Den 20. Nov. jegtbefagten 1731. Ju) 
mit fe. Catharina Eliſabetha, einer geboht 
Jabriciuſin, eines berühuiten Chirurgi Tochter, | 
Dritten Ehe, in welcher ihm vier Söhne und eine Ix 
ter, nahmentlih Johann Hieronymus, Georg) 
cob, Beorg Paul, Sabina Eliſabetha un) Ch 
ſtian Gottlieb gebohren wurden, von melden} 
bann Hieronymus und Sabina Zlifabeche ni 
tum verftorben, die übrigen 3. Söhne aber fih m 
am Reben befinden. | 
Seine faubere Schrifften, Fleiß und genaue Aufl 
haben bey einer hoͤchſt und hochanſehnlichen 
fandfchaffe daſelbſt ihn. Dergeftalt beliebt gem 
daß er der hohen Gnade gemürdiget wird Die meil 
derofelben Schriften zum Druck zu befördern ; Ok 
wie als etwas befonders von demſelben anzumerd 
daß feine RedlichFfeit bey denen Eatholifchen Ha 
Buchhaͤndlern ein dermaffen gutes Vertrauen gi 
ihn erwecket, Daß fie Bein Bedencken getragen, 
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Preſſe eine Bibel in lateiniſch und. teutfcher Sprade 
um Druck anzuvertrauen, welche er auch dergeftallt 
Juͤcklich zu Stande gebracht, daß fie ein ſattſames 
Bergnügendarüber bezeuget haben. Wie eifrig er 
onſten bemüher ſey, der gelehrten Welt einen netten 
Druck zuliefern, davon Eönnen, auſſer ietzt angeführs 
en, noch viele andere ſauber gedruckte Wercke ein 
oahres Zeugniß ablegen, unter welchen fonverlich des 
den. Willh. Weinmann beruͤhmtes Botanifches 
Berck, ſo unter dem Titul: Multzlinguis Phytautboza= 
ronograpbie IVeinmannianæ Index &c.in med. fol. 
735. angefangen und noch beſtaͤndig continuiret wird, 
igleichen Pibuci Mſeni Opera in a Tomos digefla 
c. ın fol. fo im Jahr #738. aus deſſen Preſſe herfür 
egangen : wie nicht weniger Tbefauri pradici Be- 
\diani Tomus I welchen er noch in dieiem 1740, 
sahr der gelehrten Welt vor Augen geleget , vor an» 
ern dem Preiß behalten. Zum Spmbolo führer er 
ie WBorte Davids, aus PL. LXXL 1. In te Domine, 
‚eravi ; non confundar in aternum. Sein Anfig- | 
iſt entlehnet aus Joſ. VIII, 18, 19. und ftellet den: 
zoſua vor, wie derſelbe auf Gottes Befehl die Lantze 
egen Die feindliche, und nachmahls gewonnene Stade 
kausgerecft. 


Gleich wie nun derfelbe durch feine forgfältiae Be⸗ 
rübung nicht nur die hohe Gnade derer meiften hoͤchſt 
nd hoch anjehnlichen Herren Befandten injon- 
erheit, fondern (auch die Gunft und Gewogenheit 
eter Herren Gelehrten überhaupt erworben; alfo 
veiffelt man nicht, ee werde fernerhin Ducch feinen 
ühmlichen Fleiß der gelehrten Weit noch mehrere er- 
irglie und ruhmmürdige Dienfte leiften,. 

H 2 Chri⸗ 


116 Rurtzgefaßte Nachricht, 
Chriſtian Gottlieb Seiffart .„urde 1696. den 
ten Juli in Wenigfimminer, ohnweit Erfurth⸗ 
gebohten. Sein Het Baterwar Daniel Seiffart, 
Damahliger Paftor daſelbſt, wurde aber hernach ala 
Diaconus jur St. Mlarien Rirche nad) Zwickau 
in feine Geburtsſtadt beruffen; Seine Frau Mutter 
Maria Eliſabeth, eine gebohme Seehaufin, eines 
Rathsherrn Tochter ans Altenburg. Im gedachten 
& michau, allwo ererzogen worden, hat,er 1700. bey 
Herin Johann David Friderici die Buchdrucker⸗ 
kunſt zu erlernen angetreten Nach deſſen Endi⸗ 
gung 1724. hat er eben dafelbft poſtuliret, und fich. als⸗ 
denn nad) Jena, und 1715. nach 88 von dar ſich 
1719. weg, und an unterfchiedliche Derter noch bege⸗ 
ben. Am Jahr 1722. Fam er nach Regenſpurg und | 
Fauffte alda 1725. Tit. Hetin Johann Conrad 
Peegens, p.t. E. Ehrloͤblichen Hannßyerichts Afles- 
{öris, aufgerichtete Buchdruckerey und verehlichte ſich 
den 25. Julii in eben dieſem Jahr mit fr. Rebecca 
Catharina, einergebohtnen Rramerin, des weyland 
Sit. Herm ob. — — E. Ehrloͤblichen 
Stadt Geriqhts Affes. In Regenſpurg hintertaflenen 
Focter, mit welcher er sr. Kinder, 0187. zu... 
4. Töchter erzeuget, wovon noch eine Tochter Ma⸗ 
sta Catharina und ein Sohn Andreas Gottfried, 
ar Feben ſind; Die Buͤcher, welche nebſt feinen In Ver⸗ 
laghabenden bekannten Hiſtoriſchen und gelehrten 
achrichten bey ihm verfertiget worden; find weis | 
ftens Lekica, als Arſcbn, W. agmeri: Pbrajeolögia 
and andere, nebſt unterſchiedlichen »toribus Claflicis, 
als Cicerowis Orationes, Epiflole, Offieia, it. Plinzur, 
Virgilius &c. Sein Spmbolum IR Cuhpcta Guber- 
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von einigen Buchdruckeert. 117 
nat Spes. Hofnung läßt nicht, zu fehanden werden, Rom. 
J 


ohann Caſpar Memmel wurde in der hochfuͤrſt⸗ 
—F Reſidentz und Bergſtadt Sultzbach 1703 den | 
14. Sept. als am Tage Matthäus von bürgerlichen 
Eltern gebohren, wie dann fein fel. Vater Mlartin 
Tlemmel, ein ehrlicher Meifter des Küffner oder 
Büttner Handwercks gemefen, der ihm aber, als er 
9. Wochen alt war, aus dieſer Zeitlichkeic entriffen 
wurde. In feiner Jugend legte erden Grund zu denen 
Studlisin feinem Vaterland und übte fich ſo wohl in der 
Bocal » als Inſtrumental Mufic, daß er auch als 
Alumnus 2. Jahr die Stellein feinem Vaterlande ver. 
ahe nach der Hand Fam er deꝛohalben durch groſſe Goͤn⸗ 
vr nach Regenſputg, da er dann auf dem beruͤhm⸗ 
en. Gymnafto Poetico alg ein Alumnus angenommen 
Durde, wobey er gedachtes Gymnafium befucher, 
and gefonnen mar, feine Studien noch weiter fort 
niegen. Jedoch auf Zureden vernehmer Göns 
ner und Vaͤter Der : Stadt änderte - er 
kin Vorhaben, und erlernete die Buchdruckerkunft 
ey Heren Gottlieb Seiffart, welcher Damals des 
Den Johann Conrad Peegens Druckerey anfich 
ekauffet hatte. Nach geendigten Lehrjahren hat er 
uch ſelbigem fein Poſtulat verfchenefet,' von 
ann reiſete erindie Fremde, und kam hernach 1729. 
ieder zurück nach Regenſprug und conditionirte bey 
Jeren Hieronymus Leng ı. Fahr. Endlich Fam er 
ı dem fel. Johann Beorg Hofmann, Rathsbuch⸗ 
ruckern, und verblieb auch nach deſſen fel. Tod bey 
er binterbliebenen Wittwe, welche vorhero ſchon 
Inge Fahre blind geweſen, die ihm alſo die Buchdru⸗ 
cey nebſt — kaͤufflich uͤberlaſſen hat. 

3. 
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118 Rurutefaßte Nachricht, — 
Hierauf verehlichte er ſich mit Ift Catharina Su⸗ 
ſanna, Herrn Johann — Gottlieb Suchfen, 
der Kirchen zur hei gen Dreyfa — Cuftodis, aͤl⸗ 
tern Tochter, mit welcher er 3. Söhne und eine Tod) 
ter, ald Johann Gottlieb, welcher geftorben, Em⸗ 
rib Felix / Sabina Sufannaund Johanna ber 
hardt, welchez noch am Leben, fo lange GOtt will, ge⸗ 
zeuget. Die Wercke, ſo aus feinen Preßen gekommen, 
find nebſt denen exicis und einigen Theilen von Gret- 
feri Operibus, Schoepferi —2*— isingtd.:?. Ziegel 
bauer? novus Conſpectus Rei hittenasie Ord.S$ J 
ued. ot. ı. Tom. Amnales Ciſtercienſes, oder Ciſterci⸗ 
enſiſche Jahrs Geſchichte 5. Theile, davon aber 
noch.2 anter der Preſſe find... Beſoldi Tohefaurus 
Pract. Gontin. ater Theil, nebftingch ‚andern zu ge 
ſchweigen Sein Inſigne iſt ein Erucifir mit der Um 
ſchrifft: In boc figno vinees. FE — 

| Schweden. 

Die wenigſten, ſo von den Buchdruckern bishie 
her, etwas dem Druck uͤberlaſſen, wiſſen etwas por 
Schweden Wenn es hoch kommt, ſo ſchreibt man; 
„Von den Schwediſchen Buchdruckereyen hat man, 
Fabiani. Torneri Hiſtoriam Artis Typographi, 
eæ in ſSuecia, welche zu-Upfal, 1722. 8vo. heraus⸗, 

gekommen. und Fobann. AlmandriTypographic®, 
Artisin Suecia H.ft, welche zu Roſtock 1725. in gvo... 
herfür getretten. Ich Ean aber auch von diefen nicht». 
melden, ob fie die erften Buchdrucker in Schwer, 
den und Deren Bücher, angemercket, weil ich, beyde, 
nicht befige , doch ſollte ich es faſt vermutben. » 
Bis hieher Herr Leſſer p. 85. Es mird mir erlaubt 
ſeyn, die Fehler zu entdecken, die ich in Diefen — 
— nde, 
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inde. Einmal wird aus einer eingigen Difertation 
sim Doppeltes Buch. gemacht;. vorg andere wird der 
rechte Rerfafler Alnander in Aimander verwandelt. 
Ss ift ein doppelter Druck, aber nicht ein Doppeltes 
Bud, Ich willnur dengangen Titel herfegen,; fo wird 
nan fo glei) Flug; werden: loannis O. Alnandri. Hi- 
toriolaartis Typographicz in Suecia ; publica & ſo- 
enni exercitatioue ſub moderamine celeber. viri 
A. Fabiant Torner, Eloqu. Prof. Reg. & Ordin. Up- 
lie 1722. primum propofita,, nunc vero recuß, 
softochii &-Lipfix, 1725.in. svo Mer fieht nicht 
en doppelten Fehler ein? Und fo gehts, wenn man feine 
Wiſſenſchaft aus Carslogis lerne. Ich befize ven 
Nachruf jelbften, dahero vermuthe ic) Diefes nicht, 
ndern ich weißesgewiß. Darinnen ift aberdie Ver⸗ 
authung wichtig, Daß in dieſer Difputation von den 
:ften Buchdruckern in Schweden Nachricht gegeben 
Ed Ich will mie alfo Daraus zu Nuge machen, 
asichuor.näthig halte. Damit id) nun von dem er⸗ 
en Anfang. der Buchdruckerkunſt in Schweden etwas 
führe; So dienet zur Nachricht, daß felbige 1483 von 
Johann Snellnad Stockholm zu erft gebracht wor- 
en, und von ihm folgendes Buch: Dyalogus Creatu- 
arum motalizatus impreflus per : Joan. ‚Snell, Ar- 
is impreflorie-magiftrum in-4to zum Vorſchein ge⸗ 
racht worden ſey. Hier folge ich Herrn Alnandern, 
ben Dahero muß ich meine Ordnung ändern, Deswegen 
andle ih zu erſt wo | 


Stockholm. 3234 
1483. Johann Snell, iſt nicht nur in: Stock. 
olm, ſondern auch in dem gantzen Königreich Sche 
en der erſte Buchdrucker geweſen. Man weiß von 
hm N ———————— 
4 i 
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ich bereits angefuͤhret habe: Es iſt auch Feine Nachrich! 
ferner von ihm zufinden , ober in Schwedeg geblieben, 
oder wieder nach Teutſchland zurück gegangen ſey. 

1495. Johann Sabri ift ſo gleich im folgenden 
yon wieder geftorben. Von feinen gedruckten Bü: 
ern weiß man 1.) Corradi Rogge Breuiarium Streg- 
nenfe nouum, Holmis per Joan. Fabri 1493. 2.) 
loan, Gerlon de tentationibus Diaboli. Impreflus 
Stokholmi® per Joan. Fabri 1435. '3.) Breuiarium 
fecundum ritum Ecclefiz:Vpfalenfs. Aſſumtum 
ut perficeretur per prudentem virum 'pie memorie 
Joan. Fabriimpreflorem Holmenſem. 'Confamm:- 
tumque ibidem per magiftros impreflorie artis. Sol- 
keitante eiusdem vxore relidta fide digna _Aum«. 
1496. Deflen Seal Anna hatalfo die Druckeren fort- 
geſetzet. Wie lange es aber gedauret Fan man nic! 
fügen, weil man ſehr wenig Bücher weiß, und Die man 
noch weiß, find alle ohrie Namen des Buchdruckers ge 
druckt Hier iſt alfo eine Lücke, da vermuthlich einige 
Buchdrucker in Stockholm gelebt haben muͤſſen, die 
man aber nicht nennen kan, weil fie ſich auf ihren Bi 
gen nicht genennethaben. Denn man findet erftlih 

‚> wieder ö at 2 
1549. 1592. Amundus Laurentii Er hat ve 
ſchiedene Sachen gedruckt‘, vornemlich aber um das 

Jahr 1549. Das Neue Feftament Schwedifch. 
1576. Tobernus Tiedemann. Erhät Liturgiam 
Suecan® Ecclefiz catholice & oftkudox® eonfor' 
mem 1576. in f. und Laur. Petei, Gothi, Catechelia 

gvo. eod. a. gedrückt. nrdol en 
1578. Andreas Torfiani. Won dieſem weiß 
man weiter nichts, als Daßer von Benedict. Olaio 
ein mediciniſches Buch 1578. in. gto gedruckt habe. h 
| 1575 
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1578. 1610. Andreas Butterwig. Erift 1610: 
wftorben, und deſſen Wittwe hat die Druckerep:ei- 
ige Zeit fortgejeget, ‚Endlich aber ift die Gutter⸗ 
wigiiche. Druckerey von Dem König. Zehnden zum 
Gebraud der hohen Schule zu Upfal:gekauft worden; 
1698. = -. 1649, Chriſtoph Reußner, hat ans 
aͤnglich zu Roſtock eine Druckerey gehabt, und big 
1608 daſelbſt allerhand gedruckt, in welchem Fahren - 
aach Storfholm gefommenift, und dafelbft bis 1640, 
gelebet hat. Er Wird insgemein Reußner Senise 
genennet. FR TR = ee 
1618. - - 1621. Ölaus lat, hat fih von Stock: 
holmweg und nad Aroſia, oder Weſteras in es 
termannland gewendet 00 
1622. Ölaus Olai Enaͤus hat. ſich bis um: dieſe 
Zit in Stockholm aufgehalten, hernach aber in 
Streugenes, oder Stregnes, in Sudermannland, 
feine Druckerey gefuͤhre 
1646. Peter von Selou, ifk von dem Koͤnig iu 
Schweden Buftaph Adolph von Teutichland hieher 
beruffen worden, damit er Moſcowitiſche Schriften 
drucken moͤchte. RR Rn ———— 
8625. Heintich Reyfer , bekam von dem König 
in Schweden Guſtav Adolph eineerbeutete Drucke⸗ 
ven gefchencket , weil ex unter ihm Kriegsdienfte ges 
than. Er muſte ſelbige zu Stockholm anlegen. Ab⸗ 
ſonderlich war er ein vortreflicher Holtzſchneider, wie 
mon aus deſſen — Nobilisetis Suecanz ligno 
infeulpeis erfehen Fan. Weil ee aber Den gehoften 
Lohn nicht erhalten, fo hat er die Holtzſchnitte alle ver⸗ 
derbet, dahero dieſes Buch ungemeinrar if. 
n Janſſon, de ältere, ein Buchhändles 
son Amſterdam, bekam * der Koͤnigin rt 


| 
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Diche nur Die Freyheit, Daß er zu Stockholmeine Dru— 
ckerey anlegen duͤrfte, ſondern er genoß auch jaͤhrlich 
drey hundert Thaler Gnadengelder aus der. Königlichen 
Eammer , und durfte von allen Pappier, das er nad) 
Schweden bringen ließ, Feinen Zoll geben; Es war 
ihm ferner erlaubt, daß. er mit Chriſtoph Euſebio 
Taligt, einens Buchhändler in Jena, fo wohl zuStod⸗ 
holm, als Upſal Buchlaͤden anlegen dürften. 
Heinrich Reyſer, der juͤngere Er warein Sohn 
des vorhergedachten Reyſers Als ſein Here: Vate 
ſtarb, fo konnte er der Druckerey noch. nicht vorſtehen, 
dahero wurde felbige Durch einen Factor, Lorenz 
Hanßon Wall, fortgefeget , biser derfelbigen-felbften 
vo: ftehen Eonnte. Diefe Druckerey ift eine von. den al 
ker vortreflihfien Druckereyen in Schweden gemwefen. 
Es find auch ungemein viele groffeund ſchoͤne Wer: 
darinnen: gedruckt : worden. Abſonderlich hat : vie 
Schmwedifhe Bibel den Preiß erhalten. Der. To 
binderte Hrn. Keyſer, daß er ſelbige nicht gar zu Star: 
de bringen konnte, weil er 1699. den s. Aug: geſtorben 
iſt. Es.lieferte dahero ſelbige Johann Etnſt Balı 
duin, als Factor. 4 a 
©1672. 1697. "Johann Beorg Eberdr: Nach 
feinem Tod führte deffen Druckerey Lorentz Wall 
eine Zeitlang als Factor fort... 2 
= Koreng Wal, ein Sohn Johannis, bekam end⸗ 
lich felöft eine eigene Druckerey, da er von jeder Dru⸗ 
ckerey, wo er vorhero Factor geweſen, "einige Schtif- 
fen zum Lohn erhielte. Nach ſeinem Tod 1694. folgte 
auf ihn Olaus Enaͤuus. inne 
1688. Johann Billingsley erbte Johann Georg 
Eberdts Druckerey, weil er ohne maͤnnliche Erben ge 
ſtorben war, und führte ſelbige eine zeitlang fort. "> 
u: eis 
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nem Tod 1698: wurde Johann Ernſt Balduin 
actor daruͤber.. — | 
1692. Die Burckhardifche Druckerey hatte ihren 
amen von Beorg Bottlieb Burckhardi, einem 
juchhändler , welcher felbige zu dem Ende ungemein 
Achtig anlegen ließ, Damit er. die Bibel in gvo. ſehr 
uber Drucken laſſen Fönnte.- Anfaͤnglich bediente er 
h Jacobs Tide Hülfe, weil aber diefer vem Werck 
icht gewachſen mar, ſo wurde Johann "Jacob Ge⸗ 
ath aus Teutſchland verſchrieben, der in ſeiner Kunſt 
ortreflich erfahren war, wie alle Buͤcher beweiſen, die 
nter feiner Aufſicht gedruckt worden ſind. Da nun 
zutck hardi feine Druckerey Durch andere Leute ver⸗ 
yalten laſſen muſte, und die Dazu gehörige Klugheit 
icht felbften beſaß; So fahe er ſich endlich genöthiget 
Ibige theils Herren Wernern, theils Jul, Beorg 
Netthiaͤ Fäuflich zu uͤberlaſſen. | 
Nathanael Boldenau, erhielt aus befonderer Koͤ⸗ 
iglichen Gnade die Srepheit feine ererbte Buchdruckes 
ey durch Factorsfortzufegen ‚ ohngeacht er die Buch« 
ruckerkunſt nicht erlernet hatte. 
Mlichael Laurelius/ Eaufte des verſtorbenen Hrn. 
oilingeley Buchdruckerey, und iſt 1700 wieder ges 
torben. Nach feinem Tod wurde Andreas Bioͤrck⸗ 
nann, damals Univerfitäts: Buchdrucker zu Abon, 
Heſitzer davon. | An: 2 . 
Heinrich Reyſer, ein Endel des Ältern. Herrn 
\eyfers, gehöret deswegen unter die Buchdrucker zu 
Ztockholm, weil er feines Herrn Vaters Druckerey 
on Upſal 1701. dahin brachte, aus der Abſicht, ſelbige 
ait der groſſen Keyſeriſchen Druckerey zu vereinigen. 
Weine, es wollte ſich nicht wohl thun laſſen, dahero ſel⸗ 
ige an Herrn Wernern 1711, verkauft — | 
aron 
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Aron „olm, ein Stlefiohn des Altern Herrn Rey 
fers, war anfänglich ein Auditeur. Da er aber fahr, 
daß feine Stiefbrüder dev Druckerey nicht wohl vor⸗ 
ſtunden, fo faſte er den Schluß ſelbige zu lernen. Er 
brachtees auch in kurtzen fo weit, daß er der Keyſet⸗ 
lichen Buchdruckerey 1724. als: Factor vorſtehen 
konnte, welche er hernach in zwey Jahren in Be⸗ 


ſitz nahm. | BL I Ze 
Big hieher: habe: ich num die meiſten Buchdrucker⸗ 
herren in Stockholm nach einander erzehlet; Es. find 
aber hoch verſchiedene zuruͤck, welche wegen beſonderer 
Freyheiten ins beſondere zu betrachten ſind. Es ſind 
nemlich die Koͤniglichen — Auſſer 
denen Freyheiten welche einer jeden Druckerey gegeben 
find, genieſſen ſie noch befondere Vorrechte und Gna⸗ 
dengelder. Es find. aber ſelbige ſolgende 
Anundus Olai/ erhielt dieſe Stellevon dem Köni 
Sigismund 1594. welche hernach König Carl beit; 
tigte, und auf fäine unkoſten theils zuimſterdam theil 
zu Luͤbeck von: Andreas Jabri veufehiedene Schriſten 
gieſſen hieß: Nach feinem Tod 1611. folgte auf ihn: 
 Tenarius Meister, aus Thüringen gebuͤrtig : Ar 
fünglich war er Der: Rechtsgelahrſamkeit ergeben; un 
hieit fich deswegen zu. Greyphswalde auf. Er verlih 
aber. die Studien und lernte. die Buchdruckerkunſt 
worauf er fih 1610, nach Stockholm begeben „ und 
nr die Wittwe des verftorbenen Hertn 
Anunds Glas: geheyrathet hat, dahero er alsdenn 
Konlcůücher Buddorucker wurde, und dieſes Amt di 
1666. mit allen Ruhm verwaltete; Er gab felbige 
wegen hohes Alters auf, und farb n 83. Jahr fein 
Alters ı672. Die Meureriſche Druckerey fol hier 
aufan. Johann Georg Eberdt gekommen — 
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Georg Hantſchen, war erſtlich Univerſitaͤts Buch⸗ 
rucker zu Sorau in Daͤnnemarck. Er hat ſich her⸗ 
ach nach Stockholm gewendet, und iſt von dem Koͤ⸗ 
ig Carl Guſtav an des Meurers Stelle 1066. den 
. Octob. Koͤniglicher Buchdrucker worden, worauf 
r 1668. geſtorben iſt. | 

Nicol Wankif, aus Schonen, — des 
Herrn Hantſchens hinterlaſſene Frau Wittwe, und 
vurde 1669. den 26. May Koͤniglicher Buchdrucker. 
Rad) deflen —* 1689. wurde Die Koͤnigliche Druckes 
‚eybald von Matthia Syngmann, des Königl. Gy⸗ 
nnaſiums zu Wiburg Buchdrucdern, bald von Olao 
Enao , bald von Kaunelio verwaltet, bis endlih _ 

Johann Heinrich Werner, von Lüneburg, der 
Königlichen erey 1698. vorgefeget wurde, welcher 
reldige auffeine Koften mit vielen Schriften vermehret 
yat. Im Jahr 1705. den 5. Decemb. wurde er eigens 
huͤmlicher Befiger und Koͤniglicher Buchdrücker, ina 
gleichen hernach 1719. den 14. December über alle 
Druckereyen in gangen Königreih Schweden Di- 
sector. Wir werden hernach bald noch einmal von 
hm veden müflen 

Esift bekannt, daß zu Upfalein Collegium Anti- 
quitatum patriarum aufgerichtet worden. Damit nurt 
diefes Collegium ohne Anftand feine —— — 
bekommen möchte; So hat König Carl X. denen 
Mitgliedern diefes Collegii die Frepheit ertheilet, ſich eis 
ıen eigenen Buchdrucker zu ermehlen, koelcher eben die 
Stepheiten und Privilegien geniefen follte, welche ein 
Königlicher Buchdrucker hätte, Man hat aber niche 
her als 1700, einen angeno mmen. . 

Olaus Enaͤus, ift demnach der erfte Königliche 
Antiquitätge Archivs⸗Buchdrucker worden, Der Des 
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die Wallifche Druckerey hatte. Nach feinem %o 
Eaufte der obenberührte Königlihe Buchdrucker, Hr 
Johann Heinrich Werner, deffen Druckerep. Sein 
Stelle aber erhielt: 

Julius Beorg Matthiaͤ, welcher ſich 1711. mi 
des. Herrn Nathanael Goldenau Wittwe verehlicht 
Und nach dieſes Tod wurde: 

Herr Johann Loseng Horn, Koͤniglicher Anti 
quitaͤts Archivi, wie auch des dafigen Edlen und Hoch 
mweifen Stadt Magiftrats Buchdrucker, melcher jet‘ 
der ältefte ießtlebende Buchdruckerherr in dem König 
reich Schweden iſt. Er wurde 1683 im Monat Du, 
von chriftlichen und erbaren Eltern zur Welt gebe) 
ren. ‘ Die löblihe Buchdruckerkunſt hat erzu Nür 
‚berg bey dem berühmten Buchdrucker Heren Adam 
Jonathan Selsecker erlernet , Dajelbft auch, nach de 
Zeit nemlich 1704. fein Poſtulat verſchencket. Wor 
auf er viele Länder und Staͤdte durch reiſet, und die be 
ruͤhmten Städte Augſpurg, Muͤnchen, Inſprug, Dr 
dua, Venedig, Saltzburg, Wien, Prag, Dreßden 
Leipzig, Breßlau, Berlin, Königsberg, und Dar 
gig befehen hat. . Inden meiftenhat er fich eine Zeit 
lang aufgehalten , auch bey berühmten Buchdrucke— 
herren treu und auftichtig conditionirt, und fich dadund 
in feiner erlerntenKunft eine gute Wiſſenſchafft undder 
tigkeit erworben. Im Fahr 1714 denzı. Matt. 
er von Dangig, aufeinem Hollaͤndiſchen Schiffe, nad 
Stockholm abgegangen. Weil aber der Scift, 
wegen mwidrigen Windes, nad) Gothland gieng, un 
ſich das Schiff bey dem Hafen Buſchwick an den ®il 
geftoffen, fo reißte er zu Land nad) der Stadt Wisbr 
Er mufte fich alldort , in Ermangelung einer Gelegen 
beit, an den beftimmten Ort zu Eommen;, etliche * 


von einigen Buchdeuckern. 127 
hen aufhalten , bis er endlich den 9. Map in der König” 
ihen Refideng- Stadt Stockholm anfani, wohin er 
yon dem Königl. Ant. Arch, Buchdruckerheren Ju: 
ins Georg Matthiaͤ, verfhrieben war. Bey er- 
pehnten Heren Matthiaͤ conditionirte er alsdenn eine 
eitlang freu und redlich. Als aber derfelbige 17 16. den 
13. Fan; mit Tod abgegangen; Se fügte es fich, 
daß er deffelben Officin als Factor fo lange rühmlidy 
vorgeftanden, bis er 1717. den 2. Junii des gedach⸗ 
ten Heren Matthiaͤ nachgelaflene Frau Wittwe zu 
feiner serften Ehegattin erwehlet, und mit derfelben 
auch ihres Herren Ehemannes hinterlaffene Buchdru⸗ 
ckerey in feinen eigenthümlichen Beſitz — welche 
er nachdem ſehr vermehret, und ſowohl eingerichtet 
hat, daß ſie nun die ſchoͤnſte in Schweden iſt. Im 
Jahr 1721. den 2. Martii wurde deſſen erſte Ehe⸗ 
gattin, mit welcher er chriſtlich, friedlich, und ſehr 
vergnuͤgt gelebet hatte, durch einen ſeeligen Tod von 
dieſer Welt, ohne hinterlaſſene Kinder abgefordert. 
Nach Verlauf eines Jahrs, nemlich 1722. den 5. 
Junii verehlichte er ſich zum andernmal mit ſeiner ie⸗ 
higen Ehegattin, eines berühmten Kaufmanns tus 
gendſamen Jungfer Tochter, mit welcher ihn GOtt 
mit 5. Kindern geſeegnet hat, von denen ein Sohn, der 
zum Studiren gehalten wird, und zwey Toͤchter an⸗ 
noch am Leben ſind. Er hat auf ſeinen Reiſen viele 
Gefahr und Verdrießlichkeiten erlitten, wovon er doch 
allemal wunderbarlich errettet worden; zu deſſen chriſt⸗ 
lichen Erinnerung hat er ſich den ſchoͤnen Troſt⸗Spruch 
aus dem 73. Pſalm v. 23. Das iſt meine Freude, 
daß ich mich zu GOtt halte, und meine Zuver⸗ 
ſicht ſetze auf den HErrn HMErrn, zu feinem Sym⸗ 
bolo auserkohren. Die auf ſeinem eigenen Belag 
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gedruckten ſchoͤnen geiſtlichen und andere nuͤtzliche Buͤ⸗ | 
cher, derer zur Zeit mehr ald ein hundert find, bar 
ben feinen Namen in dem Königreich Schweden wohl 
zer gemacht, und ihm vielen Ruhm zu wege ge 

racht. | | PRREREERER 

Nechſt dem — Herrn Horn find in Stod: | 
holm noch nachfolgende Buchdruckerherren, nemlich 
Heer Peter Nyſtoͤm. 
2 Carl J. Koͤpke. 
Loreng Ludwig Grefind.' 
Zeinrich €. Merckels Wittwe. 
WWon Stockholm wende ich mich nach Upfal. ZH | 
- ein Dre in der Welt, wo die Buchdrucker reichlich be 
lohnet werden, ſo ift es gewiß in Schweden, infondem | 
heit aber zu Upfal. - Der König Carl. Guſtap hat 
nicht nar einen Buchdrucker zu Upfal die Einkünft 
von einem Ritterguth, fondern auch eine freye Woh⸗ 
nung allergnädigit zugeftanden. ‘Der erfte Budh⸗ 
drucker dafelbft if | | | 
Daul Grus geweien, welcher um Das Fahr 1510. 
gelebet hat, auf welchen folgende nach einander gefolgt‘ 
: 1525. Bartholomäus Sabei, hat 1525: Statun 
—— &x Synodalia prouinciae Vplai. g⸗ 
druckt. | | 
1537. Beotg Richolf, von Luͤbeck. Wie hang 
er allhier gelebt, ift unbekannt. Denn zu feiner Zeit 
 diehohe Schuleunter dem König Johann bey na⸗ 
iſtg aͤntzlich ftlllegelegen, folglich auch die Druckerep. 
1604. Anundus Olaus, war Königliher Buch 
drucker zu Stockholm und zugleich Univerſitaͤts Bud 
drucker zu Upſal. | | 
.. 2614 





von einigen: Buchdeucdern.  -129 
2 614.:1657, Eſchilus Matthiaͤ. Nach deſſen 
"Bd. | i 


Johann Pauli, welchet zugleich einen Gehuͤlfen 
)eter Johannem gehabt. ‚Zu. gleicher Zeit hatte 
uch Janſſon allhier eine Druckerey, welche deſſen 
actor, nemlich Heinrich Curio, von Erfurth, an 
ch kaufte und von 1619.-1685,: Univerſitaͤts Buch⸗ 
rucker wurde. Nach ſeinem Tod 1691. fuͤhrte deſſen 
tiefſohn Carl Guſtav Frediani die Druckerey fort, 
= felbige hernach an Andreas Riellberg wieder 
kaufte. 4 

Aeinzich Keyſer, der Sohn wurde nach Curi⸗ 
nis Tod Univerfitäts-Buchdrucker, und verwaltete 
efes Amt 10. Fahr. Ze D 

Heinrich Keyſer, der Enckel, wurde anfaͤnglich 
m Studiren angehalten, er lernte aber hernach die 
zuchdruckerkunſt, und gieng nach Teutſchland 
ıf Reifen. Nach feiner Zuruͤckkunfft fhenckte ihm - 
ni Hefe Bater die Buchdruckereh, worauf er &. 
ahr Univerfirätd Buchdrucker war. Nach ihm 


urde. eh, | 
1701. "Johann Heinrich Werner Univerſitaͤts⸗ 
— Weil er aber ſeiner Geſchaͤffte wegen, 
1 wegen feiner Druckerey in Stockholm nicht gegen⸗ 
* ſeyn konnte; So ſetzte er Factors dahin, big 
nn Hoyer dazu gelangte. Gegenwaͤrtig iſt 
—— Wittwe Univerſitaͤts Buch 
ucker. — | Er 
Undfo viel von den Buchdruckereyen, welche zum 
ſten der hohen Schulzu Upſal errichtes und fortgefuͤh⸗ 
— Es ſind aber derſelben noch einige ande⸗ 
J 
* 3) Ds 


' 
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1) Des Herrn D. Lorentz Wallii Prof. Theol 
"und hernach opiest Berne Ein Free 
Petr Erich Wald verwaltet hat. Nachdenraber ſel 
‚biger 1635. nach Weſteras gegangen, fo ſtund Armut: 
dus Grefwe diefer Druckereh, biß an den. Tod de 
Eigenthumherrns vor, da ſelbige zur Wniverfität 
Drüuckerey geſchlagen wurde 
n Die Buchdruckerey des Ertzbiſchoffs zu Upſel 
Hrn. Lorentz Paulinus/ welcher ſelbige von Streg 
näs nach Upfal bringen ließ. Aniund Stefwe ve 
waltete ſelbige 2. Fahr, hernach iſt fie nieder nad 
Stregnoͤs gekommen, und Grefwe, ſonſt auch ref: 
ander iſt us nach Stockholm beruffen worden 
1) Die Rudbeckiſche Drückerep, welche Det be 
kannte und’gelehrte Herr Rudbeck in ſeinem Hau 
anrichten ließ. Sie hat aber. 1702. Dad Ungluͤck ge 
habt, daß fie von der Feuersgluth verzehret wordenil, 
Und ſo viel von Upfal. Ich gebe deminach weirei 
Pa Arofia, oder Weſteraͤs a N 
»  Allbier fol die Buchdruckerkunſt fehon ı sog] 
Wohnplatz geſunden haben; Esift aber nicht erweiß 
lich. Dieſes hingegen iſt gewiß, Daß der Biſcheſ 
Johann Rudbeck aus ſonderbahrer Gnade Jh 
Maj. des Koͤnig Guſtav Adolphs 1621. daſelbſte 
ne Druckerey angeleget habe. Ja vie Gnade ok 
Glorwuͤrdigen Königes gieng ſoweit, DAB et Auch di 
Buchdrucker mit Einkünften von den Zehenden di 
Dorfes Billehäradh begnadiget. ER find aber fü 
gende daſelbſt geweſen. ——— 
621.Olaus Olai Helſing, welcher 16028. ai 
der Peſt geſtorben. | en 
1635. Petr (Erich Wald, verwaltete anfang 
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es Deren D. Wallü Druckerep zu Upfal, und kam 
635. hieher. Ob er länger, als big :1640 hieſelbſt 
eweſen, weiß man nie. Diefeg aber ift — 
acht, daß er ſich 1640. nach Aboa gewendel habe. 
1642. Eucharius Lauringer, von Frandfurg. 
1669. Boethius Hagenius war des Conjiftorii 
» Gymnaſii Buchdrucker von 1669. den 15. Der, 
3 1718. Nach deſſen Tod lagdie Druckerey'g. Jahre 
le. Endlich wurde | 
1720. Beörg Urban, von Hamburg, wieder an- 
nommen, die Druckerey forkzufegen 5 Auleine fie 
‚gt jeßo wieder ftile, Be PER ode 
J Strengnaͤe 

Daß die Buchdruckerkunſt auch in diaſer Stadt % 
mdeften Fuß erlanges, hat fieder Vorſicht des ehe⸗ 
aligen Biſchofs Herrn Lorentz Pauiint zu dan⸗ 
en. Dieſer vortrefliche Mann hat Ihro Maje: 
at König Guſtav Adolph unterthänigft erfüchet, 
26 derfeibe getuhen mögte Ane Druckerep Dareldfk 
Hurichten Er wurde auch feiner Bitte gemähter, 
d din Buchdrucker mit groſen Srepheiten dahin ges 
het... Es werden bid Diefe Stunde von dem Eonſi 
rig einige Gnadengelder Noch Ausgezahlet. Fol⸗ 
nde Buchdrucker find nach einander daſelbſt geweſen. 
1622. Olaus Olai Enaͤus, erfter Buchdrucker. 
—— Barck, oder Barkenins, hat dieſe 
stelle 7. —— — | 
1641, o » * | — 
* — Zacharias Brocken hat auch eine 
sene Druckerey angelegt, welches Daraus erhellet, 
el feine Erben eine Seit ang Die Druckerey fortgefer 
haben, M 
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» 1695.:1690. Zacharias Asp. | | 
nn Billingeley, iſt auch eine. Zeithang dei 
Gymnaſu Buchdrucker allhier geweſen, da vorher 
gehendet Herr Asp ſeine Druckerey an Herrn Ru 
fer.ohnensiffen und Willen verkauft hatte, 
Zohamn Bönberg. 
Balthaſar Widmann: 

Andreas Laureluus. 
Carl Collin, gegenwättiger Buchdrucker ii 
Gymnaſu daſelbſt.. 

Xiycoͤpinn. 
Alhier iſt auch eine. Buchdruckerey jedoch nr 
auf eine kurtze zeit, ehedeſſen geweſen. Erich Schr 
der hatte anf nglich in Stockholm eine Druckerey; 
Alleine, fein Vaterland zog in hernach 1645, hielt. 
Amund Gräfe war erftlich nur ſein hmm he 


nach aber gar ſein Nachfolger, ; indem er ihm die Dw 
ckerey auf, gemiffe Bedingungen eigenthuͤmlich übe 
ließ, welcher hernach nach Gothburg 1650. berufen 
Nachdem ich bishero die Druckereyen in Schweden 
exjehlet; So komme ich auf Gothland. Indem b⸗ 
zühniteh Klofter zu Vadſtein, oder Wadſtein, iſt un 
Das Fahr 1491. ſchon eine Druckerey gerdefen, wel⸗ 
che aber 1495 den 5. Octobr. durch Das Feuerbetit 
vet worden, Nach derzeit ift kelne ferner angelgk 
worden, Ich gehe demnach weiter fort. 
Suͤderkioping. 
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Ubier hat man um dag Jahr 1513. gedruckt. 
Bert aber der erſte Buchdrucker geweſen, iſt ‚nicht 
ekanntt a a — 

1523, Johaunes Braskii, Deſſen Druckerey 
ti 527. nad) Malmoe gebracht worden und hlemit 
atte auch allhier Die Druckerey ein Ende. 


Jı db» er . Malmoe. | 


1329. Olaus Ulrici hat um diefe Zeig daſelbſt ge 
ruckt. Uber hundert und mehr Jahr ift nun alles 
1660.: Georg Aantfch.ift der erſte wieder nom 
velhemman meiß, Daß er zu Malmoe gedruckthabe. 
ks mährte aber nicht länger als drey Jahr, ſo wendete 
r —— nach Lunden, und von dar wurde er nach Stock⸗ 
olm beruffen, damit er andes Königlichen Buchdru⸗ 
ters He, Igmacius Meurers Stelle kom̃en moͤgte. 

1667. Vitus Habereger. Ein Edelmann aus 
Oberungarn, welches er der Religion wegen verlaffen 
a. Bon Melchior Matſon, einem Buchdrucker 





u Eoppenhagen, hatte ex eine Druckerep gekauft und 


Abige hieher gebracht, woſelbſt er jährlih 2eo. Thaler 
wegezahlt befommen. Nach WVerlauf eines Jahres 
vurde er nach Lunden — Und alſo nahm die 
—3 von Malmoe Abſchied und iſt bis 
ieſe Stunde nicht wieder dahin gekommen. 


.. Calmar. Bier, 
Auch an Diefem Det ift durch die Vorſicht des ehe⸗ 
waligen Heren Superintendenten ons Kothovs 


ine Druckerey aufgerichtet worden, delches vermuth ⸗ 


ih 1620, geſchehen ſern mag; weil man unterſchied⸗ 
geſchehen ſer — i ar 


> 


- ". 
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liche Schriften von kurtz berührten ‘Seren Rocher 
weiß, welcher Doch 1627. ſchon geſtorben mar. Du 
Buchdrucker hieß Chrifoph Guͤnther. Wr ı 
her gekommen, iftnicht bekannt. . Diefea weiß mu 
aber, daß er fih 1635. nach Lincoͤping mit fin 
Druckerey gewendet habe. Und alfo hät die Du 
dexep wieber ein Ende. Dahero fehen wir ungnd 
felbiger in andern Orten um, 


-—. Lixcoͤping in OR-Gorhland, — 


1635. Chriſtoph Günther, war der erſte dus 
drucker allhier, Fer tem eine freye Mohnung 
‚und fonften allerhand Einkuͤnfte. Seine Rachſoh 
waren folgende: Ei 

1699. Daniel Nicol Rempe, Buchdud: 
"und Rathsherr zu Bincöping, farb 1690, | 
. ‚1700. Peter Daniel Rempe, nahm 1700. tl: 
der Abſchied von diefer Well. 


Peter Johann Pelican. 
Peter Pelican, lebt jetzo daſelbſt. 
Gothebhurg.. 

Bieher wurde nach Herrn Schröders Dod Amur 
Beefine non Nykoͤping 1647. berufen: Er ward 
gelehrter und erfahrner Mann, dabep aber fer!" 
guͤcklich. Nicht nur das Warfer,, fondern auf Ki 
euer that ihm gewaltigen Schaden. Ungerdefl 
Fam er als Buchdrucker des Gpmnäfti reiht 
“Einkünfte, und ft 1677 ven rı. Febr. geſtothe 


Nach ihm haben ſich folgende Buchdrucker daft! 
nl ea “ ſich folgende Buchbeu er 
* 3 K 


'U685., Lorentz Lönbom. en 
1695, Johann, Rabın, = rein CM F 
1697. Zacharias Hagemann, war dem Feuer 
hr nahe, welches 1721, den meiſten Theil det Stadt, 
erzehret hat. Er blieb aber. unverſehrt. mon oh 
Johann, Ernſt Aalkneyer. ift gegenwärtig da⸗ 


elbſt. 


Eine: Inſul auf dem Wetterſee in Gothland wurde. 
uch ein. Wohnplab der. Buchdruckerkunſt, und ʒwar 
wech Die Vorſorge Des. Grafens von Wiſingsburg. 
‚1667. Johann Kankel, ein verſtaͤndiger und ge⸗ 
ehrter Mann, aus, Pommern. gebuͤrtig, war Des 
te Buchdrucker. Er ſchrieb und uͤberſetzte aller⸗ 
yand. Buͤcher, und beſaß die Geſchicklichkeit Lettern 
u gieſſen und Holtzſchnitte zu, verfertigen. Nach dem 
dieſe Inſul dem König. 681. heim gefallen, fo hörte 
die Druckerey auf, und, Aanckel wendete ſich nach 


Ademann Geefoe,, deffen, Sohn fach .1679;, 


— 


1.0 
ee 


Lunden in. Schonen · 


Nach dem 1666. allhier eine hohe Schule angelegt 
worden: Sp, war man auch um einen Uniderſtaͤts⸗ 
Buchdrucker beſorgggg. 

Vitus Habereger, war der erſte, von dem WIE 
bereits ſchon geredet haben. "Nach, ven das Däniz 
(de Kriegsfeuer auch in Schonen wuͤtete; So gteng 

Ä er wieder nach Malmoe, und hernach 
r637. nãch Carlscrona woſelbſt gegenwaͤrtig Herr 

| 4 we ‚Stans 


° 
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Stang Philipp Paulſon iſt, in der Abſicht, Ammirali⸗ 
taͤts⸗ Buchdrucker zu werden, es war aber bergebend, 
Dahers gleng er wieder zuruͤck. a 
"1698, Abraham Zabereger, ein Sohn des 
———— | RE Lebzeiten feines 
ern, Vaters Univerſitaͤts⸗ Buchdrucker. Dabey 
eſes anzumercken, daß die Haberegiſche Druckereh 
auf Koſten des Koͤnigs wieder * egt worden, alt 
fie im Rauch aufgegangen war. Gegenwaͤrtig iſt: 
Herr de Creaux, Univerfitäts-Buchdruder. 
Ehe ich Lunden verlag, ſo muß ich auch eier 
Druckerey noch gedenckcn, welche der Biſchof it 
Schonen Herr Peter Winſttupius auf feine eigene 
Koſten angeleget hat, damit er ſeine Bandectas Sı- 
eras, Camment. in Huſt. Seruat;a Match. eonferi 
ptam deſto füglicher Drucken laffen koͤnnte. Der erſt⸗ 
Theil davon Fan'r66s. heraus: Dieſer Druckern 
ſtiund Georg Schröders. Jahr vor. Als er aber zut 
Zeit des Daͤniſchen Krieges allerhand: Pasquille gs 
ckt, ſo wurde er nach Malmpe- gefangen geſeht, 
und ‚die Druckerey würde ebenfalls hach Malme 
- gebracht.’ TE EEE 
7); 2) :) (|: 
Wir haben: fung: vorheio angemerckt, daß eine 
Druckerey vonder Znful —— hieher gebracht 
worden ſey, welche Johann Ranckeln zuſtaͤndig 
mar Bon des Herrn Ranckels Sohn/ welchet 
VPrieſter in, Weckelſaͤng war; Eaufte +. 
“Peter. Hultmann die Buchdruckerey. Da abe 
die Serifften zimlich abgenngrwaren; So hat e 
a? | —F | eruͤhm⸗ 


4 we — J re; m 
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von einigen Buchdruckern. 197 | 
erühmte Dryfelius neue Schriften gieſſen laffen, da⸗ 
nit feine; Comment. ia Hit. Ecol. Vaiuerfäl. & Ot- 
omannieam füglich gedruckt werden Fönnten. Ges 
Jachter Herr Hultmann hat bis 1708. gelebt. Nach 
einem Tod überfam — 

Daniel Wall/ ein Sohn des Uniwerfitäts Buch⸗ 
ruckers zu Aboa, des verſtorbenen Herrn Hult⸗ 
nanns Druckerey, hachdem er deſſelbigen Jungfer 
Tochter geheyrathet hat. Im Jahr 1711: iſt er 
er Peſt geſtorben. Worquf uns. © 

1713, Iſrael Salek die. Druckeren daſelbſt fort 
etzte, und ſelbige mit, vielen Schriften vermehret 
at. Gegenwaͤrtig treiht deſſen Frau Wittwe die 
Druchiresszs.. Keemet Spez gef 2 

a a U — 

Daß allhier eine Druckerey angelegt worden, hat 
nan dem beruͤhmten Heven Di Fefper Schwed⸗ 
ergigu.dandefl.; Es iſt aber der erſte Koͤnigli 
Buchdrucker Des Gymnaſü daſelbſt 

1707. Andreas Riellbegg geweſen, welcher vor⸗ 
era zu Upſal die Ställe ei actors begleitet hat. 
Fr hatte Heinrich Curionis Druckerey gekauft, 
velche hernach mit verſchiedenen Schriften aus 
Teutſchland vermehret worden, wodurch ſie in einen 
echt volkowmenen Stand geſetzet wurde. Seine 
Einkünfte. beſtunden in etwas Getraide. Er führte 
lbige bis 1716, ., .-- = 

Zermann Muͤller folgte auf ihn, und zwar au 
Zoͤniglichen Befehl 1720. Nachdem die Feuersglut 
fe Druckerey Pre verzehret hatte, fü hat — 

8 25 x 


— 


TB om 


| m es endlich (9 weit gebracht, DaB er wieder: eine wohl 
— Druckerey rn Fönnen, welde f 


Welil in abba das — Gymnaſium Hin 
hohe Schule 1640. verwandelt wurde; So fahe man 
ſich auch um einen Unierfrhts Buchorucer um. Da 
erſte war 

Peter war, welcher vorhero zu Upſal ui Be. 
fteräs die Buchdruͤckerkunſt getrieben * Zu Aboe 
teieb er ſelbige bis anfeinen Tod. 165 3. Hierauf wurde 

‚Peter Hanſſon 1679. Univerſitaͤts Buchdruckt, 
der Das Unglück gehabt » daß er zweymal vom Feur 
beſchaͤdiget wurde. Auf ihn folgte 

Johann L.oreng Wallius, und lebte bis 1710. 
Algdenn wurde 

Andreas Bioͤrckmann, deſſen Naqf iger: 9 
aber. 1713. die Feinde immer näher ei 6 
wurde dieſe Druckerey hach. Seechein —* 
wo ſie auch noch iſt. 

Endlich Mu — Buchdruceren Emmi 
ung thun , welche der Biſchof D. Johann Ge 
auf feine:eigene Koften angeleges. hat. Det ef, 
diefer Druckerey vorgeſtanden, war: .: 
1679. Johann. Earl Winter. Er hatte di 
Gnade, daß er zum Königlichen Buchdrucker in den 
6 Finnland ernenmet wurde. A 

n folgte 


ein 
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- Zeineich Chrifteph Merckel, und der jesige ift 

Und fo viel, yon den, Buchdruckern ia dem gansen 
Königreich Schweden, Es ift wahr, ich habe mich 





8. oben angeführten Alnanders Diflertation fleißig 


yedienet ; Alleineich habe auch verſchiedenes Darzu ger 
than, indem Fu jederzeit, Die jetzo Lebenden bemercket 
babe: So viel mir wiſſend iſt, habe ich Feinen eingigen 
uͤdergangen... ne 

Anton Heinrich Röbel, Acad. Buchdtucker in 
Tübingen, trat ans Licht der, Welt den 30. April 
1696, : Seit Herz Dater mar Jobann deinrich 
Roͤbel, Jur. Verinsque Lic. ung Advoc. zu Er⸗ 
furth; Seine Frau Mutter mar eine gebohrne Duͤr⸗ 
feldin „ eines, Churpfälsifhen Raths⸗ und Ober⸗ 
Kriegs » Sommmillarii Tochter. Nachdem ihn fein 
Herr Vater noch vor feiner Geburt geſtorben, ſo ift 
er von. feinem, Stiefvater, Herrn Berftenberger, 
ebenfalls einem. gelehrten Adydcat. zu Erfurth, bis in 


ha] 


die Tertiam Claiem Des Erfurtiſchen Gpmnafü aufer: 
sogen. worden. . Nachdem ihm aber auch Diefer Durch 
den Todt:entriffen worden; So wurde er gegen Aus⸗ 
gang des Fahre 1709. von feiner Frau Murter auf 
Zurathen eines guten Freundes nad, Keipzig in Kun. 
Chriſtian Goͤtzens Buchdruckerey in, die. Lehre ge: 
than, und Da Berficffung etwas über 4. Jahr 
ander Zubilate Meffe 171 3. pon feinen Eehrjahren wie⸗ 
der loßgeſprochen. Hierauf begab er fih, nachdem 
ec noch eine jeitlang in Leipzig in Kondition geftanden, 
en mie, 


— — — — 


— — — » — —— 
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pisderum nach. Gefurth ‚ allwo er bey. Hrn. Georg 
Andreas Maͤllern fein Poftulat verſchencket. Es 
Die: ihm aber feine Geburtsſtadt der Ort feines 
ube-Punets nicht Zu werden. "Wahero begab e 
ſich auch, nicht nur In feiner Kunſt ſich geſchickter u 
machen, ſondern auch fein Gluͤck in fernen Landen ji 
uchen, von da weg, und gieng nach Halle, Jena, 
Gieſſen, Marpürg , Franckfurth Nuͤrnberg, Wien 
ind Drag in Condition, von wannen er voch in un 
terih edenen Königlichen Ehur:und Fuͤrſtlichen Hof 
und Sangley: Buchdrucferepen auch in Denen beruͤhm⸗ 
teiten Handelsſtaͤdten theils gearbeitet, theils felbige 
beſehen, bis er endlich im Sept. 1727. nach Tübir- 
en getommen, allwo er fich den 13. April 1728, 
in den; Eheſtand begeben mit Jungfer Maria Sara 
Reiſin, Herin Johann Conrad Reif, feel, gene 
jenen Buhdrucker und Civ. Acad. jüngften Jungfe 
Tochter, mit welcher er diejenige Buchdruckerey er 
henrathet,, melde über 200. Jahr auf diefer Famı 
Jie yon Zeit zu Zeit bis hieher geblieben ift, und, nur 
Gottlob zwar in einen gefeegneten Haußſtand, do 
aber.ohne Kinder lebet. Binnen diefen ı2. ahren 
hat er neben Denen Univerſitaͤts Arbeiten, und eige 
nen Schul⸗ Verlags⸗ Buͤchern noch weiter gedrudt; 
Des ſeel Arnds wahres Chriſtenthum, bis zum aten 
maht in groß Quarto, item Harprechtis Diſſertatio· 
nies in med. ato. 2. Vol, von 500. Bogen. ktem 
D WeifnanniIoßit. Theol. item Cenzii Oratoriam 
dud Philef. Leibnitz. & Wolff Ufum in Theolog 
jtem Steiwhöferi Annötat, Leibpit. "Theodicez, it 
Schmeders Inftit. lur. Publ. item Pregizerz Poeſie, 
und unterſchiedliche andere Wercke mehr, wie er den 
icho under der Preſſe hat. Meyers ſuppl. Londor- 
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‚si in Polio:deitfer Theil; - Ubrigens hat er nun 10. 
Tahr-das Amt eines Univerfiräts' Steuer - Cahirers 
it Ruhm verwaltet, deffen Infigne ift-ein Ander 
»orauf eine Turteltaube ruhet, mit einem Delreiß 
w&chnabel "Siehe Tab XVH, 


Da id bier ein Inſigne befchrieben , ſo will ich 
auch ein Älteres hinzufuͤgen, nemlich des ehemahligen 
Buchdruckerherrns zu Tuͤbingen Georg Gruppen⸗ 
bachs, welcher zu Ende des XRVI. Jahrhunderts ge 
tchet. Es hatte ſelbiger das Lamm GOttes mit der 
Siegsfahne, welches auf einem Drachen ſtehet. Aufe 
fen herum fieht man die Worte: Kcce agnus Dei, 
qui tollit peccata mundi. : Siehe Koffern p. a31. 
und unfere Tab. XVII. | Ä | 
© Wittenberg, 
Nachdem ich. in dem erften Theil p. 73. von den 
meiſten alten Buchdruckern emige Nachrichten erthei⸗ 
fet habe; So will ich jego einige Inſignia befchrei> 
ben, welche ich damals übergangen. Ich habe aber 
folgende aufgeriebn. | 
I, Georg Rhau, führte David mit der Harfe, 
indem er Auf der Erde damit kniet. In Der ferne 


ſieht man auf einen hohen Felſen etliche Thuͤrme. 
Siehe Tab. XVII 6 rm u 


1. Das Infigne fo Zans Tuft geführt, habe ih 
im erften Theil p. 77. befchrieben, hier Fan man es 
auf den Kupfer ſehen. Tab ⸗ XChl. 


* 


ug 
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Il. Johann Crato, hatte in einem Schilo di 


Schlange; welche ſich um ein Ereu Ri 
Siehe Tab, dr | r — wind: 


Iv. Petet Seitz, führte in einem Schild ‘feine 
verzögenen Nanien, welchen ein Engel hält, Sieh 
V. Nicol Schierleits, hatte ſich ineinem Schi 
ein Creutz erwehlet, um welches ein Lateiniſches 8 
—— ſeinen Namen anzuzeigen. Siehe Tab 
XVII. | Ä , FE 


Vi. Loreng Schwenck, hatte den bethenden ur! 
Auf Der Erde Enienden David geführet, bey welchen 
feine Harfe auf der Erde liegt, Oben zeigt fich die 
erite Perfon in der Gottheit, in den, Wolcken und 
von ferneneine Stadt, Giehe Tab. XVII, 


vi. Simön Beonpuberg, die Auferftehüng 
Chrifti , allwo man auf dem Berg Calvarien dixy 
Creutze erblickt. Auſſen herum lieſt man die Worte: 
Crimina mors Chrilti tollit ceu ruta yeneniyn, 
Siehe Tab. XIX. | — 


vin, Johann Gormann, das — Mi in den 
Wolcken, unten darunter den Heiligen Geift in Ge 
ſtalt einer Taube, und auf beyden Seiten I. G. alt 
— — Buchſtaben von feinem Namen. Sieht 


aD; N 


1X. Zacharias Lehmann, das Anfiegelder Stadt 
Wittenberg mit den Worten: Infignia vrbis Wit: 
teberge, Siehe Tab, XIX. X 
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von einigen Buchdtuckern. 143 
X. Loreng Seuberlich, die Salbung Samuels, 
nten drunter deflen verzogenen Namen! mit: dem 
yamdelzeichen in einem Schild. Siehe Tab. XIX, 


X. Zacharias Schürer und Matth. Goͤtzen⸗ 
‚ben einen. gewafneten Mann mit einem Schild 
nd Speer auf einem Poſtement, unten drunter im 
nem Schild Die verzugenen Namen mit dem Hans 
elszeichen. Siehe Tab, XIX. 9. Tee 


So gerne id) jego die Lebensbeſchreibungen der je 
gen Buchdruckerherren beyfügen wollte; So fehe 
4) mic) dennoch genoͤthiget, felbige mit Stiliſchwai⸗ 
en ‚zu übergeben, weil man mir Die verfprochenen | 
Nachrichten vorenthalten hat. Ich fuͤge alſo zum 
Heſchluß noch eiennn 57 

Zuſag . 

Don Franckfurt am Mayn hinzu, es betrift ſelbl⸗ 
er etwas genauere Nachricht von Sigmund geye⸗ 
abend, einen bekannten Buchdrucker und Buch, 
aͤndler, von dem ich beteits üben etwas gemeldet 
yabe. Er war 1527 gebohren, und nicht nur we 
en feiner Gelehrſamkeit, fondern auch wegen feiner 
ortreflichen Holtzſchnitte ſehr Berühmte. Man führe 
ine Bibel an, ſo 1561. in Solo David Zäpf: 
ein gedruckt hat, zu welcher et Die Holsfchnitte ver- 
ertiget haben fol , ingleichen Die Biloniffe der pet 
oge zu Benedig, fo im Kellners Chronicka hefind- 
— en — * ns — 
eſchrieben, hier füge auch fein Bildniß bey, 
Siehe Tab, xx. 9 





Din —— 


—— 
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Chriſtian Egenolph, war gleichfalls ein geleh⸗ 
ter und —2 Buchdrucker und Buchhaͤnd 
ler. Er war 1503. gebohten, und iſt 1355: den a 
Febr. geſtorben. Sein Inſigne ſtellet einen Altı 
por, worauf ein Feuer, und mitten im Feuer ci 
Hertz mit der Überfheift > Sacrificium Deo cor hı- 
miliatum· P£L'5o. Won ſeinen Schriften find fol 
gende bekannt :; die beften dateiniſchen Redens arten au 
Zerentii Schaufpielen: at. Straßburg, 1530 4 
Die vornehmiten Sprüchwörtes der alten Griech⸗ 
fen Komvedienfchreiber,.: damals don einrich 
Stephbansherausgegeben, nunmehro mit einer ze: 
fachen Erklärung in Verſen vermehrt, und - in tr 







kurtzen Begeif gebracht Geney, 1569. 12 md. Pati 
niſche Bluchenleſe von Spruͤchwoͤrtern, Franckfur. 


1579. 800. Den Pſalter in Lateiniſche Derſe ge 
bracht, x. Sein Bildniß ſoll deſſen Andencken ur 
‚ heuern. Siehe Tab. X. ! 
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Der ſo nöthig als nüglichen 
Duchdruderkunfk 


Anderer Theil 





Ep L 
Bon den Formaten 






My ichts in der Welt gelanget «uf. eins 
Z mal zu feinee Vollkommenhelt. 
=, Dieſer Sag ift fo deutlich und Elar, 
wen daß er fo gleich ohne Beweiß von 
den meiften angenommen wird, 
Ind worzu wäre auch der Beweiß nöthig, da ſelbi⸗ 
yen Die tägliche ne beftätigen, Ein * 
pruͤfe 


7 "746 x 
‚prüfe ſich felbft :: So wird’ er Beweiß genug find 


yo - . 


Taprr. Von den Böchiäten. _ 





en 


Poferne er nur die Wahrheit bekennen til. Ic 
‘weiß jwar wohl, daß einige-an andern Leutennoch 
Diele uͤnwollkommenheiten bemerken, ſich ſelbſten aber 
vor hoͤchſt volllommen halten; Ich "weiß; aber auch 
dieſes, Daß dieſe ſich ſelbſt nur / allein klug duͤnckende 
Leute ein heßliches Scheuſaal in den Augen vernuͤrf⸗ 


tiger Menſchen ſind. Vernuͤnftige 


ind. . Menifchen' geil 
hen ihre Unvollkommenheiten freywillig zu. Sie be⸗ 


‘mühen ſich “abet "mit aulen- Kraften immet vollon⸗ 


iqmeney zu werden. 


Han Wwird es mir vor Feine Schande auslehen 
wenn ic) hier oͤffentlich bekenne, daß ich, nad de 


Herausgabe meiner fo noͤthig als nutzlichen Buch 


ruckerkunſt und Schriftgießerey/ bey “einigen 
Rebenſtunden noch manches angemercket habe, dah 
jehrbegiehrigen Gemuͤthern zu wiſſen nuͤtzlich "und ar 


venehm ſeyn wird. 
Ich ſthame mich nicht zu deſtehen, daß N 
hier und da eine Schwachheit mit —— 


rn 
Ä — 


ch getroͤſte mich aber einer geneigten 


ung, Da ich vor jetzo befchäftiget bin , alle Arm 


> chungen, ſo ich nach find, nad) deſammlet, de 


Belt vor Augen zu legen. Denn hiedurch verdel 


Doch einige Luͤcken ausfüllen , die ich ehemals gem" 


chet haͤbe; Hiedurch werde ich Doch einigen Fehltrit 


ten abhelffen, die ic) ehedeſſen, ohne meine Schul 
Akthan habe; Kurs: Hiedurch werde ich meine Buch 
Druckerkunft vollkommener Machen, als fie ehedeſſ 
geweſen iſt. Sch geſtehe alſo, daß auch ich die Spalt 
heit meineserften Satzes, als. ein Beyſpiel, ger 

| N | icht 


— 


| 
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ichts in Der Melt gelanger auf einmal zur Bol 
mmenbheit, 


r ‘ 

Ich werde aber auch Hesianen den vernünfs 
ten ‚Leuten nachahmen, das — will mich 
rigſt bemühen, alles dasjenige noch. hinzuzuthum̃ 
er imeine gröffere Vollkommenheit zu jeßen, was 
an auch nur mit einem Schein Des Kechis von mir 
rd fordern koͤnnen. ch werde alfo von Stuͤck zu 
tuͤck meiner vorigen Einrichtung nachgehen, und 
& hier und da entweder etwas darzuthun, oder ver⸗ 
ſern; Oder wohl gar etwas neues zu Marekte 
ngen. | } 


Die meiften Schriften, die auch nur bey Gelegen« 

t von der Buchdruckerkunſt gehandelt haben, habe 

au Dem Ende zu Rathe gezogen, und das npths 

ndigfte Daraus angemercket. Auch die allerneues_ 
n Bücer, fo-in dieſem Jahr ans Licht geſtellet 

rden, habe ich mit Fleiß durchgegangen, und al⸗ 

yand daraus gelernet. | 


> erfte —— handelte von allerley Arten 

Formaten wie ſelbige ausgeſchoſſen werden ſollen. 

hier muß ich erſtlich etwas altes einruͤcken ‚wie 

alich unſere lieben Vorfahren das Format in 6 
vo geſchoſſen haben. Es ift von unferer heutigen 
‚ feht unterſchleden Siehe den erften Theil pur. 

‚habe sielmals nachgedacht, waruin man do eine 

ere Art erfunden und unſere Vorfahren ver] aflen 

e? Und wenn ich Die Wahrheit fagen. fol; So 
Je is .. —— Grund davon. Es 
tde aber alſo geſchoſſen: — , 
er alſo geſch — Gap 


un Kap. r Von den hormaten 





Sormat in Octavo nach der aſten Manier. 
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Die Urſache, warum. ich, glaube, daß man diefe. 
 verlaffen habe, mag mohldiefe feyn. Die Prime, 
mt bin, to. jegg Die ſechzehende ſtehet Nun; 
it dieſe, wenn ich den Bogen breche, hinten andern; 
ruch des Bogens. Wenn die Columne etwas meif 
‚aus gegen Die rechte Hand; gerücfet wurde; Sa 
bahe es gar leicht, daß der Buchbinder in dem 
eſchneiden die legten vier Blätter nicht recht getrof⸗ 
hat, weil ſelbige insgemein nicht gerade, ſondern 
x ungleich find. Dieſem Ubel abzuhelffen hat man 
lleicht Die neue Art erfunden, Wird-man- mir ei⸗ 
n. beffern Grund angeben, fo will ih mich davor 
flich bedancken. Auſſerdem ſcheinei die neue Arr | 
ch bequemer zum brechen. Bey dieſer behält. marı 
: Prima fo gleich. im Geficht „da ich-felbige-ben der 
ten. Art erſt im Dritten Bruch. hervor bekomme. In⸗ 
iſchen hat die alte vor der neuen Art dieſen Vor— 
3, Baßıman nicht fo viel Pappierſpaͤne machen darf, 
d die Colummen etwas breiten fegen Ean „welches: 
emufhlich.nugbahrer, indem man Dadurch: Pappier 
pahret. Und wenn auch. diefes an einer Kolumne 
r eine Zeile austrägt; So kommt bey einem große: 
Werck ſchon etwas. heraus, _ | \ 
Endlich muß ich annoch berichten „ daß ich-mich in 
> Martin Dominique Sertels FSeience. Pratiyue 
L’ Imprimerie ‚wooon ich bereits inner Vorrede 
det, fleißig umgeſehen habe, ich Fan: aber nicht 
ven, daß ich eine andere, oder beffere Art Formate: 
ihieffen angetroffen hätte, als Die ich bereits in 
— —7* Theil p. 1. - - 32. nach dee Reihe an⸗ 
uhret 6; | ns | er 
Denenjenigen zu gefallen , welchen die ausgeſchoſ⸗ 
m Formate Durch San P. 22. nicht Deutlich gen»; _ 
we 3 nug, 
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genug schienen, haben wie nunmehro felbige Format 


ordentlich ausgeichoffen und mit der Signafur be 
merckt in Kupfer jtechen laſſen, Damit wir Defto deut: 


licher fegn möchten, 


Cap. I. | 
Von dee Erfindungder Buchſtaben uͤber haup 
und von einigen Alphabeten inſonderheit. 
Die Uberſchrifft dieſes Capitels heißt mich fe 
Teich Dicke Abhandlung in zwey Aoſchnitte absheilen 


dvon der 
Erſte Abſchnitt 
Bon der Erfindung der Buchſtaben handeln mıf 
Ehe ich zur Abhandiung ſelbſten ſchreite, muß id 
meine Lejer um zwey Ding: bitten. Einmal, vaßii 
von mir Feine vouftändige critifche Unterfuchung un 


Beurtheilung aller Einfälle, die jen als von Den & 


lehrten zu aller Zeit von dieſer Sache zu Marcktege 
bracht worden find, fordern, Hierzu hatte ich Feiner 
Platz allhier. ch habe auch richt deswegen die Fe 
Der angefeget, Daß. ich denen Gelehrten eine Nach 
richt ertheilen wollte. Mein, diefe wiſſen es fo gif, 
auch wohl noch beſſer, als ich. Meine Abfiche iftvel 
mehr denen Liebhabern der edlen Buchdruckerkunſt, 
und derfelben Verwandten eine kurtze Erzehlung da 
von mitzutheilen.. Eben aus Diefem Grund bitte ih 
B* andern, daß ich die Zeugen, welche ich, hier und 
da anführen werde, nichtin ihrer Sprache reden laß 
fen darf. Denn mas würde esnugen, wenn ich hier 


und da gange Slesfen Griechiſch, Lateiniſch, oder 
aus einer andern fremden Sprache hätte mollen 


eindrucken laſſen? Meine meiften-Sefer wurden er 
— Ze L 


der Buchſtaben.  1SE- 


ht verſtanden haben. Man urtheile aber hieraus 
cht, als „wenn. ich dieſe Zeugniſſe entweder nicht 
uͤßte, oder nicht geleſen, und dieſe Erklaͤrung ſtatt 
ner Vormauer meiner, Unwiſſenheit hieher geſetzet 
itte. Die Buͤcher ſind ja nicht rahr, welche einem 
e Quellen anzeigen, koͤnnen. Man Darf nur, Da⸗ 
jel Georg Morhofs boiyhiſtorem T.1. Lib. IV. 
I. S. 10. p̃ 721. Edit, recent, Joan, Alberti a- 
— C. XXI, p. 627. Deſ- 
n Codicem Pfeudepigraph, Vet. Teſt. hier und 
1, Jacob. Sriedrich Reimmanns Einleitung in Die 
it. Litter, Artedilunianam p- 28. und einige. an« 
re. mehr nachſchlagen; So wird man ſchon unter: 
chtet werden. koͤnnen, mo. etwas, zu finden, Und 
ve. weiß nicht, Daß Hermann Hugo in feinem Buch 
— ſcribendi origine C. Ill. p. 13. Edit. C, 
Trotæii Traj. ad Rhen. 1730. in.gvo. Guidonis 
Jangirolfs. Res. memorabiles olim, deperditae 
dit. Henr. Salmuth, Amberg, 1599. in.8vo. gufe 
dachricht hievon giebt. Ich befige auch ein paar 
ifergationes, Die. mir gute Dienfte gethan haben,“ 
mlich, Zobaun Chriftopb. Artopoei Diff. de Littera- 
& fpeciatim Gr&carum Origine, Straßburg, 

694. und Henr. Benzelii: Tentamen philologicum,. 
e Scriptura, ante. Mofen, Lundæ Gothorum, 
730. in: 4t0. r | | 

Was demnach die Erfindung, der Buchſtaben ſelb⸗ 
en anbelanget; So iſt bekannt, daß auch hier das 
Sprichwort eintreffe: So vielRoͤpfe, fo viel Sinne. 
Ran teift fo viel Kabeln an, daß man fich Faum bey 
er Unterfuchung Daraus wickeln Ban. Und was da⸗ 
ey das verdrieglichft: iſt, fo mangeln uns. hier und 


adie Nachrichten, Daß. man endlich nach aller anges 
8 N wand⸗ 
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—— — — — — — ——— — — — 
wandten Muͤhe dennoch mit einer Vermuthung vor⸗ 
lieb nehmen muß. | 
Diejenigen , fo alles, was auf Erden vorgehet, 
an Himmel zu finden pflegen, haben auch ein Alpha- 
bet daran gefunden , welches einigermafjen mit Dem 
Hebrälfchen eine ®leichheit hat. Man nennet esaub 
Alphabetum cœſeſte. Wenn ichaber die Wahrhet 
bekennen fol, fo findeich gar wenig aehnliches an die 
fen Figuren, welches Buchſtaben gleich fiehet. Es 
gehört ungemein viel Einbildungskraft darzu, die ich 
bey mir nicht mercke Hat jemand Diefelbige, fo mil 
ich ihm ſolche gerne gönnen, mir aber die Freyheit 
ausbitten, Daß ich zur Zeit nichts Davon glaube. Wenn 
ich mich aber um die Urfache befümmere, warum man 
Doch ein Alphabet an Himmel gefuchet und gefunden 
bade? Sp mwill man insgemein dadurch das Alter: 
thum, und Bortreflichkeit der Buchſtaben daraus 
erzwingen. Alleine worzu Dient diefer Unrath? Man 
hat ja triftigere Gründe, als dieſe. Das heißt eine 
‚gute Sache durch fehlechte Gründe bös vertheidigen. 
Nicht beſſer ift Die Mepnung dererjenigen, weldt 
uns ein] Alphabetum Angelicum vor Augen gelegt 
Haben. Dan Ean ſelbiges fowohl, als das erſtere auf 
unferer Tab. XXI. fehen. Diefe Alphaberehaben eine 
zimliche Gleichheit. Es ift nur Schade, daß bi: 
erdichtet find. Denn fo lange man mir von einem 
Engel Eein gefchriebenes Buch zeigen Fan, fo lange halte 
ich alles, was man erzehlt, vor Fabeln. Denn Dr 
mie bin ich noch nicht zufrieden, wenn man mit dem 
umuͤberwindlichen Beweiß aufgezogen kommt: Mar 
ſagt; Wlan fchreibt x. Diefes Man iſt bey vernünf 
tigen Leuten Niemand. | 
Hoͤrt man einige anders Juden, fo Eommen fee 
— 2 ! nah 


een 
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nahe auf den erſten Einfall, indem fie GOtt vor den 
erften Erfinder der Buchſtaben ausgeben. Er hätte 
nemlich das Gefeg mit fenerigen Buchſtaben noch vor 
Erſchaffung der Welt bey: fih, gehabt. Wer hat 


Doch diefe Buchſtaben vor Erfhaffung der Welt ges 


fehen , und es hernach denen Juden gefagt ? Man 
bringe tüchtige Zeugen, auſſerdem find eg uͤberftuͤßige 
Gedancken, die man Faum träumenden Menfchen zu 


gute halten wird. Epfprechen einige, die Juden ha⸗ 
ben diefes nicht alleine geglaubt , Der perhünftige Plis . 


nius hat es ja auch gefagt, Daß Der Bebrauch Fer 
Buchſtaben ewig jey. . Vfus litterarum æternus 
£fuit, Hift Nar,Lib. VIl e. 56. Alleine, ich finde in 
diefen Worten Feine Ewigkeit der Buchltaben. Das 
Wort aeternus, heißt ja nicht allemal ewig, fondern 
es bedeutet öfters fo viel: als von undencklichen Jah⸗ 
ren, oder einer ſehr langen Zeit. Und dieſes iſt 


wahr, die Buchſtaben find von undencklichen, oder 


langen Zeiten her, erfunden worden. Alleine ewig ſind 


fie nicht. Man muͤſte den jagen wollen, fie ſind von 


Ewigkeit her moͤglich geweſen. So will man ſich 

insgewein helfen, wenn man nicht weiter fortkommen 

Fan. Nah meinen Begriffen iſt zwifchen möglich, 

und wuͤrcklich ſeyn ein gar groſſer Unterfchied. es 

doch was halte ich mich mit. dieſen Fabeln auf? Das. 
bloffe erzehlen, heiße felbige ſchon wiederlegen. . 


Ich glaube demnach, Daß weder GOtt, noch die | 


Engel die erften Erfinder der Buchftaben geweſeu find, 
Man lege mis ‚aber diefen Satz nicht übel aus; als 
wenn ich. GOttes Macht, Weißheit und Wilten zu 
nahe tretert wollte.” Denn bier ift die Frage: wer 
wuͤrcklich zu allererft Durch gefchriebene Buchſtaben 
andern Menfchen feine — zu verſtehen 3 

J ib 
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ben hat?. Folglich, ift die. Frage nicht, ob GOtt ge⸗ 
Eonnt oder gewolt hat? Oder ob die Erfindung der 
- Buchftaben, als etwas gutes, GOtt zuzufchreiben fep,, 
indem er. den, Menfchen. den, Berftand gegeben. hat, 
darauf zu verfallen.: — 
Ich wende mich alſo zu den. Menſchen, und fuche. 
bey denfelben den erften. Erfinder der Buchſtaben. 
Wenn ich. leidtgläubig waͤre, fo müfte ih Adam Das. 
por ausgeben: Es, haben ſich Leute gefunden, die: 
dieſes mit Gewalt haben, erweiſen wollen. Sie wiſ⸗ 
fen Bücher anzuführen , welche. Adam. mit. eigener. 
Hand gefchrieben haben fol; Und zu Rom in der Bi«. 
bliotheca- Vaticana weißt man noch: umferfchiedliche. 
Säulen, worauf Adams erfundene Bughftaben fen, 
follen. kleine. alle. Zeugniffe, Die man bepbringt, find, 
in, Anfehung der Zeit, Da Adam gelebt, und in Ana. 
fehung der Zeit, da dieſe Zeugen gelebt haben, fehr neu, 
daß man fie als, untüchfige Zeugen allerdings verwerf⸗ 
‚fen. muß, die die Wahrheit nicht habenfagen können. _ 
Die Bücher find erdichter,. und die Buchſtaben, fo. 
auf den Säulen u Rom zuſehen, hat Adam niemals. 
gefchrieben.. Wer indeſſen die Figuren, betrachten 
will, der fehe unfere Tab, XXI. 

. Andere verfallen auf einen andern; Irrweg. Sie 
fprechen zwar Adam diefe Ehre ab, fie theilen fie aber 
wieder einem unrechten Diann zu. Sie halten, nem 
lich Seth vor. den Erfinder der Buchſtaben. Das 
mit Diefe Fabel vecht ehrwuͤrdig Elingen möchte, fo 
Hat man vorgegeben : Serh wäre von einem Engel 
in Himmel geführet worden, mofelbft er nicht nur Die 
Kunſt⸗Buchſtaben zu ſchreiben, fondern auch die Stern⸗ 
ſcherkunſt gelernet habe. Und diefes will man Daher 
Wiffen und beweiſen, weil der Juͤdiſche Geſchichtſchren 
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ber Joſephus in ſeinen Alterthuͤmern erzaͤhlet, die 
Kinder Seths haͤtten zwey Saͤulen, eine von Thon, 
und die andere von Stein aufgerichtet, und darauf 
ihre Kunft gefchrieben, (Eyyeygoptva), Damit fie fo, 
wohl vor dem Untergang, Des. Waſſers, als. Feuers 
ficher ſeyn moͤchte. Dem erften Anfehen nach, läße 
fich dieſe Erzehlunggang wohl hören. Wenn ich.aber 
bedencke, daß Joſephus erſt um das. VJahr Ehriftt 
48. gelebet habe, fo fange ich, ſchon an zu zweifeln, ob 
DJorepbun die Wahrheit hat wiſſen Binnen? Betrachte 
ch hernach die Erzehlung ſelbſt, ſo zweifle Ich, nicht 
mehr, ſondern ich bin uͤberzeugt, daß ſelbige keinen 
Beyfall wuͤrdig ſey. Erſtlich uͤberlege man, ob es 
wohl wahrſcheinlich, daß die Sethiter, als Pro⸗ 
pheten, nicht gewuſt haben ſollen, Daß die. gantze Erde. 
Durch, Die Sündfluth, yerderbet. werden; follte ?: Haben, 
fie es gewußt, warum haben, fie fich, vor- dag. Feuer 
gefürchtet „ und alfo. zugleich zwey Säulen, verfertia, 
get, eine wider. den Untergang des Feuers, und eine: 
wider den, Untergang des. Waſſers. Man ſchreibt 
dieſen Sethitern ferner eine —— en⸗ 
ſchaft in der Naturlehre zu; Sollten fie. alſo nicht fo, 
geweſen ſeyn und eingeſehen haben, daß ihre 
Saͤulen wider das Feuer und Waſſer nicht hinlaͤng⸗ 
(ich waͤren. Eines hebt Das. andere auf: Es mag 
aber dieſes oder jenes wahr feyn, fo folgt unwiderſprech⸗ 
lihdgraus, daß Joſephi Erzehlung mit der Wahr⸗ 
beit nicht überein Fomme. Folglich gilt diefer Bea 
weiß nihts, Esftehet auch beym Joſepho nicht, daß 
die Serhiter die Kuuſt zu fehreiben zu erſt erfunden 
härten, fondern nur fo. viel, fie hätten ihre erfundene 
Kunft auf ihre Säulen gefchrieben. Und warum, ifk 
denn Niemand von diefen are gg ent 
\ 
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da man eines genau wiſſen will, ſo muß man ja auch 
das andere gewiß wiſſen koͤnnen? So aber erzaͤhlt 
und weiß man nur, was wan gerne hören will. Und 
eben deswegen iſt dieſe Erzaͤhlung verdaͤchtig, ob man 
gleich ſo gar einige — 5*— Buͤcher dem Seth 
zueignet. Kr E 
Bald ol Enoch der Erfinder geweſen ſeyn. Sein 
Alphabeth ftehet auch aufunferer Tab. XXL. Ichwill 
doch gleich Die andern Erfinder auch gar herſetzen: 
Noah, Abt ‚und Saloms find ebenfalls uns 
ter dieſer Anzahl. Man weißt Bücher auf, die fie ge⸗ 
fihrieben. haben follen; Dan führt Beweiſe von einem 
jeden, und. ftellt ung ihre Alphabete vor Augen, die 
ich ebenfalls nachftechen kaffen. — 
Alleine, nunmehro reime man doch dieſe Einfälle. 
alle mit einander zufanımen.. GOtt, die — 
Adam, Seth, noch, Noah, Abraham, 
lomo, Moſes, haben: die Buchſtaben erfunden, 
Und gleichwohl-Ean nicht mehr, als ein Erfinder ges 
wefen feyn? Man überlege ferner, daß unter den Ge⸗ 
lehrten noch heftig geftritten wird, ob aud) Die Heu: 
braifchen Buchſtaben die allererften: geraefen find. Ein 
jedes Volck bey nahe eignet ſich Die Ehre: der Erfins 
dung der Buchftaben zu. Kommt man hier nicht in 
ein Labyrinth Daraus: man fich. Faum zu wickeln weiß ?- 
Wenn ich nun meine Gedgnefen Davon. eröffnen 
darf, ſo glaube ich gänglich, daß der erfte Erfinder 
der Buchftaben nimmermehr ausgemacht werden Fan, 
ans Mangel der hinlänglichen Nachrichten. Ich halte 
ferner davor, Daß die angegeben Erfinder alle erdich- 
tet find. Inzwiſchen dringe ich Diefe Saͤtze Niemand 
auf, gie ich mie Die Freyheit nehme dasjenige 
anzunehmen, wag mir am wahrfheinlichften Met 
Er Ze : a nis 
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Einige davon find zu alt, einige zu neu. Ich halte 
es vielmehr. mit der Mittelftraffe, ob ich gleich weiß; 





Daß der berühmte Hr. Reimmann erinnert, vaßwery 


den Adam vor den erften beredten Menfchen Hält,s 
und dennoch nach den erften Erfinder der Buchitasıs 
ben fraget, der Thue eben foeinfältig, als Derjenige,» 
Der auf dem Pferde figet, und —8— ſuche. Ein 
wunderlicher Schluß! Wer reden kan, der muß auch 
ſchreiben Fönnen. Die Erfahrung widerſpricht ja 
taͤglich. Viel tauſend Menſchen koͤnnen reden, aber 
deswegen koͤnnen fie nicht auch Buchſtaben ſchreiben, 
oder leſen. Alſo erkenne ich Adam nicht vor Den er⸗ 
ften Erfinder , man beweiſe mir Denn folches triftiger. 
Wenn aber. einige meynen Moſfis ſey der erfteSchreis 
ber geweſen; «So thun fie wiederum einen allzu gtofs 
fen Sprung. Es ift wohlwahr, daß nad) Anleitung 
der Heiligen Schrift Mlofes, als einer vonden erften 
Schreibern fan angefehen werden, bon denen wirger 
wiß wiſſen, daß fie mit Buchftaben gefchrieben e 
ben.. Alleine, Darausfolgt noch nicht, daß — ts, 
fchen vorhero noch gefchrieben hätten. , Man bedencke 
nur die ſo weit von einanderentfernten Voͤlcker; Man 
uͤberlege, wie fie Handel und Wandel getrieben ha- 
Sen. Solten diefe nicht durch gefchriebene Briefe eins 
ander belehret haben? Solte man nicht eher, als zw. 
Moſis Zeiten, dem ſchwachen Gedaͤchtnis der Mena 
ſchen, durch Schriften, zu Huͤlfe gekommen ſeyn ? 
Dieſe Umſtaͤnde zwingen mid) zu glauben, Daß man 
eher Buchſtaben geſchrieben habe, ob ich gleich den 
erften Erfinder nicht beſtimmen fan. Ich bekuͤmmere 
mich auch hier nicht um die erſten Erfinder der Aras 
biſchen, Sprifhen, Grichiſchen, Lateinifchen und Teut⸗ 
ſchen Buchſtahen. Ich woͤrde viel zu weitlaͤuftig ſeyn 
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müflen , worzu ich Doch hier feinen Plag habe. Biel. 
leiht handle ich an einem andern Dre ausführlich 
don allen und jeden. Erfindern der Büchftaben nad 
der Reihe: Ich fchreite vielmehr zum 
Andern Abſchnitt. 
Und bringe noch einige Alphabete bey, die ich in 
erften Theil Übergangen habe. Meine Pefer werden 
wiſſen, Daß ich daſelbit das Brichifche, Hebtäifche, 
Samaritaniſche, Syriſche, Atabiſche, Iberiſche, Ye- 
thiopiſche, Coptiſche, Armehifche, inefifhe, Das 
muliſche, Cyrliliſche, Filprifhe, Glagolitifche, Rußi⸗ 
fe Hunniſch Seothifhe, Rünifche, Wendiſche, 
Ingatifche, Spaniſche, Engliſche, Itaͤliaͤniſche, Fran⸗ 
tzoͤſiſche, Siebenbürgifche, Dänische, Schwodiſche 
und Pohlnlſche Alphabet geliefert haͤbb. Es iſt eine 
| [one Anzahl) e8 find aber doch noch lange nicht alle 
Iphabete. Sch will alfe hier hoch einen Zufag bey⸗ 
gen. wer unterſtehe ich mich Hoch nicht zu be 
qupten, daß ich alle, Alphabere, die jemals erfunden 
Worden und gedrätichlich geweſen find; aufgetrieben. 
hätte. Wenn ichnur fagen darf, ich habe nmnmehre 
die er geliefert , wenn ich folgende noch angefuͤh⸗ 
. ver habe, a | 
I. Alpbabetum Chaldeicum antiquum. 
II. Alpbabetum Syriacum, J 
III, Alpbabetum Zethiopicum- 
IV. Alphabetum Aegyptiacum. 
. Aliud Alphabetum Acgyptiacum. 
FT. Aliud Aeeyptiacum. | 
FÜ. Aliud Aegyptiocum, J 
Sieſe ſtehen alle mit einander auf unſerer Tab, ' 
RK Man daef fich nicht einbilden, daß ShPe nur 
\ ee erdich- 
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richtete Buchſtaben find. Weil man heut zu Tage 


it dergleichen Buchſtaben nichts gedrucktos ſiehet. 


) nein! Ich habe ſelbige aus Johann Cheddori 
m Johann Iſrael von Bey, Gebrüdere, Bürger 
ı Sranckfurt, Alphabeten und aller Art Charakteren, 


, jemals von Anbeginn der Melt, bey allen Natio⸗ 


en, in allerley Sprachen in Bräuch’gemefen, Franck⸗ 
irt 1596. 4to, entlehnet , und deswegen 'allhier ab⸗ 
echen laſſen, "weil man dann und marin in groffen 


zibliothecken alte Hanpfehriften findet, Da bey nahe . 


tiemand zu fagen weiß, ob fie Hebraͤiſch, Grichiſch, 
der in einer andern Sprache gefchrieben find. Ja 
jan fieht fle Hohl gar vor Herenmeifters Zeichen an. 
'Benn man aber alle Arten der Büchftäben , die je- 
als gebraͤuchlich geweſen, beyſammen hätte, fo würde 
an ſich alsdenn gar leichtlich aus dem Traum helfen 
innen. Hierzu wird alſo fo wohl dieſe, als folgende 
"abelken, vermuthlich nicht ohne Nutzen ſeyn, indem 
h nicht die bloſſen Figuren hergeſetzet, ſondern auch 


ı gleich den Namen einer jeden Figur und derſelben 


zedeutung angezeiget habe, Um die Erfinder derſel⸗ 
'n laffe ich mich hier nicht ein, weil Ich Doch insge- 
ein nad) vieler angewendeten Mühe nichts Anders 
raus bringe, als diefe tröftliche Verſicherung: Eg 
! unbeßannt , wer det erſte Erfinder Davon ges 
efen. Denckt jemand, daß ich allhter zu viel gefagt, 


e ſey nur fo gütig und verwende auf Diefe Unterfus 


ung fo viel Zeit, als ich Damit verderbet habe, ſo 
rd. er mir alsdann gar ‚gerne Glauben beymeſſen. 
unmehro fee ich alfo folgende Alphabete diefen an 


‚Seite, welche auf unferes Tab, KAUM zu ſehen. 


3 ftehen aber daſelbſt: 
Z Abba 


— 


> 


7. Alpbabetum duplex Iacobitanum. 

JI. Alphabetum Aeolicum. 

JII. Alphabetum Indicum maius & minus, 
IV. Alphabetum biersghyphicum. 


Dieſe Alphabete alle niit einander find wiederum 
Aus der vorhero angeführten Herm von Bry Alpha⸗ 
beten genommen. Ich wolte wünfchen, daß man eine 
genaue Befchretbung beygefüger hätte, wenn und von 
wem Diefe Buchftaben erfunden worden wären, wem 
man auch nur die WVermuthungen Angeführer hätte, 
Denn weiter bringet man es ohne hin nicht. Was 
aber das letztere, nemlich dag Alphabetum. Hiero- 
glyphicum anlanget, fo fiehet einjeder aus deſſen Fi⸗ 
. guten, daß es Eein altes Hieroglpphifches, fonden 
ein nennachgemachtes ſey. DiealtenHierogly pbica 
waren gang anders befhaffen. in Kharffinniger 
Kopf hat vermuthlich dadurch eine Probe von feht 
lebhaften Einbildungskraft geben mwollen. | 
Ad muß noch ein Alphabet hier mittheilen, welches 
Der Beſitzer des vorher benamten Buches feht Taube 
Dazu gefchrieben hafte, ro er es aber hergenommen | 
bat, Ean ich nicht errathen, weil er gar nichts dayı 
gefeget hat, Im erften u meiner Buchdrucker⸗ 
Eunft-p. 52. habe id) eine Furge Nachricht von det 
Sinefifshen Sprache gegeben, Da Ich aber bierein 
viel vollſtaͤndigeres — 
Alphabetum Chinenfe | 
auf meiner Tab. XXIV. fiefern kan, fo wird ſelbiges 
meinen Pefern nicht Ju toider feyn. . Wie man daraus 
fehen wird, fo bedeuten die Figuren meiftentheils 
gantze Syhben, einige wenige aber nur eingelne Buch’ 
Raben und Zahlen, | Won 
— | n 
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on dieſen Alphabeten fchreite ich noch zu einigen 
Es ftehen felbige auf Tab, XXV. und find 
ide. * | j J 


I. Abphabetum Hetruſtum. 

JI. Alpbabetum Hetruſtum a Demarato an- 
notatum,. Se 

II, Aliud Hetrufcum Alpbabetum. : :: _ 

IV. Abpbabetum Gothorum, vt vulgo creditur, 
ab — Fpiſcopo inuentum,. 

F. Alphabetum Saracenorum. 

FL Alpbabetum Dlyrieum. w 


eſe Alphabete Haben ung die Herren Bry nur 
Theil mitgetheilet, indem ich auch etwas aus 
ctis Eruditorum entlehnet habe. Das Go⸗ 
Alphabet, fo dem Ulphilas bengeleget mird, als 
'rjelbiges erfunden, ſtehet auch in Yereliz. Runo- | 
ia Scandica, aus welcher es M, Georg Heupel 
e Difl. de F’Iphila feu Vetfione IV. kuangeli» 
ı Gothica, Wittenb. 1693. ftechen .laffen, und 
eſer haben es die Herren Verfaffer der Beytraͤge 
tiſchen Hiſtorie der teutſchen Sprache ic. im 
tuͤck p. 445. vor Augen geleget. Ich be⸗ 
einige Abweichungen zwiſchen meinem und ih⸗ 
Iphaber. Weil aber die Herren von Sry 
emeldet, wo fie es herhaben: So unterftehe 
) nicht zu entfcheiden, mer Recht hat. Ob nun 
ieſes Gothiſche Alphabet insgemein dem Ulphi⸗ 
geſchrieben wird: So gefaͤllt mir dennoch die 
naſſung Des Bonaventura Dulcanus, welche 
en Diefen Beträgen in XII. Stück p.673. ges 
‚| befler Es glaubt nemliih Bonaventurs Dul- 
3, weil die Gothen ſchon vor. Erbauung. der 
L „Stadr 


12 Tap. 2. Don Erfindung 
„Stadt Rom ihre Kriegshelden beſungen haͤtten, o 
„würden fie auch ‚Damals bereits den Gebraud du 
„Buchſtaben gehabt, und Diefe Fieder. aufgeſchrieben 
„haben. Der Kirchenferibente Soctates, und e— 
„nige andere: gaben zwar Den Bifchof Ulpbilas tot 
„von erfien Erfinder an; Alleine dieſes wäre nichtan 
„dem, fondern durch den Ulphilas wären Die Go 
„thiſchen Buchſtaben nur erft den Römern bekannt 
„worden, nachdem er eine Uberſetzung der Bibelin 
dieſer Sprache verfertiget hätte, _ Und Diefe Muth: 
maflung hat auch, ſo viel ich einfehen Fan, ihren gu 
ten Grund. .. Wären diefe Buchftaben ‚nicht fon 
vorhero dekannt gewefen, fo würde fi) Ulphilas wohl 
nimmermehr gewagt haben ;. fo. gleich eine Bibel mit 
feinen erfundenen Buchſtaben ju ſchreiben. 
Nachdem id) nun einige alte Alphabete meinen ke 
fern. vor Augen geleget: So willich aud) einige Latei- 
nifche Alphabete der. mittleren Zeiten beyfügen , weil 
felbige nicht nur Buchdruckern, fondern auch denGe 
lehrten ſehr nuͤtzlich find, wenn fie Diplomata, un 
"andere alte Handſchriften lefen wollen. Man muß 
ſich wundern , wie die Buchſtaben verändert worden. 
Damit ich redlich handle, ſo will ich gleich agen, mo 
ich meine Weißheit her habe. Ich habe nemlich fel 
bige dem; gelehrten Baring zu Danden, aus 
deſſen Claue ‚Diplomarica ich auf meiner Tab. XXI. 


[4 


folgende Alphabete abſtechen laflen:, . B 
x 3 (1. Alpbabetum.ex.libris Dielogorum®® Homi- 
u  Merumdini:Gregorüi: , :- 

Diefes Alphaber hat Here Baring aus des berühm- 

fen Herrn Schannats Vindemiis. Litterat.- P, 228. 

genommen, Damit man auch ſehen kan, wie leicht —— 
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zoͤrter von diefer Art zu leſen find, ſo habe ich fol- 
ıde-bepfügen wollen: » vs 


ER IH KUOKo He 


icut - - non °  dubito:: : me- | 
BESSS —— 
mi niſſe non nunquam. 


Il. Aphabetum Gothicum vetus. | 
Diefes Alphabet ift aus dem vortreflichen Buch des 
ven Mabillon de re Diplomatica genommen. 

II Alpbabetum Gothicum. a 
Wo Herr Baring Diefes her hat, Fan ich nicht 
ten, weil er ſolches nicht gemeldet hat. . —. 

IV. Alpbabetum Saec, FI. EHE 

V. Alpbabetum Merouingicum, ſeu Franco-, 

Gallicum. nn 

YI. Alpbabetum Pfalterii veruftiffimi. 

FI. Alphabetum Saxonicum vetuſtiſſimum. 

FIT. Alphabetum  Longobardicum Saeculi 

VII, - — y'ıı. Gi hy 

IX. Alphabetum Carolinum, feü Francicum; 
uf Diefe Art find die Diplomara gefehrieben, welche. 
Die beftimmte Zeit verfertiget. worden ſind. Wer 
ſolches Diploma zum erſtenmal in die Hände be⸗ 
me, und ein ſolches Alphabet niemals gefehen 
‚ der wird zwar Die Begierde haben auch etwas 
‚n zu leſen; Er wird aber hier und da fo viel Hafte 
e finden, Daß er es ungelefen laſſen muß. Eben 
nlefeelich fehen die groffen lateinifchen Buchftaben 

Eine Probe a unfere Tab. u 

2 


. 764 Cap. 2. Don Erfindung 
Daſelbſt trift man verſchiedene Figuren vom Jalı 
ITOS. IIIS. I140. 1200. 1264. 1300. 1340. 1349.10. 
Biel jünger wird man nicht leichtlich einen alfo gap 

„gen ' finden, alſo Gehören fie alle” zu den mitkre 
Zeiten. ro A er “ X IN un T ee 

Auf unferer Tab, XXYIU. trift man abermols Pro 
ben von der deutlichen Schreibart Der mitleten Zer 
ten an. Es ſtehen aber darauf: — 

LMaria Alphabeta peruetuſta ‘ex ‚Diplomati 
bus .dejumta. went 5 

Ohngefehr um das Jahr Ehrifti’96 5. 1108; 110. 

1203. pflegte man alſo zu ſchreiben, wie Die Diplo- 

mata damaliger Zeiten'Ddarthun. : © 

© 177, Alphabetum Saec N.» 
- Diefes Alphabet iſt aus einem Diplomate des Kay 

ſers Heinrichs, des Voglers, genommen vom Salt 





929. | 
III, Alphabetum Ottonis I. & Henrici Rei 
Hiebey iſt zugleich eine Abkuͤrtzung mit angebradiı 
Wie. man damals den Darum dazu ;gefchrieben. ei 
| find aber folgende Wörter abgekurgt;; 8. Kalend« 
lan.· As D. a, asallıvo noch einige Buchſtaben vond 
damaligen Zeiten. zu ſehen. | 
:.Zum Beſchluß muß ich meine. Anfangsleiſte 100 
erblaͤren, was ich. damit haben. will. Evs felkt fl 
bige ebenfalg ‚Die Art zu fehreiben vor, mie man! 
den mittlecn Zeiten «gewohnt war. . Bielleicht N 
mancher ſtudiet, was Doc felbige vorftellen fol, Di 
beliebe alfo: folgende Worte zu leſen: In nomint 
gancte & indiuidue Trinitaris, und fehe die beiſte Al) 


ob fie nicht darauf ſtehen. Kan er felbige pn, | 
: | | 2.4 z 1 
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vird er fo. gleich, bey fich-fragen: Wo iſt aber; dasC: 
eulieben.,. fo im: Anfang, ftehet? Und er hat Recht, 
venn- er. alfo. dencfer; .; Auch dieſes will ich ihm fagen. 
Meine gange Leiſte iſt ein; Anfang, von einem „Diplo-- 
nate, Insgemein trift man am Anfang eines Diplo- 
natis dieſes C. an, Einige meynen es bedeutet ſelbiges fo 
ʒiel als Chriſtum, oder Chrilmon, well die alten ihre 
Sachen gerne in Namen Chriſti angefangen hätten, Al⸗ 
eine dieſe Auslegung will mir deswegen nicht gefallen, 
veil gleich die Worte drauf. folgen im. Namen der 
Heiligen Dreyfaltigkeit Hierunter iſt ja Chriſtus ſchon 
mit. begriffen. Ich halte es vielmehr mit denjenigen, 
welche dieſes C. duech Caput erklaͤren, wodurch man 
nemlich; zu verſtehen geben wollen, Daß ſich hier. das 
Diploma, oder ein anderer Brief anfange. 

Nachdem ich alſo in dem erſten und dieſem Theil 
meiner Buchdruckerkunſt bey nahe die meiſten Alpha⸗ 
bete vor Augen: geleget habe, ſo duͤrfte wohl man⸗ 
cher dencken, eintzelne Buchſtaben zu ſehen, und zu 
leſen iſt eine ſchlechte Kunſt. Wie aber, wenn gange 
Woͤrter und Zeilen beyſammen ſehen, da wird es viel 
ſchwerer feyn?: Auch: dieſem Zweifel. habe ich zu. he⸗ 
ben mich, bemühet: Ich habe zu. dem. Ende Das Va⸗ 
tee Unfer bey nahe. in; hundert Sprachen: zuſammen 
drucken. laſſen, und; allezeit bingugefügen wie es ge: 
lefen werden muß:. ;; Keine ich alſo die Buchſtaben, 
und nehme Die darunter geſetzte Lesart darzu, ſo Fan 
ein jeder aufgeweckter er diefe Sprachen alle mit 
einander. ohne. Lehrmeiſter lefen. lernen. a 

| ap. II. 

Bon den Abkürgungen der Wörter. 


Man ſtoſſe fich nicht an das Wort Abkuͤrtzung 
L 3 mei; 


— — u 
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weil man fi an das Wort Abbreviatur getsöhnt 
hat. Ich * mich deſſelben mit Fleiß nicht bedienen 
wollen, weil ſich auch fo gar die rechten Lateiner deſſel⸗ 
ben ſchaͤmen/ warum hätte ich alſo dieſes vertriebene 
Word hier annehmen ſollen? Dan verlange ferner 


nicht von mir, daß ich hier eine lange Beſchreibung 


einruͤcken foll,' was Abkuͤrtzung, over abgekuͤrgte 
Woͤrter heiffen ? Ein jeder kleiner Schüler und An 
finger der Buchdruckerkunft;, weiß was abbrevitie 
Woͤrter ſind. Und eben das find auch abgefürgte 
Wörter, Ich mag über diefes allhier Fein Werzeiche 
niß Dererjenigen Schriftfteller einruͤcken, melche: die 
abgekürsten Wörter erklaͤrt haben. Denn Diefes 


dient zu meinem Srojver nicht ‚da ich die abgekuͤrtz⸗ 


ten Woͤrter den Anfaͤngern der Buchdruckerkunſt er⸗ 
klaͤren will. Wie noͤthig dieſes ſey, iſt ſonnenklahr. 


Viele Druckfehler wuͤrden vermieden, und viele Zeit 


erſpahrt werden, wenn alle Handſchriften, die ein 
Setzer indie Hände bekommt, ordentlich ausgeſchrie⸗ 


‚ben waͤren. Auch die alten gedruckten Bücher find 


häufig Damit angefuͤllt. Wie ſauer hernach eine 
Correctur zu machen ſey, wenn der Setzer die abge⸗ 
kuͤrtzten Woͤrter nicht leſen kan, weiß ich aus. eigner 
Erfahrung. Wenn alſo ein Anfaͤnger der Buchdru⸗ 
ckerkunſt, oder auch ein Anfaͤnger der Gelehrſamkeit 
alte Handſchriften leſen will. ſo muß ee unumgaͤng⸗ 
die Abkuͤrtzungen verſtehen, ſonſt wird er nimmermehr 
er kommen. Dieſem zum Unterricht find:folgende 
laͤtter gewiedmet. En a 
Anfänglich war ich willen auch von den Zebraͤi⸗ 
ſchen abgekürgten Wörtern eine Erklärung, allhier 
einzuruͤcken. Ich hatte zu dem Ende Johann Bur= 
torfs ſchoͤnen Tractat de Abreuiaturis :Hebraicis 
| i ganz 


* 


der Morten: En 77 


dantz ins jang. ing. Tutſche überfeßt ,; und mit denjenigen ab⸗ 
ten Hebraͤiſchen Wörtern vermehrt, ſo der 
Herr Wolf in feiner Bibli- theca Hebræa erklaͤrt, oder 
die ich ſonſt —* hatte. Alleine , ich änderte 
meinen Vorſatz, weil mir dieſe Uberſetzung allhier zu 
viel Raum wegzunehmen, und vor Anfaͤnger der Buch⸗ 
druckerkunſt nicht gar zu viel zu nutzen ſchiene. Sie 
kommen auch in Handſchriften, die ein Setzer ausſe⸗ 
tzen muß, wenig oder gar nicht vor, und wenn fie 
vorkommen, fo werden ſie auch geſetzt, wie fie da ſte⸗ 
ben: Vielleicht laſſe ich ſelbige befonders drucken, 
damit ich meine Zeit nicht gaͤntzlich umſonſt darauf ver⸗ 
wendet habe, ch will doch eine Seite zur una 
herfegen,- 


Abgekürkte Hedr äſche Woͤrter: 


N bedeutet 1.) Das Wort 7% oder. Rme GOtt, 
der HErr, 2) PAR oder TER „einer, eind,a. )TON, 
et Hat gejagt , 4.) N au ſend. 59 IS, die, enft, 6). 
EIN: ein- Den 
NN bedeiitet.1;; das Wort on ve, ich ſäge, 2) 
Ina mem Herr Vater 3. —8 TON, Elias 
reicht es jagt eitier's, Buy DIN eine 
At, EIIVON NEE iſt nicht möglich 7.) AED 8 
wenn du wůſt 8.) Ddr EN. Amen, Amen/ 9.) | UN, 
NON eine Ehefrau 16.) ATON N wenn du fptichft 
vr) WIR TIER Infer Dater Abraham: 

INN ASDN IN NN: wenn dur aber fagſt. 
— — AIEN IN wenn du. fo ſprichſt, fo 
iſts gut: 

INN. SON TON wenn es alſo iſt. 

UNN -- —* TON TEN Amen, Amen, Sala. 

—RB ER — Abraharn ein en 
Sn, ° 2 A Bon 
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Von den Grichiſchen Abkuͤrtzungen. 
Wie noͤthig die Erkaͤnntnis dieſer AbEürgungen 
ſey, beweißt der Augenſchein der alten gedruckten 
Buͤcher. Sollen diefe wieder gedruckt werden; So 
muß man bey nahe alle Abfürgungen vorhero aus 
fhreiben, oder man befommt in der Eorrectur fo 
viel zu Andern, Daß der Plag darzu fehle. Die 
Gelehrten ‚ oder diejenigen , fo fich gelehrt heiffen wol 
len, begehen öfters grobe Schniger,, wenn fie aus 
einem alten Grichiſchen Bud) etwas heraus fehreiben, 
und Die Abkuͤrtzungen nicht verftehen. Heut zu Tag 
findet man felbige bey nahe gar nicht mehr in Deu 
ckereyen. Esi Pa eben fo guf. Unterdeſſen habe 
ich diefe Abkuͤrtzungen, fo viel-ich derfelben auffuchen 
Fönnen, auf meiner Tab. XXIX., in alphabetiſcher 
Ordnung abſtechen laſſen. — * 


Von den Lateiniſchen Abkuͤrtzungen. | 
Hier Darf man Feine Erklärung eingelner Buchſta⸗ 
ben füchen, wie . man in Innfchriften finder ,.;. & 
‚S. P. Q. R. Senatus populusque Romanus, ſondem 
abgekuͤrtzte Wörter. Heut zu. Tage ſchaͤmt mar 
fich derfelbigen.  Ehedeffen hingegen wurden alle di 
cher damit angefuͤllt. Die alten Handfchriften fin! 
eben Deswegen ungemein ſchwer zu. lefen. Auch dr 
Schluß eines Buches wurde mit einem ſolchen Zir 

rath ausgeſchmuͤcket. Z. . “=... 


—J 
Explie pls gaß. reqũ. 
Welche alſo geleſen werden muͤſſen: ELxoplicit præ- 
oquium, incipit primum liber Regum. Alle = 
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Figur. —— Sour. | . Bedeufung, 
Pk — 


| — alias 
abſq; absque alitꝰ liter oder al 
ach > ::achatius | dd aliquid 
Pens accidens|a’d aliquod 
accte accidente alla 5 alleluja 
acetai3z aceidentaliter añlo Angelo 
acetibg accidentibus lägl’is Angelis 
ac actio lal- . 5, animi 
ãones actiones ajo aanimo 
a õiby attionibus |aig . animus 
act "N? acriter aiũ. animum 
adiuteẽ adjutricem animos 
amoes acdmonens aĩal animal 
ämonuei‘' admonuerunt |äni anni ‚ aniBfanimarum 
Adufü adverfum änis . °.°“  _annis 
eq9 : zquus/an, an, ante, anfati, ante- 
e ei —— . fati 
eq’ zqualis|a’'ndce antedictæ 
egsis ' cquiſſimis añquã antequam 
etnol eternusappᷣaer apparenter 
gina | aternalaplica Apoftolica 
ernu aternum abs Apoftolus. 
affem̃ affetum japptione ↄppellatione 


albi alberti \anphädire apprehendite 
v5 a 
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Figut — Bedeutet Figur Bedeutet 
apß apuci / ca, cam, cauſa, caulam 

aqã⸗ aquarumjcäße: eaufarum 
nr arẽpe, archiepc,[ceile cellarius 
‚ ärchiepifcopus[etior - certior 

arfta argumenta |c tũm certum 
argtũ. argumentum ceciʒ ceteris 
ärles E ariftorele® [Res -_  _Cheiftus, 
arlicis. ‚ariftotelieis| Xti, Xto , Chrifti, Chrifto 
atım '-” © attainen | r.Tian® Chriftiang 
atc; atqueAcclaĩ limũ Chriftianiflimi 
ao attiol:icaı. >; circa 
aũdte auftorieate|deim! circulum 
sure: \ averte | ccügs.. circum quaque 
augg P Augußus |vltats. j eivitatis 
At, au, auf, auterm.!clicus clericus 
B. olit colituf 

cogtio. », cognitio 


bte', bi. bti, beat, beati Be 
De Beste cog * me. 


z com’ 
bn bene; 
Al * com 
ba’... benedicie] mmiäk»  enmpakme 
| | ꝓ communi⸗ 
ben benedietionem | „>; 
ee . col a di communri 
bnätid, -.. _ beneficium!| 
bp. "0 ber finale] SE ee 
habs bonus bonum; coulcare Ccommunicare 
rl *8 _ r commmmnio 
PC... ng 500 ‘com fitio 
bo. bz 3 ‚ bus finale |, opoñis compolit tionis 
un. An C. apoĩt componit 
€) “  ° Calendæ 9 7 * con 
‚capli ' capitulilgcit , corcilium 
capõ ° eapitulo cõcluẽe concluſione 


«mi catiſſumi | cö.re 


Figur. Bedeutet] Figur 
cöfre eonferre | deceto 
9f’mamo confirmamus|&?,.. 
conforfe! conformare|dcufat. > 
ↄS'uadũ confervandumidettim 
sfortäo confortatiola’fre m 
oferat conferatur\d’ii 


ſũ e ‚glcio, fine concitio]ı 


9sHib9 confimilibus Een wu 
lpeit - | eonfpectu dh 
sredei eontendentes Id’fio 
HK | coftrald’fit 
cör.didtlöe vontradidti- d’tig 
one die 
strio contrarie dr: 
fa: contriftando |dc®: 
9ulig contulimus dem | 
gutät * "ebnvertantur |d.l. 
gufary .“converfätus deimg' 
cor coram |dnt ’ 
cpra corpora | dra 
crera ereattira }itti ' 
creao creatio d’Itrah” 
oda eujasdam |difidto 
c, cit , cum |d’fir ibũo 
£9$ enjusgue u 
D- — 0. 
dñitas 
d’ d de dü9 5 
dz“ deber doct̃ 
d’bm9 debemus |dfig , dõios, 


Abtürdungen. 





II 


Bedeutet 
de cetero 

decim® 
decurrat 


defectum 


deferretur 
deinde 
deſcribere 
deſtructam 
Deus 
delectus 
..definitio 
definitur 
deterius 
dicit 
dicitur 
dicta 
dictum 
dicto loeo 
dieimus 
dicuntur 
differentia 
dilecti 


‘ '&iftrahitur 


diftindtus 
diftributio 
diftinguere 
divina 
divino 
divinitas 


dinus,. divinus 


doctrina 
dominus 
dũo, 








Figur = Bedeutet | Figur | Bedeutet 
dio, . domıno | fec' fecit 
opix, duplegilfefeis. >, _. ferreis 
2m duodecuno lid’ . ,  fidelitatem 
cu BE einen  Äinaliter 
ecca .»  eccleflalfis. ı.:::. kinis 
eẽclioo eccleſiaſticus)feiẽ fœminæ 
eimta elementa fra 7 forma 
eoR- ‚ sorumltpalis ı -;.);.. ‚formaliter 
e9uſo econ verſotr̃at formant 
€, eni,ei3  enim|irat. formatur 
eps, epᷣc, epifcopusitis. ©... - frater 
epla -- epiltolal£räs. fratres 
en ergo! friby „fräbs, frotriĩbus 
ertão erratio | fregt: ' frequenter 
erräa errantia] fregntiy frequentius 
eripint eripiuntur|lfrem  .;, - frudum 
ei erit futos fututo 
ẽ „efle | fũdãtum fundamentum 

ẽẽm⸗ eſſemus G. 
een _ efleneigai - „ gaudio 
&c ’ & cerera eneale,;, generale 
eu  _  evangeliolgeneache generation: 
eins exiftens, exiens)gla3: gleriam 
exũtibz exiſtentibus glioſe gloriole 
expla ‚exemplalsiossüum glorioſum 
ext -b extralglöısmi. gloriefillimi 
-» 5 "nr grä_ | gratia 
face ’.. facere|gnet :.,. generetur 
fei,ftan facta factam garare generare 
frofadtus; fco, feacto gralit generaliter 
Tamls famulus gre genere 
fẽttar + facultas gram gratiam 
| his, 


| 


a a ee 
—— ————————— —— 
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Figur Bedeutet. siout — | 
ibi 
aũs hait, habens habent ig -  jbique 
ñtibz habentibus id’, iddʒ idem 
Re... _habereJiö- -  ideo- 
Iran: Peru habet ſi. €, id eſt 
mig habiteæhus Jeſus 
birbie _ habirabiti Ih’u. \ - Aelũ 
biteiöe habiratione ig ‚igit, igitur 
—E habitum | illd’.. ‚  Ylud 
hitds „ur  habituros| impr) Ip, Imperator. 
huißı °o / habuitl ĩcr̃macõnẽ ingarnationem 
hĩto habitus | ĩcẽtiua * incentiva 
hitzlis habitualis zug inculpantes 
hĩtã lit·nhabitualiter ji | inde 
häc.. y <hanc!ifiemo infirmus‘ 
h’mang Hermannus inforfe” informare 
hir’tana Hierofolimitana]inf, (opt infra fcfiptum 
he hoc eftjighte ingenitæ 
h, m, hoc modo qt⸗ iniquitas 
ht, » hoc tempore ingetare* . inquietare 
hö u homoiliga inlignia ' 
hs homines |! . infimul 
hoinu homidum |infein inſtrumentum 
höis hominislimelkem .. intelletum' 
höinb9 hominibus Hẽdum intelligendum 
hof — horum |iHge _ jnteligo: 
hip uigmo hujusmodi;) it, int, inter 
hr humana |inrdea' interdicto 
veis J hyemis|! Idee: - interefle 
PA ĩt ptat interpretatur 
— int intra, 
älcm jamdietum!; imtroeuntzs 


keütes 


— 


374 

Zigur Bedeutet 

vẽit imnvenitur 
ĩuẽt⸗o inventus 
Johi Johanni 
pe, ® ipfe 
pm ipfam 
re -& iter 
jauert juraverunt 
iuſtĩiʒ juſtitiam 
iõnis iitionis 
jux tr Juxte 
labät : * ‚Jabantur 
latrn latroni 
letbit lædabitur 
Icöi lectioni 
legĩy legimus 
libe‘ ibere 
lıcz licet 
Jiga Azuam 
Ire literæ 
la : literam 
logt loquinur 
legn ... loguimur 
J M, l 

mgr magt Magifter 
mag magno 
lo: -malo 
mata, materia 
mxe, maxime 
mx9, maximus 
mris,marie martyris 
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DO- 


Figur Bedeutet 
mrem martyrem 
mt. õatr matrimonialiter 
mars, . matris 
max? ‚maximum 
mb ‘ membra 
möor memör 
ms mens 
mef[ — menſes 
mte mente 
m’eam mereamur 
mia mifericordia 
mö modo 
ml’tis multis 
mi’tid’ multitudo 
mitine multitudine 
nach . naturali 
nata natura 
Inz, nc nec | 
nnöl ıfec non 
necca, neceflatia 
ncca _ neceſſaria 
nẽ neceſſitate 
ig — 
neglia negligentia 
np nempe 
nn ı nifi 
nob’ nobis 
nobcü nobiscum 
nöla nomina 
ñ aon 
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ET Figur Bedeutet 
"nonıgelimo | ofide’s oftendens 
ncndum |önd&das _ oftendendas. 
mofter, noftra | önder£t oftenderent 
noftrarum|6 non 
nota | 
notarlus P. 
nunc ꝓpa Papa 
nunguam | ppã Papam 
bene | ppli papali 
bs m pagina mihi 
ebjetum!ps pars 
objedtivus] pet’ pariter 
occaſionem pticlam particulam 
Odtavo |pr, ꝑat pater 
oculi pat'et | patesetur 
in oculis pat ent paterentur 
oMiciis| prna,p3 . paterna patet 
'omnem |pri® patri. 
omnes|pis, pris patris 
omnia| pröni patroni 
©mnibus| pur's. patruis- 
omnino |pua., ‚parva 
pro omni peaminũ peccaminum 
‚ «mnipotens|tCC_ peccatum 
onere| pcechk peccatorum. 
‚operatur | pecC a pecuniam 
oppreflioni pfiria penultima, 
bus |p P per 
oratio| peg’n9 _ peregrinus- 
orationem | Pic lo periculo; 
erationibus | PaBs: perlonarum | 
ordinis] petöng petitione 


plöit 
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Figur Boedeutet | Figur Bedeutet 
pleie?  -: pleniter |pb’e presbiter 
phca phylica | 1>bro presbitero 
ppl’m ‚populum|pbm . . ..presbiterum 
in pl o ın populo | v,ilimo ..: pretioliffimo 
puta |  porta|p,p, Primo, primum 
psle poflibile pn9 primus Ä 
p9, pt polſtppneibʒ principibus 
p9tfcö poftfactio |59 drius 
p9ea, p9teig poltea po- puabit privabit 
5 erius puat9y privatus 

pstmodü poltmodum| p - pro PPp. Proptet 
pt9 pöltis poſtpoſitis pᷣfciby “ profectibus 
p9t’mo pöltremo | ‚pfuturü - profuturum 
potẽe potentiæ ꝓph'am Prophetan 
ptãte em P | propria 
ptãs poteltate npetate roprietatem 
ptatibz Poteſiatibus gi — ger 
pp PF@ | ppü pröpriun 
pb3 ‚pr&bet| ‚ppea propterei 
pcept NN ‚ppöo propolitie 
Bdtö. prædicto prfg prorfus 
pdictog predietorum| ymg - Pfalms 
pᷣdẽs — prædictus ꝓſpe proſpere 
pẽe præeſſe ‚pxia proxim 
pns pr&fens| yo Pſalmo 
pᷣñte Præſente puce, pucũ, publice publi- 
pᷣũtia præſentia R cum 
pfentib9 | przfentibus 
ps tim .  prefertim|g qua,g3 que final 
pi przter |a\lib: qualibet 
pto præterito q;, q̃. quam 


galt 
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gur Bedeutet Figur Bedeutet 
t qualiter rdigi redigi 
äpli quamplurimüm|rgt, reguit_  regnavit 
‚3a quandam |reuß9 reverfüs 
hi. ®, quando |Bndetes refpondentes 
3, qñq; quandoque!pendt relpondir _ 
rũ guantum | rfila refponfa 
o ‚ quarto | Bine refponfione 
i, qui, quafi|räfo , re[ponfo 
:c9 quatenus rñſũ reſponſum 
mdm̃ MEISTERN Be tum finale 
4 A qui 
quibus | abb’o fabbatha 
Ja. quicquid, qppe,|facmeta ſacramenta 
| quippe | fach» facrum 
1 quod 1$,S, facro fandta, Geraferie - 
‚a quidam ptura 
‚a quin — ſancto, ſeĩ — 
uso ci ſanctiſſima 
IM, quom > quomodo ** ſanctorum 
dũ quoddam ſẽs/ - fandtus 
gm quoquomodo | fcia fcientia 
m. qũo, quoniam ſcibʒ (0$ feilicet | 
3 dg quoque | (c'ptoR fcriptorum 
I quorum | fc'pt fcriptum 
ys quos | fc'pta fcriptura 
ö (ci eculi 
3 Recipe, Refponfio | [co feculo 
de, r̃ẽ ratione, ratio- (cm seculum _ 
ncm|2da2do, fecunda, fecundo 
(0.b3  rafionibus | (cdim fecundum 
recödat recondatür |(3 ß fed 
rede'pt9 fi Br 


redemptns (eipäz 
M 


ſẽ ? 
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Figur 
sep 


sepit nu 


sia 
ſeqti 
s8pᷣs 
ad 
s’uitia 
s’u9 
fe: 
fic,, 
ſiẽ ão 


solid 


[. feu, 
silis 
f’mil’r 


di, {ml 


n 
ſpãlis 


fpalr 
fpü 


' sps 


ſpãlibʒ 
ſtcturã 
IB, . '+- 
ſubtxẽ 


spai/t, | 
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Bedeutet | Figur Bedeutet 
ſemper 
fempiternum/tä tam 
{ententia |tm tamen 
fequentiltä _ tanden 
ferpens!räg tanquan 
feruanda|rpa tempon 
fervitia|tpıb3 temporibis 
feruus |tpis tempork 
fic|rpB% temporum 
ſict, heür|edut. tendur 
fignificatio |’ga tern 
fimpliciter | ’rä terran 
{ue,five|}4s tertius, t', ter, fi 
fimiles|t t | tih 
fimiliter [timtes timents 
fimul |totid3 _ totiden 
fine jtd&s | traden 
fpecialis —— transvehendun 
u a tm 
® rt t'ſtis triſti 
fpiritu [tuml’tos, tumults 
{piritus |fc tun 
fpiritualibus|z, r; tur finde 
ftruflturam tb tuırb? 
füb |x9 tus finak 
fubtraxere v. 
ſunt and: | 
fuorum |U, U, ub! 
| fuper ubil3 ubilibe! 
füperbir |ü ubigi 
| fupra ul’ vl vel 
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Fe REES ———————————— — — 
„ur Beceedeutet, Figur Bedeutet 
Alis venerabilis|vigla- vigilia 
u venerandi vꝰ giẽs virgines 
Aſſʒ veniffer | v’ry | virtus: 
‘d’ verbis u'tte — virtute 
u .* vero|ü um finale 
'Gverfa v.g. verbi|väi unde 
gratia9 us finale 
sy verſus vſqq uſquequo 
er velter | ut’ . utrique 
i veftri [ut’ufg utriusque 
d’3 .  Videlicer | utm | utrum 
\ widetur|uX © |. uxer 


Diejenigen Lateinifchen Abfürgungen aber, fo mil 
t Preffe nicht haben gezwungen werden koͤnnen, fies 
n auf unferer Tab, XXX. gejtochen. u 


Bon den Teutfchen Abkürgüngen- 
Auch unfere Muterfprache ift mit folchen Abkuͤr— 
ingen geplagt. Heut zu Tage find fie eben nicht ſon⸗ 
elich mehr im Gebrauch ; Unterdeflen ſieht man doch 
ınn und warn folgende: | 


\ 


A. C. — 
lergnl. allergnädigft C. O. Cammer⸗Ge⸗ 


>. altes Teſtament richts Ordnung 

UM! altes uni „ı Capitel 
neues” Teſtament Lhurfl. Chyurſuͤrſt 
8. Churfuͤrſtl. Bali, 

f belangend |d}. daß 


rl. beteeffendlol. den 
A Ma di. 


‚180 Voan den Teutfchen 





Di daos iſt Freyherrl. Freyhetlch 

dergl. dergleichen ie Fuͤrſtich 
Diurcchl. Durchlauchten 

oder Durchlauchtigkeit Gnadl. Gnaden 

E. |gnl. gnaͤdig 

Euer gehorſ. gehorſamſt 

En. Sürft ftl.Durhl. euer g. ©. geliebt es OA 

eu —— Goͤttl. Görtlich 

tigkeit | Sräfl. Gräfig 





Ew. Heil. euer — 
lichkeit 


Ew. Euer 
be | heil. H. v Heily 
Ew. HochEdl. Eure H. S. Heilige SH 
Hoch⸗Edlen Hl. Hrn. Herr, dm 
En. Hoch⸗Ehrw. Eure) Hhin. Harn 
Hod-Ehrmürden Hewlihtt Herrlickii 
ochfürftl. Durchl. Heli 
ure Hochfürftliche | he a herrlih 
Durchlauchtigkeit Hoch⸗Edl. Hoch⸗Edh 
Ew . Kahf. Rajeſt. Eure Hoch⸗Edelgebl. Ho 


— gute Grofgen 
Groſgen 





Kayferliche Majeſtaͤt ——— 
Ew. Koͤn Maj. Eure Hoch⸗Ehrw Hd 
Königliche Majeftät Ehrwuͤrde 


Em. Mayj. — = Hochmohlgeb, Hd 

ät wohlgebornn 

, Em. re Edl. Rost Se Hohe,  _Hochmwir 
Edlen 

a etlihe]$. K. M. Br 

fl. gaoeren Igfr. a; 


St. Ä 
Freyhl. groben Käyl. Ränferl, Rip! 








Abkirgungen. 187 
&f. Käpfer Floren | Rthlr. Reichsthaler 
oͤnigli &.- | 







. .Daulus, Sanct’paus 
Pandr. Landreht] lus 
D. ' Leipziger | St. ı Stadt, oder Stein 
Wechſel⸗Ordnung | Stl. Stüd 
ehden Liebden Se St. feine, feiner 
oͤbl loͤblich | Schfl. Scheffel 


Mm... je Scho 
Nayj. Mayjeſtaͤt Schl. ſchl. Schleſiſch 
mögl. * möglich | A 

‚1 Thle. Thaler 
RT _ Teſtament irrt Thaler Säle 
>, Del Ri 
P.H. O. peinliche Hals: |U- d.g. und dergleichen 


Gerichts⸗Ordnung ſu a.m. _ und andre mehr 
P. P. PetriundPaulisju.ff und fo ferner 
| Meſſe 


u. ſ. m. und fo weiter 
Pf. Pfennig unterthlſt. uͤnterthaͤnigſt 
Pr. Ord. Prediger⸗ 


B. 
Ordnung Vrthl. Viertel 


en 8, 
RA. Reichs-⸗Abſchiede Wi. was. 


E Cap. v. | 
Don der Schreibart der alten Teutſchen 
gegen die Meue gehalten: 


Bey einem Formatbuch pflege man insgemein auch 
was don der Rechtſchreibung im Teutfchen mit ein⸗ 
rücken. Ich habe mic) ebenfalls nach dieſem Ge⸗ 

M 3 brauch 


\ 


* 


— 


182 Cap. 4. von der Schreibart 


brauch gerichtet, und in meinem erſten Theil p. 8r. 
‚von Der Rechtſchreibung etwas gemeldet. Es wäre 


zu wuͤnſchen, Daß maneine auf vernünftige Säge ein: 
gerichtete und in gang Teutſchland eingeführte Ein- 
leitung hätte; So Eönnte fich alsdenn ein jeder dar— 
nad) richten. Die Buchdrucker würden felbige mit 
leichter Mühe lernen und ſich angewoͤhnen Eönnen. Da 
aber ein jeder Berfaffer bey nahe eine andere Recht 
fihreibung annimmt; So ift Diefes vor Die Seger eine 
groffe Marker. . Denn was einem recht war, dad 
freicht der andere weg , und alfo geht Die Zeit ver: 
lohren. Unterdeffen ift Diefes Ubel noch nicht zu he 
ben, ob man gleich hier und da ſchoͤne Beytraͤge hat 
Gantze Geſellſchaften haben gemeinfchaftlich ihren Fleiß 

angewendet, und dennoch muß man noch immer kla— 
gen, es fehlet eine wohleingerichtete Rechtſchreibung 
Dan muß alſo zufrieden ſeyn, was man hat. Auf 
fer denjenigen Unterfuchungen, welche man in den 
Beytraͤgen der teutſchen Gefellfchaft in Leipzig hat, 
muß man fi) folgende Bücher bekannt machen. 1.) 
Johknn Bödickers Grundfäge der teutfchen Spra 
be, Berlin, 1723. 8: 2.) Juſtin Toͤllners deutli 
chen Unterricht von-der Drthographie der Teutichen, 
‚ Halle, 1718. 800. 3.) Hieronymi Sceyers Unter 
weiſung zur feutfchen Dethographie, Halle 1722. 8. 

4) Thomae Zofmanne Anmweifungzur Orthogra⸗ 
phie, Leipzig 1725. 8. und Caſpar Gottlieb Pobls, 
neu verbeſſerte teutfcheDrthographie, Leipzig, 1735.8. 
Zd mag allhier Feines von allen diefen „angeführt: 
ten Buͤchern beurtheilen, mweil.es der gehörige Dit 
nicht iſt. An ältere will ich nicht einmal gedencken, 
“- fo viel will ich nochthun, Daß ich Anfängern der 
rhdrucerfunft, eine kurtze Vergleichung Be 
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Wörter nach der Alten Rechtſchreibung mit der heu⸗ 


tigen vor Augen legen will, damit fie fich zu helfen 
wiſſen , wenn fie felbige nach unſerer jetzigen Art ſetzen 


ſollen. Zch weiß wohl, daß die Anzahl fehr geringe, 
unterdeflen Fan man doch daraus auf gleiche Fälle 
ſchluͤſſen. Sollte ich die Hand noch einmal an Dies 
jes Werck legen, fo werde ich mich bemühen, wo 


nicht alle, Doch die meiften alt gefchriebenen, hernach 


aber auch die zweifelhaften Wörter von der nelien Art 
zu ſammlen und beyzufügen. Auf einmak geht es nicht 
fo gleich an, wie man fich einbildet, man muß folche 
nach und nad) anmerken. Denn daß man, die Zeit 
fediglich darauf auf: einmal anwenden follte, wird 


man nicht leicht jemand zumuthen Eönnen. Es find 


aber folgende zu merken: 


4. | C. 
alteſten aͤlteſten cleidung Kleidung 


anſchlege anſchlaͤge coronicken Chronicken 
lage 8 anfıhlag|claffen plaudern, viel 


. | redens machen 
beuelh Befehl 2 


baumwer Baur d 0, de 
burgkgrauen Burggra: diemuͤtigkeit demuͤthig⸗ 
belebendt fen, belehnt ' keit 
beſtetigt beſtaͤttigt dz daß 
brieue Briefe |dye 2 die 
beheym Boͤhmen ‚€ 

beuolhen befohlen |eren, Ehren 
befchirmpt beſchirmet | ertrich, Erdreich 
benawet beängftiget |erlicher, ehrlicher 
befens - böfen | ernydern erniedrigen 


beuelhen befehlen empfaht * enipfähet 


M 


ant⸗ 


— 
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endtchriſt Antichrift gange gang 
erbauwenn erbauen gepirg } gebürg 
erpietung Erbiethung geuerde gefehrde 
einichen einigen gelahn gelaſſen 
fürnemiften fürnehmften berlicheiten herrlichkeiten 
| en finden | pendeln händeln 
’ fürderften — herrszugk Heerzug 
forteylen orteilen hochffart Hoffarth 
frangöffiger franeci beupt haupt 
Kirsüge > orig iunckfraw Jafft Sun 
feber fiebe r fraufhaft 
um * yre ihre 
fürporten Vorbothen gelichten jeglichen 
freigen feeyen enfeyt \ jet 
fürbas. Be fürüber Then Sam 
) 8. 
grauen Grafen oder keyſer Kayſ 
Graven |köngen Könige 
geweffen gemefen kuͤnicklichen Koͤright 
—8 gebrauchen kriegk 
gefuͤrt gefuͤhrt —* he 
' gemynnere gemindert J J 
gepuͤrt geburt luͤtringen ¶ Lothring 
gepluͤtten gebluͤten |lottigs loͤthige 
gemeynen gemeinen letſten eg 
geplantzſt  gepflanst| MM. 
gefelt gefält menner Maͤnne 
deiegthe gejagte | mynften kleineſte 
gein genlmargk - Mar 
gewere gemehre mynnern minder 
geweicht geweyht mogen mög 


meyn 
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neynſter  Meifter|fige | ſich 

nauwer Mauer | Streig Streits 

nainuhge Mepnung|fonrung Soͤhnung 

| N. ſchluͤnigen ſchleunichen 
Sache 


nitt | niche ſage 
mchuolgung Nahfo:| - - LT 
gvung Leuͤſchen Teutſchen 
nyderft niedrigfte | guſtelt zuftelt 
nemen * nehmen teyl Theil 
DD | Tron Shion 
ordenungen Dede | RUM fuͤtwaͤhr 
| ae. V. 
oder oder vnd ſchydlich  unter> 
Ä | ſchiedlich 


vnnd | und 


pringenn bringen] Aein — Yaleken 


plug, plöslih |, weifung Ausweiſung 

pen + . Strafe hie Naufrichtig 

R. vnd'truͤcken unterdruͤcken 

rechen rechnen | verneme vernehme 
rhue Ruhe vos | aus 

S. | me verehrt 

A } 
ſollichs, ſolches v Sa 
Sıet, Städte W. 

ſchauwen ſchauen welung waͤhlung 

unſt ſonſt wirt witrdð 

Sachſenn Sachſen | warer wahrer 

Schreyn Hergkammer wirdigſt wouͤrdigſt 

inden Schreyn feineslwirden würden 
Hertzens wircklichkeiten würd 

Soltner Schuldner lichkeiten 

MT wuͤn⸗ 
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Fortgeſetzter Verſuch 


eines wohl eingerichteten 


Voͤrterbuchs 


Worinnen 


die meiſten Kunſtwoͤrter, 
Welche 


Bey Buchdruckereyen und andern da: | 
mit verwandten Profeßionen 
gebräuchlid find, 
erklaͤret werden. 


. 


; —F a gas A ae 
‘ 
R . 
anf | 
’ 
e ⸗ 
Fa 5 | 
. [2 
’ 
' * 
* - " | 
j) I 
- . . 
x z . « ‘ | 
* _ . Y 
. \ : : . \ . | 
. ‘ = * 5 | 





* * 
* * J 
* 
J * | 
* # - 
z N 
a | 
‘ = ‘ 
% 
f I 
⸗ * , 
* 24 J 
* ⸗ 4 ⸗— — 
\ 
| = X 
. - 
F x 
' 
» I, x ; 
* ‚ . + 
2 * e 4 — » ’ 
N r . ’ t . 
. \ 
’ 4 
. / 42 u PEr .. 
. R — 4* & 
x 
⸗ * 
2 f ” n 
. 
J * 
. N * — 
4 \ z 
[3 
8* no Pr N 4 * 
+ r J 
. x 
f \ 
u ⁊ 
— 
— 3 — . 
1 * 
— * 
J ’ 
ee ‚s 
. Pr : 
5 
1 j | 
’ J 
-.- 
% ‘ * x ” 
l J * e ‘ 
r 
- _ 8 — 
* * 
> ” 
u. X J I fi 2 


. Digitized by Googe 
| 


* % DL 
.. ” em e - - ui 


- u... — — — 








Ir bbrechen, heißt diejenige Arbeit, wenn, 
Ä der Drucker die Ball: Leder, fo auf 
g ee die Hölger genagelt, wieder abbricht, 
Il 9) meldestäglich gefchehen muß, wenn 
| Nr anders ein guter Drud zum Vor⸗ 
AN fchein kommen fol. | 
Abbrechen heift bey der Schrifftgief 
ſerey, wenn der Junge den Guß von 
den Buchftaben abbrechen muß. | 
Ybformen, eineandere Figur nachmachen, worzu 
der Form » Sand vonnöthen, wenn man nun 
einen Buchftaben abformen will, fo leget man 
felbigen auf das ebene Sand:pder Formbret; iſt es 
aber ein Buchftabe der in Holtz gefchnitten, oder 
Schrifft Höhehat ‚fo mußman gerade Hölger, oder 
Stege umher legen, und den Buchftaben fo weit 
hervor ragen laffen, als der Abguß dicke feyn foll. 
Wann folches gefchehen, auch Der Buchſtabe mit 
einer reinen Buͤrſte wohl aus gebürftet iſt, fo leget 
| | man 


pr 
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nie 
f 
i, X‘ 
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man die Flaſche daruͤber welche mit der lincken 
Hand feſte niedergehalten werden muß, Damit fie‘ 


y . nicht vertücke, Darauf nimmt man einen Kohl. 


Beutel, und ftäubet Damit auf den, Buchſtaben 
hernach ſchuͤttet man den angefeuchteten Sand loß 


daraufy big die Flaſche/ voll wird. Und druckt ihn 


erſtlich ſanfft nieder, hernach fo viel Sand hart un 
feft eingedrucft, Daß die ‚Slafche gang voll wird:: 
Alsdenn wird die Flafche fein gleich und fanfft aufs 


gehoben, bleibt der Buchftab etwann darinnen feſi 


fo ſchlaͤget man fanfft mic einem Meffer auf = 
Flaſchen, fofällt erheraus. Der ungleiche San \ 
wird mit einem Meifer aufbeyden Seitender Slaii 
ſche abgefchnitten, Doch daß er nicht auf die Figuſ 


‚ fallt. Es wird auch von dem Guß der Slafche bit: 
zu der Figur der Sand fubtil ausgeſchnitten, Des. 
mit der Zeug dahin flieſſen Fan, man läßt die Form 


2 


„etwas trucknen, fo kommt es beſſer in Guß. 


bgleſſen, wenn man etwas abgieſſen will, fo wird: 
die Form, oder Figur mit einem Licht, das eine 


gute Flamme hat, gantz ſchwartz beleuchtet, und 


alsdann auf ein ebenes und glattes Bret,das nicht 
viel groͤſſer, als die Flaſche ſelbſt iſt, alfo geleget, 


daß Die Seite der Figur unten komme, damit der 


luß der Materie über das Bret und recht über der 

igur hineinflieffe, noch ein folches Bret darüber 
geleget, und die Flaſche zwifchen diefen zweyen Bres 
tern in einer Handſchraube eingefpannet, etwas 
ſcharf gehalten, und alfo den gefebmolgenen Zeug 
hinein gegoffen, wann der Zeug gefchmolgen, hält 
man zufammen gedrehetes druckpappier hinein, 


fängt e8 Feuer, fo ift der Zeug gerecht, wo aber 


| Flamme, iſt er zu heiß. 


Ab⸗ 


€ 


wohleingerichteten Wötterbucje,  Ior 


ritt. Bey diefem Artickel fege man zum erften 
heil noch folgende Worte: Es gereishet felbiger 
iemand zur Schande, oder Beſchimpfung, ſondern 
s wird in der Abweſenheit dererjenigen, welche ab⸗ 
etreten find, Die Sache kunſtgebraͤuchlich überle- 
et und erwogen, und; darauf ein gewiſſer Schluß 
abgefaſſet, nach welchen fich die Parthehe rich⸗ 
en. Hernach werden Die Abgetretenen wieder hin⸗ 
ingefordert, da ihnen dann der gemachte Schluß 
orgetragen wird; wenn fie nun ſolchen angenom⸗ 
wen, ſo ſetzet ſich ein jeder an feinen gewöhnlichen 
Ort und Stelle. Mehrere Nachricht findet man in 
en Buchdruckerordnungen. 

ziehrkloͤtzgen, ſiehe Riöggen, | | 

fangsbuchfiaben, find - allerhand jierlich verfers _ 
igte Buchftaben, womit maninsgemein ein Bud, 
zarmen, zc. anzufangen pfleget. Ehedeſſen wuſte. 
nan gar nichts davon, Man ließ den Pas dar⸗ 
u entweder gar. ledig, oder feßte in die Mitte des 
Dlages einen Eleinen Buchftaben. Wurde der Plas 
edig gelaffen, fo wurde hernach der Anfangsbuch⸗ 
ſtabe ſauber dazu geſchrieben, mit allerhand Far⸗ 
ben ausgeziehret/ ja wohl gar mit Gold überzogen. 
Stund aber der kleine Buchſtabe ſchon da, ſo wurde 
er eingefaſſet und ebenfalls mit Fünftlichen Ge- 
mählden ausgepußt. In groffen Bibliothecken 
trift man noch ſolche Bücher an, worinnen man 
ſolche Buchftaben fehen fan. Je älter Diefe Ge⸗ 
mahlte Buchſtaben, je fehöner find fie ‚undje jüns 
ger fie find, deſto ſchlechter find fie auch. Wenn 
man verſchiedene Bücher gegen einander hält, fo 
ind die neueften ordentlich die ſchlechteſten, ſowohl 
am Gemaͤhlde, als auch wegen der Art das Gold 


auf⸗ 


— 
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aufzutragen und zu glaͤtten. Ja ich glaube gar, 
daß dieſe Kunſt gaͤntzlich verlohren gegangen. Ver⸗ 
muthlich weil fie in neuern Zeiten nieht fo gut mehr 
bezahlt worden, als in den älteren. Und worzu 
war es auch nöthig fo viel Koften darauf zü ver: 
menden, da man die Groſſen theild gegoffene, theils 
in Moltz gefehnittene Buchſtaben erfunden hat? 
Insgemein giebt man Peter Schöfern vor den 
Erfinder an, Man wird ihm auch diefe Ehre nicht 
ftreitig machen koͤnnen, indem er ſich derfelben in 
- feinen gedruckten Büchern zuerft bedienet hat. Heut 
zu Tage hat man diefe Anfangsbuchſtaben Derge- 
ftalt auszuziehren angefangen, daß fie den Mugen 
zur Beluftigung allerdings dienen Fünnen. Man 
läßt fie in Kupfer ftechen, fie werden gegoſſen, und 
auchin Holtz gefchnitten. Die letztere Art iſt ver⸗ 
ſchiedener Urſachen wegen die bequemſte. Proben 
davon trift man in den meiſten allhier zu Leipzig 
gedruckten Schrifften an. Auch bey uns, in ge 
genmwärtigen Blättern, wird man einige fehen Fön 
nen , fo viel wir derfelbigen haben anbringen Fönnen, 
Anfeuchten, muß der Seßer die Schrift, ingleichen 
der Drucker die Ballen und den Deckel; wenn folche 
zu hart. Diefes Wort wird aber auch als ein Spaß 
einen Cornuten zugeeignet, wenn man zu ihm fa 
get: er foll anfeuchten und feinen neben ihn ftehen- 
den Gefellen eine Ehre erweifen, nach der Alten 
ihren Vers | Zr 
Weilman die Scheifften und Pappier alles wohl 
er, feucht muß haben, | 
So pflegen auch mir Wein und Bier, die Befel- 
oo len fich zu laben. 
. Antigoafcheife, heißt diejenige Art von u 
| | | * * 
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Schriften, welche die alten Buchdrucker zu erft er- 
ınden haben, die hernach der berühmte Aldus 
Nanutius viel verbeffert hat Und in neuern 
eiten hat man noch mehr Fleiß und Zeit darauf 
erwendet. Es ift bekannt, daß man bey nabe 
uch alle Arten der Schriften eine Antiquaſchrift 
at. Man hat Sabon-Antigva, grob und Elein 
Niffal Antiqua, grob und Elein Canon - Antigva, 
xob und Klein Doppelmittel Antiqua, doppelcicero 
Intiqua, fette Text Antigva , Doppelmiftel Anti⸗ 
da, Tertia Antigya, grobe und kleine mittel Ans 
tina, tertia Antigva, grobe und Eleine mittel Anz 
igda, grobe und kleine cicero Antigua , corpug Ans 
igda, Borgois Antiqua, petit Antigva, Perl An: 
hqva, Colonel Antigua, Nomparel Antigva. Diefe 
In —— auf unſern Schriftproben im erſten 
Theil ſehen. | | 
ticelsbriefe, werden die Innungen, Statuta und 
Stepheiten genennet, welche denen Profeßionen von 
Obrigkeiten gegeben werden, mie fie fich bezeigen fols 
len,iund diefes darum, weil fie in Artickeln abgefaße 
md. Ein Hochedler Magiſtrat der Reichs⸗Stadt 
Nürnberg hat 1673. Die Articulsbriefe der Bud: 
drucker daſelbſt aufs neue erläutert. 
tel, Sag, Stüc einer Rede nach melcher 
der Innhalt derfelben abgetheiler wird, fonft auch 
Capitel genannt. I Zu: 
dingen, heißt man diejenige Handlung, da man 
einen Lehrjungen, wenn er feine Probe einige 
Vochen ausgeſtanden, und aus einem reinen und 
keuſchen Ehebette erzeugef, welches er durch be- 
glaubte Zeugniffe darlegen muß, zu einer Pros 
ion an-und aufnimmt ‚und gehörig einfchreibt. 
N Auf 
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Auflage, wird Die Anzahl Der Bogen benennt, ti; 
che ein mu zum. Druck oronet, als 100 
1500. 2000. Öogen. 

Auflöfen, heißt man diejenige Handlung , wenn de 
Setzer feine auf Das Bret geſchoſſene Columnen 
welche er mit einer Schnur im Schiffe ausgehun 
den, und aufdaffelbe gefchoflen, ben Umſchlagun 
des Formats wieder aufloͤſet. Oder nenn ji 
an einer Preffe arbeiten, da bey jeden Zeigend: 
Pappiers, welches aus 250. Bogen beſtehet, ti 
ander ablöfen. | 

Auffblagen, heißt man, wenn ber Ps allmeifte dt 
Halleder, aufdie Hölger mit darzu gehörigen il: 
nägeln beveftiget. ! | 

Auftragen, heißt diejenige Handlung , denn Mi 
Ballmeifter die Farbe mit denen Ballen auf di 

Forme, wenn er folche vorhero erſt auf ſelbhe 
zerrieben, bringet. | 

Ausbinden, heißt man, wenn der Setzer die!’ 
umnen die er gefeßt, zufammen bindet, und bit 
dert ſolche auf Das Setzbret, ingleichen die Shrt 

ten fo nichtin die Käften Eönnen gebracht matt 

Ausfeblieffen, fiehe Excluſion. 

Ausfchneiden, heißt diejenige Handlung, wer! 
Drucker das von Pappier befleifterte Raͤhmqe 
wenn folches die Schrift bedecket, daß ſelbiged 
den Pappier nicht erfheinet, mit der Sharm 

ſchneidet. * 

Auszeichnen, muß der Setzer Das Manyfcript, di 

mit er fehen Fan, wie viel auf eine Colume $ 
het, alsdenn kan er ohngefehr fagen, wie viel Do 
gen das ganke Werck austragen wird, 


Bali 
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3. di 

Unägel, find ordentlihe Nägel von Eifen , mit 
iner runden Kuppe, womit man Das Balleder ans 
agelt. Es werden felbige befonders darzu ver: 
ertiget. ee mn 

Umseifter, heißt derjenige, der fih um die Bals 
en befümmert, und felbige in guten Stande erhält, 
amit ein guter Druck zum Worſchein gebracht 


vird. | 
fehl fiehe Mandat. ER 
fchimpfung, ift fo viel als. einem feinen ehrlichen. 
Namen fhwäcen; Ein folcher, der wider Berhoffen 
on jemanden befchimpft, oder Durch feine gegebene 
mar geringe Urfache gefcholten worden, muß e8 ins 
nerhalb 14. Lagen anzeigen; oder fih nach Beſchaf⸗ 
'enheit der Sachen bey einer völligen Geſellſchafft uns 
verweilt vertragen, und-nicht über folche gefeste Zeit 
ju ftehen fich unterfangen. Wenn er fich aber un» 
(huldig befindet, fo Ean er das von dem Gegner ges 
thane Scheltwort auf Diefen wieder zurück fehies 
ben, aber dabey nicht ſchelten. | 
efchweren, muß der Druder das Pappier, foer 
gefeuchtet, damit es fich unterfiehet. Schreibepap⸗ 
pier aber muß ex nicht gleich beſchwehren, weil es 
einen ftarefen Leim hat, und das Waſſer nicht fo 
gleich annimmt,, fondern wieder ablaufit. 
eſtoßzeug, ift ein Inſtrument bey denSchriftgieflern, - 
welches aus Holtz beftehet, worinnen fie die gegoflenen 
Littern fegen und einfeilen, und mit dem Dazu bes 
teiteten Hobel beftoffen. Siehe Tab. IV.p. rt. 
ildnißſchrifft, Hieroglyphiſche Schrift, Egypti⸗ 
(de Sprache iſt, wenn man eine Sache nicht mit 
geſchriedenen Buchſtaben und Worten, ſondern mie 
N2 Figu⸗ 
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Figuren und Bildern der Thiere ſowohl, als an- 
derer unbelebten Dinge, ausdruͤcket. Dieſe Art 


zu fehreiben follen zuerft Die Egyptier ohngefehtum 


Abrahams Zeiten erfunden haben; Sie ift aber 


nicht dem gemeinen Mann, fondern nur ihren Prie: 
fteen bekannt gewefen, als welche ſich einer fo dun⸗ 
ckeln und geheimen Schreibart nur in denen ihren 


Goͤtzendienſt angehenden Sachen fonderlich darum 


bedienten, Damit einestheils die Geheimniffe, oder 
vielmehr Thorheiten, ihrer Religion von einem ver 
fehlagenen fürwigigen Leſer nicht fo leichte Fünn 
verſtanden, verrathen und verlacht werden, anden 
theild damit fie Benenjenigen, die ihre Sprachen: 
ftunden, mit wenigen viel moͤchten bedeuten koͤnnen 


Blech, Befebe Blech, ift ein Inſtrument der Schriſt 


Ds 


. 


giefler , welches fie bey Dem Juſtorio gebrauden, 
um damit die Höhe des Kegels und Linie, fo W 
Buchſtabe haben foll, zu befehen, Ä 


Blech, Gießblech, braucht der Schrifftgieffer be 


LZ' 


Gieſſung der Buchftaben damit das überflüfig 
Zeug darauf fällt, welches er mit dem Gießlöfl” 


aus der Pfanne genommen. Siehe Tab. IV.p.1. 


Ö 


leywage, ift ein Werckzeug, wodurch die Flaͤche 
eines Bodens, oder anderes Dinges gerichtet un 
erforfchet wird. Selbige zu verferfigen braucht 
man ein Bret ohngefehr eines Fuffes lang, meldet 


alſo zugefchnitten, daß es einen gleichfeitigen Trian- 


gel vorftelle, an der einem Spige deſſelben ift eine 
feine Schnur befeftiget, an welcher ein Diage 
wicht hänget, aus dem Punct, wo die Schnur halt, 
ift eine Linie auf das Bret dergeſtalt geriffen, daß 
fie mit einem geraden Windel aufdie gegen über 
ftehende Seite des Brets falle. - Wenn nun ei 

| ier 


wohl eingerichteten Wörterbuch. 197 


er Seite des Brets auf eine Schwelle, oder Bo- 
et, gefeßt. wird, und die hangende Blenfchnur mit 
er aufs Bret geriffenen®inie, oder Strich, gerade ein⸗ 
rifft, ſo wird daraus erkannt, daß das Lager der 
Zchwelle, oder Boden, wagrecht ſey. Ben Auftich- 
a Buchdrucker ⸗Preſſe iſt felbige unent- 
ehrlich. Dur 
ichdrucker, Buchführer, Buchbinder; Auf 
ſelbige führe ich hier eine artige Uberſchrift bey. 
Juod defcriptor edit tam addendo; quam nume- 
= a: .. merando, 
odque alius veftit curate multiplicando, 
Jividit hoc alter‘, trahit inque ſuas rationes. 
ıchdeuckerey , wo nicht vedlicher und herkommen? 
er. Gebrauch gepflogen wird, foll Fein Gefell zur 
Arbeit eintreten, viel weniger einer Hudeley und 
Buͤberey aufhelffen , wiedrigenfalls er von der red⸗ 
ihen Buchdruckerkunſt mit einer. Strafe angefehen,, 
wvo nicht gar ausgefchloflen wird- Zumal wenn er 
es wiſſentlich thut. Unwiſſentlich aber foller fich in» 
nerhalb 1 4.tagen wieder Daraus begeben. e 
ichdrucker Ordnungen, find Diejenigen Geſetze, 
ie denen Buchdruckern von hohen Potentaten, oder 
Obrigkeiten ertheilet werden, wie fich felbige verhale 
tenfollen. Wie denn die 3. Herren Hergoge zuSach⸗ 
en denen Jenenſern folde 1557. Kayſer Maximi- 
ianus II. und. Rudelphi If. 1570. zu Speyer und 
1577. zu Franckfurt; Ehurfürft . Chriftian Der 
andere denen Leipzigern und Wittenbergern 1606. 
in Hoch = Edler Stadt » Magiftrat der Reiches 
ſtadt Franckfurt am Mayn Denen ze 
i 
och⸗ 


duchdrucfern 1573. und 1598. und 1660. 
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- theilet haben... Dergleichen auch) ein Hochedler 
Maͤgiſtrat der Stadt Dangig 1684. den 18. Julii 
denen, Buchdrucker daſelbſt gegeben haben. Deren 
Innhalt fiehe zu Ende Diefes zweyten Theile. ı 
Buchdeucker Vortheil, wird. dasjenige Geld genen 
net, welches die Geſellen von den Herren Verlegern 
bekommen ingleichen Namenstage, Cornuten⸗ Geld, 
Introitus ꝛc. welches fie alsdenn unter ſich theilen, 
0 Zeiten fich eine Ergögung damit 
+ machen. - 
Buchdrucker-Wappen, wie ſolches in Farben vorge 
ftellet wird. Der doppelte Adler, ſo (dark und in 
einem goldnen Felde, jedoch ohne Erone hältinder | 
‚ ‚rechten Klaueeinen Winckelhacken von Eifen, odet 
Metalt,in ver lincken den Cenackel mit demDiviforio 
worauffich Das Eremplar befindet, und wird De 
 Seßern zugeeignet. Oden auf dem Schilde ftehet ein 
offener gecrönter Helm mit einer Crone beydes von 
Golde der Grund leuchtet blau herfür, durch den 
Helm aus der Erone raget ein halb geflügelser Greif, 
ſo aus Silber, mit ausgeſtreckter Zunge , wel 
in feinen beyden Klauen ein paar uͤbereinander 96 
fetzte Druckerballen, fo von Holg, hält, und iſt Dr 
- nen Druckern zugeeignet; Auf der rechten Seite 
= befindet fich die eine Helmdecke, fo der obere. Kheil 
Silber und der untere theil roth anzeiger , darhir⸗ 
ter zeiget fich ein blauer Grund, auf er linden Sei⸗ 
ten iſt Das obere theil Der Helmdecke roth, und der 
untere Silber, der Grund leuchtet gleichfalls blau 


berfür.. 
Bund ſieg, heißt derjenige Steg To zwiſchen den Co⸗ 
lumnen liegt, deren zweyerley breite und ſchmale 
find. Siehe Stege im 1. Theil, | 
Capi⸗ 
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Capital, wird bey Buchdruckereyen, dasjenige ges 
nennet, foder Drucker bey Zurichtung diner Forme 
oben und an den Tienel anlegt. Es beftehet fels 
biges aus 1. oder 2. Stegen, welches er accurat 
hält, damit wenn er die andere Forme, oder Den fo 

genannten Wiederdruck, von neuen einhebt, er ſich 
nicht Verdruß machen darf. 

: &apivalbuchftaben, heiffen Diejenigen groffen Lafele 

uiſchen Buchftaben, welcher manfich beym Anfang 

derer Nominum propriorum und Subftantiuorum 
in dem Tert bedienet. Schon Jobann Sauft hat 
felbige gehabt. Siehe Verfalbuchflaben. 

Capitaͤlgen, ift eben fo viel, als Eapitalbuchftaben. 

" Characteres , fiehe Zeichen. 

' Cicero Schrift, ift eine Art Eleinerlateinifchen Bud» 
ſtaben, melche ihren Namen vermuthlich Daher ber 
kommen hat, weilCiceronis Schriften zu erſt da⸗ 
mit gedruft worden Man hat grobe-Eleine-Ans 
... curſiv⸗Fractur Cicero. Siehe unfere Schrift 


proben. 
Eladde, fiehe Aladde im erften Theil. Er 
Clammeen , find zweyerley Art. 1.) werden fie in ges 

goffenen Schriften gebraucht, wenn ich eine Sad, 
fo ich in einer Rede als einen Uberfluß melde, die 
Sache deutlicher zu machen, mit felbigen ein 
ſchlieſſe, ingleihen bey genealogifchen Tabellen, da 
h denn auch befondere ſtuͤck Linien gebraucht were 
den, damit man felbiae Fan vergröffern, die Ge, 


ftalt deſſelben fiehet alfo L,f 2.) von Eifen ge= 
ſchmiedet, welcheuntenam Laufbret der Preffe beve 


fliget find. | 
"N Na4 Co⸗ 
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Colon, iſt ein Unterſcheidungszeichen, wenn in einer 
Rede der Verſtand halb geendiget iſt. Es ſieht 

allſo aus () 

Columnenmaß, iſt ein aus Eifen, oder Holtz beſte—⸗ 
hendes Inſtrument, die Columnen in kleinen und 
groſſen Formaten zu accurater Länge zu bringen. 

Columnen Zieffer, ift diejenige Zahl Die eine jede 
Kolumne befommt, und durch ein ganges Werd 
binducch gehet, wovon unter dem Zitul Tabelle 

im erſten Theil gedacht worden. | 
Concordantz Quadraten, ſiehe Quadraten. 

Confirmation, Beſtaͤtigung, iſt ein Kunſtwort bey 
einem Poſtulat, da der Cornute im Namen eine 

— Geſellſchafft zu einen Geſellen beſtoaͤtiget 

wird. 

Confiſcation, Einziehung der Güter, dergleichenge⸗ 
ſchiehet mit Büchern, darinnen Die Majeftät der 
Koͤnige undFürften, und das Anfehen anderer hohen 

Perſonen fehAndlichermeife verleget wird. _ | 
Conſtruction, ift in der Grammatic, die rechte Zu | 

ſammenfuͤgung der Wörter in einer Rede, ſo mie 

88 einer jeglichen Sprache Natur und Eigenfihaff 
erfordert, und die Regeln der Grammatic anmeifen. 

Cornutengeld, ift dasjenige , was ein Cornutus der 
Chriftlichen Billigkeit nach alle Wochen, oder Mel 
fen, in der Arbeitenden Druckerey Denen Ge 

‚fellen darlegen muß. In Ermangelung derfelben 
aber foll es der Herr vonMeffe zuMeffe an die naͤchſt⸗ 
gelegene Gefellfehafft einfenden. Siehe Werthers 
Nachricht von der Buchdruckerkunft. 

Cornutenhut, ift ein befonderer Hut, melcher den 
Eornuten verfertiget wird, wenn er zum — 


ron 
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at ſchreitet. Bey der Depofition wird er ihm 
‚on Dem Depofitore abgenommen. .— — 
ang, fiehe Befellentang. 
angjungfer , ift diejenige Perſon, welche fich ein 
Cornutus bey feinem Poftulate erwaͤhlet, daß fie 
hm einen folchen Erang verfertigen läßt, welcher 
ihm bey der en als das erfte Ehrenzei⸗ 
hen, auf das Haupt gefegt wird. | 
euggen, in gegoflenen Schrifften, mwerdenzu ver- 
ihiedenen Sachen genugt, abfonderlich zu Noten, 
oder zum Beſchluß eines Leichen⸗Carminis, deren 
Geſtalt fieht alſo aus + NE 
eugmaß, iftein Werckzeug bey Gieffereyen, da das 
gange Inſtrument darnach verfertiget und gerich- 
“ — weil alles nach den Winckel juſtiret wer⸗ 
en muß. | 
‚eugfteg , ift derjenige Steg, der anden Eolumnen 
Titul geleget wird; Es giebt breiteundfchmale, 
urſiw Scheifften,, heißt man diejenige Art Rateini- 
(her Buchſtaben, welche Denen gefchriebenen. ge- 
ſchobenen Buchſtaben gleich kommet, deren fich 
die Schreiber ehedeſſen bedienet, wenn fie geſchwind 
gefprieben haben. Die Züge diefer Schrift find 
nicht gerade, fondern ſchief. Aldus Manutius 
hat felbige zu erft erfunden. , Eben deswegen hat 
er von der Republic Venedig ein Privilegium er: 
halten, daß Niemand innerhald 10. Jahren da- 
mit Drucken duͤrfte. Don dem Dirt ver Er- 
findung heißt diefe Schrift auch vezetzca oder ita- 
hique. Heut zu Tage hat man dieſen Schnitt bey 
nahe in alle Schrifften und Schriftproben. 


efect, heiſſet nicht nur dageae— was an einem Dinge 
5 


feh⸗ 
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fehtet,, ſondern auch die Sache ſelbſt, welcher eineı 
oder mehrere von ihren Theilen fehlen, daß fü 
nicht vollkommen genennet werden fan. Dergleider 
Unvollkommenheiten finden ſich an Schrifften, Red 
nungen, Buͤchern, ꝛc. — 

Degen, bey dieſem Artickel ſetze man nach une 

orten: denen Rüänftlern iſt ſelbiger erlaubt 
laut des allergnädiaften Mandats Friedrich 
Auguſts, Koͤmgs in Pohlen hoͤchſt ſeeligen An 

denckens, folgendes hinzu: dato Cracau den 15 
April 1706. und 1712. den 3, Juli renovirtes und 
vom 29. Augufli 1719. : — | 

Schweigervegen, fprüchmortsweife nennt man die⸗ 
jenigen.alfo, welche mehr als eins erlernet, daman 
fie zu mehrern brauchen Fan. ' Wie man von dit 
Schweiger ihren Degen auch) fagt daß ſie aufbey—⸗ 
derley. Art.Eönnen gebraucht werden. ' 

Dipbtbongi, find die aus zwey felbftlantenden Buch 
ftaben, oder Vocalen zuſammen gefeste Buchſta— 
ben, daß derfelben Laut in einem Thon zuſammen 
ausgefprochen wird. In den ältern Zeiten. hat ma 
nichts davon gewußt, ſowohl in Teurfchen als! 
teinifchen Schriften. Hernach fieng man umde 
Jahr 1489. an im Lateinifhen felbige mit e— 
nem Hackgen zu bemerchen g.  Alsdenn hat man 
auch felbige abgeſchaft und Die jegige Art erwaͤhle 

Diftinctiones, fiehe Unterfcbeidungszeichen. 

Druckerey , fiehe u 7 aha | 


Einkeilen, muß der Drucker die Forme in de 
Preſſe, Damit folche nicht fortruͤcket, und fein gr 
fuchtes Regifter nicht Schaden leidet. 

Einftechen, muß der Drücker das Dappia Ir 


A 


{ 
\ 
’ 
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PER: —— 
Buchweiß in den Deckel, bey dem Schoͤndruck; 


Bogenweiß aber im Wiederdruck, welches aber 


alsdenn Einlegen heißt. | 


Eifen, Sercig mach Eiſen,, ift ein Inſtrument bey 


. den Schriftgiefeen, welches an dem einen Ende mit 


' 


einen Hacken verfehen, damit er, wenn. er Die ge⸗ 
goffenen Buchſtaben in:.den hölgern Winckelha⸗ 
cken geſetzt, mit ſolchem Eiſen ſelbige zuſammen haͤlt, 
und mit einem Meſſer beſchabet und fertig. machet. 


. Einlegen , heißt diejenige Handlung, wenn der Se⸗ 


® 


ger Die Schriften, wenn fie neu gegoffen, in Die 
Käften, ingleichen der Drucker Die Bogenin Des 
el, abfonderlich bey den Wiederdruck, legt. 
infchlagen, muß der Seger die Schrifiten in Pap⸗ 
pier, welche er nicht jn die Käften bringen. Fan; 
Alsdenn bezeichnet er elbige, was fich vor Schrift: 
darinnen befindet. .. | 


Einfchlagen, muß de Schrift gieſſer den Stempel 


in die Matrice, 


Entweichung, aus der Geſellſchafft, fiehe Abtritt. 
Excluſion, oder Ausſchlieſſung, wird demjenigen zu er⸗ 


kannt, der ſich ſeloſt durch boͤſe Laſter und verbo— 
thene Wege unehrlich gemachet. Ingleichen die⸗ 
jenigen, ſo auf der Kunſt vor gantz unehrlich gehal⸗ 
ten werden. Es wird ein ſolcher aus den Zuſam⸗ 


menkauͤnfften verſtoſſen, und nicht mehr vor einKunft- 


glied erkennet, es ift ihm auch nicht erlaubt auf 
Druckerey zu arbeiten, weil die Kunft folde böfe 
Leute nicht dulden Ean,nocdh mag. Mehrere Nach⸗ 
richt. Siehe die Buchdruckerordnung. 


Extra-Beld, wird dasjenige genannt, welches der 


Herr einem Geſellen uͤber das gewoͤhnliche Koſtgeld 
reichet. 
Farbe, 
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Sarbe, mie ſelbige auf Kupfer und Holtz zu erkenne, 
“ Siehe Tinceue. — 
Sarbefaß , iſt dasjenige Gefäß, worinnen der Vor— 
rath von der Farbe liegt, es iſt ſelbiges mit ein 
Decke verſehen, Damit Feine Unreinigkeit in di 
Farbe fall.” 00 ren 
Sefttage;, fiehe den Buchdrucker⸗Calender 
Seuchtbreter, find Diejenigen Brefer woraufderdru 
cker fein gefeuchtetes Pappier feget. Es find defel 
ben zwey nöthig, eines. untern Hauffen, das ar 
dere zur Bedeckung des Hauffens. 
Seuchtfäßgen, ein Gefäß mit einem Waſſer, melde 
in Druckereyen fehr gemein ift. Des Setzer beiie 
net fich Diefes Waſſers mit einem Schwammen de 
trocknen Schrifften zu »benegen, der Druder jı 
Anfeuchtung des Deckels und der Ballen. 
Leuchtſpaͤhne, es find Derfelben zwey, welcher fihdr 
Drucker bey Feuchtung des Pappiers bevdienet,fl 
biges durchs Waſſer zugiehen. 
Slafer, heiſſen die Stöcke, oder Holtzſchnitte, melde 
Durch Patronen und Farben illuminirt werden, wenn 
fie gedrurft find, | — 
dorm⸗Ilaſchen von Eifen oder Holtz, Die legternfin 
eben fo. gut: Nachdem die Sache groß, melde 
darinnen geformet werden fol, müffen fie auch die 
ſeyn, d. i. einen Eleinen oder groſſen Finger, odk 
Daumen dic, man läßt alfo.nach der Gröffe, mie 
mans haben will, ein Bret von guten trocknen 
Holtz verferfigen, und darinn ein viereckigt, oder 
länglicht Loch ſchneiden, fo. groß, daß daſſelbe, fo dat- 
inn, geformet werden foll, ringsumher noch einen 
lecunda Kegel Platz übrig hat, dann wird an der 
| Re . 


— 
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einen Seite ein Guß eingefhnitten , einen Petit oder 
Corps Kegel tief. | 
orm⸗Sand, ift eine art Sand, welche man zu Ab» 
gieffung gerifler Figuren,oder Buchftaben, brauchen 
Ean, deſſen Bereitung beftehet aus ausgebrannten 
Backofen Reim. Je roͤther felbiger je beffer erift, 
welcher ſehr Elar zerſtoſſen, und durch Eleine feine 
Siebe geſiebet wird. _ Alsdenn thut man felbigen 
auf ein ebenes feines Bret, machet-in der Mirte 
des Sandes eine Grube ,. gieflet darein gut Bier, 
viel oder wenig, nachdem man viel Sand hat, menge , 
es durcheinander mit einem Holefpadel, und wenn 
die flieffende Näffe gedämpfiet, fo reibe man fel- 
bigen zwiſchen beyde wohl durch einander, damit 
der noch trockene Sand auch Näfle an fich ziehen 
koͤnne. Hernach thue man den Sand zufammen 
und nehme davon nach und nach mitdem Holsfpa= 
del gar fanffte, Damit. die etwann noch befindliche 
kleine naſſe Klüten fich defto beffer theilen. Denn 
ift derfelbe zu trocken, fo bricht er leicht in Formen 
aus, zu malin feiner Schattirung ; iſt er abernaß, 
fo fällt es nicht in Guß, trocknet auch zufammen 
und fället aus der Flaſche. So man ihn mit. Sal⸗ 
miacwaffer anfeucht, giebt es einen reinen Guß. 
Wie man abforme, fuche unter def Titul. 


Bänßaugen, oder Hyphen werden Diejenigen zwey 
Frummen Striche genennet, die ander Seiten des 
ver Columnen gefegt werden, wenn ein anderer Au- 
tor allegirt wird, da deſſen Worte mit folchen be⸗ 
zeichnet werden, man Fan fie auch nehmen, wenn 
eine Schrift anders feyn ſoll, als der Text, iſt. 

hebtaͤuche, Kunftgebräuche, ſiehe Buchdrucker⸗ 
ordnungen. Geſchol⸗ 
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Befcholtener, wie fich ein Neben Gefelle gegenihm 
verhalten folle, fiehe Buchdruckerordnung. 
Sefellencrang, heißt derjenige Crantz, welcher ihm 
bey der Beſtaͤtigung auf das Haupt geſetzet wird, 
als das erfte Ehrenzeichen. — 
Geſencket, heißt bey den Schrifftgieſſern, wenn ſie 
den in Stahl geſchnittenen Buchſtaben vermittelſt 


eines Hammers ins Kupffer ſchlagen, oder einfenden. 


Gieß⸗ Blech, ſiehe Blech. | 

Gicffer, ift derjenige, fo ausgefhmolgenen Metal: 

- Ten in gewiſſe Formen alleriey Dinge zu gieffen weiß, 
Man hat verfchiedene Arten folder Gieſſer, al 
da find roth=Zinn-und Eiſen⸗ ingleichen Schrift: 


gieſſer. | | 
Gleßioͤffel, ein Inſtrument der Schrifftgiefier, den 
Zerſchmoltznen Zeug aus der Pfanne zw hohlen, 
._ welcher insgemein fo viel in fich hält, ale zum Bud) 
ftaben nöthig ift, Das übrige thut man aufs Gieß⸗ 
blech, fiehe Tab. IV.1. j 
Gruß, bringen die Gefellen in eine Officin, als ein 
Hochachtung vor felbige, wenn fie ankommen, wel⸗ 
daer in dieſem Formular beſtehet: GOtt gruͤß die 
Kunſt, ingleichen von denenjenigen Herren und Ge⸗ 
ſellen, wo fie zulegt in Arbeit geftanden. Es gr 
het abermwelter Eeine Eerimonie vor, wie bey andern 
Handwerckern. 
Zobel, ein Werckzeug, vornehmlich ben den Tiſchern 
und Zimmerleuten gebraͤulich. Es beſtehet derſelbe 
aus einem hoͤlhern Schafft, in deſſen Mitte ein Loc) 


wodurch die Klinge geftoffen und mit einem Keil br | 


veftiget wird ; Bey Schrifftgieflerev braucht man 
felbigen die Schriften damit zu beftoffen. Er wird 


aber gang anders zu beveitet, ‚als. der. | 
ne of 


Tab, WW. &L, f 
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— — — 


wohl eingerichteten Woͤrterbuchs. 207 


Zofrecht, iſt wenn ein Kunſtverwandter etwas wi⸗ 


m 
* 


% 


T 


der Die Kunft verbrochen, Daffeldige aber nicht ers 
fennen will, fondern fi) noch darzu hartnaͤckigt 
erzeigt, Eeinen Vergleich achtet, viel weniger ans 
nimmet, ja uͤberdieß noch ſchimpfet und ſchmaͤhet, 
und ſich dergeſtalt auf dag aller unkunſtbraͤuch— 
lichfte aufführet, fo wird einem ſolchen zwar vie 
Arbeit nicht verböthen, fondern er wird auf Hof⸗ 
recht geftellt, d. i. er genieffet die Druckerey Vor⸗ 
theil nicht, wie ein anderer Gefell, ev muß auch die 
Zufammenfünffte meiden, jedoch wenn einer zum 
Sejellen gemacht wird, Fan er Ehrenhalber zur 
Mahlzeit mit eingeladen werden, fonft aber bey an: 
dern Kerimonien muß er fid gang abfondern ; 
Es gehet auch ein anderer Kunſtverwandter mit eis 


.. nem folchen.nicht gerne um, biß feine Sache ges 


bräuchlih, und Kunft gebräuchlich verglichen ift. 
Mehrerer Nachricht fiehe in den Buchdruckerord⸗ 
nungen. | 


Innung, Geſellſchafft vieler Reutedie einerley Gewerb 
N 
! 


treiben, und dürch gewiffe Ordnungen unter einans 
‚der verbunden find. 
nnunge-Articul, fiehe Articul. 
nfteument, wird insgemein ein jeder Werckzeug ge: 
nennet, durch deffen Hülffe etwas ausgerichtet wird. 
Bey den Schrifftgieffern wird dasjenige Das In⸗ 
firument genannt, worein der Buchftabe gegofien 
wird, deſſen Zergliederung fiehein Tab. IV. P. 1. da 
es in zwey Helfften fich darftellet, und alle Stücke 
nach dem Buchftaben weifet und nennet. Es bes 
ftehet folches bey Zerlegung aus 19. Theilgen, oder 


Juſtori⸗ 
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Juſtorium, ein Inſtrument bey den Schrifftgieſſern, 
D worein er etliche Buchſtaben ſetzt, und Das Beſe— 
he Blech zur Hand nimmt, und betrachtet, deſſel⸗ 
ben Kegel ob fie gleiche Höhe haben oder ob die 
Buchſtaben auffer der Linie ftehen, damit in Guf 
nicht einer niedrig,der andere hoch, ſtehet. Dieſes heil. 
in ke alsvenn fuftiven. Die Figur fiehe anf 

aD. 


KR 
Reilrahmen, oder Hollaͤndiſche Rahmen, ſiehe 


VRahmen. 
Rernmaaß, ein Werckzeug bey Schrifftgieſſerey, da 
mit die Höhe Des Kerns, oder Buchſtabens zu erſor⸗ 
ſchen, wie auch zum Inſtrument und Matricen zu 
gebrauchen. u 
Rlöggen, Abziehe Riöugen , ein Werckzeug bey 
Schrifftgiefferey, wenn die Inſtrumenta verfertiget 
werden, daß ſolche auf dem Abzieheſtein Eönnen abge 
zogen werden. — | | 
Roftgeld, wird dasjenige genannt, wenn einem Geſel⸗ 
Ten wöchentlich fo viel gereichet wird, dafür er ſich 
unterhalten muß. | | 
Rleifter, eine Mafla von Mehl und Waſſer, tel 
che gekocht und wohl unter einander. gerührt wird, 
Man kan auch ein wenig Leim darunter thun, wo— 
von er defto beffer wird. Der Drucker bedienet 
fich deſſen bey der Preffe Diejenigen Drte am Raͤhm⸗ 
gen zuverkleiftern, wo ſich fonft Unteinigkeiten jet 
genmwürden. | J— Be 
Aunftgebräuche, fiehe ZEN | 


Laͤuffer, fiehe Kößer. | | 
8.öffel, fihe Sieß Löffel. | 
Loͤſer 
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fer, oder Läuffer ift der Stein bey den Mahlern, 
o mit der Hand geführet wird, die Farben auf den 
Sarbeftein zu reiben, fiehe Tab. I], | 
ſchpappier, fiehe Mlachlatur. J 
hen, wey Stuͤcke eines Metalls durch Zinn oder 
Kupfer zuſammen fügen. Das Eiſen wird mir Kup⸗ 
er, das Kupfer mit Zinn und das Silber mit Silber 
durch Huͤlffe des Borax gelöther Will man ein Ei⸗ 
fen an das andere loͤthen, ſo muß man duͤnnes Meſ⸗ 
ſing auf das Stuͤck, das man loͤthen will, wie auch 
gepülverten Borax legen und es auf allen. Seiten 
mit brennenden Koͤhlen bedecken, die man fo lange 
uleget biß das Meßing, flüßig wird. Es ift auch zu 
rinnern, daß man das Meßing,indem es heiß ift, wer 
ver ſchlagen noch ſchmieden fol, weil. es fonften zer: 
xechen wuͤrde. Das Kupfer hingegen läßt fich warm 
nd kalt ſchlagen. Diefe Wiſſenſchafft iſt be Du  —, 
en eine noͤthige Wiſſenſchafft eines Druckers. 
ßſprechen, oder Freyſprechen, geſchiehet wenn 
man einen Jungen, der ſeine Lehrjahre ehrlich aus, 
zeſtanden, gegen erlegte Gebuͤhrniß als einen Cor⸗ 
nuten erklaͤret. | | 
aculatur, graues, oder Das fogenannte Köfch: 
appier, bedienet fich der Drucker, bey dem Wie⸗ 
yerdruct, inden Deckel zu legen. Die andere Ark 
uche eben unter dem Titul, P.I. 
armel eine Art von Stein; welcher hack, fich glaͤt⸗ 
en und poliven läßt, und von den Bildhauern zu 
lerhand Zierrathen gebraucht wird, er ift von mana 
herley (Farben, und ‚vermifcht mit Adern oder 
Tipffeln und Stecken, Der Buchdrucker kann ihn o 
wesen die Farbe darauf zu bereiten weil er glatt 
ft und Eeinen Sand fuͤhret. Ä 

D Man⸗ 


⸗ 
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Mandat, Befehl des Richters wodurch einem etwa 
zu thun oder zu unterlaſſen bey Strafe auferleget 
wird. wie Denn dergleichen am Ende des zweytin 
Theils zu finden. | 


_ Mieffer, dasjenige womit der Schrifftoieffe de 


Buchſtaben beſchabet, und zubereitet, hat Erin 
Gleichheit mit einem ordentlichen Meffer, fondern& 
ift mit einer Dicken Klinge verjehen und an iu 
Schaͤrffe deſſelben erhoben, ſtehe Figur, Tab.IV. P}, 


Mittelſteg, iſt derjenige Steg, Der bey einem Format 


der mittelfte, und breiter als die andern iſt, ande 
. den Enden find Löcher, wortnen die Punctureng⸗ 
hen. Es giebt zweyerleh Arten fchmale, und brain. 


Nachſchuß, wird dasjenige genannt, fo der Verl: 
ger über Die ordentliche Auflage legen laͤſt, als zl 
3000, Auflage gemeiniglich «. Buch, zu ı 500. hing⸗ 

en2. Buch. Fernere Nachricht finder manuntı 


9 
dem Titul Zuſchuß, P. I: | 
Bel, wird insgemein ein ieder fetter Safft gehennen 


der dünner alsein Balfam, fo. aus Früchten un 
Gewaͤchſen, oder andern Körpern gezogen worden 
-Die Bereitüng gefchieher auf dreyerley Weil: 


5 Durch Preffen, Kochen, und Diſtiliren, die erfte il 


Die gemeinfte und wird gebraucht aus Hünf, Leim, 
Nübfamen x. Del zu Preſſen ec. Bey Druckereyiß 
das Leinoͤl üblich, 


terbuch angehängten Buchdruckerordnungen. 


Parentheſis, wird dasjenige genannt, wenn ich et⸗ 


was in einer Rede einfchlieffen will, die Figur si 
het alſo aus. | 

Pappier abzäblen, ift eine Arbeit fo der Be 

| N % e 


‚Ordnung der Buchdrucker, ſiehe die nach dem Wir 
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herr beforget, nemlich: er läßt das Pappier Buche 
weiß abzählen und bey iedem Ries ein 'Heichen mas 
(hen, Damit der Drucker bey Feuchtung deſſelben 
die Abtheilung machen Fan, er theilet: als denn einen 
Nies, in 2. Zeichen, zum; Exempel wenn yon eiriem 
Wercke 1000, Auflage, fo macht er 4, und wenn 
1500. Auflage 6; Zeichen, und fü fort, 
ppierzeichen, iſt dasjenige Zeichen, welches der 
Pappiermacher bey jeden ieß macht, und alſo 10 
olche Zeichen einen Ballen, und 15. einen und einen 
yalben Ballen ausmachen. Der Drucker theilet als⸗ 
sehn bey dem umfchlagen einen Kies in 2. Theile, und 
tennet iedes ein Zeichen, welches er in einer Stun. 
e auf einer Seite drucker, und alfoin 2, Stunden 
oo. Bogen vollendet. — | 
riodus, iſt ein Stuͤck der Rede, welches einen 
ollkoimmenen Verſt and hat, und mit einem Yunce 
eſchloſſen wird, anzuzeigen, Daß man dafelbft ein‘ 
denig innen halten folle. ** 
lichtsnotul, der Buchdrucker auf hohen Schulen, 
arunter fie ſtehen, ſiehe die angehändten Buch⸗ 
tuckerordnungen a 
ſtuliren, :heift im Roͤmiſchen Kirchenrecht, wenn 
‚on Denen, jo das Wahlrecht haben, eine Perfon 
u einer hohen Kircherwuͤrde begebret würde, wel— 
der nach dem vorgefchriebenen Kirchen Geſetzen et⸗ 
das anklebet, um deßwillen fie einer ordentlichen 
Wahl nicht fähigift, als wenn fie das erforderte 
Alter noch nicht erreichet, oder fchon eine Hürde 
at, Die beyeiner andern nicht ftehen kan! Ein fol: 
ber wird ein Poſtulirter Prälat, oder Biſchoff ge: 
ennet, und wenn die Eonfirmation erfolgt, fo tritt 
tin die Wuͤrde mit - dem Recht, als ober er: 
2 


waͤh⸗ 
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wählet wäre. Wenn eine Poftulation ben 
ſeyn foll, muß fie zwey drittel der Stimmen hal. 
Poſtuliren bey der Buchdruckerey ficher 1. 
Preßbanck, ift von Holgund ſtehet vor ber Pe 
worauf der Haufen Pappier zum Druck geil 
| Fr ingleichen bedienet man fich derſelben uud: 
egung desgedruckten Bogens ; Man Fan auf ı 
deren ftatt ein Formenregal brauchen, ſo hat⸗ 
zweyerley Mugen. 
ugen, fiehe Unreinigfeit. | 
me, Reil-Rabme, ein länglicht Quadratthe 
mit, theils ohne Mittelftege, in welche gleihfak!' 
Eolumnen eingefegt und an ftatt, da une! 
. Schrauben. führt, fo hat dieſe Feine, —— 
Colunmen werden mit ſchiefen Keilen, oder Sk 
zuſammen getrieben: amd zum einheben befeſte 
Sie find mehrentheils in Holland gebräugt 
und ſehen alſo aus : 








Die ohne Mittelſtege haͤlt man vor beſſer, weild 
Puncturen nicht ſo leicht ſchaden leiden koͤnnen 
Quabdraten, eine ins gevierdte gegoſſene di" 
welche bey Schrifften unentbehrlich, weil man 

| 


\ 
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nit den Ausgang öinengeile ausfchlieffet,fie find nie» 
riger am Guß, alsdie Schrifft an fich ſeibſt ift. Sie 
verden auch an die Seiten gefest. Daher fieden” 
Rahmen Eoncordang Quadraten befommen. 
uadraͤtgen, gevierdte, cine Abſtammung von iegf 
zemeldeten, fe werden ordentlich wo ein Punet ift 
ingeſchlagen, ingleichen wenn die erfte Zeile he⸗ 
ausgehet und man die andere einziehen foll, 
aadraͤtgen halbe, werden ordentlich bey einem 
Sommate, Eolo,. Semicolo, Sign, Inter. Excla⸗ 
nationis, hingefchlagen. 

1adeärgen, Sclieg, meiftentheils ug Tnerrung 
iner Zeile, wenn: man nichts mehr hinein bringen 
an. 


Raͤtzel auf die Buchdruckerey 
Wer will ſehen —— komme, ſchau hier eine 
ran, 


ede 
e in einem —— lauſend Wörter ſchreiben 
Glaub o Leſer daß vor Ex unfere Kunſt beſtehen 


an. 

hat ſie erfinden helffen Guttenberg ein Edelmann 

Wer liebet Kunſt der komm und trett vorn a 
und beſchau die edle Druckerey. 


Auf die Ballen. 
ẽs traͤgt ein Sunggefel = Jungfrau von der 
n 


’ 
t fie der Länge nach ins Bette auf den Rücken, 
Stößt mit zwey m drauf von Haut und 
Haar gemacht, 
aß ihr das Herne Dale, und faftin 2 a 
3 
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nr re TTS 
Bald überfällt er fie mit Centner ſchwerer Kaft, 

Und laͤßts von ſich nicht gehn, weiler fie wohl gefakt, 

Roͤthelſtein, Roͤtel, ift eine art Kreiden, braune! 
ander Farbe. Es wird felbige mehrentheils zum 
Zeichnungen gebraucht, Der befte wird aus Er 
pten und Spanien gebraht, Der Seger brur 
het folden zu Auszeichnung der Columnen. 
oͤßgen, oder Zierrathen, fo gleichfalls gegoſſen mr 
‚ Den, wie man aufder Ehrhardifcpen © rifftptob 
zu Ende ſiehet, fie werden vielmahls ſtait ei 
Leiſte bey Anfang eines Wercks gebraucht, inglr 

‚ Gen auch in Colum Tituln, oder fonft etmasın 

zZuzieren, man findet fie auf unterſchiedliche Kegeldi 
Schrifften gegoſſen Z. E. 


| Sasasagansgagsnssst | 
tert 
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Scheltwort, oder edit „ wenn. ich einen 
feinem ehrlichen Namen angreiffe und befchinp: 
daß er bey der Kunft in eine Geldbuſſe verfil! 
wenn, e8 rechtmaͤßigerweiſe gefchehen , im Ge 
Ra es zurück auf denjenigen faͤllt, der es auiır 


* 


| 
Schr, Vortheil, im erften Theil hat man deſſ 
bigen bereits gedacht. Man Fan ſolches mit el 
” Unterſcheiden an laſſen, damit mund s 
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verfe Sorten von Vortheil hinein ſetzen kan. 
Siehe Tab. J. p. 226. Ä | 
Schmelgtiegel, fiche Tiegel. P. 1. figur p. 130. 
Schneiden, ift- ein Kunſtwort bey dem Drucker, 
wenn das Pappier, ſo an das Rähmgen gekleiiterf 
im Druck verhindert, das einige Buchftaben, als 
Cuſtos, Colum⸗Titu, nicht dafür kommen, fo wird 
folches mit. der Scheere ausgeſchnitten. 
Schrifven , fiehe Buchſtaben, und unfere Schrift 
proben. Hier muß ich nur noch anmercken, Daß 
man ingsgemein vorgiebt, man koͤnnte hundert und 
mehr Schriften vor Augen legen, Alleine in, der 
That ift die Anzahl viel geringer. Denn das heißt 
keine eingeführte Schrift, wenn ich mir ein Alpha⸗ 
bet nach meiner Einbildunggkraft in Holg fehneiden 
laſſe. Man ermeife mir, daß fie_in. berühmten 
Schriftgieſſereyen gegoſſen worden, aufferdem iſt 
es ein Blendwerck. RE 
Schwamm gebrauchet der Seger bey Ablegung der 
; Schrift, wenn folche trocken worden , felbige da⸗ 
- mit wieder zu negen, ingleichen der Drucker bey 
' Anfeuchtung der Ballen und des. Deckels ıc, 
Schweigerdegen, ſiehe Degen. | 
Siegel, ift dasjenige Werckzeug, womit ein jeder 
Miivatus Briefe und andere Dinge fiegelt Ein auf: 
gedrucktes Petſchafft führt Beweiß auch ohne Un- 
terfchrift, wenn es nur mit Wiſſen und Willen desje⸗ 
nigen, dem es gehoͤret, aufgedrucket worden; Wie 
denn eine jede loͤbliche Buchdruckergeſellſchafft 
dergleichen führe, und ihre Schreiben, die fie an 
andere Gefellfchafften fenden, befiegeln.. " - . 
Späne, bedienet fich der Setzer 1.) zu Unterlegung 
der Schriften, wenn Pr nicht auf eben den Ke- 
‚4 gel 
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umsehen nn 
gel gegoflen find. Zum Erempel er hatein Werck 
aus der Tertia Schrift, und was in felbigem un= 
terftrichen, ſoll er Tert Kegel nehmen, damit es 
in Die Augen fällt, fo muß er ſich der Späne be— 
dienen; Der Drucker bedienet fich folcher bey Hals 
tung feines Regifters, womit ev ſich helffen kan, 
nad) der Alten ihren Vers 2 
Ein Spängen raus ein Spängen nein. 
Das ift der Drucker ihr Latein. 
Span; Schachtel, it dasjenige Behältniß, worin⸗ 
nen die Späne liegen ,fo in Diverfen Sorten beftehen, 
Schilde, fiehe Wappen. 
Steg⸗Kaſten, heißt dasjenige, worinnen der Bot: 
- zach von Stegen liegt, die zum Gebrauch der Sors 
mate dienen, deren find vielerley Gattungen , fü 
bey dem Titul Stege genennet worden find. 
Stuͤtzen, find diejenigen Balcken, womit eine Preſſe 
geſtuͤtzt wird, daß felbige nicht hin und wieder meicher, 
Strohcrantz, fiehe Erang. | 
Shl:ifitein, ift ein Stein welches man fich bedienet | 
allerhand fehneidende Werckzeuge ſcharf zu machen. 
Sie find von mancherley Art nach ihren verfchie 
denen Gebrauch. Die gröbiten find ein harter 
Sandftein, andere findfeinerer Ark, und werden 
Kleiner. gemacht, auch wohl nurinlänglichten plats 
ten Stuͤcken, als zu Scheermeffern u. d. 9. gebraucht, 
Die Schrifftgieffer bedienen fich deſſen, zu Ab 
fchleiffung der gegoffenen Buchſtaben. Beil folde 
auf jeder Seite geſchliſen werden. | 


J 


Tincturen, — | 
Bon diefen mercke man folgende Nachricht: * 
Ma 
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tan theilet die Schilde einiin Reihen, Gegenden de⸗ 
rer Felder, oder Quartiere ; deren bald mehr, bald we⸗ 
niger find, nach der Anzahl dev Striche, Die das Schild 
querdurch zerfchneiden. Siehe Fig. I.) Tab. XXXI. 
Wenn zwey gleichweit won einander ſtehende Quer⸗ 
ſtriche das Schild zertheilen, ſo entſtehen daraus drey 
Reihen deren oberſte cephalica A. A. die Hauptreihe; 
Die Mittlere. fafriahs B. B. die Band⸗Guͤrtel; die 
untere Perigaea C. C. die Fußreihe heißt. Wenn‘ 
aber mehr Querſtriche das Schild theilen, entſte⸗ 
ben auch mehr Reihen; fo entſtehet Honoraria D. D. 
die Ehrenreihe, lien d’honneur, wenn man, wie bier, 
durch. Puncte bemercft it, Querlinien zwifchen Die, 
Aauptreibe A: A. und Bandguͤrtel B. B. macht. 
Wenn aber dergleichen edenfals Durch“ Puncre bes’ 
merckte Duerfiriche zwiſchen dem Bandguͤrtel B. B. 
und Fußteihe C. €. kommen, fo entſteht die fünfte“. 
Reihe, die.umbilicaris, oder Nabelreihe E. E. heißt.‘ 
Weiter gehet man nicht. - nu ers 
Die Puncte aber , oder Eentra, find nur, von drey⸗ 
erley Gattung. : Nemlich der Punct der Ehre F, 
Des Herizens. G. und des Nabels H. Siehe eben- 
Diefe Fig. Ä J 
Es giebt auch andre Eintheilungen die manauffer: 
ordentliche, nennet. Die erſte koͤmmt denen Zinnen 
gleich, Daher es die Frantzoſen Crenelé, die Teut⸗ 
jchen den Zinnenſchnitt nennen ; Siehe die II. Fig. 
Die andere fieher Denen Stuffen ähnlich , und de 
der Staffelſchnitt; ſiehe II. Fig, Noch eine andre Art - 
ftellet groffe oder Eleine Sägezähne vor, und hat da⸗ 
her ven Nahmen Zahnzoder Kerbfehnitt; Siehe IV. 
Fig. Und man Fan deren noch verfchiedene nach eis 
genem Belieben erfinden, 
25 | Die 
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- Die Schilde. werden zuſammen gefegt, entweder 


durch Sufammenfügung in Zins, da man allerley 
beliebige Abſchnitte in einen einigen gangen madıt, 
Davon ſchon gefagt ift; oder Durch neben einander 
ſetzung, wenn, um das Haupffchild Eleinere Schild: 
ein gemeiniglich, in einem, Circul, bisweilen auch wie 
ein gefhobenes Viereck, fo man, in der: Mlarhefi 
Rhombum nennet, herumſtehen. Siehe die. V. Fig, 
oder durch Einfegung, wenn in dag groffe Schild 
Tleinere eingefegt werden. Siehe die VI. Fig. Diele 
‚Infegung, geſchiehet meift in dem, Mitgelpuncte dei 
Schildes, das Mittelfhilglein A. wiewohl es biswei 
Ien in der Ehrenſtelle, ſelten zu unterſt, oder auf den 
Nabelpuncte qufliegt. Man hat auch, Dig zu bemer⸗ 
cken, daß dieſes bisweilen noch ein anders: in fich fchlief: 
et, welches die Sransofen, fur le tout du tout, die 
eutfhendasHergfihildlein benennen ; B. oder duch 
Zuſammenbindung, wenn gans verfchiedene Schilde 
durch Zwiſchenfugen beyfammen hängen , zufammen 
gehefte Schild; die man felten braucht; Siehe VIILFig. 
Endlich durch Zufammenleimung, wenn zweye 
gleichſam durch Leim verbunden find, fo, daß jedes 
voͤllig, nicht aber das eine nue zum Theil ſich denen 
Augen zeiget, wie ſonſt gemeiniglich die Schilde ver⸗ 
ehlichter Perſonen ſind; ſiehe die VII Fig. Dis 
fey, genung vom Schilde geſagt. er 
Von den Sarben und Tincturen. 


Durch die Farben und Tincturen verftehet man 
die mancherley Bermifhung der Metallzund anderer 
Barden, modurd die Bildung des Schildes darge 
er; und unferfchiedenmwird. Auſſer Bold und Sib 

bedienet man fich bier Feines Metalls. Und hen 
zeyn 








—— — 
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‚le vier Hauptfarben, Roth, Himmelblau, grün 
d ſchwartz, zu welchen einige Purpurroth —* 


Obwohl die Alten verſchiedene Arten gehabt die 


Jetalle und Farben vorzuſtellen; immaſſen ſie das 
old durch O, das Silber durch C, unter Denen 


arben aber die Rothe durch A, die himmelblaue 


irch +, Die grüne Durch 2, Die ſchwartze durch 8, 
id Ducch 3 die Purpurrothe angedeutet. haben: fo. 
: Doch zu unfrer Zeit eine gang andre Mode aufges 
mmen.. — | 


Es mir nemlich das Bold durch kleine Puͤnckt⸗ 


gen angezeigt, wiewohl hierunter auch Aupffer und 


Meßing begriffen. Siehe IX. Figur. 


I. Silberfarbe, wird weiß gefaflen, wiewohl man 


hierzu auch Bley, Zinn, polirtes Eiſen, und 
Stahl rechnet. Silberfarb, weiß. SieheX. Fig. 

Il. Rothe Sarbe zeigt man. durch Schnurgleich 
abbangende Strihean. Die Frantzoſen nennen 
diefes rothe im Schilde Zes gueuler. Weil die mei⸗ 
ſten Woͤlcker roth vor ein Zeichen der hoͤchſten Ehre 
gehalten; ſo hat dieſe Farbe den Vorzug vor allen. 
Siehe ZI. Figur. | 

IV. Blaue Sarbe, bemerckt man durch Overſtriche, 
die Horizontal d. i. wie ordentliche Linien gezogen 
werden, gerade von der Linden zur Rechten, La⸗ 
zur, blau Kazur färbig. Es ziehen einige Diefe 


Farbe, wiewohl fälfchlih, der rothen vor. Siehe 
xU. Figur. | | 


V. Gruͤn wird durch Striche angedeutet, Diewon Dem 
obern Winckel der lincfen gegen den untern Winckel 
bey der rechten Hand gehen; der Frantzoſe nennet 


\ 


es le Sinople, gruͤn; Diele Farbe iſt nicht geringer, | 
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als die — und wird zu Dingen, die⸗ 
von Natur dieſe Farbe haben, angewendet. Sie⸗ 
he die XIII. Figur. 
VI. Schwarg wird gegittert,fo Daß ſchnurgleich ab⸗ 
. banuende,und Horizontal Linien einanderdurd- 
fehneiden ; Srang. Je Sable, ſchwartz. Weil es dem 
Auge nicht fo gar angenehm, wird es gemeiniglih 
in den unterften Ort verfihoben, nnd macht felten 
ein ganges Feld voll; anders -aber iſt es mit denen 
Figuren, die offt feharge Farbe haben. Sich: 
IV. Figur, | WER, > 
VI. Purpurroth ftellt man vor durch Steide 
von dem obern Winckel der rechten gegen den 
unteren Winckel der lincken Ssite ; /e pourpre, 
Purpurfärbig; Es war ehedem eine Koͤnigliche 
Farbe, und Daherin denen Wappen rar. Sich 
die XV. Figur, Ä 
Es fallen auch. vor die Rofenfarbe, range, Caflı: 
nienbraun, Afcherfarben, Violfarbe, und ar 
Dre dergleichen von anderm Range, da fie aber mt 
fehr felten vorkommen, und alleaus Vermiſchung 
derer obigen, entftehen, fo wird ihnen kaum unter 
denen Wappenfarben ein Drt vergönnet. Es iſt 
auch bekannt, daß natuͤrliche Dinge durch ihre ih— 
nen gleichſam angebohrne Farbe vorgeſtellet wer⸗ 
den, Z. E. nackende Gliedmaſſen, als Haͤnde vor⸗ 
nemlich und Geſichte in Fleiſchfarbe. Doch hat 
man hierbey dis zu bemercken, daß in Ertzgeſtoche⸗ 
ne Figuren, wo fie keine Heraldiſche Merckmahle 
von Farben haben, mit ihrer natürlichen Farbe 
abzubilden find. | 
VIII. denen Sarben find Ähnlich ziwey Merten Felle, 
Germelin, wie man es nennet; und buntes Sell. 
| Jenes 
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Jenes ift ein. weifler Balg der am Ponto befindlis 
chen Maus, Hermelin, die am Aufferfien Enden 
ſchwartzſprenglicht; Doch erfcheinen Dem ohngead): 
tet in dem meift filbernen Selde des Schildes die 
Baͤlge felbft ſchwartz, (jabißmweilen in einem golde⸗ 
nen Selde roth oder blau) Siehe die XVI. Figur, 
Das bunte Sellift ebenfalls ein Balg eines gewiſſen 
Eleinen, Thiergeng deſſen Rücken Afcherfacb, blaus 
Licht, und der Bauch weiß ift : de vairs;das Seh, 
oder Eleine grau. Andrenennenes Eiſenhuͤtlein, 
andre Schellen. Ahre Vorſtellung ift entweder 
ſtehend, oder geilürgt. . Siehe XV. Figur. Es 
hat Silber und blaue Farbe. 
. Die in diefer Kunft erfahren find, feßen gewiſſe 
Regeln von denen Farben; unter welchen die erſte 
verbieter Metalle in Metalle und Sarben in 
Sarben zu fegen. Doch leidek diefe, wie iede 
Megel, viele Ansnahmen.  Erftlich ift fie von dee 
nen vornebhmften Figuren, und nicht von denen 
. beyläufigen und zufälligen anzunehmen. Das 
her Ean nichts im Wege fiehen, daß man niche 
folte Eönnen die funckelnden Augen, Zunge 
und Erone eines fchwärslichen Loͤwens mit Mes 
tall Farbe recht wohl in cin filbernes Feld fe- 
gen. Ich habe gefagt in beyläufigen. Denn. 
wenn zu der Haupt⸗digur noch eine beyläufige 
kommt, fo ftreitet es nicht eben dieſelbe mit Sar- 
be über eine andre Sarbe zu ſetzen. So hat Un⸗ 
atn im rothen Selde einen gruͤnen Zuͤgel, der 
eyläufig dazu gehöret; Das filberne Creutz aber 
ift die Haupt-Figur. Zum andern. Eine Figur 
die ihre natuͤrliche Farbe führt Fan ins rothe 
Seld geſetzet werden. 2, 6, Ein rother Arebs 
| m 
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im vothen Felde. Zum driften, wenn auf einent 
Schilde, das ſchon von feinen Figuren voll ift, 
noch ein andres mit Farben angeftrichenes lieger. 
Zum vierdten werden von Diefer Regel ausgenom⸗ 
men die Figuren der Ehre ; Lezlich nehmen mir von 
diieſer Regel aus die Hermelin und bunten Selle; 
: Dennweildiefe fo wohl ftatt der Metalle, als Sar; 
be koͤnnen ſtehen, fo Fan man in fie Sarb-:und Me⸗ 
tall-Siguren einſetzen. ee 
Das andere Gefeg will, daß ein in vier Theile yerı 
theiltes Schild in Denen einander ‚entgegen ſtehen 
den Felden meiſt Die Farben und Figuren abwech⸗ 


felnd fege, 3. E. in dem Felde A und D. folte ein 


ſchwartzer Adler im güldenen Felde feyn, und in 
dem Felde B. und C. ein güldener Löwe im rothen 
Felde. Siehe die XVIN, fig. F 
Die lezte Regel, die von der erſten nicht viel unter⸗ 
ſchieden: Wenn zwey ähnliche Figuren z. E. zwey 
Hunde neben einander, in zwey Feldern verknuͤpfft 
werden, fo ſollen fie auch fo wohl an ſich felbit, 
als in Anfehung gegen die Felder Die Farbe med; 
ſeln; Der eine golden imrothen Selde, der andre 
roth im goldenen Felde gefeßt feyn. Siehe XIX. fig. 
. Eben Diefes ift zu bemercken, wenn eine Figur in 
zwey Stücke zertheilt fich halb in vens einen , und 
halb in dem andern Felde Darfteller. Siehe die 
XX. fig, — 
* TABULA METALLICA. - 


S Gold. + Bley. I Silber, "2 Kupfer. Er 


fen. 2 Zinn. 
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Titul, zu einem Buch, oder Carmen, wird u ein 


unſt⸗ 


\ 


wohl eingetidyreten Woͤrterbuchs. 223; 
Kunftftücd gehalten, wenn folder wohl gerathen;, 
weil felbiger gleichfam Der Rock zum Buch ift, und 
feinem leichtlich vorgefchrieben wird, was vor 
Schrift er dazunehmenfol, Sondern er muß als 
leg jelbft erdichten, was zum Wohlſtand erfordert 
wird. Der beſte Vortheil, den manfich dabey bes 
dienen muß, ift, daß man ihn vorher wohl durch 
lißt, und in Theile abtheileyalsdenn die Hauptzeile, 
oder Haupimwort feßet, nach) Der müflen die andern 
alle gerichtet werden, jedoch Das Feine der andern 
gleich kommt, welches einen Ubelſtand machet. Ube 
haupt ſehen Diejenigen Titul am beſten, Danicht allzu 
groſſe Schrifften darzu genommen werden, damit 
die gehoͤrige ar a Ya fommet. 


Interlagen;, ift ein Kunftwort bey den Druckern, 
wenn fie bey Druckung der Forme fehen, Daßes fidy 
nicht heraus drucken will, fo legen fie unten im Des _ 

ckel fo viel, als der Fehler erfordert, an dem Orte, 

Maculatur hin. an | 

Interjcheidungszeichen, Lat, Signa diftinetionis 
find folgende . Punctum, am Ende einer Rede, ; 

 Semicolon, :: Colon, wenn der Verſtand halb 
geendiget, , Comma,. beym Ende einer propoli- 

tion. ? Signnminterrogandi , wenn man fragt, ! 
Signum exclamandi, wenn. man austufft. 

Inreinigkeiten, fo von den Ballen, (wenn ſolche nicht 
reine geputzt werden,) auf die Forme gebracht were 
den, werden pugengenennet, fiehe P. J. | 

Dolumen, fiehe Buch. 

Dorebeilfchift, ſiehe Schiff P. 1, 

Wappen, ſind gewiſſe beſtaͤndige und nach angenom⸗ 
menen Regeln eingerichtete ri 

Ä | | = 
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Geſchlechter insgemein, oder einzelne Perfonen, 
unterfchieden werden. Den Nahmen haben fie 
von den Waffen befommen, weil dergleichen Zeichen 
anfänglih auf dem Schild, oder Helm geführet 
worden. 

Winckelmaaß, iſt ein Werckzeug, welches aus zwey 

Linialen, die Winckelrecht zuſammen geſetzt find, be 
ſtehet. Es iſt ſelbiges bey Zuſammenſetzung, und 
Aufrichtung einer Preſſe hoͤchſt noͤthig; Die Accu 
rateſſe beſtehet darinnen, daß es ſo wohl von innen 

als auſſen einen geraden Winckel machet. 


Zauſen, Haare Zauſen, iſt ein Kunſtwort bey dem 
Drucker welcher die Pferde Haare, damit der Bat 
len ausgeftopfet, wieder aud einander zaufet, dab 

ſie trocknen, und des andern Tages mieder Fönnen 
‚gebraucht werden; Wenn im Gegentheil folhes 
| — ſo entſteht dem Herrn Schaden 

Zeichen, der Drucker, ſiehe Pappierzeichen. 

Zeichen, Lat. Characteres, find ſehr verfchieden. Man 
hat mediciniſche, Calender, mathematifche und an: 

dere mehr. Diebenden erften Arten haben wir in 
erften Theil geliefert. Die Mathematiſchen feher 
alfo aus: + bedeutet plus; & A+Bd.i. A, 
plus B: — minus A = B. A. minus B. = æqua 
ls C= D.C. zqulis D. ve C\ D. = per, A 
+B..d.i. A. durch B, r. radix. | 

Zuſammenkunft, , fiche Generalſiz P. I, 
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I 1, i — 
ſchied des Reichstags zu Speyer im Jahr 
1529. aufgericht von dem Kapfer Ferdinand. - 
Barzu ſollen und woͤllen Wir auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 






ſten und Staͤud des Reichs, mittler Zeit des Song 
cilli, in allen Drudereyen, und bey allen Buch⸗ 
führern, eines jeden Obrigkeit mit allen moͤglich⸗ 
) ten Fleiß Verſehung thun, daß weiter nichts neues 

gedruckt, und fonderlich Schmaͤhſchrifften, wes 
Öffentlich oder heimlich gedicht, gedruckt zu kaufen feyl ge⸗ 
en, oder ausgelegetwerden., ſonbern mag öerhalben weiter 
ht, gedruckt, oder feyl gehabt wird, daß ſoll zuvor vor 
rObrigkeit, durch darzu verordnete verſtaͤndige Perſonen 
htiget , und ſo darinnen Mangel gefunden daflelbig zu 
ten oder feyl zu haben, bey gro er Straf:nihezugelaflen, 
ern alſo firenglich verbothen und gehalten, auch der Dichs 
Drucker und Berfauffer , fo ſolch Geboth überfahren, durch 
Ibrigfeit, darunter fie geſeſſen vder betreten, nad) Gele⸗ 
wit geſtrafft werden. Siche Beichsabfchiede. P- 183.6. 9. 


BE I. Te N 
Abſchied des Reichstags zu Augſpurg, 
| — 530. aufgericht von Ihro ——— 

. MajEavidem Fuͤnffen. 


and nachdem dutch die unordentlihe Druckerey, bißanhero 
Bel Abe entſtanden: Seßen ordnen und wolen Bi 
dab ein jeder Ehurfürft, Str und Ständ dis Reiki 








— re — 
Geiftl. und Weltlich, muttlev Zeit des Fünfftigen Eoneiliiin allc 
Drudereyen , auch bey allen Buchführern, mit ernfterm Fi. 
Verſehung hun daß hinfürther nichts neue, und fondelid 
Schmaͤhſchrifft, Gemaͤhlde, oder dergleichen, weder öfftntlid 
noch heimlich, gedruckt , oder fen! gehabt werden, es fen dam 
zuvor durch diefelbe Geiſtliche oder Weltliche Obrigkeit darzuit 
Irdnete, verftäudige Perſonen beſichtiget, des Druckers Sun 
und Zunamen auch die Stadt, darinn ſolches gedrudt, mi 
nähmlichen Worten darinn geſetzt. Und wo alfo darinn many 
befunden , ſoll daſſelbig zu drurfen und feyl zuhaben , wicht wi 
loßen, was auch folder Echmähe oder dergl. Bücper hier 
gedruckt , ſoll nicht feyl gehabt oder verfaufft werden. Unm 
der Dichter , Drucker oder Verkauffer ſolche Drönung oderh 
bot überfahren ; fol er durch die Obrigkeit , darunter er 8 
fen over betrefen , nach Gelegenheit, an Leib und Gut geſue 
werden: Und wo einige Obrigkeit, fie wäre mer fie woͤll, bir 
laͤßig befunden wuͤrde, aledann fol und mag unfer Karel.) 
fcal gegen derfelben Obrigkeit um die Straf procediren und! 
fahren, welche Straf , nad) Gelegenheit jeder Dbrigfeit, W 
derfelben Fahrlaͤfigkeit, unfer Kayſerl— Cammergericht mA 
gen und taxiren Macht Haben fol. Eiche Reichsabſchi 
p. 199. 9. 58. 


— 





: ' . I J I. ur \ i 
Abſchied des Reichstages zu Negenfpurt, 
Im Jahr 1541. von Ihro Kayſ. Maj. Earl 
er ns dem Fuͤnfften. N 
Sener haben wir befunden / daß die Schmähfchrifte 
MER: Re hin and wieder an mehr Orten ausgehen 
werden, gemeinen Frieden nicht wenig verhinder 

und verletzlich ſeynd, auch zu allerhand Unruhe und Weit 
gelangen möchten: Und demnach Uns mit Churfürften, SU 
ſten und gemeinen Staͤnden verglichen, daß hinfuͤro in dem“ 
Reich, Feine Schmaͤhſchrifften, tie Die Namen haben mid 
ten, ‚gedruckt , feyl gehabt, gefaufft und verkaufft, fondern " 
die Dichter, Diuder, Kauffer and Berfauffer betreten, IT 
anf eine jede Obrigkeit fleißig Aufſehens zu haben verfügen, 
Diefelben , nach Selegenpeit der Schmaͤhſchrifften, ſo ben " 
ww ui 





a 
gefunden, ernſtlich und hartiglich geflrafft werden follen. 
(he Reichsabfebiede 1441.5. 41. P.255. nd} 











* ee ud —— Sa 
hro Rom. Kayſerl. Majeſt. Carl des V. Ord⸗ 
nung und Reformation guter Policey, auf 
dem Reichstag zu Augſpurg 1548. ed 

s Otemobl Wir auch auf hiebevor gehaltenen Reichstaͤgen, 
I Uns mit Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 2: R 
R. und ver abmefenden Bottſchafften vereinigt und 
lichen, ouch Satzung und Drdnung in Druck ausachen und 
unden’«gen haben ,, daß in alten Druckereyen auch bey allen 
hfuͤhrern, mit ernſten Fleiß Sürfehung gethan, daß bins 
nichts neues, und ſonderlich Schmaͤhſchrifften, Gemaͤhl⸗ 
yerderaleichen weder oͤffentlich noch heimlich gedicht, ge⸗ 
ft, und feyl gehabt werden ſollen mie denn die Abſchied 
'r mitbringen: ſo finden Wir doc), Daß ob derfelben unfer 
suhg gar nichts gehalten, fondern daß ſolche ſchmaͤhliche 
bers Schriften, Gemählde und Gemächte, je länger je 
e gedicht , gedruckt, aemacht , feyl gehabt, und ausgebrii 
orden- Wann wir nun zu Pflankung und Erhaltung chriſtl. 
and Einigkeit, und Verhütung Unruhe md Weirerung vf0 
us folgen möchte , uns ſchuldig erfennen , indem gebuͤhr⸗ 
Einſehens, zuthun: So jegen und ordnen Wir, auch hiere 
ruſtlich gebietend , daß hinfuͤhro alte Buchdrucker, mo und 
ehem Drt die im Heil. Reich gefeflen find; bey Niederle⸗ 
‚ihres Handwercks, aud) einer fchweren Poen, N. Güls 
hten ordeuntlichen Obrigkeiten, unablaͤßig zu bezahlen, kei⸗ 
ucher, klein oder aroß wie die Namen haben möchten ,' im 
kaus gehen laßen ſohen, diefelben feyen dann zuvor, durch 
irdentliche. Obrigkeit , eines jeden Orts, oder ihre dazu 
rdnete beſichtiget, und der Behre der Ehriftfithen Kitchen, 
eichen dem Abſchied des Reichstags allhie, aud) anderen 
raufgerichteten Abſchieden, ſo demſelben ietzo allhie ge⸗ 
en Abſchied nicht zuwider find: gemäß befunden: Darsn 
nicht aufruͤhriſch over ſchaͤdlich, es treffe gleich’ Hohe, nie⸗ 
gemeine oder ſoudere Perſonen an, und deßhalben appre 


id zugelaſſen. Bey gleicher Poen ſollen auch obgemeldte 
a 3 Buch⸗ 


RS x: Sr | 


7 — — — — — 
Buchdrucker ſchuldig and verpflicht ſeyn, in alle — ft: 
alfo mit Zulaſſen der Obrigkeit, hinfuͤro drucken werden den 
Authorem oder Dichter des Buchs, auch feinen des Diuder: 
Namen, desgleichen die an das Ort, da es gedruck! 
worden, unterſchiedlich und mit Namen zu,benenuen., und ;ı 
vermelden. — ra Ta 
Ferner ſetzen srönen und wollen wir , ‚daß ale und jede O 
brigfeiten, Uns und dem Heiligen Reich untermorffen „ern! 
lichs Einſehens thun/ und verſchaffen ſollen, daß nicht alle 
dem, wie obgemeldt, treulich nachFonimen ‚ und gelebt wer: 
fondern auch nichts , ſo der Catholiſchen allgemeinen Lehr, dr 
heiligen Ehriftlichen Kirchen ungemäg und midermärtig ; 0 
zu Unruhe und Weiterung Urſach geben ‚. defgleichen auchniu 
ſchmaͤhlichs, paß quilliſchs, vder anderer. Weiß, miedaanv 
men haben moͤcht/ dieſem ietzo allhie aufgerichteten Abſhe 
und andern Abfchieden , fo demſelben nicht zu entgegen an 
angemäß , in was Scheindas befchehen möcht gedicht, geſcht 
ben in Druck bracht, fondern wo ſolche und dergleichen di 
der, Ehrifften, Gemaͤhlde, Abguͤß ete. im Druck © 
ſonſt vorhanden waͤren, oder kuͤnfftiglich ausgiengen und an! 
kaͤmen, daß dieſelbe nicht feyl gehabt gekaufft, umgetra 
noch ausgebreit, ſondern den Verkanffern genommen, un 
viel immer moͤglich, untergedruckt werden, und ſoll nichtal 
der Verkauffer oder Feylhaber, ſondern auch der Kauffer 
andere bey denen ſolche Buͤcher, Schmaͤhſchrifften oder 
mÄhld, Paß quilliſch oder anderer Weiß, fie fenen geſchrit 
gemahlt oder gedruckt, befunden ‚. gefänglich angeno 
gütlich „ oder wo es die Nothdurfft erfordert „ Peinlich), 
ihm folche Bücher , | Gemaͤhld , oder Schrift herkommen, ı 
fragt. Und ſo der Author, oder ein ander, wer ber wäre! 
dem er „ deu gefangen , folche Schrift, Gemaͤhld oder Bud 
überfommen, unter derſelben Obrigkeit gefeffen „ der. fol 
bald auch geflittglicy eingezogen : Wäre er aber unterzeiner A 
dern Herrfchafft wohnhafftig, derfelben ſoll ſolches alsbald de 
die Obrigkeit, da der erft Geyl = oder Innhaber folcher Sü" 
ten betreten , angezeigt, die abermals wie vor, handeln‘ I 
dem alfo lang vorgefchriebener maß, nachgefragt und nad 
gangen, biß der rechte Author befunden , der alsdann Ir 
denjenigen, fo es alfo umgetragen feyl gehabt, oder * 
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gegeben, vermoͤg der Recht, und je nach Gelegenheit und geſtaſt 
der Sachen, darum geftrafft werden. = 1 

Wo aber einige Obrigkeit, wer'diewäre , oder wie fie 
rahmen Haben möcht , in Erfundigung folcher;Ding , oder fü 
es ihr angezeiat , darinnen fahrläßig handeln und nicht ſtrafen 
würde; Alsdenn fol Unſer Kayferl: Sifcal ," mider — 
auch dem Dichter, Drucker, oder Buchfuͤhrer, und Verkauffer 
auf gebuͤrliche Strafe procediren und handeln, welche Straf 
nach Gelegenhelt und geſtalt dev Sachen, Unſer Kayſerl. Cam⸗ 
en zu ſetzen und zu moderiven, Macht: und Befehl da: 
en PO —— Pr | 3’ v3 

Doc) wo vor diefer Zeit, etwann dergleichen BuͤcherGe⸗ 
maͤhld oder Schriften hinter einen Eommen , und alfo-hinter ihm 
blieben wären 7 der ſoll darum nicht gefährt werden: Aber den⸗ 
noch ſchuldig feyn , fo er die befände, ‚diefelbige nicht weiter 
undzubreiten", zu verfchenden oder zu verfanffen , und alfo vos 
ige Schmad) wieder ju erneuern , fondern abzuthun , oder ders 
naffen zu verwahren, daß fie niemaud zur Schmach gereichen, o⸗ 
ver gelangenimögen. . Siehe Reichsabfchiede unter dem 
Tit. Reformation von Schmähfchrifften pag. 376:  .- 


v. — 


Reichsabſchiede | 
Bon Ihro Nömifch Kayſerl. May. Marimilian 
dem andern und Rudolph dem andern im Jahr 
15 70. zu Speyer , und 1577.54: Fefl. glor⸗ 
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, Daß Feine Windel 
Druckern gedultet noch angerichtet werden 
möckten , wie denn im erften der 155. 156. 9. 
alfo Fautet! EL Mi 
aranf fegen, ordnen, und wollen Wir, daß hinfüro im 
Kömifchen gangen Reich Buchdruckereyen an Feine ans 
dere Dexter , dann im denen Städten da Churfürften 
md Fürften iyre gewoͤhnliche Hofhaltung haben, oder da lit: 
verhtates Studiorum gehalten , oder in anfehenlichen Reichs 


Städten verftattet , zaber ſſonſten alle Winckeldruckereyen ge 
04 | abge: 
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äbgeichafft werden follen. Zum.andern fol Feinem Bucdruditzu- 
kn werden , der nicht zuvorderſt von feiner Obrigkeit daer 

id darzu rediich, .ehrbar , und allerding täglid er: 
Fannt , auch dafelbft mit fonderm leiblichen Eyd beladen in fei- 
nem drucken, iegigen und andern Reichs Abfchieden ſich ge⸗ 
maͤß zu verhalten, Zum dritten, ſollen einem jeden alle laͤſiet⸗ 
lihe Bücher, Schriften, und Gedicht, im Drud zu ge⸗ 
ben over zu drucken, durchaus. ben Hoher Straff fo moh! 
Verluft ver Bücher und Drucdereyen verbothen feyn. «Zum 
vierdten, fol feiner etwas zu drucken Macht haben, das nicht 
zuvor von feiner Obrigkeit erfehen , and alfo zu drucken ihm er 
daubetwäre. Zum fünfften , ſoll derfelbe alsdann auch des 
Dichters oder Autoris, aleichfalls feinen Nahmen und Zunh- 
men, Die Stadt und Jahrzahl darzu ſetzen. Siche Reichs— 
abſchiede, pag. 622. ER 
In dem andern aber lautet $.6. Tit. XXXV. 

alſo: | | A 





‚ ,, &o ordnen und fegen Wir nochmals , daß imgangen Ri 
miſchen Reich dir Buchdruckereyen an feinen andern Dertern, 
dann in denen Städfen, da Churfuͤrſten und Fuͤrſten ihre ge⸗ 
woͤhnliche Hofhaltung Haben, oder da Univerfitatesfind, oder 
in anfehenlichen Reichs-Staͤdten verftattet, aber ſonſten ale 
Winckeldruckereyen geſtracks abgeſchafft werden follen ; Di 
gleichen ſoll auch keinem Buchdrucker zugelaßen werden, der niht 
vuvorderſt von feiner Obrigkeit, darunter er haͤußlich figt, dar 
zu redlich ehrbar und alſerdings tüglich erkannt, auch dafelli 
mit fonderlichen Jeiblichen Eyd beladen ift, an feinem Druda 
ſich obberührten iegigen. und kuͤnfftigen Reichsabſchieden av 
maͤß zu erjeigen „und ſich aller Läfterlichen und ſchmaͤhlichen Du 
Ser,. Gemaͤhld und Gedicht, gaͤntzlich zu enthalten. Eich 
Reichsabſchiede p. 691. | 
— — — 
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VI. 24 1— 
Kayſer Rudolphs des andern, Conſtitutien 
von Viſitation der Druckereyen und Buͤchern 
den 15. Mart. 1608. 


Sir Rudolph der Andere von GOttes Gnademermähl 
ter Römifcher Kayſer, ꝛc. Ehrſam liebe Andaͤchti⸗ 
ge, auch Gelehrter lieber Getreuer, mit was gen“ 


EZ 
u Weſens Nachtheil, die vor dieſem, vou ung verstdnet:, 
id in guten Gang brachte Buͤcher-Viſitationes, eine Zeit— 
‚vo erſitzeu hlieben, das iſt euch ſammentlich bekandt, un) 
‚ben es die taͤglich an Tag, kommende Hochſtraͤfliche Schraf 
u mit mehrern zw erkennen All diemweil mix aber, 'o ccm 


uf 


ileidlichen Mißbraud) , und herband nehmenden Hapydning 


ger nicht zu fchen mögen, bierum und zu Micderufvichs 
ng, Ders a en Viſitationen, ſo haben 
iv euch ſamt und ſonders zu unfern. Kanferi. Tonſpuſſarns 
zaͤdigſt fürgenommen „ und, befehlen euch hierauf. gusigl, 
aß Ihe Anfangs allen möglichiten, Sleiß anwendet; wie vie diß— 
ero erfigende Bifitetioneg Arudeburlid wieber augerichtet, 
e in großer Menge alle Meßen herfuͤrkommende, hochver 
tene Famoſe Schrifften gaͤnßlich abgeihafft,. instünftige 
in Buch gedruckt oder fm ‚heiligen Meich diſt aitet werde, 
is nicht zuvor von der ordentlichen Obrigkeit, Larumier üre 
uchdrucker ſeßhafft, cenſirt, zugelaßen und ver williget , wie 
gieichen ‚auf ‚jedes der Authar., Drucker, und Ort oͤhne Bir 
ug und falſche Liſt gefeget werde... 0.00 = 


2.) Welches alles und, danitt es von euch ‚um ſo v 
ichter zu Werd. gerichtet werden moͤge, als wollen wir, da 
n jedweder Buchdrucker, Führer. oder Buchhändler, che und 
wor er fein Gewoͤlb oder Laden siörfnct, auch einiges Buch 
ſtrahiret, euch aller feiner neuen Bücher einen Indicem fürs 
eiſe, derneben glaublich anzeigen. thue, wie und welcher ge⸗ 
alt ihm foiche Bücher zu drucken erlaubt, und da er daruͤber 
in Kayferlicheg Privilegium hätte, alsdann unferer Kayſer⸗ 
hen Reichs Hof-Cantzley ein, Exemplar zu uͤberſchicken, 


* 


ich zuftelle, und unverweigerlich uͤberreiche. Dann demnach. 


18 glaubwürdig dieſer Betrug etlicher Buchdruger und Buch⸗ 
ändler fuͤrkonmmen, daß fie auf etliche ihre Bücher dieſe Worr, 
um gratis & Privilegio, da doc) keines von ihnen gejucht 
eniger erlangt worden, zu drucken ſich laßen geläften: Wels 
es einem. Falſo nicht fait ungleich, inſenderheit weil fie wol⸗ 
n Dardurch zu verfiehen geben, quodpradidia verba fovant, 
18 Wort Cxfareo aber malitiofe auslaſſen: Unter welchem 
chein viel ungeräumte Sachen eingefihleifft, und in Druck 
fertiget worden, dadurch jie ſich unterſtehen, unfere Rays 
liche Reputation zu lädren, und den gebuͤrenden taram 
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RE. 5.5, “ 
zu verfchmählern , welches feines wegs zu laffen , weniger 
hinfuͤhro einiger maſſen zu zuſehen oder zugeflatten. Beten 
derhalben, daß ihr fleißig inulriret und was ihr dermoſe 
befindet, mit huͤlff Buͤrgermeiſter und Raths iu, Frandiin 
mo es die Nothdurft erfordert, die Eonfiſeation neben wit 
rer Deftsaffung fire refpectn förneßmet; 

3)" Diemeil and) bey Verfertigung des Catalogi min 
rum librorum bißher nit weniger große Unrichtigkeit befus 
den , ja viel der Eatholifchen Bücher gänklich ansgelafenner 
den, ſolchem fuͤr zukommen, iſt unfer gnaͤdiger Wil ın 
Meynung, daß ehe und zuvor der Catalogus novorum lin 
rum gedruckt, von euch erfehen , und nach — * eorriain! 
werde: Und damit hierinnen von Bürgermeifter und Katlı 
Franckfurt, euch Feine Verhinderniß bejchehe, ſo haben nı 
bey demſelben, wie ihr aus dem Beſchluß zu fehen,, allbıri 
die Nothdurft verfügt , der Zuverficht ; es merde end dr 
Vorſchub und Beförderung von ihnen eriviefen werden 


‚ 4.) Und damit unſers Kayſerlichen Eammergeriöt 
Geheiuniſſen, Nelationes und Vota nicht alſo ohne einig 
Umerſchiebt, ohne unferioder unfers Kanferl. Kammergenöt 
vorwißen ,. gang fträfflicher weiß gedruckt‘, und maͤnnighhe 
fürgefteltet worden: als befehlen wir euch, daß ihr ann 
Fate , und in unſern Namen, dergleichen insfünfftig , ohn a 
druͤcklichen unfern , oder unfers Kayferlichen Sammergeriöt 
Eonfens und Einwilligung zu drucken allen Buchdruckern, ji 
rern, und Buchhändlern , bey Höchfter nufer Ungnad u 
Straf zu drucken, zu führen, oder Öffentlich feitzu habenn 

«zu verkauffen, ernſtlich auch endlich werbicter. 


5.) Und ſchließlich von allen‘ Privilegirten Badın 
alten und neuen, davon uns die fihuldige Eremplaria ud 
nicht geliefert, unverzüglich gegen einen: Necipife, abforden 
ums diefeldige überfchicket, und ſolches Kinfüro von Mei 
zu Meflen, alfo fürnehmet, haltet, und in unſerm Namd 
den Buchhändlern und Druckern, auch zu halten, uud fd 
feldften für Schaden zu hüten, verfündet. Daran erjlartl 
ihr unſern Willen und Meynung, und mit feynd end) Ton! 
und ſondees niit Kayferlichen Gnaden gewogen. "Geben ei un 
v en er 
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fern Königlichen Schloß. iu Prag den 1s: Tag des. Monathe 
Martif guno 1,698. unferer Reich, des Roͤmſchen in 33. des 
Hungarijchen 36. und des Boͤhaimiſchen auch im 33. 


11171) 


2. von Stralendorff V..C. 
ı AdMandatum ‚Saer& Cxfarex 
Ulaojeltatis proprium. 


* G. Hertel. 








Allergnaͤdigſter Kayferticher Befehl an den 
HochEdlen Rath N ‚Nürnberg den 23. 


Martü 1688. 


Leopold von Gottes Gnaden, Erwaͤhlter 

MNRoͤmiſcher Kayſer ec. 
Shrſane liebe Getreue. Uns iſt zu unſern nicht geringen 
Mipfallen vorkommen, was geſtalt in unterſchie dlichen 
Städten und Orten, faſt durch das gantze heilige R. 
R. allerhand private heimliche Winckeldruckereyen zu dem 
gemeinen Weſen ſonſt ſehr nuͤtzlichen Buͤcherhandels hoͤchſten 
Nachtheil und Schaden, wie nicht weniger Unſerm und Ins 
ſerer Vorfahren im H. R. R. ausgelaßenen Verordnungen 
zu wider eingefuͤhret und geſtattet werden wollen. x 
Wann wir aber dergleichen gefaͤhrliche und Unſerer hoͤch⸗ 
ſten Kahſerlichen Authoritaͤt zu; widerlauffende Mißbraͤuche 
ferner nicht geſtatten, ſondern in allweg abgeſtellet ſehen wollen. 
Als befehlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt und ernſtlich, dah 
ihr alte unter euch eingeſchlichene heimliche Buchdrucker ges 
bührender. mafen abftraffet „und wieder abfiharet, auch nach 
Gelegenheit des Orts auf eine gewiße Anzahl reſtringiret und 
alles Ernſis daran feyet , daß micht fo viel unnoͤthige Buch⸗ 

drucker 2 aufgenommen und: gelecuet werden, fondern 
mittelſt Einführung einer fihern Anzahl der Druckereyen das 
Buͤcherweſen in eine; beßere Ordnung gebracht werden * 
jer⸗ 
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Hieran vollbringet ihr: Unſern gnaͤdigſt und ernftlichen Willen 


und Mennung, und Wir, ſeynd ench. Übrigens mit’ Kayfali: 
hen Gnaden gewogen, Geben in Unſer Stadt Wien den 


23. Martit, Anno 1688: Unferer Reiche des, Mömifchen in 


30. des Hungariſchen im 33. und des Boͤheimiſchen in 32. 
Xecopold. :. m2 .2 
Vt. Leopold Wilhelm G. z. Koͤnigsegg 
9* = Ad Mandatum Sacrz’Cxlarez 
ER Majeftatis proprium. 
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welches Ihro Roͤmiſch Kaferl. Maj. Carl det 
ſechſte erwählter Roͤmiſcher Kayſer in Dein 
Landen allergnädigf® ertheilet den 18. Zul 
> P 71%, ur pe ann 4 
Nutbiethen alten und jeden, denen dieſer Unſer Kayſerli⸗ 
her offener Brief-vorfommt , und nad) folgender maß 

ſen angehet, Unfere-Kanferl. Gnade re, - iülnd fügen 
denenf:lben ſammt und ſonders hlemit zu wißen, daß, ob woh 
len auf verſchiedenen hiebevor gehaltenen Neichstägen , nud 
ſouſten weyland unſere glorwuͤrdigſte Vorfahrere am Neid) 
Roͤmiſche Kayſere und Koͤnige, mit derer Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden des Heil. Roͤm. Reichs guten zeitigen Raih und 


Erneuertes Mandat, 


Vereinigung, Geſetz und Ordnungen dahin ausgehen laßen, dep 


keiner, von was fuͤr einer er unter denen im Reich zugelaßenen 
SGlaubens Bekaͤnntnißen auch ſeyn möge ;'den andern fonicht 
feiner Religlon if, weniger aber die Glauben ſelbſt mit Wortem 
laͤſterlichen Büchern, Schrifften, ſchimpflichen Gedichten, oder 
andern dergleichen Erfindungen, boßhafft ohnbeſcheidener Weile 
augreifen, ſchmaͤhen, oder ſonſt ſpoͤttlich anziehen imd durch Ivo 
mit: 


5 % Ss 
mithin auch niemand einige gegen-die Staats Regierung und 
Grund Gelege des Heil. Roͤm. Reiche anaefehene Kehren aufs 
bringen folle; So zeiget doch die tägliche Erfahrung, daß 
dieſen fo offt ergangenen heiffanien Verordnungen und Neich® 
Geboten an- verfchiedenen Orten nicht nachgetebet:si vielmehr, 
folchen ſchnur ‚gerad entaegen,-;hin und wieder dergleichen 
ſchmaͤhſichtige Bücher, Schriften und Gemählde verichiedener 
Drten im Reich heimlich gemacht, verfertiget F gedruckt, vder 
von auswaͤrts hereingeichleffet und ohne allen Scheu, Eins 
ſicht oder Beftraffung auf Öffentlichen Jahrmaͤrckten Meben 
und andern Berfammlungen umtragen , feilgebothen‘, ausge⸗ 
ſtreuet, verfaufft und aufgebreitet, nicht minder and) auf of⸗ 
fentlichen Uiniverfitäten über das jus Eivile et publicum ſehr 
ſchaͤdliche, des Heil. Roͤm. Reichs Geſetze und Ordnungen ans 


ar verfehrte neuerliche Lehren , Bücher, Theſes und Dis 


pnıtativnes angehebt , und dadurch viele fo ohnzulaͤßig, alg 
tieffchädliche Neuerungen gegen: die teutſche Grundfeſte, folgd 
lich Unordnungen in dem teutfchen Neidy -eingeführet werden! 
Gleich wie aber dergleichen Zanck und ſchmaͤhſichtige Schreib» 
arten und Lehten fo wenig dem Chriſten⸗ und Kayſerthum, als 


der Gerecht und Erbahrkeit gemäß, noch auch zu Ausbreitung 


| 


der Ehriftlichen Lehre und alerfeitigen Glauben, oder gemeins 
nutzigen Rechts⸗ und Staat? Sachen den geringften Nutzen 
und Ehre , wohl aber ein und. anders diefen empfindlichen 
Schaden Haben, daß daraus an flatt der ſo -hochnöthigen 
Einigkeit und innerlichen guten Bernchmeng nichts als Zanck, 
Mißtrauen , Entfernung derer Gemüther , Irrwege auch wohl 
gar Unfriede, Empörung zu entfiehen pflegen; Alfp haben. wie 
Unfer darob hegendes Kayferl. Mißfallen Öffentlich su erfennen 
ju geben , und die Handlung derer von Unfern: in Bott ruhens 
den Vorfahren wohl und Reichs⸗Vaͤterlich erlaßenen Kayſerl. 
Verordnungen in Unſere befondere Sorgfalt und Obſicht zu 
nehmen, einer Nochdurfft zu fern um fo mehr befunden , ale 
ſolches Ubel fih überaus vermehret, und den ohnausbleiblich all⸗ 
gemeinen Schaden ins Werck ſetzet. Wir befehlen, fegen, ords 
nen und ermahnen demnad) hiemit alle und jede, inſonderheit 
die Geiftliche und Prediger, ale Schrift» und Rechts⸗Gelehr⸗ 
te, die Buchdrucker, Verleger und Buchführer, ohne linters 

cheid der Glaubens⸗Bekaͤnntniß, fie fenen fremd, oder. eins 
eimilche, bevorab dis Bücher&ommilfarios, Kraft er 

ruͤ 
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drucklich erinnerende, bey Vermeidung hoher Strafe, undwns 
fer Kayſerl. und des Reichs ſchwehrer Ungnade, alles und jes 
des, was hiebevor von Zeit zu Zeiten gegen den Mißbrauch 
der Buchdruckereyen und Herausgebung verbotener Glaubens 
und Staats: Sachen angehender Lehren, Bücher und Yäflers 
Schriften oder Lehr Sejagen verordnet worden ‚in genauere 
Obacht zu ziehen, und dasjenige , was darzu auf. einige meile 
Borfchub geben Fan, forgfam zuvermeiden und zuverhindern. 
Zu dem Ende aud) alſofort nach Verleſung diefes , ‚alle Bin, 
ckeldruckereyen abzuftellen , und nicht zugeſtatten, daß dw 
ven einige anders, oder au und aus andern Orthen, als in 
folhen Städten und Orthen eingerichtet werden, mo Ehurs 
und Fuͤrſten ihre gewöhnliche Hofhaltungen haben , oder Av 
demien und Liniverfitates Studiorum , oder wenigſtens anfehn 
liche Unferesumd. des Reichs oder ſolche Städte ſeynd, mo 
Dbrigkertlihe Dbfiht gehalten: wird. : Dann ferner nicht nur 
eine Buchdiuder zuzulaßen, die da, nicht angefehene, red⸗ 
liche und. ehrbare Leuthe ſeynd, und fich nach denen: algıs 
meinen Reichs⸗Satzungen Und, undder Obrigkeit des Drti, 
vermittelſt Eydes und Pflichten: verbündlich gemacht Haben, 
fich in ihren drucken allem densjenigen , was die Reichs⸗-Sa—⸗ 
gungen mit fid) ‚bringen , und -ihnen vorher wohl zu erklären 
und ‚einzubinden iſt, gemäß zubezeigen, fondern auch nod 
Bierüber bey allen und jeden Buchdruckereyen verfländige um) 
gelehrte Eenfores zu beſtellen, und ſolche ebener maßen dahin 
gu verpflichten ,. daß Sie ohne deren genaue Ducchgehung, Er 
laubrig und Genehmhaltung Feinen , zumahlen ‚ohne Benen⸗ 
nung des Sxrfinders, Schreibers oder Dichters und des Dtu⸗ 
ders Rahmen und Zunahmen , wie auch der Stadt und des 
Jahrs etwas: zu drucken oder zu verfauffen , vielmeniger die 
Einführung folcher fhädlicher Bücher ‚aus. frembdem ‚Landen 
und deren Berfchleig im Roͤm. eich verflatten , geftalten Wir 
von nun an alles, was ohne ſolche Form und Seyerlichkeitil, 
für ftuäfkiche Bafter md Schmahr@arten , mithin allerdings zu 
sernichten und zur Eonfifcation würdlich in der that aller Dis 
then erklaͤren. Da aber gleichwohl von einem oder andern, 
vorgedachter Erkinevung ohngeachtet, oder dexen ohngchins 
dert, dergleichen Laͤſter, oder andere gegen die Reichs Erund⸗ 
Geſaͤtze in Glauhens und Staats⸗Sachen lauffende Lehren, 
Schmah⸗Schriffen Bücher, Kupfer und Gemoaͤhlde nn 
| m 


m 


ad ausgegeben worden ſolche aljofort, ohne einige Nach— 
ht, duch jedes Orths Obrigkeit, oder Unſere Kayſerliche 
sücher Eommiffarios confiſciret, der Urheber, Schreiber und 
Yteucfer aber fo wohl, ale ale diejenige , welche ſie zum Vers 
auf Herumtragen und ausbreiten, oder ſich darzu gebrauchen 
fen, an Guth und Vermögen, auch nad) Befhaffeneit der 
Sachen und: deren Umfländen , an Ehre, Leib, Guth und 
Biut ohnnachlaͤßig geftraft werden folen. Dafern nun cine 
geift oder meltliche Obrigkeit im Reich, welche die auch ins 
mer wäre, oder wie fie immer Nahmen haben möchte in Ers 
kundigung folder Dinge nachläfig Handeln, oder die angte 
zeigte oder fonft wifjenvliche Übertretung nicht mit behoͤrigen 
Nach druck abftellen und beſtraffen, oder auch vielleicht gar mit 
denen , fo darwider Handeln, fich unter der Hand verſtehen 
und Unterfchleiff geben wuͤrde, alsdann wollen Wir, und 'bes 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Urheber, Erfinder, 
Sreiber, Dichter, Mahler , Kupferftecher, Drusker, Buch⸗ 
führer, Unterhändler und Verkauffer, fondern auch gegen die 
greift s oder weltl. Lehrer und Prediger, und die nachläfige 
Dbrigkeit ſelbſt eruftliche Ahndung und Straff , nach) Befund 
der Sachen und ‚deren Umſtaͤnden fürnehmen zu lafen, aller> 
mahen Wir ‚auch unferen jegt und Fünfftigen Reiche Fiſcalen, 
ſo wohl bey Unſerm Kayſerl. Reihshofs Rath, als Kayſerl. 
Cammer⸗Gericht hiedurch ernſtlich wollen erinnert haben, daß 
fie. gegen alle die Oberwehnde überfahrere dieſer Unſerer Rays 
etl. Berordnung „ fie. ſeyn Geiſt⸗ oder Weltliche, ohne nk 
g der Berfonen , ‚auf gebührende Straffe ohnverzuͤglich ans 
zufen, und ihres Orths umd Amts nad) aller Strenge vers 
en und handeln ſollen. Wir meynen es eruſtlich Mies 
Fund diß Brief befisgele mit Un ſerm aufgedrucften Kapferlis 
eben Juſigel, der geben it im Linferer Stadt Wien den 18. Julii 
1715 uUnſerer Reiche des Nömifchen in vierten, des Hiſpa⸗ 
nifhen in Zwoͤlfften des Hungariſchen und Boͤhmiſchen aber in 
fünften Fate - 
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Vi, Friedrich Earl Graf von Schoͤnborn. 
an: >93, 2, #4 Mandatum Sac. Cal Mai 
— un den proprium 


BE. Glandorf. 


—— 


Rehript. — 
hart Fr iedrich des Mittlern, Johanſ Willhelm 
und Jehanſ Friedrich der Juͤngere Gebrüder, 
an den Rath zu Jena Sonntags Fabianı 1557. 


Br Sites Gnaden "Johan Ktiedrich der mitler, 
 Ioben Milbelm und Johan Sriedeich du 
sauer Srbrüdere, Dergogen zu Sachſen ır. 


S "Jieben Srrrenen, Wir werdenn bericht, Das dne Druckern 
e. ” Sefellen zu Thena, zu Zeitenn (wann ſye benm tıiw 
fenn yufommen Eommen , ) ſich vnterſte hen follen fan 
eins more mit beſenn Worthen anjugreiffenn auch zu ja 
genn und Die Wehren zu zuckenn, daraus denn leichtlich je 
‘er — und vnrichtigkeit, auch dem angefangen Werdi 
rev nach heil erfolgenn mochte; Dieweil aber ſolchts 
s.Fonsen Die notrurft erfordern wil. So begeren Ti, 
or net — gebiethenn, das fie ſich bey vermeidungt cr 
| lichen halten und Fenner denn andern mit U 
Fun o "ab: vifen zu Zancken Vrſach geben ſollen, undn.d 
m Seven wollet darauf achtung geben, Db ſhe demſ⸗ 
9 ode nachkommen, auch im Ball, da €8 einer on 
Ienret nicht thun; fondern verbrechen werde, den oder die⸗ 
ſelb en, rume jedegmahls zu gebührliche ſtraff nemen, dark 
gchidt u ere e Mejnunge. Datum Weymar Sonntags 2 
bin: J 1557. 
Vnſern liebenn getreuen dem Rath 


zu Ihena 








Erneuertes Mandat 
Wider das ebubefugte Degentragen, den 29 
68 Ing. I729 


ir Friedrich Auauft, von Gottes Gnaden, 
NP — in Pohlen ıc, Seynd zwar wohl — 


85 x 6 
as Wir wegen unbefugten Degenträächt” chemahte für 
erordnung ergehen, und deswegen ein Öffentliches Mandat, 
tern Dato Cracau den 15. April 1706. ausfertigen, ſol⸗ 
es and) fub dato Diekden den 3. Julii 4712. renoviren nnd 
jedermanns Wißenſchafft bringen laßen; Muͤßen aber hoͤchſt 
isfahigft wahrnehmen , wie dieſem gleichwohl entgegen gele⸗ 


't, und das Degentragen faft durchgehends bey denen Hands 


erckspurſchen Laqueyen Herrendienern und andern mehr , die 
chen nicht befugt, wiederum eingeführet , und allgemein wer⸗ 
m wolen; Dabero Wir denn bewogen morden , obangezo⸗ 
nes Mandat de anno 1706. hiermit nachmahls zu erneuern, 
ergeſtalt, daß, um allen Unfug. und andere unfcertige Haͤn⸗ 


el zuverhuͤten, die Miniſtres und Näthe Cavalliers fficiers 


ad Dames, denen Pagen, Laqueyen, Reiſigen Knechtemund 
Nenere ꝛc. Durchaus nicht geſtatten ſollen Degen, Sebel, 
dirſchfaͤnger, oder verborgene Stillete und ander Gewehr, zu 
ragen ꝛc. Von dieſen Verboth aber find die Raths Perſonen 


u vornehmen Städten, Kauf⸗-und furnehme Handels Leute, 


xxuͤhmte Mahler, Bildhauer, klein Urmacher, und andere 
Kuͤnſtler, Gold und Silber Arbeiter Kauf und Handels Diener 
Buchdrucker sc; erimiret. Nur das Fein Prätert Daher sur 
Mishandlung gegen viefes Verboth genommen werden foR, 
würde aber ein foldyer ertappet, und geflünde €8 , oder würs 


de deßen überführet, dev joll Doppelte Straffe leiden. Zu 


deßen Urkund ıc. 
Auguftusßex. 
| d.sy.: 


George Graf von Werthern, 
von Gersdorff. 


George Rudolph 
XL - 


Verboth u 
Wegen gedruckter Schmaͤh⸗Schrifften, und 
Buͤcher x. den 26. May 1571. 
4,3 5 ; 
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Don EBDites Gnaden, Wir Auguſtus Herkoc 
zu Sachſen, des H. R. R. Ertzmarſchall un 
Churfüurſt ꝛc. Entbieten allen und jeden ꝛ. x. 
Rhrwuͤrdige Wohlgebohrne und Edle, auch Wuͤrdige lie 
ac be Andächtige und Getreue: Ob wohl hiebevor au 
| etzlichen, und dann auch den nächften Reichs-Tage 
ſo vorſchienes fiebengigften Jahrs zn Speyer gehalten ift,.ber 
ſchweren Pönen flatwiret und geboten worden , daß die Dbrin 
Feiten bey ihren Drudferenen , Buchführern und fonften ernſ 
liche Verſehung thun ſollen, damit keine Schmaͤhebuͤcher, 
oder dergleichen, dardurch nichts guts, ſondern nur Zauch 
Aufruhr, Mißtrauen und Zertrennung altes friedlichen Ur 
ſens angeſtifftet, Öffentlich oder heimlich gedruckt, verkauft 
oder fünften ausgehen füllen, Wir auch zu gehorfamer Fol 
deßelben gebührlich befehlih an Nectorn, Magiftern u 
Doctorn unferer Iniverfitäten zu Leipzig und Wittenberg , des 
gleichen auch an Bürgermeifier und Raͤthe etzlicher Unſerct 
Städte haben ausgehen lafen; Sp Fommen Wir doc) in ge⸗ 
oiße Erfahrung , daß folchem des heiligen Roͤm. Reichs und 
‚Anferm Gebot an vielen Orten nicht gelebet, fondern zu ge⸗ 
fehen merden will, daß hin und wieder allerley ſchandloſe 
Schmaͤheſchrifften, und Bücher gedruckt, und ohne alles Stra— 
fen, zuworab auf den gerneinen Jahrmaͤrckten Mepen undn 
andern Berfammlungen umbgettagen , feil geben, Faufft um 
ausgebreitet, darunter dann auch niemand , -es.fey Dbrigick, 
Herr oder Unterthan, verfchonet werde, * Gh 
Dieweil dann ſolche vermeßene ungefcheuchte Frechhei 
des laͤſterlichen Druckens und Schmaͤhens um fo viel mehr 
zu coerciren, und allenthalben abzuſtellen; fo ſetzen, orduen 
und wollen Aa daß; hinfort in Unſern Churfürfenthumet, 
Landen Auch der zugehörigen Stifften und Schutzverwandten 
aehieten, an Feinem andern, Orte, dann zu Mt 
" Keipsig und Dreßden, Buchdruckereyen zuhalten verflattet 
mwerden, umd fonften alle, Winckeldruckereyen hiermit Arad’ 
abgefchafft ſeyn ſollen. - | 
Ferner, .fo.befehlen Wir Hiermit auch ernflih r 0% 
nen und wollen, daß hinfurt feinen Buchdrucker ugelaſſen, 
oder ihme zu drucken verfiattet werden foll, der ‚nicht zuvorn 
von Anfern Raͤthen darzu redlich , erbar und allerhinge 
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erkannt, auch mit ſondern leiblichen Eyd darzu eingenoms 
ſey, daß er ſich in ſeinem Drucken dieſer des heiligen 
chs und Unſer Ordnung und befehlig gemaͤß verhalten wols 
ſo ſoll auch einem jeden alle laͤſterliche ſchmaͤheliche Buͤ⸗ 
Schrifften, oder Gedicht in Druck zu geben, oder zu 
den, durchaus bey hoher Straf, auch Verluſt derer Buͤ⸗ 
: und Druckereyen verboten ſeyn, und ſoll auch. Feiner et⸗ 
3 zu drucken Macht haben daß nicht zuvorn von Unſern 
voneten Hof» Näthen,. auch denen Rertoren und Proſes⸗ 
n beyder linferer Univerfität zu Wittenberg und Leipſig er⸗ 
n, und alfo umbzudrucken erlaubt fey, und foll alsdanız: 
» Dex Buchdrucker, des Dichters oder Autors gleich⸗ 
s, rg Rahmen und Zunahmen,: die Stadt und Jahr 
zu jeßen. PR | 
Da aber deren Dinge eines, oder mehr unterlaßen, 
je alleine die. gedruckten Bücher , und Schriften alsbald vor 


: Obrigkeit confifeivet, fondern auch der Drucker, und bey: 


m die zu Fauffen, oder fonften auszubreiten begriffen , am 
ıt oder ‚fonften nach geflalt und vermüge. gemeiner Recht 
nachläßlich. geſtraft werden. on 

Gebieten und befehlen hierauf ernſtlich, daß dieſem Un⸗ 
n Geboth und Verboth bey Vermeydung der darinnen ver⸗ 
bten und andern ernfllichen Poͤnen und Strafen endlich nach 
sangen und gelebt werde, daran beſchicht Unſere zuverläfis 
gaͤntliche Meynunge, zu Urkund mit Unſerm hier zu End 
fgedruckten Secret beſiegelt, urd geben zu Dreß den den a6. 
day, Anno 1572.. | 
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Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfürkt X. X. x. 


Bekennen und thun kund hiemit jedermaͤnniglich. Nachdem 
uns unſere lieben Getreuen die Buchdrucker zu Leipzig und Wi 
ae I Unterthänigkeit zu erkennen gegeben ıc.. - 

eil auch mit diefer Löblichen freyen Runft der Drucketeh 
es alſo bewandt, daß darzu ein überans großer Fleiß und Bor 
ſichtigkeit von noͤthen, wenn jedem Ding fein Recht geſchehen 
fol; Und gleichwohl bißher nicht geringer Mangel und Klage 
uͤber Unfleiß bey etlichen ſich ereignet, daß auch dannenhero di 
Hohe Chriſtliche Obrigkeit zu mehrmalen verurſachet, ernſtliche 
Gebot und Beſchl hierinnen zu geben; As ſoll hiermit ein icder, 
der den Beruff darzu hat, feines Amts und Pflicht erinnert ſeyn 
deinjelben dermaflen obzuliegen und nachzuſetzen, wie er es ge 
gen GOTT und feiner vorgeſetzten Obrigkeit und Herrfhaft, 
mit gutem Gewißen zu verantworten gedentket. 

Der Herr der Druckerey, wenn er dieſelbe mit nothwen 
digen Schrifften, und allem, was darzu ſonſt gehörig, wohl ver 
ſehen und die Correctur nicht ſelbſten verſehen Fan, folvoralın 
Dingen nfeinen gelehrten und fleißigen Correctorem, audflcii 
fige Geſellen, fo neben gottfeligem: chriſtlichen und erbamte 
ben diejer Kunft wohl erfahren nud geübt , mit aller Sorgfältic 
keit bedacht fenn, und fich uͤm diefelbige bemühen; Er foll aud 
bey ihnen fleißige Inſpeetion und Auffiht haben ; darmit en 
seder an feinem Drte dasjenige, was ihm’ gebühret, fraulic 
verzichte. Dargegen fie fchuldig ſeyn, dem Herrn gebüprlidt 
Ehremmd'Sehurfam in alten zu erzeigen, und wicht ſich ihm mi 
derſetzig machen, wenn fie ihrer ſchuldigen Pflicht erinnert, um 
dm Unrecht geſtrafft werden, vielweniger mit thaͤtlicher Gewal 

(wiewohl ehemals freche und —„—J Dielen ich unterftan 

den) an ihm zu vergreiffen; Die dann ihr Gericht und riheil 

= dem vierdten Gebot des Gefetzes Gottes erlernen und gewal⸗ | 
Sol ein Fiſcus, oder Lade, aufgerichtet und gehalten 
werden, damit cd aber unverdächtig zugehje , fo folder Files, 

oder Lade, bey einem Heren- m Verwahrmmg, um daſelbbſt di 
Einlage gefhehen zu. Fönnen , die Schluͤſſel einer dem Heun, 
und den andern einem Gefellen überantmortet , und von halben 
Fahren zu halben Jahren Ämgerwechfelt; nuch andere daru ge⸗ 
ordnet werden, da dann eine allgemeine Zuſammenkunfft der 
Herten und Gefellen gefchchen ſoll, md fich keiner, ohne jr 

an 
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ihe Urſache und Bergünftigung bey dem Fiſco abfentive , bey 
Staff eines halben Guͤldens. 8— 

Mit Annehmung derer Sefellen ſoll es, mie vor Alters 
bräuchlich , gehalten werden , daß fie von einem Reipzigifchen 
Narckt, biß zum andern angenommen, und feinem, zwifchen 
erſelben Zeit, ohne erhebliche Urfachen Urlaub gegeben wers 
x. Dargegen foll aud) ein jeder Geſell ſchuldig ſeyn, dicfele 
he er ehrlich auszuhalten, und feine Arbeit gebührlic zu 
crrichten. 

Nachdem auch bißanhero das leichtfertige und liederliche 
fehern unter denen Geſellen ſehr gemein worden, alſo daß 
ner um den andern, ungeacht ob Feyertag oder Feine vorhans 
en, ſich unterſtehet zu feyren, ohn alle bilige und nothwendi⸗ 
eUrſach „ nur mehrentheils um des unchriſtlichen Sauffend, 
hmelgens und Tollifivens willen ; dem Herrn aber hierdurch 
toper und merckliher Schade zugefügt , auc) die Verleger an 
ren Werken , die alsdenn nicht zu rechter Zeit verfertiget wer—⸗ 
:n koͤnnen, geoßen Berluft und Schaben erleiden müflen‘; 
uch ſolche Gefellen ihnen felbft damit an ihrem Lohne amd was 
c alte unnüglid) verfhiwenden , ein merdliches abkürgen und 
nbüßen, und offt mancher ‚ darüber in Schulden geräth , die 
uf die Meß nicht zahlen Fan, und wohl derjelbe unbezahlt 
atvon zichet , und einen böfen Nahmen hinter fich läßt: dar 
njwar auch mand)er chrlicher Geſelle Feinen Gefallen trägt, 
nd lieber feiner Arbeit warten wollte , wann nicht einer an den 
ndern mit dee Arbeit verbunden , daß er auch mit feyren müfle. 
ud) ſich wohl begiebt , daß einer dem andern zu Troß aus eig: 
er Rache mit feyren gegen. ihn. rächen will, ohuangefehen, daß 
be mit des Herrn groͤſten Schaden und Verderb geſchicht. 
Is ſoll hiermit er unordentlich und allerfeits hochſchaͤdlich feys 
a gaͤntzlich abgejchafft und vermieden werden. Wann auch 
ft zugefchehen pfleget, daß ein oder mehr Gefgjlen in einer 
Ruckerey muthwillig nicht allein vor ſich zu feyern pflegen, fou- 
een auch im andern Druckereyen umher gehen und dafelbft 
aGeſellen aufwiegeln , ‚uud von der Arbeit abziehen und mit 
h uehmen, oder daſſelbe durch heimliche Practjquen beftelleg; 
(I ſollen hinfuͤro diejerigen ‚fo hierinnen ſich vergreiffen, nicht 
llein um die geurſachte Verſaͤumniß angehalten , ſondern auch 
mufl. in —2 oder Lade, geſtrafft werden. — 
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Damit ·auch murhwiligcs Zechen bey der Arbeit und font 
zur Unzeit in Druckerey nachbleibe, fo follen die Geſellen ihre 

Introitus und Nahmen auch andere Bortheile zuſammen ſpa— 
‚zen dieſelben kurtz vor der Meſſe oder uf andere bequeme zeit, 
Auch nicht ohne des Herin Vorwiſſen und Bewilligung , ver 
trincken, weil gemeiniglic hierdurch den folgenden. Tag die 
Arbeit verfäumet wird. FH un 

Weil ſich offt zuträgt , daß man aus Noth cinen Gefelen 
won einer Breffe , oder Kaften , und aus einem Werck nehmen, 
and in. das. andere ftellen muß, fo fo fich deffen Feiner zu meiger 
befugt ſeyn, noch auch einen beſondern Vortheil oder Gent 
daran zu haben fich anmaßen. 
Nachem auch mauchmal durch allzuviel unnuͤtzes Seins 
in Druckereyen unter der Arbeit, da einer den andern veritt, 
zu Verdruß redet, Lügen heißt, fluchet und SOTT läflert, v 
der andere zur Banck hauet, nicht alleine in Segen und Div 
cken große Verhinderung gefchicht , daß man uf dic Arbeit mid! 
acht giebt , darinng geſaͤumet wird , und nicht mit gebuͤhrlichen 
Fleiß das Seine verrichten Fan, fondern aud) offtmals hierdurd 
Heimliher Srol , Feindſchafft und Schlägerey angeriät 
wird; als foll daffelbe hiermit, ımd bey einer nahmhaffte 
Strafe, die auf Erkaͤnntniß der Herren und Geſellen, oden 
auch nad) Gelegenheit der Verordenten zum Fiſeo ſoll geſtelt 
weden, vwerbotben fyn. 

Da fid auch einer gegen den andern mit Scheltworten, 
vder Schlänen in des Herrn Hauf oder Druckerey vergeeift 
fſoll der Anfänger mit 2 fl. und der andere , fo er Urfache danı 
geben , z fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Da es aber auferhalb 
Der Dinderey geſchaͤhe, fol ſolches beym Fiſco, oder kalı 
nad) Erkänntnifgeftrafet werden; Doch hiermit der Öbrig- 
keit nichts an ihrem Rechte benommen 

Damit es auch im Straffen deſto gleicher und Billiger ju 
gehe , und feinen uͤm Gunſt oder Ungunſt willen zuviel geſchehe, 
ſo fol ohne Bey ſeyn und Einwilligung des Herrn in jeder Drw 
ckerey hinfort keinem einige Strafe auferleget werden. 

Dieweilen auch bißanherd die Geſellen einen Gebrauch ge 
habt, daß fie oftmals heimliche Conventicula und 2uſammen⸗ 
kuͤnffte vor ſich alleine angeſtelſet, und gehalten, daraus her⸗ 
nach allerley Argwohn, Ungelegenheit und Beſchwerung zwi⸗ | 
ſchen Herren und Geſellen entfianden / fo ſollen hinfuͤro * | 
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sang und gar abgefhafft und vermieden werden; Da aber ei; 
ner oder der andere Hierzu Anlaß und Urſach geben würde, der, 
vder-die,, follen jeder fl. in Fiſcum, oder Lade, zur Strafe 
verfallen fenn. - Kr 

Weil auch die Erfahrung bißher bezeiget , wie ſchwerlich 
in Verſammlung der gantzen Geſellſchafft, auch offt eine geringe 
Sache zu vertragen gewelen', indem ein, jeder das Wort führen 
md Richter fenn wollen, and alſo, wohl unverrichter Sachen 
voneinander gehen , oder Doch viel Work und Zeit vergeblich 
terlieren müßen ; Als ſoll es hinfort alſo gehalten werden : Wann 
etwas bey der ganzen Geſellſchafft zu vertragen, fol den Des 
putirten zum Fiſco daffelbe zu ponveriven und zu deliberiven 
heimgegeben »- and) was fiedarauf fließen und für Recht er⸗ 
kennen, demſelben wachgelebet werden. Waͤre aber vie Sache 
ſo wichtig, daß man mehr Perfonen darzu vor nötbig achtete, 
Io algdenn denenfelben nod) aus jeder Druckerey ein Geſell, und. 
die Herren fümmtlich zugeordnet werden ; Diefe ſollen die Sa⸗ 
henufs befte , ohne jemandes-Anfehen, Gunſt oder Abgunft 
rwegen, darauf erkennen, darbey es auch’bleiben fol. And 
Ole in Verrichtung folcher Streitfachen die Deputirte Herren 
ind ihre Aſſeſſores einen Ort alleine inne haben, und nicht mehr 
ald Kläger und Beklagter vorgelaffen werden. — 

Und nachdem Buchdruckerey eine ehrliche, loͤbliche, nuͤtz— 
lche ind nothwendige Kunſt iſt, ſo ſoll es auch billig allenthal⸗ 
benehrlich und ordentlich daben zugehen, und Darauf Feiner ges 
dultet werden, der nicht gut Zeugniß feiner ehrlichen Geburt 
nd chrifilichen Berhaltens, glaubmwürdige Kundſchafft hätter 
Bolten and) hiermit angeordnet haben, daß hinfuͤro Feiner ſich 
nit verdaͤchtigen Weibesperfonen , die ihren Ehren nicht from̃, 
von andern in der unehe Rinder gezeugt , oder fonft eines böfen 
Nahmeng und Gerüchte feyn , in Ehe⸗Verloͤbniß einlapen nnd 
olche freyen folle ; ‚Da aber folches geſchehen, ſollen Diefelbe 
ei diefer ehrlichen Geſellſchafft nicht gefördert , noch gedultet 
reden. — 

Es ſoll auch kein Junge dieſe Kunſt zu lernen angenommen: 
erden , er habe dann feinen Geburtsbrief bey dem Herrn nie⸗ 
krgelegt , oden man habe feiner ehrlichen Geburt ſonſt guten 
rund and Wiſſenſchafft. 

So auch ein Geſelle Schulden machte bey feinem Herrn 
xt audern, Cdafuͤr ſich aber ein * billig huͤten ſoll) fo Pk 
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er daßelbe vor feinem Abfchied des’ Orths zu zahlen und abzuttas 
gen ſchuldig fern, oder mit feinen Glaͤubigern fich vergleichen, 
auch feiner Zufage nachksmmen; wuͤrde aber ſolcher einer un; 
verrichtet davon ziehen, oder auf beftimmte Zeit nicht einhals 
ten mitder Bezahlung / dem fol vom Herren oder Gefellen, fo 
den Fiſcum, oder Lade, inne haben, alfobald nachgefchrieben, 
und an feinem Orte gefördert noch gedultet werden , biß er ſich 
mit feinen Ereditoren abgefunden und fie bezahlet Hätte, damit 
nicht ehrliche Leute in Schaden gefuͤhret / und der Loͤbl. Kunſt 
ein Schandfleck angehaͤnget werden möge. 20 
ESEs ſollen auch die Geſellen, fo bey dem Herrn im Haufe ihr 
Lager Daben , zu rechter Zeit Abends daheimfenn , und über 
webhhrliche Zeit nicht außen bleiben, als von Oſtern Bis 
Michaelis im ro, und da an biß wieder auf Oftern um 9. Uhr. 
So fich aber einer veripätet , derfoll an dem Dite bleiben, dar 
iſt, damit der Herr im Haufe ımd feine andere Sefelten in ihrer 
Ruhe ungeſtoͤhrt oder unverhindert, und die Thuͤren verwa)) 
ret bleiben mögen: Da aber einer über die Zeit außen bleiben, 
hernach vor der Thär mit Ungeſtuͤm anklopffen , oder and im 
Hauſe und Rammern entweder mitleichtfertigen fluchen, jauch— 
gen und Geſchrey enmultuiven und dergleichen ſich erzeigen, und 
dem Herin und andern Gefellen, auch wohl den umwohnenden 
Nachbarn verdrießlich und befchwerlich fenn würde, der ſol 
1 fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Der Obrigkeit hiermit nichis 
benörnimen, m Zu Bun 
Wann dann vin Lehrjunge, der dieſe Kunſt lermen mil 
mit allem Fleiß unterrichtet werden müß , ſo foll der Herr. dan 
felben, wenn er ihn dißfalls nicht ſelbſt unterweiſen mollte ‚ei 
ſey im Setzen oder Drucken, einem Geſellen untergeben , det 
ſoll denn ſchuldig ſeyn, den Zungen nicht allein im Ziehen und 
Aufträgen‘, ſondern auch im Zurichten dermaßen zu untere 
fen Daß er zum wenigſten in benen Formaten, in welchen erdit 
erſte Meſſe angeführt; dag Zurichten, und mas dazu gehörig, 
begreifen und fafjen möge, und warn das geſchehen, und de 
Runge ben einen andern beftehen Fan, follen dem Geſellen da⸗ 
Ars = fl. am Gelde neneben werden. | 
Deßgleichen im Segen, ſoll der Setzer, fo einen Jungen 
anführet, ehe er das AnführesGeld fordert, ihn mit Fleifun 
ferweifen, und zum wenigſten fo weit bringen , daß er im gefchtie⸗ 
benen Exemplar mit Seren und Ausrechnen zur Noth mr 
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mn kan, Auch im eorrigiren und revidiren ihm’ ju vertrauen 


7, denn hierinnen bißher größer Mangel gefpähret worden, 
26 es auch das Anfchen Kal Haben wollen, man werde Fünfftig 
yenig ſolche Setzer haben, die folches verrichten koͤnnen, darz 
n dern die Anführer oft nicht wenig Schuld Haben , daß, wenn 
ie das Geld erhpfärigen , ſich ferner wenig darum annehmen, 


2: in unge lernet, welches ſie dann ſchwer zu verantworten 


Dachdem ſich auch unter deren Geſellen offtmals etliche uns 
ſtehen, die Jungen zu verhetzen, und von dieſer Kunſt abzu⸗ 
reden , indem fie Druckerey aufs aͤußkrſte vernichten , auch wohl 
mit Draͤuworten, Ungeftäm und Schlägen Urſach geben, daf 
die Zungen r zuwider ihrer Verſprechung und Zufagung , aus⸗ 
treten und entlauffen , damit folche Geſellen vermehnen, vefto 
länger gefördert zuwerden, und ihre Herren deſto mehr zu tro⸗ 


ken , welches aber ein imchriftlich Wornehmen und wider daß. 


ihende Gebot eine ſchwere Stindeift, dafür ſich billig ehrlies 
bende Geſellen hüten follen. So ſoll auch diefes hinfuͤro bey eiz 
ner nahmhafften Strafe verbothen ſeyn, welches bey dem Bis 
ſeo, oder Rade, fon geklagt und gebüßet werden. 
Es follen and die Geſellen nicht vorfeglich und wider des 
Herren Willen , die Jungen zur Unzeit von der Arbeit verfchicken ; 
and) nicht , daß ſie an der Arbeit aus Nachlaͤßigkeit verfäumen, 
vie Jungen hernach und am Sonntage wieder allein nachho⸗ 
len, und wieder einbringen lagen. Derowegen ſoll die Sonns 
tags > Arbeit, da man die Predigten darüber verfäumet, 
ohne befondere Nothwendigkeit gantz eingeſtellet, und vermie⸗ 
dem werden. 7 *77 nn ° 
Auch ſoll einem, ſo bald er ausgelernet , feine Beſoldung, 
gleich) einem Geſellen, werden‘, und af die erfie Zuſammenkunfft 
fol er ſich bey den Fiſco, oder Laden, angeben‘, "neben: feinen? 
Herrn, da er gelernet, und angeloben , fein Poftulat zu ver⸗ 
ſchencken, da ihm denn fein Herrwöchentlich.üder 3. Groſchen 
ihr heraus geben fol, bif er das Geld zum Poſtulat verdienet. 

a er ſich aber muthwillig und ungebuͤhrlich erzeigte, daß "ihn 


fein Herr fo lange nicht dulten koͤnte, auch Fein ander des Orts 


derentwegen ihn fördern wollte, fo ſoll ihm, fo lange’ er um 
Beſoldung gearbeitet, auf jede Woche 4. Srofchenabgejogen, 
und in Fiſcum, oder Lade , geleget werden, und ihm hernach 
vergönnet ſeyn, an andern Orten — zu nn 
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Es ſollen auch die Geſellen nicht leichtlich den Cornufen Urſach 
geben, daß ihrige zu verthun, noch fie mit ſich in Zechen und 
Gelag führen, ſonderu lieber zur Sparfanifeit vermahnen und 
anhalten, damit fie deito cher ihre Gebühr denen Geſellen und 
Herren entrichten Können. — — 
Nachdem auch biß anhero, wenn man neue Geſellen befi 
tiget, große Unkoſten getrieben, iſt vor nothwendig erachtet, 
dieſelben etlicher maßen zu moderiren. Und ſoll hinfuͤro derje⸗ 
ige deu ſich zum Geſellen machen und beftätigen will laſſen, in 
allım =, s,f;,baar Geld zu geben ſchuldig feyn, und weder 
mit dem Cinade Geld, Kraͤntzen, oder Spielleyten beſchweret, 
ſondern damit aller ſeits perſchonei werdem. Und ſollen die Po⸗ 
ſulate bey dem Herrn, da die Jungen gelernet, oder wo es die 
Gelegenheit nicht geben wollte, bey einem andern Buchdrucker⸗ 
Herrn, gehalten, und, ohne beſondere Urſache, an keinen 
fremboen Ort geleget werden. Wann nun einer alleine ſein Po⸗ 
ſtulat verſchencken wolſte, und nicht Hoffnung wäre, daß nad) 
einer oder mehr in kurtzem darzu kaͤme; fo ſoll nur eine Mahl;cit 
engeftellei werden , darzu allein die Herren und Geſellen, [00% 
wahls in Arbeit ſtehen, ohne. die Weibesperionen ‚ follen ein 
geladen werden. Wie es nun hiermit anzuſtellen wäre , jol von 
— und Geſellen, ſo zum Fiſco, oder Laden, verordnet, 
erathſchlaget und gefehlofien werden, darnach fic) dann die 
andern richten follen , und keiner darwider veden oder ſich ſetzen, 
bey Strafe nr fl. in Fiſeum. 

Beil auch in Poſtulaten und ſonſten, wann man Cola 
tion ‚halt; ‚etliche Gefellen unterm Haufen alte wege gefunden 
werden, Die da vermeynen, man Fünne wicht froͤlich ſeyn, 
wenn nicht mit übermäßigen- Geſchrey, Kauchzen , Blecken, 
Tolliſtrem, auch wohl fucyen und Zancken und andere Leicht, 
fertigkeit ſich eines ergoͤtzen, und es nach feinem Willen trei⸗ 
ben folite ;.darbey dennn nicht allein der Gottesfurcht und ak 
ler Ehrbarbeit (in welcher man mit Ehren und guten Gewis— 
fen auch froͤlich feyn kau und ſoll,) vergefen „amd diejelbe hin 
dann geſetzet wird, fondern auch deien ſich Gottesfuͤrchtige 
Hertzen, ſo darbey ſeyn follen, ſchaͤnen muͤßen, amd zumal 
für frembden Leuten , die man bifweilen darben hat, ein maͤch⸗ 
tiger Uhelſtand iſt, und einen boͤſen Nachklaͤng vermfaht 
daß. diejenigen. fo täglich; mit Schriften und. Buͤchern umges 
ben ‚und. billig wicht von guten Sitten, Zucht, Tugend Er 

| ‘ a: | 
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Ehrbarkeit, als andere gemeine Keute und Handwercker, Teva 
nen und Üben, auch andere gute Erempel geben folen, wann 
fie die Naſen begoßen, es ärger macben als etwa Kapitler, 
oder Holluncken, welches denn neben dem Ubeljiand aud) eine 
große Sünde und Aergerniß iff, und gegen GOtt ſchwerlich 
zu verantworten. Als ſoll folches. ernſtlich hinfort verbothen, 
und Feinen, ex. ſey auch. wer. ev wolle, wenn er einmal defen 
erinnert würde, ungeſtrafet verſtattet ſeyn, damit man ſich 
nicht andern Leuten zum Spott mache, Aergerniß gebe, und 
dieſer loͤblichen Kunſt einen Schandfleck anhaͤnge. 
Was endlich anlanget MartinsFeſt und Faſtnachten 

da man den Geſellen etwas guͤtlicher als. ſonſt mit Eßen und 
Trincken zuthun pflegt ſol leihen jeden Herru nach ſeinem 
Willen und; Vermoͤgen frepiiehen,; mas er zum beſten geben 
will oder kau, ‚uud Feines von den Gefellen hierinnen etwas 
vorgefchrichen werden ,.darbey denn aud) über ein Feyertag 
nicht foll gemacht werden, und.bey Poflularen zum: meiften 
zwey Feyertage, auf wieder-Einbringen follen zugelagen ſeyn, 
da man font mit großen Schaden und Verſaͤumniß. ein Tag“ 
3. oder 4. nüigearbeitet. mit Schiwelgen, und Tolliſiren zuzu⸗ 
bringen ſich unterſtanden ha . en | 

| Hann: emes von Druckerey verſtirbet, es fen nleich 
Herr oder, Geſell, Weib oder Kind, Junge oder. Magd, fo 
: sollen: alle Herren und Gefellen oder ihre Weiber mit zu Grabe 
gehen und: den: Traureuden von Hauß aus biß aufn GOttes⸗ 
Acker, und von.dannen big. wirder su Hauß das Seleite geben, 
bey Strafe 3.4 5 o. Sa 6 ’ 
Was ferner zu Aufnehmen ımd Erhaltung diefer [öblk 

hen freyen Kunſt Buchd ruckerey möchte von noͤthen feyn, daß 
wollen wir uns hiermit vorbehalten haben, jederzeit zu ver⸗ 
beßern und zu vermehren c. F | 
- Natificiren, confirmiren und befläfigen auch wielgemck 

dete Ordnung und Articul hiermit und in Kraft dieſes für 
ung und den Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Johann Geor · 
gen und, dann in Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herrn Auguſten, beyde Hertzoge zu Sachſen ꝛc, 
Ünſere freundliche liebe Brüdere, und wollen daß denſelben in 
allen Punckten, Clauſuln, und Articuln, Inhaltungen und 
Meynungen nachgegangen, und dargegen nichts fuͤrgenommen 
werde. Dabey mir fie auch zurecht Haudhaben, ſcuten Ir 
| it: 


ER. x - SEE 
(ötrmen wollen, alles getvenlich und ohne Gefehrde.- Zu Ur— 

und haben Wir diefe zwo gleich lantende gefchriebene Confir⸗ 
matibnes, mit einer Hand unterzeichnet, auch mit unfern 
Contzley Sceret wißentlich verfiegeln, und eine denen‘ Bud 
druckern zu Leipzig, die andere aber denen zu Wittenberg zu 
Pellen laßen. Gefchehen ‘zu Drepden am erſten Monatstag 
Apritis nach Chriſti Geburt) im 1606. Jahre: 


Chriſtian, Churfuͤrſt. 
Viſitations Abſchied, oder Special Ver; 
ordnung der Umiverfität Wittenberg von 
Churfurſt Johann Georg den 1. zu Sachfen 
den 22. Oct. 1614. — | 
Von GH Gnaden, Wir Johannes Georg 
Hertzog zu Sachſen, und Ehurfürjt ic. . 





———— — 








iermit thun kund. Weil bißhero die Inſpection 


uͤber die Druckereyen ſehr unfleißig gehalten 
worden; So wollen Wir ſolche hiermit dem 
Rectori und Decanis aufgetragen haben, welche ihnen 
ſoſche mit Fleiß angelegen ſeyn laßen, und unter ans 


dern verhüten ſollen, Daß fie in den Druckereyen daran 


ſeyn, Daß ſchoͤne typi gutes Pappier und thchtige Cor; 
rectores gebranchet, Infonderheit aber daß forthin 
die Corteceur der Bibeln niemand als unfern hohen 
Stipendiaten 'Theolögik, gegen ziemlicher Ergoͤtzung, 


etwa von jeder Bibel 25 fl. vertraner ,- und fie Darauf 


ſolche Correctur felbft und treulich zuverrichten vers 
eyder, auch fonften von den Verlegern und Druckern 
der Ordnung allenrhalben nachaeleber, oder die Vers 
brecher zu unnachläßiger Strafe gesogen werden, Ur 
kundlich ꝛc TR * 


Johann Georg Churfuͤrſt. 
| u, 
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Baer 

Klin — 

Tax Ordnung * 

Churfuͤrſten Johann Georgens des I. zu Sach⸗ 
fen, den 31. Jul. 1623. " 
Bon GoOttes Gnaden, Wir Johann Georg 
Hertzog zu Sachſen, und Ehurfürjt zes. 


enacdem Wir auch bedacht, daß bey jetziger Ver- 
Anderung und Abfezung der Münze, allerhaud 





ıu® 
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neue Mißbraͤnche und Steigerung der Waaren, 
Victualien Handwerder und Arbeiter Lohn, und anz 
derer dergleichen Dinge derer man in gemeinen Keben 
nicht entrathen fan, entitehen und eigennützige Leute 
ſich ſolcher Muͤntz Veraͤnderung su ihren unchriſtli⸗ 
chen Vortheil und. des Naͤchſten Beſchwerde mißbrau⸗ 
chen möchten, haben Wir eine Nothdurfft befunden, 
auf eine gewiße Tax Ordnung, wie eines und das ans 
dere gekaufft, besahle und verdinger werden foMe, zu 
gedenden , die Wir denn durch gewiße Perfonen in al⸗ 
len Rteyfen , nach fürgegangener fieifiger Berathſchla⸗ 
gung, 33 Pappier bringen, hernach mir ‚Fleiß revidi⸗ 
ven examiniren, und: auf gnädigfte Approbation und 
— zu maͤnnigliches Wißenſchafft publiciren 


: + ı Beafftdiefes, gnaͤdigſt begehrende, und ernſt⸗ 
lich befehlende , Daß ſich maͤnniglich, nicht allein uns 
ferer inländifchen und einheimifcdhen Linterthanen , ſon⸗ 
ders auch auswärtige, Die ſich der Commercien, Hans, 
dels und Wandels in Unſern Churfuͤrſtenthum und. 
Landen gebrauchen, bey Vermeydnng derer in unſerm 
Muͤntz Edict, beniemten Strafen, und andern ern⸗ 
ften SEinfehen , Darnach achten „-bierwieder das Ges 
ringſte, weder öffentlich noch heimlich practiciren, 
handeln. und fürnehmen , auch andern Dergkichen zu 
thun Feinen Vorfchub und Anlaß geben, zufoͤrderſt 
aher die Obrigkeit jedes Orts mit allen Fleiß und 
Ernſt darob halten, und die Verbrecher ohne alles Ans » 
ſehen der Perfon zu ernſter unnachlaͤßiger Strafe Fi 

. 


+73 
ben en Tolle, alles nach unfern Innbalt unfere vorbefig 


sen öffenrlichen Edicts. 
VI Clafıs 


Im Chur⸗Kreiß 


Die Buchdrucker ſollen von einem Bogen, wem 100 
Erempläria geliefert, uud eintzelne Dogen ge⸗ 
druckt werden, nehmen 1 Guͤlden. 

Bor ein Patent 14 Groſchen. 

Wenn ſie aber das Pappier nicht felber gebth ‚ nad) 
denm die Schrift iſt, vom Bogen 17. 18. or. 
Worunter doch gange Opera oder Tractate nicht ge⸗ 
zogen, fondern baben ſich die Drucker dißfalls mit 
den Verlegern felbjt, doch alfe zu bergleichen, Eu 
* keinen zur Ungebuͤhr uͤbernehmen. | 


Sm Meißnifhen Kreiß 


Bon einem Bogen zu drucken, pahon behaͤlt der Au⸗ 
tor 100 Exemplaria frey ı fl. 3 gr. 
Von einem Patent, darzu der Druder das Pappie | 
giebet ı fl. 
on jedem nachgefchoßenen Bogen, fo über die 100- 
Exemplaria geliefert merdem, von gemeinen 
Schulgattungen von 24. Bogen 21 Pfennig, 
unnd giebt der Druder das Pappier. 
Andere Druͤck, und auf auder Pappier, darum wird 
ſich der Autor mit dem Buchdeucker zu vergleh 
chen wiſfen. er 
Im Leipziger Kreiß 
Von eine m Ballen in Octav, Quark, Folio; Mittel 
| Schrift, $ fl. auf 1000 Fremplaria. DR 
Wenn abet weniger ale 1000 Eremplaria gedruckl 
ORDER»; von einem Ballen fr: * 


ER: Ko 


Wenn 1500 o aufgeleget erden 4 af 10 gr. 6 pf. 

en 2000 aufgeleget werden 4 fl. 

Serner follen die Buchdrucker, ‘von einem Bogen auf 
beyden ‚Seiten gedruckt, von 100 Exemplarien 
es ſey klein oder grobe Schrfft ıfl. oder 1 Thir, 
nehmen. 

Bon. iedem’Bogen nachudrucken uͤber 100 Erenplat 
ria ı Pfennig. 


Don 1 oo Fremplarien , darzu ihnen das Papier ge | 


geben worden ıg gr. . 
Bon einem Patent ı2 oder 1a gr. — 
Bon iedemnachgefchoßenen Bogen ı Bil. 


Im Erzgebürgifchen Kreiß 


on einem Pogen Dei u Duden 18 9 E 
Bon einem Bogen Lateinifch. ı tn 
Bon einem Bogen Griechiſch . Spk ir 
"Bon einem Bogen Öefänge 18 gu: 83 
Von einem Ausbeut⸗Zeddul WE. RP RE 


Pappiermacher und Haͤndler. 2 


J 


Im Melßniſchen Kreiß. — 


Ries Herrenpappier fe. 1 gl. 

ı Buch deſſelben 2 ge." 

"1 Ries gut Schreibpappier, als Biene, F ren 
giſch ꝛc fl. 1 fl. 3 gr: 

ı Bud) deßelben ıs pf.: -: 

ı Bud) gr ein Pappier ı gr. 

IBuch Median zart. 6pf. 

"Buch Megal 3 gr. 
‚ıduh Maculatur 7.8 pf. 

duerappiet, einen Ballen = 
Ä Im 


[2 


BR... *x SEE 
| Im Leipziger Kreiß 
Nie ſchoͤn Herrenpappier 2. 3. thlr. 

ı Ries Rabensburger 2thlr. 2 fl- | 
Mies Bautzner ı fl. 3 gt, ıfl Sgr. 
ı Rieß Landpappier ı fl, ıfl 3 gr. 
ı Ballen Maculatur 2 fl. 12 gt. auch 2 fl. 
1 Ballen weiß Drudpappier 5 oder fechithalbenfl. 
3 Ballen braun Drudpappier 4 fl. 
z Mies Regalpappier 5 biß Stbir. 
z Rieß Medianpappier 3 hiß 4 the. 
gm Erkgebürgifchen Kreiß 
Rieß Herrenpappier onderthalben fl. _. 
x Bud) Herrenpappier ı gr. 9 Pf 
1 Nies Schreibpappier 28:90. _ 
ı Bud 1 gr. . et BP on, * 
7 Buch guten Ausſchuß 10o p.. 
1 Buchgeringen 7 pf. | | 
7 Ballen weiß Druckpappier “..:. 
1 Ballen halbweiß Druckpappier st. 
1 Ballen gemein Druckpappier af. 
3 Ballen ſchwartz 2 fl. 6 gr. | 


Darnach ſich maͤnniglich um fo viel mehr Deko gehe! 
ſamlich darnach zu achten und vor Schaden und 
Strafe fu hüten haben moͤge. Daran geſchiehet au 
fereendticheernjte Meynung. Actum in unſerer Du 
älung Dreßden, denzı Julii 1623. | | 


Johann George I. Churfuͤrſt. 


a OR Wil 
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Viſitations Decret 
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I SEIZIN. 


Der Univerſitaͤt Wittenberg und demdafigen geift. - 


Conſiſtorio von Churfuͤrſt Joh, Georgen den IL 
zu Sachien den 19 Aug. 1668. $. ultimo. 

Son Gottes Gnaden, Johann Georg der 15 
Hersog zu Sachen und Shufürfem 

iermit thuen Fund‘ und wollen, fo viel letzlichen die 

Drudereyen anbelanget, daß uf-folhe fleifig Acht ge⸗ 

geben werde, damit darin nicht allein ein (höner Ty⸗ 

ns und beſſer Pappier, als bißhero geſchehen, ſonderlich bey 


Inflegung nuͤtzlicher Bücher gebrauchet/ die Eorrectur rechs 


errichtet, und in Feiner Faeultaͤt ohne Cenſur derſelben, oder 
eren Decani, auch von Tarminibus ohne vorbewuſt und Uber⸗ 


chung des Profeſſoris Poeſeos nichts in Druck gegeben werden 


noͤge. Zu ürkunb ete. 


Johann George Churfuͤrſt. 
15). 9 
Carl Freyherr von Frieſen. 
— Joh. Chriſtian Willhelmt 
Mandat. 


Doß alle Famoſe und Confiſcirte Schrifften anfge⸗ 
ſucht und nicht gedultet, auch nicht ohne Cenfur 
gedruckt werden ſollen den 5. Dec. Ann. 1683. 

Don Gottes Gnaden, Johann ne IT. 
—* * Flo Juͤlich Clebe nnd 
| — . Kirk 
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Se Hochgelahrter, Lieber, Andächtiger und 








Getreug, Demnad) wir berichtet worden, daß bihan⸗ 
hero allerhand in denen Reiche ⸗Abſchieden und Lan 
—* onſtitutionen verbotene Buͤcher Chartecken, Schmaͤh⸗ 
chand⸗ und Kaͤſter⸗auch theils dem Publico gefaͤhr⸗ 
und praͤjudicirliche Schrifften in Unfern Landen eingefuͤhret 
md verkauffet, auch wohl gar an ein oder anderm Ort ohne 
Meidung der Auchorgm , Stadt und Jahres, gedrucket 
worden; welches deuen, fo oft ergangenen Befehlen und dem 
von Drudern abgelegten Eyd, ſchnur ſtracks zuwider; Möi 
Hiermit Unſer Begehren: Ihr wollet zu Keipsig mit allem Fleit 
Vunterſuchen laſſen, ob ſich dergleichen verbötener Druck. befin 
Det, und Uns darvon unterthänigften Bericht einfenden, di 
_ fämmelihe Buchführer, Händler, Drucker und Buhbinder 
aber vor euch erfordern, und ihnen. auferlegen , Daß fie ſich 
der ‚Einführung amd Drudung : dergleichen famof = auch 
ärgerlichen. und unnögen Schriften, bey Vermeidung Liv 
ferer ernften Strafe enthalten, und niemanden , ohne gehörig 
Genfur. etwas drucken, die Cenſores aber. fleiß ige Acht haben 
und bey ereignetem Zweiffel zu Unferm Ober-Epnfiftorio davon 
jederzeit Bericht erſtatten, ‚und Unſere Reſolution darauf es 
garten follen. · Daran: gefchicht Unfere Meynung :*, Dasın 
Drefden, den. 5. Dec. 1683: 


Carl Freyherr von Frieſen. 
TH Werner 
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„Mandat 
Wider ärgerliche Schriften, Pafquille und Char 
. tequen. „ ingleichen von Eenfur derer Buͤcher— 
ud dendrachdeutß ‚ den 27. Febr. im Jah 
Don GHDttes Sinaden, Wir Johann Geortg det 
Deine, Dergog zu Sachſen und Ehurfüril ic: 
rn — gen 


* ’ 


# 


re | 


Dügen allen und jeden Buchdruckern und Buchhaͤndlern, 
welche in Linfern Landen fehhafftig , ingleichen welche 
die Leipziger Meſſe bauen, welchergeſtalt Wir Zeithero 

hrgenommen, wie bey dem Buchdruck und Handel unterfchiede 

e Mißbraͤuche einreiffen mollen „indem etliche ſich unterfan⸗ 

Ir des: Heil. Reichs heilfamen Eonftitutionen auch Unſern 

)Unferer in GOTT ruhenden Vorfahren, Öfftern Verord⸗ 








igen zumider , allerhand Argerlihe Schriften und cars - 


en Ohne Benennung des Dris und Autorum, zu drucken 
zu verkauffen, auch Unſern ‚vielfältigen Befehligen, die 
ur der Bücher betreffenpe,zumider haudeln 

Als befchlen Wir allen in Unferm Chuͤt⸗Fuͤrſtenthum und 
den wohnenden Buchdruckern, Buchführern ie. daß hinfuͤ⸗ 
hehfeiner, ‚mer der auch fey, unternehmen folle ärgerliche 
hrifften , Pafquile, Seartefen und zwar fo wohl in Relis 
as als politiihen Sachen , in Druck zu hringen, oder öffent 
‚oder hemlicdh zu führen und zu verfauffen ; —— keine 
cher ohne Cenſur auch Beyſetzung des Orts und Nahmen der 
torum und Buchbrucker,‚auch Verleger, zu drucken; vie 
te mit übermäßigen Tax und unchriſtlichen Wucher, beym 
luft der Buͤcher, zu uͤberſetzen, und fi) des: verbotenen 
chdruckens zum höchften Schaden derer, welche Buͤcher von der 
Mutoribus redlicher Weife an ſich gebracht / auch wohl Pri⸗ 
egia erlanget, zu enthalten; Vielmehr ſollen Buchdrucker 
Händler dahin beflißen feyn , daß fie erbauliche, nuͤtzliche 
d gute Schriften sum Druck‘ befördern , anfchaffen und um 
htmaͤßigen hilligen Preiß verkaufen, die Privilegia von Wort 
Wort den Büchern vordrucken, aud die Exemplaria, welche 
Innhalts der Privilegien einzuſchicken ſchuldig, die erfte 
oche der Leipziger Meffe , und zwar collationivet ,: dem Bis 
Sifcal ‚gegen feinen Schein, aushäudigen, und da ein oder 
‚andere darinnen ſich ſaͤumig erzeiget, fol er die andere Woche 
Exemplaria in duplo zu entrichten ſchuldig, da er aber.mit 
: Eptradicion die erſte Meſſe, in welcher er die Vuͤcher zu dis 
ahiren anfänget, gar an fich,halıen würde, aller Exempla⸗ 
nund des Privilegüi verluftig ſeyn, die Exerutivn auch würds 
dwider ihn unnachbleiblich vollſtrecket werden Wornach fi 
jeder zu achten. Urkundlich Haben Wir dieſes Mandat mit 
nen Händen unterſchrieben, mit Unſern Chur⸗Secret wiſ⸗ 
lich bedrucken, auch Damit es zu jedermanns Bifeaigart 
2 om⸗ 
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| re. 
Foınmen möge , folhes zu Öffentlichen Oruck bringen laſſen. Se 
gefchehen zů Dreß den am 27. Tag Febt. 1686. S 
Johann George Churfürff. 
| u LS): 
Carl Freyherr von Frieſen. 
Theod. Werner, S. 
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. Erläuterungs Befehl. 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Polen Friederid 
Augufts, und Ehurfürft zu Sachen, mas vo 
Perfonen unter denjenigen verftanden noerdei 


ſollen, die von der Land: Milig und dere 
Exercitio erimiret worden den 5. Febr. 17 IT. 


| 

Driedrich Auguſtus, Koͤnig und Churfuͤrſt ꝛc. Bell 
lieber: Getreuer. Nachdem von unterſchiedenen Co 

| mendanten berichtet worden, was maßen, über di 

ausgeferfigten Inſtructiones⸗ Eximirte, annoch ſich ein un 

andere dem *— Exerciren zu entziehen ſuchten, un 
Wir dannenherb auch hierinne gewiße maſſe zuverfuͤgen de 
Rothdurfft erachtet; Als gehet Unſere allergnaͤdigſte will 


Meynung dahin, daß auch die Apothecker, Goldſchmied 


Barbier, Bader, Buchdrucker ꝛe. frey, und daß anf Feine mei 
hierwider gehandelt werde, zu verſtatten, anbey zugleich di 
ſen, daß. weiln von unterſchiedenen zum Exerciren comma 
dirien Dfficiers oͤffters die Limites üherfehritten , und dadur! 
Anlaß zu unndthigen Klagen und Behelligung, gegeben wo 
den ‚.ein vor allemahl nachdruͤcklich anzudeuten, daß fie den! 
ausgeftellten Ynftructionen und andern Berorönungen aufs ( 
nauefte wachleben , oder. bey . ferner weiten Kontravention 
einer ernften Beftrafung gewaͤrtig ſeyn; Daran gefchicht U 
fere Meynung Datum Drefden, den. 5. Zebr. aune. 1711. 
| | J. M. von Schindler. 
aacob Keil. 
- IM 


— — — 
or . 


XIX. 


Mandat 


Daß alle Buchdrucker, fo wohl auf Univerfitä- 
ten, als auch andern Orten nichts ohne Een: 
fur drucken, ingleichen den rechten Autorn 
und Ort auf den Titul fegen follen, famt der 
diefer wegen zu feiftenden Endes Notulden 24- 
April. Anno 1717. | 


riedrich Auguſtus, König und Churfuͤrſt ꝛe. Wir 
haben zeithero nicht ſonder großen Miffallen wahr⸗ 
nehmen muͤßen, mie wenig Sorafalt bey Cenſirung 
rer zum Druck deftinivten Bücher und Schriften , in Unfes 
em Churfuͤrſtenthum und Landen , befonders aber allhier zu 
eipzig angewendet, und die theils von ung felbft, theils von 
nern Vorfahren an der Chur; dißfalls ansgegangene heil> 
me Beranflaltungen gang außer Augen gefeket, hingegen al 
hand Imordnungen und Mißbraͤuche eingeführet worden. 


Gleichwie aber dieſem Unweſen Feinesweges nachzufes 
en, alfo begehren Wir fo gnaͤdigſt, als ernſtlich: ihr wollet 
runter eine mehrere Borfichtigkeit gebrauchen, und die 
enſur dergefialt einrichten , mie es die Univerfitäts ⸗Ord⸗ 
ng, Bifitationd » Decret und andere dieferwegen ergangene 
eſchle, auch der Religions z und Weftphälifche Friedens⸗ 
hluß erfordern, Überhaupt aber Nicht verftatten dder ver⸗ 
gen , daß etwas, es ſey fo gering es wolle, ohne Cenfur 
druckt werde; welches denn auch auf die an andern Orten 
reits gedruckte Bücher und Schriften allerdings zuverftchen, 
s welche demuach weder allhier, noch fonften andermwärts in 
kın Landen ‚ohne: vorherbefchehene Eraminirung , ob etz 
8 wider GOtt, fein heiliges Wort, und das in unfern 
den, Don Zeit der Reformation an, eingeführte Glaubens 
kaͤnutniß, ingleichen wider Uns, und Unſers Churhauſes 
ra und Intereſſe,auch ſonſt wider gute Zucht und Sit 
‚ darinnen enthalten, es mag. hiflorice oder dogmatice 
cliret ſeyn, denn eines fo ſchlimm, als das andere, in I 

| | 3. en 
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denn in controverſiis Theologicis, eine von der Theologiſchen 
Facultaͤt geftelte folida refutatio darzu gebracht, nach zu dir 
cken, oder zu debitiren, immaßen Wir denn, darwider bes 
ſeres Verhoffen, bey der Eenfur nicht gebührend oder nad 
läßig verfahren werden folte; den Genforem darüber zu 
Perantwortung ziehen, und nad; befinden, ernftlich befitaf 
2 zu laßen, ‚wiffen werden; Inmaßen denn nicht ‚genug fern 
ol, wenn er fich enefchuldigen will, daß er nur dem erkı 
Bogen durchlefen und felbigen figniret, das übrige aber oben 
hin curſorie angefehen , nnd nicht gewuſt hätte, ob auch) nnd 
hierüber Appendices und andere Additamenta datzu kaͤmer, 
fondern er ift auch , fo wohl den legtern, als den’ eriten du 
gen zu zeichnen , und für alle das , was auch im dem übrign 
und mittlern Context biß zu Ende enthalten, Rede und Ant: 
wort zugeben, verbunden. Die Buchfuͤhrer aber find, I 
wohl als die Buchdruder , deßen ebenfalls. alles Ernjics it 
bedeuten ,. und die kegtern insgefamt dahin zuvereyden, da 
ſie ohne derer, hierzu verordneten Eenforum vollkommen 
Approbation, bey Vermeidung ſchwerer, aud) nach Bela 
beit Leibes Strafe „ das geringfte nicht drucken fallen, melde 
Dereydung halber an die hiefige Bücher Eommisfion kin! 
ders Verordnung unter heutigen dato ergangen. 


Folget das Formular des Endes 

ch N. N. ſchwoͤre, daß ich kuͤnfftige Zeit, ohn 
Vorwißen und Unterfchrifft des Decani dert 
eultaͤt zu Leipzig oder Wittenberg „ darinnen die Mi 
teria, ſo mir zu drucken untergeben. werden moͤch 
gehörig: oder desjenigen , welchem ſolches nom ihne 
aufgettagen, auch it Pocfie ohne des Superinten 
Deus zu N. ‚oder wem es ſonſten aufgetr 0 ie, 
Subſeription nichts drucken, noch mein ehe 
oder andern, ſolches bon meinetwegen im Feiner 
weife oder wege, wie das Durch Menſchen⸗Liſt er 
dacht werden fönnte, oder möchte, zu thun, weder 
Beimlich noch öffentlich geſtatten, und ſolches wede 
wa Gift, Gabe, Neid oder Freundſchafft, = 
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einerley Urſache willen anders halten, uud mich fon? 
ten in meinen Drucken des heiligen R. R. und Chur⸗ 
uͤrſtlichen Säcfifchen Ordnung’ -gemäß erzeigen 


si; Treulich und fonder Gefährde, als wahr 


nie GOtt belffe, durch IEſum Chriftum un« 
en HLren. SEE, 





| XX. | — 
Erneuerte Buchdruckerordnung 
ẽ. HochEdlen- und Hochweiſen Raths, der heile 
Reichs und Wahl Stadt Franckf am Mayn 
ertheilet Anno 1660. den 9. Febr. 
ſollen die Drucker von jeder Preß, fo viel fie deren; 
gebrauchen , wöchentlich 4. pf. und jeder Gefelle vor 
>. feine Perfon wöchentlich 2. pf. einlegen die Krancken 
a Fall der Noth damit zu erhalten, und die Leiche Koften 
ı erheben; welche Gebuͤhrniß durch die Druder eingeſamm⸗ 
t, und. bey nechſter Sesfion jedesmahl verwahret werdet 


U; Diemeilen man aber mehrmaln wahrgenommen, daß et⸗ 


he Gefellen , mehr. aus leichten Sinn als Nothdurfft ich auf 
as heraus geben aus der Laden verlaffend, dasjenige, ſo ſie 
ait ihrer Arbeit verdienet, liederlich verthun, feyren und bor⸗ 
en, hernady ſich der Hülffe aus der Laden bedienen ; So iſt 
aſer Will und ernftliche Meynung , da hinführo keinem Geſel⸗ 
n aus der Lade verholffen werden fol, er habe ſich dann in vos 
igem feinem Leben und Wandel alfo wohl und unfträflid) vers: 
‚alten , daß er deßen von denen, wobey ex gearbeitet, glaubs 
surdiges Zeugniß haben und beybringen könne; und Damit, 
infftig alle der Druckerey verwandte Perfonen deito ruhiger 
ey. einander wohnen, und ihres Berufs und anbefohlner- Ar⸗ 
eit, ohne Gezaͤnck, mit mehrerem Fleiß abwarten Fünnen, 


Is mollen Wir ernſilich, daß keiner dem andern, erfen gleih' 


drucker oder Gefelle, um Schuldwerck oder fürgewandter 
Inthaten willen auftreiben, an die Balden und Thüren ans 
eichne, oder auf dergleichen verbothener weiße untäglich su 

‘4 ma⸗ 


— — 


Tr” 


/ * Fever Geſen ſich gleichfalls zu ehrlichen , untadelichen: Perſo⸗ 
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machen umnterftehe; fondern was fie gegen einander zube 

rechen, folder vor Uns dem Rathe unfern Bürger: 
meiſtern, oder wohin Wire weiſen, Austragen , und fid 
ver ordentlichen: Mittel genügen laßen. 

Wir wollen auch, daß unſere zu denen: Druckereyen 
erordnete Raths⸗Freunde, auf ultimo Aprilis und ullim 
Septembris ordinaite, und ie zu zeiten uf Begebenheit, und 
Da die Sach den Berzug biß zur Drdinar-Seflion nicht erdulten 
will, ertraordinaire * Zuſammenkunfften haften, und die 
Ixrungen und Gebrechen verhören , darüber , was recht if, 
erkennen, und die Partheyen fich vor ihnen gehorfamlich ein 
Bellen „und ihren Befcheiden unverweigert geleben follen. 
| Kein Drucker fol dem andern fein habendes Geſind ab⸗ 

pannen, verleiten, abwendig machen, oder auch vor Verflieſ⸗ 
ag der halbjaͤhrigen Zeit, uͤm Dienſt anſprechen, oder ans 
rechen lagen , bey Straf so Guͤlden, fo.offt einer hierüber 
Betreten würde , ſo allenthalben halb ung dem Rathe, und hal 
Ur die gemeine Bächfen verfallen foen. | 

Wo es fich auch begäbe, daß ein Drucker gegen ein. ode 
den andern feiner Geſellen um ihres ſchlechten Verhaltens willen, 
etzuͤrnet, ein, zwey, oder mehr it ſeiner Druckerey mit 
Scheltworten oder andern n ipff angriffe, fo ſoll derſelbe auf 
Anruffen der beleidigten Parthey vor unfern Deputirten in der 
achten Ordinar⸗ over Extraordinar⸗ Seſſion deffentmegen Ro 
nd Antwort zu geben , und Spruchs zugeleben ; die efelen 
jedoch indeflen ihrer Arbeit zu warten / umd fih aller Gebühr 
und Befcheidenheit verbunden , oder unferer arbitrariſcher 2 
Brafung.gewärtig ſeyn. Ä 

Unddann ſich mehrmahls zugetragen, daß die Gefelter, 

Fo gleichwohl vom ehrlichen Eltern gebohren, ju verleinen 

and beſchreyeten Weibes Perſonen heyrathen ; und ſich damit 
felöften Schande , aud; Druckern und Gefellen in Schimpf 

and verkleinerliche: Nachrede fegen; Ws wollen wir, daß ein 





Men verheprathen, und fie tie in andern Zünfften bräudlid, 
—— Schein ihres Wohlverhaltens und ehrlicher Ge⸗ 

rt beyderſeis aufzulegen ſchuldig ſeyn follen, faͤrters die 
Deputirte Raths Freunde und Drucker darhber srfennen u 
Ingen,, was recht und billig ſeyn wird, 


ſich Dan sm. oͤftern zugetragen, = — 


EEE 
Geſell bey einem Drucker zu arbeiten fich verpflichtet , hey dem⸗ 
felben und andern , am Geld r Kleidung, Koft , Waͤſch, und 
anders auftreibet, hernach feinen Abtritt heimlich nimmt, das 
durch diejenige , welche er alfo hintergangen, wider das fiebens 
de Gebot GOttes in Schaden und Nachtheil gefeget werden; 
As wollen wir ernſtlich, dag hinfuͤro eine ſolche leichtfertige 
Perſon, vermittelſt in einer Ehrliebenden Geſellſchafft Namen, 
und unter dero Inſiegel gefertigten Scheins, aufgetrieben und 
untüchtig. gemacht; auch wo es ſich befuͤnde, daß dergleichen 
leichtfertige Geſellen in auslaͤndiſchen Druckereyen aufabgenoms 
mene Strafe, den Unſern zum Nachtheil, gedultet wuͤrden, 
dielenige, fo fie alſo vermeſſent- und vermeintlich geſtraffet, 
= = ſich gedultet, denen Verbrechern gleich geachtet wer⸗ 
en follen, | 
Die Geſellen ſollen ſchuldig ſeyn, auf Begehren ihres 
Harn, fih von einer Preſſe, Kaiten oder Werd, sum ans 
dern ftellen zu laffen , und nichts deſtoweniger ihre Arbeit zu vere 
fertigen. Auch foll leder fremder Gefell, fo neu ankoͤmmt, und 
das erfte mahl allhie anfäher zu arbeiten ,. vor Ausgang des hals 
ben Jahrs einen halben Gulden » denen Kranden zum Beſien, 
indie Büchfenerlegen. Ingleichen fullen die Sefellen hiermit 
erinnert ſeyn, fich alles Zechens, Spielens, Gottesläfterng, 
und leichtfertigen verkleinerlichen Ausrichten anderer abweſen⸗ 


der Leute in denen Druckereyen ganglichen zu enthalten; wie i 


nicht weniger des unbefcheidenen unndthigen Abs und Zulauf⸗ 
fens ang einer Druckerey in die andere, dadurch fleikige Ars 
beiter zum Spagieren / und Feyern, den Druckern zu unwie⸗ 
derbringlichen Schaden , zu bereden , binfüro mäßigen , mit 
der Bedräuung , daß Fünfftig gegen die vorſetzliche Verbreche⸗ 
te , jederzeit nach Befindung, mit ernftlicher Abfrafung vers 
fahren werden folle. 

Kein Geſelle foll ſich unterſtehen, dem Drucker feine Poſ 


fliter und Jungen zu verführen, zu verhalſſtarrigen, oder mu 


nftruetion , was und wie viel fie ihren Oberheren und Grauen, 
zu thun ſchuldig feyn , zum Ungehorſam zu verleiten / bey Strafe 
2 u. fo offt daffelbe befchehe , in die gemeine Buͤchſen zu 
eriegen. 
Derjenige / fo einen Rehrjungen anführet, hat Macht, 
demfelben aufferhalb Druckerey / doch ohne vorfeglihen Miß⸗ 
brauch , und daß der Junge au feinem Tagewerck nicht zu ie 
- gehin⸗ 


gehindert werde / zuverfchicken, noch einem andern , nach G 
legenheit zu erlauben. Den andern aber / nie auch an den ih: 
. gen Füngen , fo feinen Geſellen untergeben ‚ oder beygeſtel 
ſeynd, ſoll es bey Straff eines halben Guͤldens in die gemein 
Buͤchſe, gaͤntzlich verbothen ſeyn. . 
Wie nicht weniger föllen die Uebermaß der Straf 
fen denen Gefellen dergeftalt abgefchnitten und benom 
men feyn, daß diefelben einen Uebertreter höher nic: 
als umeinen Reichsthaler zu ſtrafen befugt s alle ande 
ve Verbrechen aber , fo eine mehrere Bejtraffung im 
portiten, vor die Seßion, der gemeinen Buͤchſe zu gu 
se, verwiefen feyn ; und Feiner derer Geſellen fich einer meh 
rerern Straffe unterwerffen fol, bey Bermeidung unſers ein 
lien Einfehens und andermeiten Beftraffung ꝛc. Seeretun 
in Senatu Donnerſtags den’g Febr. Av. 1660. —— 
— IL. 

.  Arkicnlund Saßungen 
Eines Ed. und; Hochweiſen Racths der Heil 
Reiche: Stadt Nürnberg. 1673. denen 
Bruchdruckern ertheilet. 

1) 5 die Buchdrucker, mit übermäßigen Geſinde, for 
derlich Jungen, ſich nicht uͤberhaͤuffen, und nur, It 
| viel fie deren zur Nothdurfft beduͤrffen, annehmen 
ſollen. | | | 
2) Dod.mag einem Buchdrucker hiermit zugelaſſen ſeyn, , über 
" pöfpecificivte , noch einen Fungen , der die Correctur aus 
trägt, und andere Arbeit im Haufe verrichtet, zu halten; 
der aber nicht eher mag aufgedüngt noch eingefchricben 
werden biß ein anderer loß geſprochen iſt. | 
3) Im einer jeden Druckerey eine Büchfe ſeyn ſolle, in melde 
der Buchdrucker Herr von jeder Preß 8 pf. und einhiehs 
ger &efelle 4 pf. wöchentlich, ein fremder Geſell aber ſo 

. ne ankommt vor das erfte halbe Fahr, einen halben 

Guoͤlden einlegen , denen Krancken und Nothleidenden Go 
felien , und welche, nach ihremAbfterben die Deittel gu 
ihrer Begraͤbniß nicht hinterkapen datmit zu an 
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Die Gefellen aber , welche durch Schwelgen und fonft lies 


derlich leben fich felbft in Teoch und Armuth muthwillig ge⸗ 


bracht/, A diefer Einkage nicht genieflen , fondern die, 

fo ohne Berfchulden in Armuth und Dürtftigfeit gerathen. 
Gleichwie den Drucherrn , ohne Erfänntniß der Lirfachen, 
wicht frey ſtehet, zwiſchen der Meß die Arbeit aufzufagen ; alfo 
ſoll ein jeder Geſell, welcher bey einem Druckherrn in Arbeit 
tritt , zwiſchen der Meß , und inner einen halben Jahr, nicht 
Urlaub begehren , oder jonft austreten; Da aber ein Nothfall 
ihm zuftünde, um welches willen er fein halbes Jahr nicht völs 
lig koͤnnte aus dienen, und der Herr ihn nicht gurlich erlaßen 
wollte, feine Lirfachen vor unfern Vormund-Ambt anzeigen, 
und darüber erkennen laſſen; And) fol er in feinem Dienſt feinen 
Druckherrn getreu ſeyn, ihn ehren , und in allem, was er ihm, 
in der Druckerey befehlen wird, gehorfamer , ſeiner Arbeit 
fleifig abwarten, und nichts verfäumen, bey Vermeidung 
Dbrigfeitlicher Straffe, nad) Befchaffenheit des Verbrechens. 
Es follen auch die Sefellen einander weder fihelten noch auf 
freiben , oder auf andere weile untüchfig machen ,. fondern wo 
fie Maͤngel und Klagen wider einander zuführen , feibige gehe 
ziger Drten, als in.geringen Sachen, fo mit 20 Kreusern zu 
bütsen , vor denen Vorgehern, in mwichtigern aber, die Ehr 
und Leumuth betreffend , vor der Öbrigfeit ausıragen 
und entfcheiden laßen; Die Geſellen iollen Feine Zufaminens 
Fünfte, zu Abbrudy und Hinterung ihrer Herrn Arbeit , ans 


ftellen,, nicht jelbft erwehlte Ordnungen und Gebräuche ans. 


richten, vielmeniger wider. ihre Herren, noch zu anderer Ge⸗ 
buͤhr, fich verleiten, fondern , mann die Nothdurfft eine zus 
fammenfunfft erfordert; follen fie ſchuldig fenn , foldhe denen 
beyden Borgehern anzuzeigen, und dißfalls, ohne ihr Vorwiſ⸗ 
ſen und Beyſeyn nichts vornehmen. 
- Alles Schmauſen, Zechen, Spielen, und unordentliche 
Weſen foll durchgehendg in allen Drudereyen gäuglich vers 
bothen, auch alle bifhero ımter ihnen neuerliche eingeführte 
= a Strafe eines Güldens von jeder. Mberfahre 
ellet ſeyn. — 
Weil auch die Poſtulate, oder das Geſellen machen, welche 
ohne. der Druckerherrn und Vorgehere Wißen und Conſens 
nicht ſollen gehalten werden, eine zeithero ſehr koſtbar angeſtellet 
worden, alſo, daß es offt uͤber 20. und mehr Thaler ſich — 
” en, 
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fen, welches denn manchen armen Gefellen in Schulden und ' 
Armut) gebracht, ſoll hinführo auf dergleichen Actum, von dem, ' 
fo zum Geſellen gemacht wird, mehr nicht, denn 12 oder hoͤch⸗ 
fiens 16 Thaler , mit allen neben Unkoſten eingerechnet, aufge ' 
wendet, die Weiber aber zu folden Mahlzeiten gar nicht gelaſ⸗ 
fin werden. Es follen aud) die a welche ſich in des 
Druckherrn Haufe befinden, eines erbarn eingezogenen Lebens 
und Wandels ſich beſleißigen, ihrem Herrn und den Seinigen 
Feine Befhwernig machen , fonderlich über die Zeit nicht aus 
dem Haufe bleiben, bey Strafe eines Tages Lohns, meldet 
der Druckherr ihm abzuziehen Macht haben folle. Die Ge 
ſellen ſollen die einmahl für tüchtig erkannte, aufgedingte, im 
Vormund-Amt eingefchriebene und ihnen zugeftelite ungen, 
weilen fie, wegen ihrer Bemühung 2 Thaler befommen, fleil 
fig unterrichten, zu gebührender Arbeit anhalten, mit Ders 
ſaͤumniß derfelben zu Feinen unnöthigen Sachen gebrauchen. 
Nicht weniger follen fie die Fungen wider ihre Herren zum 
Ungehorſam oder Miftrauen Feines weges verreigen, noch 
daß fie, was denenfelbenzu Schaden gerrichet , nicht offens 
bahren follen. 

Endlich ſollen ſich auch die Jungen und Cornuten gebuͤhr⸗ 
lich verhalten, dem Druckherrn getreu und gehorſam ſeyn, 
auch alles, was dem Herrn und feiner Druderey zu Schas 
den gereicht, und fie davon Wiflenfchafft erlangen, vor ihre 
Perſon verhüten , oder ihrem Heren anzeigen; vun denen Ge⸗ 
ſellen die Unterrichtung fleißig annehmen, ihnen in allın zus 
läfigen Dingen folgen, in der Arbeit ſich emfig und willig 
erweifen , ftill eingesogen, auch zuͤchtig, und fo wohl gegen 
dem Druckheren als Gefellen gehorfam und willig ſich finden 
laßen ‚bey Vermeidung vorbehaltener ernſtlichen Strafe ıc 
Decretum in Senatu, 7 Febr. 1673. 


| XXI. | 
Extract der Dantziger Buchdrucker; 
Ordnung 


ir Ache ihnen von EE. Rath alldort ertheilet wor⸗ 
den den 18. Julii 1684. | | 
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SG der Autor auf feine eigene Koften drucken läßet, fol 


der Drucker gegen Hand und Mund feinen Nachſchuß 
für fi, und dem Autori zum Schaden, mit einzum 
ſchieben, noch er und feine Geſellen, die ihnen , den Gebrauch 
nach , zuftändige Eremplaria, weder gang noch Bogenwelfe, 
ehe und dann der Autor das gantze Werek in feine Hände em⸗ 
pfangen zu diſtrahiren befugt fenn, bey Strafe der Hafft und 
Ergängung des Schadens, fo offt er. deßen überführet wird, 
maßen denn auch der Buchdrucker hier auf Acht zu Haben, gea 
Halten feyn fol. Will and) der Aufor die gewöhnlichen Exem⸗ 
plaria bey dem Druder und. den Gefellen redimiren, und an 
ſich behalten foll es ihm frey und der Drucker‘ es anzunehmen’ 
ſchuldig ſeyn; und wird der Buchdrucker bey harter Strafe, 
keinen Nachſchuß auf geſchehenen Vergleich zu thun ſich unter⸗ 
fangen. Kein Buchdrucker in dieſer Stadt ſoll ſich unterftes 
hen, einig frembd theoiogifh Buch oder Schrifft, fo von de⸗ 
nen , bie ſich nicht zu der ungeänderten Augſpurgiſchen Confeſſion 
befennen , verfertiget, zu drucken, odernach zu druden; es 
fey denn , daß erfich bey dem präfidivenden Herin Bärgermets 
ſter angemeldet, und deſſen ausdruͤcklichen Conſens darüber. 
erhalten habe. Desgleichen ſollen auch ale Streit⸗Schrifften 
welche von Perfonen hieſigen Ehrw. Diiniflerii, oder Predi⸗ 
gern , unfer der Stadt Furisdiction herröhren; mie auch die. 
Streit Schriften diverfer Religions » Derwandten, ohne. 
Borgängige Einwilligung des Herrn Präfidenten , Feines we⸗ 
ges zum Drud befördert werden. Die Taxam oder Drudev 
Lohn belangend, wornach die Buchdruder diefer Stadt ihre, 
Arbeit, na ERDE der Schriften und Formats, aus zu 
fertigen haben , verbleibet der Stadt» Magijtrat bey vorigen 
1660 gemachter Verfaſſung. Alle Streitigkeiten , welche una 
ter denen Druckern felbft , oder auch mit Fremden entftchen 
möchten, follen bey dem Präfidirenden Ammt anhaͤngig ges 
— und deeldirt werden ac. Actum in Senat. den ag. Jullj 
L nn | * 
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Entſcheidung 
Welche EE: Hochweiſer Rath zu Leipzig denen 
Buchdruckern wegen Berichenefungder Poftu- 
* late ertheilet. den 28 Nov. 1704 
ea EIE Hochweifer Rath diefee Stadt, die 





Zwiſchen denen Buchdruckern allhier- an einem, 

deren Geſe len andırn Theils, wegen derer foge: 

nannten Poftulste, und deren Verichendungen geſchweb⸗ 
de Irrungen nochmals in Verhör gezogen , auch. dar⸗ 
über derer Par beyen Vorfchläge, Erklärung. und 
Nothdurfft ſchrifft und muͤndlich angehoͤret; Als wird 
von demſelben hiermit dieſe Sache folgender geſtalt ent⸗ 
ſchieden: Daß hinfuͤhro, wenn einer, der feine Lehr⸗ 
Jahre ausgeftanden,, poftuliven, und fich zum Geſel— 
len erklären laffen will, er ſolches zu allerzeit, wenner 
es am Brlegenften erachtet , by dem Anden » Vater anı 
zeigen, und daruͤm erſu hen; hierauf dee Laden-Va—⸗ 
ter alsbald, und ohne Nachwarten, biß derer Poſtulan⸗ 
ten mehr ſich angeben, eine gewiſſe Zeit darzu ernennen, 
folgends auf den beſtimmten Tag die ſaͤmmtlichen anwe⸗ 
ſenden Buchdrucker und Gejellen zuſammen beruffen, 
und alſo das Poſtulat, nach Bewohnbeit ‚und üblichen 
„erkommen, jedoch ohne Depofition und andere aͤr⸗ 
gerliche und veroothene Leremonien von Ihnen allen 
(geftale die Privar Poftulate weldyein einer Öfficin als 
leine unter denen allda in Arbeit ſtehenden Gefellen, 
oder auch mit zuzehung erlicher anderer yorgenommen 
werden, hierdurch: gänglich caßiret, und —— 
werden,) vorgenommen und verbracht , davor aber 
der poſtulant nichrmehr als zwantzig Thalde uͤberhaupt, 
und vor aliesbaar erlegen, hier von zu foͤrderſt vier 
shalerin Die Lade, famme der. order Gebühr, item 
3wey Thaler vor die Depofition, und was fonften an 
gewöhnlichen Unkoſten vonnoͤthen, genommen und ab; 
gezogen ; und was als denn übrig bleiben wird, unter 
die ſaͤmmlichen Sucdryder und Geſellen, nach denen 
N DEN . | Koͤpfen 
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Aöpfen baar vertheilet, und einem jeden feine Batası 
ſeiner freyen Difpofition zugeſtellet; auffer dem aber, 
denen Poſtulanten, es mag einer oder mehr: feyn „es 
der zu einer Mahlzeit, oder Collation, oder Truncke, 
noch fonften etwas auf einigerley Weiſe,weder vor 
die Innung, noch in die Officin, darinnen er geſtan 
den, zugemuthet, noch abgefordert werden ſolle Wor⸗ 
nach ſich won nun an und inskuͤnfftige zuachten iſt. 
Urkundlich mit wohlgedachten Raths und gemeinen 
Stadt s Infiegel; bedruckt. Signatum Leipzig den 28 
Novembr. Anno 1700.. ice X 
| | XXIV. EN ” 
Buchdrucker Ordnung: 
velche E. E. Hochweiſer Haid in der Reichs Stadt 
Augfpurg denenfelben ertheilet, im Jahr 1713. 
den 9. November. > — 
VHachdem einen WohlEdlen Hochweiſen Rath dieſer dee 
Heil. Reichs⸗Stadt Augſpurg eine Zeithero zum oͤfftern 
hiefige bürgerliche Buchdrucker vorgebracht, und zu er⸗ 
ennen gegeben, was geſtalt fo wohl zwiſchen und unter ihnen, 
Abſten, als auch denen Geſellen, mehrmalige Differentien 
id Irrungen darum erſtanden, alidieweilen eine fo andere nach 
rem bloßen ‚Gefallen zu thun ‚ und zu laßen fich unterfangen 
ıben , und dannenhero allerfeits gehorſamlich angefucht und: 
beten , — * eine gewiſſe Ordnung, Articul und. Sa—⸗ 
mgen, gleichwie es auch anderer Vornehmen Orten geſche⸗ 
9 zu ertheilen, damit fie Buchdrucker, derſelben Gefel⸗ 
a und Jungen ſich inskuͤnfftige darnach richten moͤgen; Alſo 
it vor⸗ Wohlgedachte allhiefige Obrigkeit, nach reiffer der 
achen Betrachtung für nothwendig und gut befunden , gegen« 
ärtige, Ordnung verfaßen zu laßen / mit dem ernftlichen und 
mefjenen Beiehl, dag num hinfüro ‚in allen biefigen Druckes 
nen dieſe Obrigkeitliche Orbnung in jeden Puncten mit Fleig: 
obachtet, und darmider keinesweges gehandelt, oder. eiwas 
rfuͤget, bey Bermeidung der ſo wohl in der Reichs⸗Policey⸗ 
rduung de anuo 41577: Tit, mau Buchdrudccern 35. u) bier 
* innen 
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innen angefeßten und fonit nach Geftalt ver Sachen vorbehalte: 
nen Straf, melde die Ubertreter iedesmahls unnachläßig jı 
büßen. und zu bezahlen fchuldig feyn, und angehalten werden 


ne » follen zu ſolchem Werck und Handel ehrliche und un 
verleumbde Perfonen gezogen und gebraucht werden; welche ſich 
auch hernach in ihrem Thun: und Leben: jo wohl inns als aufler: 
halb der Oruckereyen eines vernünftigen, befcheidenen und era 
baren Wandels zu befleiffen haben, &. -- : 
© Damjtmn diefer Ordnung und dem baringen enthaltenen 
getreu und eifrig uachgelebet werde ; alfo follen von ‚denen Buchs 
drucken Zwey ni Vorgehern, und von denen Geſellen Zwey zu 
Aſſeſſorn, mit Obfervirung der Parität, erwehlet, und pro 
Eonfirmatione denen Vier Herren Eenforibus vorgefchlagen wers 
den, welche vörderft diefer Ordnung vun fleigig nachkom⸗ 
men , und damit es auch von andern geſchehe, emfige Sorgfalt 
fragen, aber nichts darwider einfchleichen laßen ſollen. Aus 
denen Borgehern wird der ältere jebesmals den Borfig und die 
Eaffa sur Einnahm und Ausgab in Verwahrung, der jüngere 
aber das Protocol zuführen, und alled genau aufs und einzus 
ſchreiben / hingegen der ältere Gefelle bey denen Seßlonen, oder 
fonften privatim, die Stelle eines Neferendarii , und der jüngere 
eines Caßiers zuvertreten , dahero nebft dem Altern Borgeher 
auch einen Schlüßel zur Caſſa haben. - Diefe Viere ſollen wahr⸗ 
Dahie, befcheidene und verfiändige Perfonen ſeyn, und Feines 
ffentlichen Kafters Fönnen befchuldiget werden ; In diefe Caſſa 
fol von iedem Einfchreiben — eines Lehrjungens 
30 Kreuger / von einem Poſtulat 2 Guͤlden dann iede Mehr 
ober das halbe Jahr von einen Buchdrucker 30 Kreutzer , von 
einem Geſellen 20 Kreutzer von einem Cornelio aber 40 Kreutzer 
bezahlt werden; unter denen Geſellen aber der neuerlich einge⸗ 
führte Mißbrauch, wegen der ſogenannten Braut, Veiſchench⸗ 
ung des Kindes ,; und was dergleichenmehr , allerdings und bey 
Strafe eines Guͤldens, von jeder Ubertretung, abgeftellet und 
verbothen ſeyn; Sp es fich auch fügte, daß ein Cornelius be) 
einen Buchdrucker ſtuͤnde, der feinen —— hätte, wuͤrde der⸗ 
ſelbige ſcin Cornuten⸗ Geld ben ieder Meß, und zwar in ſolchem 
Sal 1 Gulden in die Caſſam, die Übrigen 2 Guͤlden aber einer 
atzen Geſellſchafft wenn ſolche beyſammen zu bezahlen haben. 
x Fan Jauch. em beſonders Schreib und Mayckubanlgr 


merden, deme die anher Fommende und althier in Condition tra 
ende Gefellen und Cornelii eingefchrieben und, immatrienlicee 
werden mögen , weswegen jene 10. diefe abet 20. Kreuser in 
die Caſſa zu erlegen haben ; mie dann nicht weniger ein jeder 
Buchdruder, wann er zu bilcher Condition und eigener Dru⸗ 
ckerey gelanget, pro Introitu 4 Guͤlden und ein Factor 3. 
Guͤlden in die Caſſam geben, hiermit aber.ale weitere Diferbo 
sion aufgehoben feyn ſoll. 

Ans diefer Caſſa werden num nicht allein Diejenigen Aus⸗ 
gaben , welche zu Aufnahm der Buchdruckerey, und dero bes 
fin gereichend, unuͤmgaͤnglich ergehen muͤßen, zu beflveiten, 
fondern auch denenjenigen von der Profesſion, melche durch 
unfürfehene Zufälle in einige Noth ni nach Befindung 
eines jeden Bedürfftigkeit, theils umſonſt, theils gegen Pfand, 
oder andere Verficherung mit einem Anlchn unter die Arm zu 
greiffen , und zu fuccurriven ſeyn, unter welchen aber, diejeni⸗ 
ge, welde das Ihrige boßhafftig, oder liederlicher Weis 
fe Ourchjagen, verſchwenden, und nichts su erfpahren 
gedenden, fie ſeyen gleich wer fie wollen , Feinesweges be; 
griffen, oder verſtanden werden , allermagen folchen auf 
eine bloße Handfchriffe, oder fonft zur Reiß und Zchrung 
nicht das geringfle vorgeftrecft und ausgezahlt werden folle. 
Damit aud) bey denen Zufammenfünfften einer gangen Ges 
ſeuſchafft ferners Hin befere Ordnung gehalten werden möd), 
ie, alfo follen dieſe allezeit durch. beyde Vorgehere, melde 
die gewiße Stunde zu beniemen haben, zuſammen beruffen, 
angeſtellet, und fleißig frequentiret werden, auch von ſolchen 
abſonderlich wenn ein Auflage Geld vorhanden, weder Buch⸗ 
bruder noch Geſelle, ohn erhebliche Urſachen, bey Strafe 
ausbleiben, wie dann gleichergeſtalt diejenige, ſo zu unrech⸗ 
ter Zeit und angeſetzter Stunde. nicht erſchienen, ſondern über 
ſolche länger als eine Viertel Stunde ausbleiben , und zu ſpat 
fommen , jedesmals unnachläßig 15. Kreußer Straf zubejah⸗ 
len ſchuldig ſeyn follen. Und weiln demnach feine Zufammens . 
Funfft ohne Wißen und Willen der beyden Borgehere gehals 
ten werden mag , alſo merden alle Poflulirende , da einer oder 
mehr. vorhanden , dahin angewiefen daß fie um dergleichen 
Zufanunenforderung , auch Benennung des Orts, Tages und 
ber Stunde, bey denen Dorgebern ſich bewerben, und bee 


— 


nebſt dem Deputat, fo von jedem of 


ſtehenden Forder⸗vder Auffag Thalers besa 


* 
2 2: Ä 
ulirenden , mit Einfchluß 
der 2. Guͤlden, fo in die Eafla gehören 24. Guͤlden betrifft, 
den gewoͤhnlichen Forder Thaler der Geſellſchafft erlegen. 
Und obwohln Fein Lehrjunge ohne Lehrgeld auf weniger Zeit 
als 4. Fahr aufzunehmen, und einzufchreiben ift, ſo wird nichts 
veftomeniger einem Buchdrucker freyfichen , feinen Jungen wenn 
dieſer es am ihn verdienet, ein Biertel Fahr,aber mehrers nicht, 
zu [chenden ; Solte aber eine große ermachfene,oder die Schulen 
abfolvirte Perfon,die Druckerey erlernen wollen , fo Fan und mag 
ſolche, in Anfehung feiner Größe, der Jahre, Verſtand und Stus 
dien zwar auf vierthalb Fahr eingefchrieben werden, doc daß es 
‚mit Borwißen beyder Borgehere geſchehe, und der Buchdru⸗ 
ckerwelcher einen ſolchen in die Yehre nimmt, nicht befugt 
ſeyn folle, vor Ausgang des vierten Jahres einen andern Funs 
gen nach ihm an defen Stelle in die Lehre zunehmen; Es 
wird auch vor deren Koßfprechen einen Vorgeher Anzeigung 
gefhehen müßen, damit alles Kunftgebräuchlih, und Der 
Drönung gemäß, darbey und damit zugehen, auch Feine 
Streitigkeiten daraus erwachſen mögen; Geftalt dann diefen 
Abzubiegen, hiermit und fo wohl die Buchdrucker ald GSe— 
ſellen ermahnet werden, bey entftehenden Streit in einer 
Druderey , es ſey gleich diefer zwißchen dem Buchdruder und 
Gefellen‘, der unter diefen allein, unter denen gewoͤhnli⸗ 
chen 14. Tagen ſich felbften zu vergleichen, over in Entſte⸗ 
"hung deßen ſolche Sache hernach bey beten Borgehern ,: im 


beyſeyn der zwey Laden Gefellen, oder Affefloren, anzubrins 


‚gen, und nad) Geflalt der Sachen die Entfcheidung zucre 
‚warten; im Fall aud) ein oder andere Parthey mit ſothanen 
Ausſpruch nicht zufrieden ſeyn wollte, fo verbleibet derfelben 


 amverwehrt, Alles an bie gange Geſellſchafft zu bringen, jedoch 
daß heyde Borgehere, darum, auhum Tag und Stunde Bes 


nennung belanget,und 1. fl. 30. Kreutzer wegen des zuentrichtenz 

het werden; dafern 
Aber jemand;werder auch waͤre, durch ſolchen der gefammten (Sea 
Keufdaftt, oder des mehren Theils, Ausſpruch ſich befch were 
gu ſeyn erachtete, dem fol in allweg, wie es ohnedem Rech⸗ 
tens, frey bevorſtehen, ſeine vermeindliche Befugniß und 
Klagen bey einer loͤblichen Obrigkeit und dero Herren Des 


putteten / der hen nad) ‚. aus. zuführen, x. 


sretum ih Senafu, den 9. Now. 171g. 
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XXV. | 


Privifegium, fo Juo Schöffern, Bürgern und 
Buchdruckken zu. Mäpng von Ihro Kayferf. 
Maj.Carl demvten 1532.iſt ertheilet worden. 


Wir Karl der Fuͤnfft von Gotts Gnaben Roͤmiſcher 
A Kenfer zu allen Zeitten merer des Reichs, inn Ger⸗ 
manien, zu Hiſpanlen, beyder Sieilten , Hieruſa⸗ 
nr Hungen, Dalmatien, Ervaticn etc. König, Ertze 
09 zu Oſterreich, Zuſpz zu Burgundi ec. Graf zu 
wwſpurg, Flandern, Tyrol etc. Thun kundt allermennig⸗ 
) vod ſunderlich allen und jeden Buchtruckern, wo und at 
Ihen orten die imm Heyligen Roͤmiſchen Reich geſeſſen 
nd, zu wiſſen, das Wir unferm vnd des Reiche lieben ges 
wen Juo Schoͤffern, Burgern zu Meyng, den Abfchied 
3 gehalten Reichßtags zu Regenfpurg , dergleichen die 
formation Vnſers Keyferlichen Eammergerichts imm⸗ 
n van dreifligften Jar auffgericht und gefchehen , auch. die. 
if oder peinlich gerichts ordnung , inn truck zu brins 
a, beuelhen laſſen haben. Dieweil erfih nun des Buß zu 
tertheniger gehorfam und gefallen inn der eil etwas mit vn⸗ 
tten ondernommen , damit er dann davon widerumb , mie: 
ich , zimlich ergenlihentempfahe, So gebietten Wir allen 
zemelten Buchtrüdern ,. und. fonft meniglich bei ffraff und 
n Zehen marck Lottigs golts, Vuß halb inn vnſer vnnd des 
Aigen Reichs Cammer, vnnd den andern halben theil ges 
htem Juoni vnablaͤßlich zuͤbezalen, vnd woͤllen, das ob» 
nelte Bucht ruͤcker, noch funft jemanut von jvent wegen dem 
ürten Abſchied, auch die Reformation vnſers —58 
nmergerichts / darzuͤ die halß oder peinlich gericht ordnungs 
achtem Juoni inn zweyen jaren den nechſten nad) eynander 
gend, mit nachtrucken, oder zuͤm feylen Kauf haben oder 
legen, bei verlierung obgemelter peen vnnd des felben jres 
fs, Den gemelter Juo, durch ſich ſelbs oder eyn ander von 
et wegen, mo er den bei je jedem finden mitt, auf eygem 
alt on verhinderung meniglichs zuͤ ſich nemen, vnd damit 
) feinem gefallen handeln vnnd thuͤn mag, daran er auch nid 
meh. haben. Es ſon auch * ern a 


[4 


5. 3... SUNSDEDESNENEN 
ſchied, an eynichem ort , Inn oder außerhalb gerichts oder rechts 
geglaubt werden , fonder geuerde, das ift vnſer eruſtlich mey⸗ 
sung. Geben pnder vnſerm sü ruͤck auffgetruckten Secret , inn 
vaſer und des heyligen Reiche ftatt Regenſpurg, am letften tag 
des Monats Yulii, nach Ehrifli onfers lieben Herrn geburt, 
taußent fuͤnffhundert vnnd imm zwey vnnd dreißigſten, vnſers 
Keyferthumbs imm zwoͤfften, und vnſerer Reich imm ſibenze⸗ 
henden jaren. | 











| XXVl. 

—F ppflichts⸗ Motu 

eines Academiſchen Buchdruckers welche aus 

| folgenden Sägen beftehet: 

2) ollen Sie hieſiger Univerſitaͤt N. N. und zufoͤrderſt de⸗ 
nen Fürftt. Herren Nutritoren und Erhaltern derſel⸗ 
N pentrewund gewaͤrtig ſeyn, auch denen ſamt und fon 

ders weder vor fic) , noch durch andere einigen Schaden zufüs 

gen ı fondern denfelben vermarnen. Ä 

2) Die Herren Profeffores , Studenten und andere , ſo 
drucken laßen, foͤrdern. | 

Ä 3) Keinen. Gefellen, oder Jungen, fo nicht zuvor bey dieſer 

Univerſitaͤt immatriculiret worden, UM fid) leiden. 

4 ) Keine libellos famofos;, Schmaͤhkarten, oder andere 

* —. Sy, fie mögen Nahmen haben wie fie wol 

| wie au) ! — 

ur 5) Ansgemein nicht; es fen von Diſputationibus, Car⸗ 

minibus oder Operibus ohne Eenfur drucken, und _ 

6) Den Faͤrniß nichtin , fondern vor der Stadt fieden. 


| yd· 
Ich NN. ſchwoͤre zu GOTT dem Allmaͤchti⸗ 
gen, daß ich allen Denen Puncten, ſo mir 
anitzo vorgelefen worden, und ich wohl ver⸗ 
ſtanden habe, treulich nachkommen wolle, 
So wahr mir GOTT helffe durch IEſum 
Chriſtum, Amen. | 


1 53 . i er. bez P 
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XKXVIL wo. es 


Ordnungen, 


| oder 

Loͤbliche Kunſt⸗ Gebraͤuche 

woruͤber die Vorfahren ſteiff und feſt gehalten, 
welche aus folgenden Sägen beitehen: — " 
Xſ fol ein Lehrling , wenn er die Kunſt erlernen will, 
und einige Wochen die Probe gemacht hat ,_bey dem⸗ 
jenigen vedtich = gelernten Buchdruders Herin , ‚feine 
auseinem reinen, Feufchen und unbeflecften Ehe- Bette, von 
utadelhafften Eltern ergeugte Geburt, durch beglaubte Dbrig- 


kitliche Arteftata, oder fonft gnugſam erfordernde muͤndliche 


Zeugen und Bürgen darlegen. _ - . 

2) Hierauf ſoll er aufeine Zeit von 4,5, oder mehr Fahren 
jnlernen , in Gegenwart redlicher Geſellen, fo fich mit dem 
Buchdrucker⸗Herrn zugleich ımterfchreiben , ‚aufgedungen wer⸗ 
den, und ſich der Frömmigkeit und Berfchiwiegendeit , auch) in 
der Urbeit emfig befleigigen , darbey aber getreu ſich verhalten: 
und auch an Sonn » und: Geyertagen die Anhörung göttlichen 


Worts nicht verabfäumen. Wenn aber inder Diuckerep ‚word 


innen.er lernen will, Feine Gefellen gegenwärtig in Arbeit fies 


hen: So follen einige Glieder von der nächften Buchdruder» 


— gegen Exlegung einiger Gebuͤhr, darzu erbethen 
ea | — 


3) Beun die Fehr fahre um , und der Lehrling ſich wohl | 





fepgeiprochen. , und als ein Cornutus / gegen Die Megende Ge⸗ 
buͤhrniß, erklaͤret werden. | 
4) Sp lange. er in dem Cornuten⸗Stande i 
Meflen etwas Gewiſſes, nad) der Chriftl. Bıtligfeit, am Gelde, 
in derjenigen Drircferey , worinnen er arbeitet , denen Sefellen 
iu elrapn gehalten , oder wo deren Feine vorhanden, fo ſoll der 
Buchdrucker⸗Herr an die ihm am näheften liegende Geſellſchafft 
ſolches zu überfchichen verbunden fenn. | 
5) Wenn er nun fo viel durch Arbeit erworben, oder fons 
fen Bermögen Hat , den Geſclen Ramen zu erhalten; So kan 
3 er, 


verhalten , fo ſoll er in Beyſeyn redlicher ge nieder 


x 
* 


ı fo ſoll er alle 


9 
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er, wie es Herkommens, wo nicht bey völliger Geſellſchafft, 


doch in Gegenwart 6. redlicher Kunſt-Genoßen, fo als Beamten 


ernennet, nah Erlegung ordentliher Gelder, das Poftulat 
verfchenden ; morauf er alsdann als ein rechtſchaffenes Mitglied 
Der Kunft , oder als ein vedlicher Geſelle, auf und angenommen 
werden foll. Fa 
6) Hat er poftulivet, ſo fol er fich nach Ehrifllicher 
Erbar:und gesiemender Meinlichfeit in Waͤſch und Kleidern 
beftteben , auch abjonderlid den Gottesdienſt, als vechten 
Ehrijten gebühret , und zu koͤmmt, nicht hindan fegen , undlies 
Derlichen böfen Wefen und Haͤndeln anhangen , fondern viel: 
mehr denfelbigen ‚abfagen. | | 
7) So er, wider verhoffen, von jemanden beichimpft, 
oder durch feine gegebene, ob zwar geringe Urſach, geſcholten 
foorden; &o fol er folches innerhalb 14. Tagen in der Drus 
ckerey anzeigen , oder nach Beſchaffenheit der Sachen, bey 
einer völlıgen Geſellſchafft unverweilt vortragen, und nicht 
über folche gefegte Zeit zu fichen ſich unterfangen. 
8) Da er aber Urſach darzu, und ſich unſchuldig befin⸗ 
det; So fan er das von dem Gegner geihane Scheltwort auf 
ihm wieder zuruͤcke ſchieben, er muß aber darbey nicht wi 


der fchelten. 


9) Neben einem Gefcholtenen foll er nicht über die 14. T% 

8 wißentlich in Arbeit ſiehen, ſondern ihn zur Abthus und 
erföhnung des Streid anhalten , milli er anders mit dem 
Gefeholtenen nicht in Schaden gerathen: widrigenfalls der Ge⸗ 
ſcholiene, fo fern die Sache anderwärts vorgegangen ‚_einds 


weils ein Scheltwort , uͤm der Erbar und haltenden Einigs 






keit willen ‚Ay Bermeidung aller Zaͤnckerey, niederlegen , Und 
in der erſte Meße die. Ausföhnung dort felbiten ſuchen muß. 

10) In Feine Druckerey, wo nicht redlicher und her 
Fommentlicher Gebrauch gepflogen wird, foll er zur Arbeit 
eintreten , vielmeniger einer Hudeley aufzuhelffen ſich gelüften, 
oder betreten .lafen , widrigenfals er von der redlichen Kunſt 
abgefondere und ausgeſchloßen feyn ſolle. 


XXIII. 
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Einige von redlichen Männern amgemerchte Miß⸗ 
brauche, fo den jeßt erwehnten Gebraͤuchen 
ſchnur ſtracks gu wider Tauffen. 
te gröften Mißbraͤuche Fommen insgemein aus denen ſo 
genanten Winckel Hruckereyen her, weil man. in fela. 
bigen theils Feine tüchtige Perſonen, theild aber Feine, 
Befelten fördert , und nur mit Weib und Jungen dahin fudelt, 
nelches wider das allergnädigfte Känferlihe Mandat ven LE. 
Suld 2715. laufft. Siehe oben N. V. und VIII, | 
Serner: hat man ſich angemaßt 2. biß 3. Jungen, obſchon 
niht auf einmahl, ‚doch nach und nach anzunehmen, ohne Abs 
ſchen auf die hierzu erforderlichen Eigenfchafften und dem Uralten 
tiemterbrochenen Recht und Ordnungen ſtracks zu mider , ohne 
Beyſeyn redlicher Gefellen , aufgedungen und loßgefprochen und 
ſodann Diefelben als Cornuten fortgeſchickt, und wieder nee 
ungen herbey geftellt, da .denn der vermeinte Eornute in 
mährender Lehre keinen Gefellen in der Druckerey arbeiten ges 
chen viel’ weniger von einem angeführet worden , Indem viels 
mals.der Herr ein Drucker und wenig von Sehen, oder ein 
Exker und wenig vom Druden verſtehet, oder, daß es ja 
einen Schein haben muß , als mern er Geſellen nefürdert, 
manchmal einen Durchreifenden 14 Tage Arbeit gegeben , und: 
alsdeun wieder abgefchafft. Dahero folche nichts mißende 
weg ımd in die Fremde gefchickt werden, da fie alsdenn kaum 
R * — können, als zu ihren Leibes Unterhalt von 
nothen ift. 
Ferner hat die Erfahrung beftätiget , daß man oͤffters 
an ſolchen erwehnten Drten, wo nur eingelne Druckereyen, 
dennoch Poſtulate gehalten habe , wo kaum 3: Perfonen dar 
ju vorhanden geweſen, da denn deren jeder 2. Ehren-Acmter 
dabey zu bedienen gehabt hat; dahero man anf den von uns 
denklichen Fahren Her eingeführten Löhlichen Gebrauch und 
daraus folgenden guten Ruhm nicht geiehen hat, welches vor 
ters von unfern Vorfahren meder gelitten, noch vor Kunſt⸗ 
art gehalten, fondern vor untuͤchtig erklaͤret wor⸗ 


d4 Es 





Es Hat anch Kunft-&fieder gegeben , die einigen Ausges 
enten, Den-ordentlichen eingeführten Kunſte Gebrauch beyge 
bracht haben, daß fie ſich alsdenn vor Gefellen ausgegeben, 
und inder Welt bey Buchdrucereyen ſich fort gehotffen, und 
oſtulaten beygewohnet haben. Exempei hiervon fiche in 
Werthers Nachricht von der Buchdrucker Kunſt pag 369. 370. 


- Was aber der bedanrenswürdigfte und betrübtefte Dip 
brauch if; So hat man angemercket, daß ſelbiger aus der 
Lernung fo vieler ungen entftehe, obfchon Ihro Kayſerliche 
Majeftät Kayfer Keopold der erfte glorwürdigften Anden⸗ 
dens eine allergnddi te Veranſtaltung, und zwar anno 1688. 
Darwider ergehen laflen. Siehe oben R.VIL. Hiedurd) * 
mancher rechtſchaffener Geſelle, unymgänglich Noth leyden / un 
Eine andere bebens Art ergreiffen » wie denn 1703. den 14. Dit. 
eine loͤbliche Braunfchweiger Buchdrudfer Gefelſchafft eben 
dieſerwegen eine Vorſiellung nad) Berlin ergehen laffen ; weil 
man nun folche in Herin Werthers Nachricht von der Buch⸗ 
drucker, Kunſi p. 371. gefunden; fo wird es Uns vergoͤnnet 
ſeym, felbige hieher zufegen : | 


Weßwegen wir an die Berlinifche Geſellſchafft, aus gu 
ten Wohlmennen bey diefer Gelegenheit zu erinnern 
nicht vergepen wollen: Obs nicht eine noͤthigere und als 
len — Geſellen dienſamere Sache waͤre, 
mann wider das allzuviele Jungen⸗ lernen eine gewiſſe 
Drdnungerrichtet würde, damit nicht fo viele ehrlihe 
Gefellen in Mangel der Arbeit aus Noth in Krieg zu 
* gezwungen wuͤrden, als 2, man unndthiget 
‚weile fo viele redliche Gefellen an fremden Orten un 
ſchuldig auftreibe , und in Schaden und Strafe ſetzet. 


Da ferneretibel fo ſich herfür gethan hat, beftehet dar⸗ 
Innen, daß man fich felbft bemüher denen Buchdrucker Herren, 
ungen anzupreißen, und nur denjenigen Vorteil ſucht, dab 
man felbige zum anführen befommt , und das menige Geld da 
bey gewinnet, und nicht unterfucht, ob fie in Chriſtenthüm, be⸗ 
fen und Schreiben etwas Fönnen, oder nicht, fondern nur die 

Stärke und Größe in dbacht aimmt. Da denn viele 2 
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jogene und elende Leute bey der edlen Kunſt werden müßen, 
die weder von ehrlicher Aufrichtigfeit etwas verfiändiges wife 
fen , noch rechtfchaffene Kunft = Gebräuche lernen , nod) weniger 
ſich der Höflichfeit und Befcheivenheit bedienen , und nicht wife 
ſen wie fie fich gegen ihre Borgefegten , und andern bezeigen fols 
Im; denn wo fol er ſolches erlerwet haben, da er ſich nach ſei⸗ 
ner Auslernung nicht ausmärts begeben hat? fondern nur glaus 
bet was fein Eigenfinn erdencket, umd ihm beybringet, in Mey⸗ 
nung: diß fey die üble Gewohnheit und dünde fich alfo mehr 
ju wißen als ein anderes mohlverfuchtes Runftglied. Ä 

Bey ſolchen berührten Umſtaͤnden Fan nichts anders erfols 
gen, als dag durch ſolches unzuläfiges, und mider die aller» 
hoͤchſten Befehle , erfonnenes Weſen in zufunfft noch aröbere 
Umichtigfeiten und Mißbraͤnche fich aͤnhern muͤßen, beſonders 
da durch die Vielheit der Jungen Lernung niehrere Geſellen, und 
letzich die Buchdruckereyen fo gar an ſolchen Orten, wo mes 
der Landes⸗Regierung, angeſtellte Hofhaltungen, noch Univer⸗ 
ftäten und Gymnaſia vorhanden, ſich haͤuffen muͤßen, wie man 
bereits ſchon wahrgenommen hat. 

Dieſen ietztgedachten Mißbraͤuchen zu ſtenren, und die gu⸗ 
ten Gebraͤuche wieder aufzuhelffen hat Herr Werther in. feiner 
Hiſtoriſchen Nachricht von der Buchdruckerkunſt einige Vor⸗ 
Digg aetban weil aber viele ſolches Buch nicht in Händen 
haben‘, fo hat man felbige nicht vorbey laßen wollen, als: 

Das an ſolchen Orten, wo eine einzelne Drucferey, und ' 

niht Jahr aus und ein , zum wenigſten ein vedlicher 

Gefelle geftanden , oder gefördert worden, fein Junge 

weder zu Yufdings noch Losſprechung gelitten, «8 fey 

dann, daß den ehedeflen aufgerichteten Gebrauch nach, 
von — Orten rechtſchaffene Kunſt Glieder aus ei⸗ 
ner tuͤchtigen Druckerey, um die erfordernde Gebühr, das 
zu eingeladen und abgeholet wordeng oder wenn ja det 
Buchdrucker vor ſich ra viel Geſellen in feiner Buchdrucke⸗ 
rey hat, als nöthig find zur Aufdings oder Fosfprechung ; 
fo hat er dochiederzeit, umzu erfahren obs redlich darbey 
zugegangenodernitht? bey der ihm am nächften liegens 
den Geſellſchafft ſolches zu melden ſich verbindlich ges 
macht, und if ie und allezeit fteiff und fefle darüber ge⸗ 
halten worden. Zu 

v5 Auf 


1 


25 x 8 — 
inf gleiche und rähmeng würdige Art hat eine loͤbl Närnz 
bergiſche Societät 1715. den 26ſten Detobr. in einem Schreiben 
nach Jena folgenden $. geſetzet: Ä j 
Im übrigen wäre wohl zumänfchen , da von ieder ſtar⸗ 
ten Gefellfehafft auf die um fie in der Nahe herum figen: 
de Buchdrucker, wegen des vielen Tungenslernens, auch 
der fo. offt wunderlich gehaltenen Poſtulaten, ein beſſeres 
und ſchaͤrfferes Aufſehen gehalten wuͤrde. Unſers Orts 
vigiliren wir auf unſere benachbarte Buchdrucker, wegen 
des vielen Jungen⸗ lernens, ſehr ſcharff, und leidens nicht, 
daß einer mehr Jungen, als Geſellen Halte; fördert man⸗ 
cher gar keinen Geſellen, fo laſſen wir ihn auch keinen 
Jungen zu. Wenn diefes aller Orten fleißig obſervirt 
wuͤrde, ſo muͤſte auch manche Winckel⸗Oruckerey unters 
wegen bleiben. ꝛc. | 
Ferner fähret Here Werther fort: 
Woferne ein einzelner vedlich gelernter Buchdrucker ein Pos 
fiulat vorzunehmen , darbey fich aber eine Ehre zu machen, ſo 
ibm auch wohl zu goͤnnen, willens iſt, in Mangelung eintget 
benoͤthigter Perſonen aber , unterſchiedliche von der Nahe geles 
genen redlichen Geſellſchafft auf deßen Anfuchen , und die ihm 
dazu die Erlaubniß ertheilet , augerfohren, und ihm uͤberſchi⸗ 
fet dadurch denn dag Poſtulat aͤcht und gerecht Kunſtloͤdl. Ger 
wohn heit nach, feinen gültigen Beftand .uberfomnen, welches 
denn felbigen Orts wohnendeu Buchdrucker in nichts verſchlagen, 
noch ihm den etwa darbey zu gewinnen denckenden Vortheil ents 
ziehen Fönne , anderer Geflalt ift er ein Poftulat auszurichten 
nicht befugt gemefen- 
Aus dieſen allen fließen einige Negeln , ſo bey der Kunfl 
e.* „ hu beobachten find. 
I) Mer die Buchdrucerfunft nicht ordentlich 
gelernet, und redlich poſtuliret hat, der kan 
auch nicht rechtmäßig eine Druckerey führen, 
und weder Geſellen foͤvern, noch Zungen auf⸗ 
dingen und loßſprechen. 
> 2) Kei⸗ 


2) Keine Geſellſchafft Fan ein Poftulat. haften, 
die nicht gewiß weiß, Daß fie von aller ‚auch 
der geringiten, Befleckung rein fy. 

3) Man kan feinen, fo in einer Streit⸗Sache vers 
wickelt , ſchlechterdings und ohne gründliche 
Erforfchung derfelben davon befrepen. 2 

4) Kein Herr kan einen Jungen aufdingen oder 
loßſprechen, ohne Beyſeyn redlicher Kunſt—⸗ 
Glieder, oder in Ermangelung deren, ſoll er 

ihn bey einer naͤchſt gelegenen Geſellſchafft laß 
fen einſchreiben und loßſprechen. 








| XXIX. | on 
Paul Paters Fragen von der Buchdru⸗ 
ckerey, mit Anmerkungen. 
Punmehro haben wir: alles geliefert, mas nur zur Ders 
beferung und Vermehrung unferer Buchdruckerkunſt 
einiger maßen gerechnet werden Fan. Ein Fleiner Raum, 
der ung noch übrig war , gab uns die Gelegenheit an die 
Hand , unfere Bappiere noch einmal durchzufehen , ob wir noch 
etwas finden mögten, womit wir füglich den ledigen jr. 
an fülten Eönnten. Und ſiehe da, wir fanden darunter no 
ein Blätgen, worauf wir die Worte geſchrieben hatten: 
Paulus Pater hat in feiner Differtation de Ger- 
maniz Miraculo optimo, maximo, Typis Lit- 
terarum, feipzig, 1710. 4t0. C. VI. p. 81. 
fegg. weder hinlänglich, noch Kunftgebrauchlich 
auf feine aufgeworfene Fragen von der Buchdrus 
ckerey geantwortet , welches man an feinem = 








bemetcken muß. im bien fol gegenwägfiger Drt he⸗ 
| et. ſeyn. Man -trifft aber folgende Frage und Antwor⸗ 


Ken Dafelhi au. | 
I. Frage. 


ob es erlaubt ſey in einer Republick ohne 
„allem Unterſcheid an allen Orten eine 
Buchdruckerey zu verſtatten? 


2Sierauf antwortet Paul Pater alſo: Einige beantworten 
dleſe Frage mit Sa, und geben zum Beweiß au: 2 Weil 
es in den meiſten Europaͤiſchen Provinzen gewöhnlich, 
daß man darinnen Diele Kunſt frey und ohne Hindernis 
treiben kan; 2) Weil wohleingerichtere Druckereyen | 
einer Stadt nicht nur 3u einer Zierde, ſondern auch zu 
großen Nutzen gereichen. Hierauf ergehlet er, daß er feht 
offt einige vornehme Gelehrte zu Dantzig klagen gehoͤret, daR 
ſich zu felbigen Zeiten.dafelbit niemand gefunden, welcher ihre 
Schriften auf ſeine Koſten drucken koͤnnen, noch wollen, damit 
fe bey Auswärtigen ebenfalls wegen des ſchoͤnen Druds Beyfal 
ind-Käufer finden könnten; dahero hätten fie öfters gewuͤnſchet, 
daß es ihnen erlaubt feyn möchte, eigene Buchdrudereyen ar 


gen. — 

uUbrigens meint er, man muͤße bey der Beantwortung dies 
ft Frage auf die Befchaffenheit des Orts, auf Die Dpriafeit 
Äh Hohe Schülen "vornehmlich fehen ; weil die Buchdrucket 
insgemein von den Hohen Schulen Unterthanen wären , da 
hero man dieſes dem Gutduͤncken derfelben überlafen mühe 
dveil es ihnen zukommt Sorge zu fragen, daß nichts ohne Er 

ſur geduncket, Feine Unordnung eingeführet , und Fein uͤber 
mäßiger Preiß von der Arbeit gefordert werde, — 


— Anmerckung. Zu 


Auf die vorgelente Frage ift ſchlechterdinge mit Nein u 
antworten. Denn die Beweiße derjenigen, welche mit Ja ant⸗ 
worten, find ohne Grund. Wenn man ſich auf die a 
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heitder Europaͤiſchen Provinzen berufen will, allmo es einem 
jeden frey ftünde eine Druckerey anzulegen , wo ex will; Sp 
mögten wir doch gerne wiſſen, in welcher Provinz von Europa 
diefe fchöne Gewohnheit üblich wäre ? Vermuihlich in Utopia. 
Außerdem nirgends. Und geſetzt, es märe auch eine Proving 
zu finden ; jo weiß man ja wohl taufend Jahr Unrecht, ift nicht 
eine Stunde Recht. Was ver Anordnungen. und Mißbraͤuche 
ſollten nicht Hieraus entfliehen‘? Wie viel gottloſe und: läfterliche 
Bücher würden nichtans Licht treten , wenn es einem jeden frey 
fände eine Druckerey anzulegen , woermwote:? :Und wo blieben 
die heylſamen und weiſen Gefege hoher Häupter , welche aus⸗ 
druͤcklich befehlen, daß man nicht an jedem Drt, ohne Unterfcheid, 
einem jeden erlauben fol eine Druckerey anzulegen „ fondern dere 
jenige , welcher feine Kunſt rechtmaͤßig erlernet, und getrieben 
bat , Eanfich an einem foldyen Ort, wo es die Geſetze der Obrigs 
keit erlauben, niederlaßen , und nad) Zunftmäßigen Ges 
brauch eine Druckerey anlegen. S. oben N. V. Was alſo die Ges 
fee verbiethen , Fan nicht: erlaubt feyn , wenn es auch durch eine 
üble Gewohnheit eingerißen wäre. Folglich würde es Fein Beweiß 
ſeyn, wenn man auch darthun fönnte, dag imdiefer oder jener Pros 
vinz Winckeldruckereyen oder Hudeleyen von langen jahr 
ren ber gebtaͤuchlich geweſen waͤren. Es koͤmmt ung eben fo vor, 
als wenn jemand behaupten wollte , man Fan erweifen , daß von 
Ankeginn der Welt her ein Menſch dem andern feinen Bißen 
Brodt heimlid) abgeftohlen Habe, folglich ift es erlaubt. Das 
fen ferne ! Jedoch genughiervon. Ein Verftändiger mag wei⸗ 
ter ſchluͤßen. Der andere. Grund hältfo wenig Stich als diefer: 
ir wollen zugeben, daß eine wohleingerichtete Druderey ei⸗ 
ner Stadt Zierde und Nugen gebe, alleine hieraus folgt noch 
lange nicht, deswegen darf man an allen Orten eine Druderep 
anlegen. Denn es iftnicht alleß erlaubt, was zur Zierde und 
Augen gereicht. Sonder allen Zweifel gereicht es einer Stabg 
sur Zierde und Nugen , wo eine Hohe Schule ift. Iſt es aber 
deswegen erlaubt, daß in allen Städten Hohe Schulen angele» 
get werben ? :Gefegt , es wäre erlaubt an allen Drten eine Drum 
deren anzulegen, würde daraus vor die Republick ein Nutzen 
oder Zierde eutſpringen? Wir glauben vielmehr das Gegem 
theil. Wenn: in allen Städten Druderepen wären, wo wollie 
Arbeit darzu herkommen? Bo keine Arbeit iſt, da wird nhhis 

ng ver⸗ 






verdienet; wird nichts verdienet, fo müfen die Buchdruder 
entweder unehrlihe Handthierung erareifen , oder am Ende 
alle miteinander Berteln gehen; Dasmwäre ein herrlicher Nu⸗ 
gen und eine wortrefliche Zierde vor cine. Stadt. Und wozu 
dient die Erzehlung der Klagen und guten Wünjche einiger 
vornehmen Gelehrten in Dangig? dürffen wir die Wahrheit 
befermen; So kommen uns dieſe Klagen verdächtig vor. Ein 
rechtſchaffener Gelehrter, welcher ein nuͤtzliches Buch verfer« 
tigen Fan , wird nicht Urfache zu Elagen finden , daß er es nicht 
fauber gedruckt befommen Fönnte. Die Erfahrung befräfftis 
get abermahls das Widerfpiel. Man reißt fi), dag wir fo . 
reden mögen, um gut geichriebne Bücher. Mean bezahlt die 
Arbeit theuer umd flreitet um die Werte: miteinander  felbige 
recht fauber drucken zulafen. -Bundlings, Rambachs , und 
vieler rechtſchaffenen Gelehrten Schriften mehr , koͤnnen ein 
Zeugnis. ablegen. Ta man procefirt wohl:gar um felbine 
nad) der Verfertiger Tod. Wir koͤnnen alfo nicht einfehen, 
warum man Urſache zu Flagen haben follte. Wenn auch Feir 
ne Druckerey an demjenigen Orte iſt, wo ein Gelehrter lebt, 
deßwegen gehen feine Schriften nicht unter, er darf ſie auch 
nicht umfonft verfertigen , wenn er nur was gefchicktes zu Mark: . 
te bringen Fan , er findet Verleger, Buchdrucker“, und Fiebs 

haber genug dazu. Nicht wahr, es giebet hundert und mehr 

Derter wo Fein. Pappier gemacht wird , und dennoch habın 

wir alle Bappier genug? Eben ſo iſt es mit den Buchdrucke⸗ 

veyen. Bey folhen Klagen ſteckt insgemein etwas darhinter, 

welches unfere Leſer gar leicht errathen Eönnen. Alsdenn 
fängt man an zw wünfchen. Ein Wunſch der nicht erlaubt 

iſt, iſt allerdings vergeblich und unbillig. Wenn diefes an 
gieng, ſo mollten wir uns wuͤnſchen, daß es erlaubt feyn 
mögte, von unfers Nächfie® Such nur fo viel: zunehmen, 
als er nicht vothwendig braucht, und wir ‚hingegen zu unfer 
Unterhaltung nöthig hätten. Alleine die Obrigkeit hat diefesfo 
gut, als jeñes verbothen , folglich helfe anfer Wauͤnſchen 
nichts. Inzwiſchen hätten die angeführten Gelehrten ihres 
Wunſches sheilhafftig werden koͤnnen, menn fie nur der Ord⸗ 
nung hätten nachkommen wollen, die eine löblihe Obrigkeit 
vorgeſchrieben hat. Das ift, wenn fie die Buchdruckerkunſt 
ybrlich und redlich erlernet, amd Kunſtgebraͤuchlich lm 
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haͤtten; So wuͤrden ſie ſich auch eine Druckerey anlegen, Vor⸗ 
mittag in ihrer Studierſtuben herrliche Schrifften verfertigen, 


md Nachmittag in ihrer Druckerey ihre eigene verfertigte SJa 


chen auf das ſchoͤnſte haben Drucken duͤrffen. — 
Hieraus wird nunmehro deutlich erhellen, daß der Herr 
Paul Pater die erſte Meynung einiger Leute, die er aber nicht 
nennet, ſchlechterdings haͤtte verwerffen ſollen. Er hat ſich 
and) endlich etwas beßer beſonnen, indem er bekennet, daß 
man bey der Beantwortung diefer Frage auf die Befchaffens 
heit des Dres, auf die Obrigkeit und Hohen —— 
muͤhe. Wir find. beynahe ſeiner Meynung. Nur mit dieſem 
Unterſcheid, daß wir erſtlich auf den Befehl, oder Verboth der 
lichen Obrigkeit, und hernach auf die Lage des Orts ſehen 
mußen. Denn wenn ein Ort noch fo bequem wäre, und uns 
kt Landesvater mill nicht; So giebt die Lage an und vor 
fh noch Feine Freyheit darzu. - Unfer Wille ift den Hohen 
in der Welt unterworfen. Diefen müßen wir Gehorfam leis 
fien, folglich darf auch Feine Druckerey an einem ſolchen Ort 
angeleget werden , wo hir, fondern wo felbige wollen. Deun 
diefe wißen am beften was zur Zierde und Nutzen des Landes 
dienst, und mo eine Druderey noͤthig iſt. 


den Wayfenhäufeen Buchdruderiyen 
und Buͤcher⸗Lotterien mit Recht. 
zufommen? a 
Es fcheinet zwar, meynt unſer Paul Pater , daß derglch 
den Häufer einer Republic mehr ſchaͤdlich, als nuͤtzlich, wären, 
weil fie insgemein von allen bürgerlichen Abgaben frey find; 
Aleine, deßen ungeacht, muß man diefe Frage dennoch mit 
3% beantworten, weil von den Früchten diefes Nutzens viele 
arme Kinder unterhalten würden, welchen man nach dem Ges 
ſeh dev Chriſtlichen Liebe zu belffen verbunden iſt. ö 


Andgerckung. u: 
6 Ehe wir weiter ſſortgehen fo wollen wir fo le 
| Ged 


* 


wre 
Gedanken hierüber eröffnen. Wir iprechen Hierzu au IR. 
Alleine mit diefer Bedingung: daß die Gefege der. Hohen 


Häupter dabey nicht äberfchritten werden dürfen. welche ha 


ben mollen, daß Feiner einen. Buchdruderheren vorſiellen 
Fan, der feine Kunſt nicht ordentlich , wie ſichs gebuhret , ge 
lernet und feinen Herrnftandt erlanget hat. ‚Außerdem iſt und 
bleibet er ein Hudler in Emigfeit, weil er den Ordnungen 
Hoher Däupter zu wider. lebt. | 


: Paul Pater fährt fort feine Antwort, mit folgenden 
Grund zu unterflügen: Hierans entipringt noch ein anderer 
Nugen , daß dadurch arme Wanfen , die eine Gefchidlikeit 
Dazu haben , bey Zeiten zu diefer Kunſt angewieſen, und zum 
Vortheil des Wanfenhaufes im Segen und. Drucken koͤnnen 


Anmerckung. 
Hier iſt wieder voraus zuſetzen: wenn der. Herr der Dru 


gebraucht werden. 


deren feine Kunſt rechtmäßig gelernet; So iſt der Sag rich 


tig. Widrigenfans iſt er ſalſch. Denn iſt der Herr ein Hud⸗ 


ler / fo hat zwar das Wayſenhauß einen Nutzen davon, in 


end mehr Cpemplasin auf einmal durch Die Looſe abgehen, u 


dem der arme Wanfe umfonft arbeiten muß , der arme Wayı 
fe aber bat den Schaden ‚. weil’ er außer dem Ort, allwor 
als ein Hudler gebohren worden, nicht fortfommen Fan. Doc 
Diefer Nutzen Fan vor einen foldhen jungen” Menſchen nod 
entftehen,, wenn es anders ein Nutzen vor ihm heißen Fan, 
daß , wen er ſich hernach entſchließt die Lehrjahre bey einen 
rechtfhaffenen Herrn von neuen auszuſtehen, er fich fogleid 
in feine Kunſt zuſchicken weiß, da ihn denn fenn Herr fo git 
als einen Gefellen brauchen Fan. Sonſt hilft ihm feine ehmo 
lige Anführung nichts. BR 
Nunmehro kommt unfer Herr Pater auf 
e die Lotterien. | 
Er haͤlt davor , daß man felbige den Wanfenhänfern mit 
Recht sugefichen Fönne ;; damit ihre Preßen nicht feyern därf 
fen-. Und hierdurch waͤchſt den Wanfenhäufern ein ungemei 
ner Nugen zu, indem von einem foldhen Buch fünf taufend, 





nichenur der wohlfeile Preiß, fondern auch-die Sofnang zu ge⸗ 
innen, viele Liebhaber darzualilodet. Man muͤßte aber&Spra 
jetragen , daß lauter gute und brauchbare Bücher, 3.EBi⸗ 


seln, Flavii Joſephi Juͤdiſche Alterthuͤmer, Poſtillen/ 


vbeiſebeſchreibungen ze. gedruckt würden. Es koͤnnten auch 


— * 


** 
ee, 


Suchhändler dadurch viel gewinnen ; wenn fie auf Hundert 


nehr Looße einlegten , fo müßten fie doch wenlgſtens fo viel Bi 
her um einen wohlfeilen Preiß bekommen « odne mag fie dabey 
urchs Looß noch gewinnen koͤnnten. Dieſe Bücher koͤnnten ſie 
nach mit Vortheil wieder verfauffen. zu * 


Anmerckuung. 
Die Frage von der Lotterie gehoͤret eigentlich gar nich 
eher. Da aber der Herr Verfaßer davon geuriheilet ; fo wols 
nitaucdh etwas fagen. Wir find mit ihm, in Anſehung der 
Intwort, einig, daß es erlaubt fey, wenn es mit Bewilligung dei 
Yrigkeit gefhicht. Alleine darinnen gehen wir von ibm ab; 
erſtlich, daß es nicht erlaubt ſey ſolche Buͤcher zu drucken , wor&' 


verandere Privilegia haben, welches ihnen Payl Pater zuge⸗ 


det, da er Joſephi Juͤdiſche Alterchämer mit vorſchlaͤgt. 
I: über dieſes Buch haben Hohe Haͤupter Privilegia ertheis 


. Geftündeman Wanfenhäufern diefes zu, fo wären fie privie 
gete Brodfdiebe. Oder vielleicht Hat Paul Pater nicht gen - 


ußt / daß dieſes Buch privilegivt ſey. Vors andere Fönner 
iv den Gewinn nicht fehen, den Buchhändler Davon Haben fola 
N, wem fie auf hindert und mehr Eremplaria einlegten. Ras 
ahiter und Maculatur wuͤrden fic zum Gewinn haben, Den 
er wuͤrde mehr davor geben ; als es durchs Looß gekoſtet hat 2 
nd wo follen die Liebhaber herkommen, wenn bereits fünf tau⸗ 
"und mehr befriediget find? Zumal , da die Erfahrung gelchs 
E dat, daß man wohl cher ſechs zehen Groſchen eingeleget , und, 
ndud) bekommen hatzdas nicht über acht Groſchen werth war. 
30 kommt da der Gewinn vor den Buchhaͤndler her ·· 


III. Frage. = 


b die Buchdruderey und Buchhandel ein 


rechtmaͤſiges Mittel, wodurch ſich auch 
Gelehrte zu erhalten ſuchen ſollen? — 


* EINE 
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Hierbey hat man zu unterfuchen,, Spricht der Herr Ver 
faſſer: Ob die Gelehrten und andere in Öffentlichen Ehrenän 
zen ftehende Perſonen nurihren Geitz zu erfüllen, oder da fie mi 
nig Einkünfte haben, ihren Mangel abzubelffen, oder durd it 
re Schrifften in der Welt berühmt zu werden, Buchdiuderen 
anlegen. Die eriie Art ift einem Weltweiſen gang unanftändis 
und bringt einem Chriſten Schimpf und Schande ; Die andere Al 
iſt wohl erlaubt und gerecht, zumal wenn cin Gelehrter die Kun 
rechtmäßig erlernet, felbige wohl verfiehet, und fein Hauf 
Weſen ‚nach dem Beyſpiel des großen Berneggers , dieles ıı 
fordert; Auch die dritte Art ift nicht zu mißbihigen, ſo oft di 
jenigen , ſo das Buch verfertiget Haben , ſolches auf ihre Kom 
mitfchönen und nach ietziger Zeit fauber gegofenen kittern aufı 
gen lagen. Wenn zumaldie Buchdrucker des Oris ſchlecht verſche 
nd. Daß ich ietzt nichts gedencke von dem harten und genau 
Bezeigen mancher Verleger, die ſich gar unbillig gegen den Di 
faßer des Buchs verhalten , und vor feine jaure Arbeit und Fi 
in Berfertigung derer nüglichften Bücher , die fie doch thener u 
nug verkauffen, einen Pappenſtiel, oder gar nichts zur Vergeltung 
{hm zufommen laßen wollen , mit dem Norgeben : Der Getdrt 
pen fi) an der Ehre begnügen laßen, der Gerwinnf geht 
or fie: Ä — | 
| Anmerkung. 

Mit diefer Antwort find wir beynahe völlig zufrieden. 

die letzten Worte ſcheinen ung etwas hart, da er vorgiebt, 9 
mancher Verleger dem Gelchrten wenig, oder gar nichts vor 
Arbeit gebenwil. Wirgeben zu, daß es dergleichen Verk 
Rebe. Wir getrauen ung aber audy zu behaupten; dapdiel 
che diefes-harten Bezeigens insgemein bey. dem Gelehrten id 
den fe Wer wollte einem Verleger zumuthen, daf 
Manufcript theuer bezahlen fol, wovon er. fich wide viel 
gang verfprechen fan. Und mer dencken viele Gele) 
daf ihre Arbeit nicht mit Gold zu bezahlen ſey, ohngeacht it 
wach, wenn fie gedruckt. zu weiter nichts, als Fidibus, gebt 
werden koͤnnen. Geſetzt aber, es ſey der Geitz des Belt 
Schuld daran; So hat ja der Gelehrte die Freyheit feine 
fertigte Schriften einem andern Verleger zu geben, der billig 
Es werden doch nicht alle Verleger itzhaͤlſe zu nenncn 
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Die Erfahrung beweifit ja, daß einem rechtfchaffenen Gelehrten 
feine Arbeit auch rechtſchaffen bejahlet wird. JJ 


* W. Stage. 
Ob Schriftgieſer zugleich die Erlaubnis 
haben follen die Buchdruderey 


zu treibei 
Der Herr Verfaßer meldet, daß ſich vor einigen Jahren 
In Preußen diefer Streit ereignet habe, und zwar bey Gelegen⸗ 
deit eines Schriftgiefers in der nahliegenden Stadt Thorn, wel⸗ 
He die Wittenbergifchen Buchdrucker nach Art ihrer Vorfah⸗ 
ten in ihre Geſellſchafft aufgenommen haben; Diefe Sache wäre 
in Zeutfehland vielen Schwierigkeiten unterworffen geweſen; 
Sie wäre aber endlich mit allgemeiner Einwilligung der Nuͤrn⸗ 
berger Buchdruckergeſellſchaft alſo entfchieden worden: “Ob⸗ 
“ wohl diefe Gemeinſchaft der Buchdrucker und Schriftgiefer 
“ fat hundert Jahr uͤblich gewefen mare ; So follten dennoch, zu. 
“ Vermeidung der Unprdnung , und vieles andern Unheils , ſo 
“ oft daraus entffanden, hinfüro die Schriftgiefer unter vie 
Buchdrucker aicht mehr gerechnet werden, fie müften denn 
“ diefeKunft rehtmäfig gelernet haben, und die Geſellen, fo 
“ fiheiner oder der andern Kunft unterzögen ‚ wären gemöhns 
“ lid suftraffen und davon zujagen.. „ Inzwiſchen , fähret 
der Here Pater fort : wenn es des Vaterlandes Mugen, die Ges 
wohuheit amd Nothwendigkeit eines Dres unumgänglich erfo— 
dern follte , und wenn fie fich mit einander liebreich verglichen 
hätten; &o hielte er davor, daß die Buchdrucker fo gar fcharff 
nicht verfahren follten... Immaßen ja auch die Buchdruefer fü 
wohlin Dankig , als fonften hin und wieder, frey und öffent; 
lich iedoch wider Recht, ven Buchhandel trieben, ob fie gleich ſel⸗ 
bigen niemals ordentlich gelernet hätten. ey 


Anmerkung. 

Hier Fommt es nicht daraufan , was diefem oder jenem gut 
deucht, fondern die Villigkeit und der Beyfall ganger Gefells 
daften muß die Frage enticheiden , weil fich diefe auf die Frey⸗ 
beiten und Ordnungen , fo fie von Hohen Haͤuptern erhalten Bas 

sa (N, 


* 


ben, gränden. Da nun Die Nuͤrnbergiſche Geſellſchaft, nad 
Vnleitung ihrer erhaltenen Ordnungen ı mit Nein geantworte 
at; So wäre es unbillig auf eine andere Geite zu treten. Zu 
mal, da wir noch mehrere dergleichen Faͤlle beybringen koͤnnen 
da den Schriftgieſern dieſe Freyheit abgeſprochen worden, went 
ſie die Buchdruckerkunſt nicht ordentlich gelernet haben. Wi 
Fönnen aus Johann David Werthers wahrhaftigen Nach 
richten der Buchdeuderfunft, Srandf, und Leipzig 1721 
ato. $.27. p. 54. feqg. noch zwey dergleichen Fälle anführen 
David Aputt, ein Buchdruckerherr zu Coſtantz in der Schweiß, 
hinterließ bey feinem Abfterben einen Sohn gleiches Namens 
welcher die Schriftgieferen , und niemals die Buchdruckerey or 
dentlich aelernet hatte. Inwiſchen hatte er nebft andern Bud) 
drucker⸗Cornuten fein Poftulat verſchencket. Da nun fein Ba 
ter verſiorben war, fo übernahm er die Drudkerey , förderte Ge 
fellen, unter andern Michael Wernlein, und nahm Jungen it 
die Lehre auf, darunter Melchior Muxel der erfte gewefen ift 
Weil aber zwey Gefellen zu Lucern, Johann Wilhelm Baus 
mann, von Hamburg , und Ehriftisn Beck, von Bayreuth, 
erfahren, daß gedachter David Hautt, Der jüngere , feine 
Lehrjahre bey der Druckerey nicht ordentlich enge habe; 
Sohaben diefe beyde Geſellen weder ih, noch feine gelernten 
5* vor rechtmaͤfige Kunſiglieder anſehen wollen. DD et 
Je nun gleich durch Obrigkeitlichen Zwang darzu anhalten lich’ 
daß fie-ihn vor gut und tuͤchtig auf der redlichen Kunſt erklaͤren 
follten ; So Haben ſie ſich doch niemals darzu verſtanden. Es 
iſt auch endlich durch genaue und richterliche Unterſuchung dahin 
nedichen, daß dieſet David Hautt in dem gangen H. RI: 
eich ald ein Hudler angefchen wurde, weil er nicht erweiſen 
Forinte , daß er feine Lehrjahre bey der Buchdruckerey ordentlich 
Ausgeftanden hätte. Lund eben deswegen wurden deßen gelernte 
Jungen ben der redlichen Kunſt vor untüchtig erklaͤret. Eben ſo 
giena es Johann Andreas Fincelius. Er hatte bey ſeinen 
Vater, Job Wilhelm Fincelius, die Schriftgieſereh geler⸗ 
net, und zugleich mit Buchdrucker⸗Cornuten poſtuliret , mei 
fein Vater beydes zu Wittenberg beyfammen hatte, Nachdem 
er fich nun nach Jena gewendet, und Die Schriftgieferen daſelbſt 
» —— So hat er ſich 1632. und 1684. be) einer loͤbllchen 
Vuchdruckergeſellſchaft zu Jena gemeldet ae — 
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than, es mit felbiger zu halten. Alleine, Die Gefellſchaft Hat ſein 
Verlangen mit gleicher Hoͤflichkeit zuruͤck gewieſen, weil fie ſich 
feinen Berdruß , Schimpf und Verantwortung bey der ſaͤmtl. 
Lunſt über den Halß ziehen wollen. Hieraus wird man nun⸗ 
mehro gar leicht einſehen Fönnen, daß wir nicht unbilig mit 
Yein geantwortet Haben. Folglich fan man vie Buchdrucker 
leiner Härte beſchuldigen, wenn fie Die Schriftgieſer in ihre Ge⸗ 
ſelſchaft nicht auf und annehmen wollen. Haben fie. aber bey> 
des ordenelich und rechtmäfig erlernets So wird man ihnen den, 
Nag nicht ftreitig machen. 23 | 

Jedoch Paul Parer vermeynt am, Ende feiner Antwort 
noch einen erheblichen Grund zu finden. wenn et vorgiebt: Die 
vuchdrucker ſollten ſich nicht fo hart gegen Die Schriftgieſer er⸗ 
wcifen , weil Doch viele widerrechtlich den Buchhandel trigben,, 
den fie nicht ordentlich erlernet hätten. Treflich lahm geurthei⸗ 
kt! Gefetzt weiches wir doch nimmermehr zugeſtehen, daB, 
einige Buchdrucker widerrechtlich den Buchhandel trieben, wuͤr⸗ 
dedenn dieſes cine Folge ſeyn, daß man deßwegen die Schrift⸗ 
siefer in die Buchdruckergefellſchaft aufnehmen fol. Von eini⸗ 
tigen auf alle zu fehliefen , ift ja offenbar falſch, welches ſchon 
die Echulfnaben wißen. Wir wollen freygebig ſeyn, und aus 
Epaß behaupten , alle Buchdrucker führen widerrechtlich einen 
Buchhandel. E. find fie verbunden die Schriftgieſer in ihre Ges 
ſelſchaft zunehmen. Weun es noch fo hieße.,. ale Buchdrucker 
treiben widerrechtlich die Schriftgicferey , folgbar koͤnnen fie, 
auch den Schriftgiefern erlauben die Druckerey zu treiben; So 
wäre es noch cher ein Scheingeund. Da es aber Heißt: fie 
treiben Suhhantel ; So können wir in der Welt nicht einfehen, 
wieder Buchhandel, wenn er auch unrechtmaͤh iger Weife von des 
nen Buchdruckern getrieben würde „den Schriftgiefern ein Recht 
cizwingen foͤnne. Das heißt wohi recht geurtheilt, der Stecken 
fcht in Winckel, folglich muͤßen wir die Schriftgieſer auch zu. 
Zuhdrucferherren madyen. Und mag, die Hauptſache fit, 10 
Fan in Ewigkeit nicht erwieſen werden ,. daß die Buchdrucker uns 
tchtmägiger Weife den Buchhandel treiben, Der Raum, ik 
ung zuenge, dag wir hier ale Gründe anführen koͤnnen, dab es 
den Buchdruckern.erlaubt fey den Buchhandel zuführen. Wir 
tünnen auch dieſer Mühe überhoben feyn „ da ſolches verſchiede⸗ 
de gelehrte Maͤnner hinlaͤnglich ermwiefen haben, Ahasverus 

e3 gritſch 
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Fritſch in Diff. de Bibliopolis T'ypographis c. Il. Th. 2. 3. 
ingleichen in der Diff. de abufibus TT'yrographiae Sedtione ll, 
n. 39. Marcus Rhodius in Diff. de Libris Erudit. C. 
I. n. 56. fgq. Die Gewohnheit , welche durd) den Veyfol 
Hoher Häupter unterftügt ift , flreitet augenſcheinlich vor un. 
Die ältern , mittlern und neuern Zeiten legen ein nachdruͤckliches 
Zeugnisab. Wer hatdenn die Bibel, fo Johann Fauſt 1cd 
druckt, verlegt und verkauft, nicht wahr Fauſt ſelbſt? Wr 
hat Schöffers gedruckte Sachen verlegt, nicht wahr, erflbi! 
Und wer weiß nicht, daß die Aldi, Stephani, Morelli / Opo⸗ 
rini „Srobenii, Wuft, Stern, Ender, Kigfb, un 
viel anderemieht , Buchdeucer und Buchhändler gemefen find! 
Man fan auch unwiderfprechlich darthun , daß Hohe Porentos 
ten vielen Buchdruckern über ihre gedruckte und verlegte Hüdır 
Privilegia ertheilet haben , felbige eingig und allein zu verkauf 
fen. Wir haben felbft ein ſolches Privilegtum mitgetheilet ,n' 
bes der Rayfer Earl der V. den Juo Schoͤffern ertheilet it 
Man fhlage No. XXV. nad), fo wird man cs finden. Wen 
mir den Schluß machen: Haben Hohe Potentaten den Du‘ 
druckern die Freyheit gegeben, eingig und allein mit ihren d4 
bern zu handeln; So muß ihnen wohl der Buchhandel w 
NXRechtswegen zukommen. Denn fonften würden fie ihnen di! 
Frehheit nimmermehr zugeftanden haben. Alle umd jede Bit 
drucker haben aljo das Recht auf ihre eigene Koften Bügel 
drucken und zu verfauffen, obgleich nicht alle en Huchhant 
treiben. Es gehöret Geld , Vorſchuß, und Klu heit dazu, ! 
freylich nicht ein jeder befigt ; Unterbefen hebt d fes das Ri 
nicht auf. Wir wißen wohl, daß mancher mit L erfand di" 
mider geeifert hat ; Wir Fönnen aber auch verficher 1,dafmand‘ 
Buchdrucker Feinen Buchhandel angefangen habe: würde, mil 
er nicht aus Noth darzu waͤre angetrieben worden Wir mil 
Fülle, da man mit Buchdruckern vor dem Ballen am einen ! 
wißen Preiß zu drucken einig worden ift, dem man hernach n 
zwey Drittheil abfpeifen wollen , weiches fie ohnmöglich t\ 
konnten, folglich blieb ihnen die gange Auflage über din Dr 
Wo follten fie damit hin ? Sie mußten felbften Buchhändke 
geben , wenn fic nicht alles verlieren wollten. Dahero mit ! 
Bedacht geſaget, daß einige mit Unverfland darüber gecifert I 
ben, weil fie die Urfachen nicht wißen. Hieraus wird man! 





— — 


gar keicht fehentönmen ; daß Paul Pater mit der Wahrheit u 
das Thor fpagieret in. ,, | u 
V. Frage. > 

Ob es denen: Buchdrudern erlaubt ſey 

\  felbften einen Preig ihver Arbeit 


zu machen? * 
Paul Pater beantwortet dieſe Frage mit Nein; Denn es 
ſcheine, ſpricht er, daß der gelehrten Welt nicht wenig daran 
aelegen wäre wenn denen Buchdruckern ein: gewifer Tax ihrer: 
Arbeit gemacht würde , indem befannt wäre, daß gewiße geigis 
ge und gewinnfüchtige Buchdrucker gefunden würden, welche‘ 
von unvprfichtigen Junglingen und Studentch ohne Unterſcheid 
ſo viel Lohn vor ihre Arbeit ſich zahlen ließen, als fie von ihnen 
cxrpreßen foͤnnten, und dabey auf die Geſetze der Billigkeit im 
Hanudel und Wandel gar nicht ſaͤhen, vielweniger tie Gleichheit 
in Anfehnea der Arbeit und Des Lohns beobachteten, worüber Der. 
berühmte Arnold Mengering infeiner Gewißens Prüfung har⸗ 
te Klage geführet babe, damit fie nun nicht wider Necht und Bil⸗ 
ligkeit handeln , fondern Ziel und Maaſe, nach Vorſchrift der 
gefunden Vernunft halten möchten ; So follte man ıhnen nach 
Beſchaffenheit des Ortes und anderer Umflände, ingleichen 
nach Beſchaffenheit der Unkoſten, die ſie auf Nahrung und Pap⸗ 
piet verwenden muͤſten, auch unterſchiedene Tape vorſchre ben. 
Anmerckung. 
Es iſt Schade daß Paul Pater fein grofer Herr gewerden 
ft) fo Hätte er doc) befehlen koͤnnen, was andere Hohe Poren 
taten mit befondern Bedacht nicht thun wollen, weil ſie es nicht 
vor aut befimden, Nunmehro kan er in dem Reich der Todten eis 
ne ſolche Republick aufrichten worinnen er einem jeden die Frey⸗ 
‚ heit venehnen Fan feine Arbeit su taxiren. Auf der Welt wird 
‚ Suicht wohlangehen. Weil niemand, als derjenigen fo eine Are 
beit verfertiget, eigentlich weiß , was er damit verdienet. Es 
iſt auch deßwegen ven Buchdindfern nicht wohl ein Tax vorzu⸗ 
‚ fhreiben , weil die Abgaben , die darzu erforde. lichen Nothivens 
digfeiten, der Aufgang, und wag das meifte ift, ihre Arbeit, bald. 
ſchwer bald leichter iſt. Diejenigen, fo an mohlfeilen a. 
. 64°. ebten: 
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Tebten ‚twärden nothwendiger Weife reich , und die fo. an theuren 
Orrten lebten, arm werden, wenn man ihnen einen Tar überhaupt 
 vorfchreiben wollte. Es würde aud) der edlen Kunft wenig das 
mit gedienet feyn,. Wäre cin gewißer Tag vorgeſchrieben: So 
wuͤrden wir die elendeften Schriften von der Welt zufehen be= 
Tommen. Man würde die Fittern führen , fo lange fie nur noch ; 
zinen Schein von ſich geben würden, weil man doch eben fo viel, 2 
als vor nen gegoßene bekaͤne. Man würde viele Zierrathen ent- 
‚ehren mügen, und tanfend andere Fehler mehr befonmen , weil 
die darauf verwendete Zeit nicht begahlet würde. Denn was 
fauber und accurat gewmacht werden foll, Foftet ja mehr Mühe 
und Fleiß, als was man nur fo hin fudelt. Folglich antworten 
wir auf vie Frage: Es iſt den Buchdruckern erlaubt vor ihre Ara 
beit den Lohn zu beſtimmen. Geſetzt, es übertheuerten einige ih⸗ 
ve Arbeit, fo find ja genug andere da, welche die Gefege der Billig⸗ 
feit und ihr Gewißen su bewahren fuchen. Dan ift ja nicht am. 
einen gebunden. Esift uns auch die Tarordnung , fo wir No; 
XIV. angeführet, nicht zuwider. Deun damals waren viele 
Mißbraͤuche wegen Abfegung. der Müngen eingerißen, welchen 
man dadurd) Ziel und Maaß ſetzen wollen. Da nun aber ſelbi⸗ 
gen geftenert worden; So ift es nun eine Hank andere Sache. 
Und insgemein läuft esda hinaus: Der Buchöruder und Verle⸗ 
ger ſollen fich nach der Billigkeit mit einander vergleichen. Heißt 
dieſes nicht fo viel gefagt: Der Buchdrucker fol feine Arbeit 
taxiren, und hernach mit dem Berleger darüber einig werden? 


VI Stage, | 
Ob denn die Buchdruckereyen von öffentlis 


chen Abgaben frey fern folfen ? 

| „Hier macht der Herr Verfaßer cinen Unterſcheid zwiſchen 
privilegirten Hofbuchdradfern , ingleichen zwiſchen ſolchen die 
bey niedrigen und hohen Schulen und bey E.E. Rath Buchdru⸗ 
er find, welchen Patente, Diplomata alleine zum Drud anz 
vertrauet werden. Da fie nun dieſe Arbeit umfonft und ohne 
Belohnung druden muͤßen; So ift.csja billig , daß fie von Abs 
gaben, woniht völlig, doch in gewißer Maafe befveget wer⸗ 
den, Er führet auch ein Exempel am, daß der Buchdrücker zu 
Thoren derdafigen Schule nicht nur von bürgerlichen Beſchwe⸗ 
A rungen 
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rungen befreyet waͤre, ſondern er haͤtte auch in einem Frey⸗Hau⸗ 
ſe gewohnet, und jaͤhrlich noch uͤber dieſes von den Aeckern der 
Republic etwas gewißes von Getraͤide bekommen. Weil er ſich 
aber im geringſten nicht beflißen, weder Lehrenden noch Lernen⸗ 
de einigen Nutzen durch feine Knnſt zu verſchaffen, fo hätte ein 
Kon Rath daſelbſt, auf Bitte der Profeforen , diefe feine 
Druckerey einen andern fleifigen Mann, und zwar mit Bedinz 
gung, äbergeben , daß er jährlid) 200. fl. Pohln. an das Gymna⸗ 
hum-bezahlen folte , welche Abgabe feit 20. Fahren her big heus 

tigesg Tages dem Gynmafio noch heimfiel, 

j Anmerckung. 
Nicht alle Buchdruckereyen, ſondern nur einige ſind von 
allgemeinen Abgaben frey, welche Freyheit große Herren denen⸗ 
ſelben aus beſonderer Gnade wegen verſchiedener Umſtaͤnde er⸗ 


theilen. Und hievon hat unſer Herr Verfaßer hinlaͤnglich ge 


nug gehandelt. Von allen beſondern Freyheiten die hier und da 
einige Buchdruckereyen genießen, umſtaͤudliche Nachricht zu 
wiſſen, iſt eher gewuͤnſcht, als geleiſtet, Weil man von jedem 
Ort nicht ſo gleich Nachrichten einziehen Fan. Vielleicht find un⸗ 
ſere Leſer ſo guͤtig, und theilen uns in Zukunft mit, was ſie hier 
und da vor Freyheit geniefen, ſo wollen wir ſelbige alsdenn in 
gehoͤriger Ordnung vorftellen. Gegenwaͤrtig wollen wir die Guͤ⸗ 
tigkeit eines HochE. und Hochweiſen Raths zu Leipzig preiſen, 
welcher ſeine vaͤterliche Huld gegen alle und jede verheyrathete 
Kunſtglieder deutlich blicken laͤßet, da er ihnen etwas erlaßen, 
welches ſie ſonſten als Schutzrerwandte entrichten muͤßen. Der 
HERR fen ihr Vergelter davor! Außer dem aber haben die 
Buchdricker überhaupt einige Freyheiten, die ihnen allen vor 
andern Profeßionen von Hohen Potentaten zugeflanden worden. 

.E. Daß fie Degen tragen dürffen. Siehe No. X. gleich) vor⸗ 

ero; daß ſie in Sachfen nicht zur Rand gezogen werden. 


Eiche No. XVIII. 
VI Stage. 
An welchem Orte die Buchdruckerkunſt mit 
dem gröften Mugen koͤnne getrichen 


werden? 
h ‘5 du 
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Zu Beantwortung dieſer Frage hat man ſich umgujehen, 
fpricht ver Herr Verfaßer , wo diejenigen Sachen an Ueberfluß 
zu befommen find‘, welche die Buchdrucker ndıhig haben. 2.8 
Die gegopenen kittern, Pappier , Leindl, Ru , Holgfcniti 
und andere Zuthaten, ingleichen an welchen Drten diejenige 
Sachen am wohlfeilften zu ſtehen fommen , die zur Nahrungnd 
Kleidung gehören, wie hoc) fich die Abgaben belaufen, die der 
Dbrigkeit ordentliher und außerordentlicher Weile abzutragen 
find; Ob die Bürger von Steuer und Abgaben ausgenommen 
find. - Wie hoch Mierhe und Wohnhaͤuſer koͤnnen angefhail 
werden , und was fonften zu Erhaltung eines Haußweſens geht 
tet; Ob die gedruckten Bücher zu Waßer und Kande bequenlid 
anderwerts weggeſchafft, oder herbey gebracht und verjchlofen 
werden ; Db denen Buchdrudern freye Hand gelaßen mit jeder⸗ 
mann zu handeln / und was dergleichen mehr? Wenn man div 
fes alleg genau erwegt, fo wird kaum ein Ort, nad) des Ham 
Berfaßers Meynung, in Europa zu finden ſeyn, wo alle zur Vuch 
drud erey gehdrigen Dinge um geringen Picif , als in Preufi 
und vorneml. in Danzig und Königsberg, zu Fauffen feyn dir 
ten, wenn man nur die vechte Zeit zu Fauffen im che zunehmen 
wiße, und fonften die, gehörige Sorgfalt und Fleiß auf-al: 
wendet, Ja er ſtehet im Zweiffel, ob aug einem andern Hir 
der oder Kunſt ein größerer Gewinn koͤnne gezogen werden, 
aus der Buchdruderey, welchen man in der That einen gewiß 
ehrlichen und erlaubten Gewinn nennen Fan. 


- Anmerkung. 


In diefer Antwort findet man alles, was ein Buchdruft 
mohl üherlegen muß , wenn er fi) anrichten will. Es wird ale 
nicht ein. Ort in der gantzen Welt zu finden ſeyn, wo wir allesi" 
ſammien antreffen fonnen. . Genug , wenn wir nur die nic 

Stuͤcke finden. Obgahtder Hr. Verfaßer das gemeine Sp 
wort im Sinn gehabt habe: Des Brod ich effe, des Kr id 
finge; da er behauptet ,daf ſich Preußen, and infonvderheit Dat 
tzig und Königsberg , vor allen Orten in gang Europa am beit 
zur Druckereh ſchicke, überlaßen wir andern zu beurreil 
Wir achen zu, daß man daſelbſt die Buchdruckerey mit outt 
Bortheil treiben könne, ob aber dafelbft fo viel Arbeit, als u 
vielen andern Orten in Teutſchland, abfonderlich wo En 


ne re... 
Schulen find, anzutreffen ſey, zweifeln wie billig. Denn. iver 
poll etwas daſelhſt drucken lagen , da gar wenig Buchhändler vor 
handen find ? ft Feine Arbeit da, ſo wird es den Buchdruckern 
wenig helffen, wenn auch alles wohlfeil wäre. Es fehlt dems 
nach nicht , ald nur der Hauptpunct, und dennoch ift Dantzig 
mid Königsberg der befte Ort. Dielegten Worte find: wieders 
um ſehr vortbeilhaft vor die Herren Buchdrucker, weil ihr Ges 
winn dev größte vor: allen übrigen Handlungen feyn fol , er iſt 
daben ehrlich und. gewiß, Wenn dag erfle und leute Stüd fo 
gut ald das mitteljte wahr wäre: So wäre alfo Feine reichere 
Handthierung in der ganzen Welt, als die Buchdruckerey. Es 
ſtnur Schade, daß dıe Größe und Gemißheit diefes ehrlichen 
Berdienftes weiter nirgends, als anf dem Pappier, des Herrn 
Verfaßers zufinden if. Die Erfahrung will Fein zeugnis ges 
ben, die Buchdruder-Flagen über den geringen Berdienft, und 
find öfters recht bg, daß ihre Bezahlung fo gar. ungewiß ein⸗ 
lauft und. daß fie dann.und wann gar darum gebracht. werden. 
Doch vielleicht bezahlt man nur in Dangig und Königsberg deu 
Buchdruckern ihre Bemühung fo reichlich, und mohl gar zum 
voraus, Damit fie folche vecht gewiß haben. Denn eben deß⸗ 
wegen find fie auch vermuthlich dic beften Derter in gang Eus 
vopa vor die Buchdrucke. 


VII. Stage: | | 
Wie viel Gewinnft cin Buchdruder von 
einer Prege wöchentlich befomme?- 


Da der Gewinnft auf dem täglichen Fleiß der Sefellen an⸗ 
kommt, und diefer verſchiedener Urſachen wegen nicht allezeit cis 
nerley iſt; So laͤſt fich der Gewinnſt nicht gewiß beftimmen , zus 
mal da er nach Befihaffenheit des Orts, der Lebensmittel und ans 
dere Umftände fich fehr verändert. enn die Zeiten günfüi 
find , ſo Fan cin Druckergefelle mit einem Lehrjungen, innerhaib 
drey Tagen, einen Ballen oder zwanzig Rieß, und alfo innerhalb 

s Tagen zwey Ballen drucken. Wenndie Auflage viele taus 
ſend ſtarck ift,fo Fan er in einer Mocheschen harte Thaler (oum- 
mos vnciales) verdienen Rechnet man.die Helfte davon auf 
Nahrung, Lohn, und andere haͤußliche Nothwendigkeiten; * 

blei⸗ 


bleiben wöchentlich fünf Thaler (Imperiales) uͤbrig, wovon man 
neue Lertern und Nothwendigkeiten anſchaffen Fan. \ 


Anmerkung. 


Mrun rechnet unfer Herr Berfaßer gar den großen , ehe⸗ 
kichen und gewißen Gewinnt der Buchdruder aus. Erbe 
mercket den Fleiß der Drudergefellen, und ſchlaͤgt vor , wie viel 
ein Buchdruckerherr auf Nahrung , Kohn und haͤußliche Noths 
wendigfeiten verwenden fol. Er ſetzt ihnen auch den nach feiner 
Meynung übrigen Gewinnſt auf. Wenn wir weitläuftig feyn 
koͤnnten, fo hätten wir gar vieles an diefer Nechnung auszufeßen. 
"Anfänglich muͤſten wir mitieinander in die lateiniſche Schule ger 
ben, und ung belehrenlaßen : ob nummus vncialis und Impe- 
rialis einerley Münge wäre ? zimlich Heine Knaben würden uns 
Antworten: Nummus vneialis heißt ein harter Thaler von 32. 
Grofchen. Denn vneialis heißt eigentlich zweyloͤthig; Nun ik 
aber ein barter Thaler zweylöthig , folglich heißt vncialis num- 
mus ein harter Thaler. Q. E. D. Imperialis hingegen ein Reihee 
Thaler von 24. Groſchen. Diefes wißen alle unjere Cammera⸗ 
then weil fic es in ihrem Vocabulario alfo gelernet haben, Wer 
es nicht glauben will, der darf esnur nachfchlagen. Hätten wir 
Diefe Nachricht eingehohlet ‚ fo fiengen wir mit einander zu philos 
fophiren an: Wer fünf Reichs⸗Thaler vor die Helfte von zehen 
harten Thalern angiebt , der begehtnur einen Eleinen Fehler im 
Rechnen? Nun aber hat diefes Herr Paul Pater gethan / ſolg⸗ 
lich hat er nur einen kleinen Fehler im Rechnen begangen. Und 
das war eins! Vors andere mögten wir Doc) gerne wißen , wie 
piele tauſend eine Auflage, ſtarck ſeyn folte, wenn ein Druder 
jehen parte Thaler damit verdienen foll, und zwar in ſechs Ta⸗ 
en? Dergleichen Bücher, wovon die Auflage viele raufend 

| —* ift; find uns, außer, denen Calendern, unbekannt, und diejeni⸗ 
gen welche etliche tanfend ſtarck aufgeleget werden , find fehr 
rohr, und insgemein nicht groß , folglich! Hätte der Verdienſt 
gar bald ein Ende, Dergleichen die A. B. C. Bücher, Evanges 
ia, Palmbücher und Catechifmi find. Da nun alio ein Bud 
nicht viele tauſend ftare gedruckt wird, fo Fan der Drucker ums 
möglich zehen Thaler verdienen. Wo bleibt denn, der Setzer 
ſoll dieſer umſonſt arbeiten? Doch nein , er fol auch mas hekom⸗ 
men, und wir wollen die Rechnung alſo einrichten: Eine Bu 


fill ein taufend ſtarck ſeyn; Fünf Bogen mäßen gefett werden, 
werm ich einen Ballen drucken will, weil ein Ballen 5000. Bogen 
dat. Vor fuͤnf Bogen zu fegen gebeich 2 Rthl. 12 al.und dem 
Orucker 2 Rthl. 2 gl. vor Sooo. zu drucken, beyde alſo 4 Rthl. 
14 91. der Eorrector befömmt 15 gl. fo befomnit der Herr nichts, 
ermuß 5. gl. zubüßen. Es follaber auch eine Auflage 2000, 
far jeyn. Der Serer bekommt vor 5 Bogen 2 Klara gl. 
und der Druder vor 10000 Bogen 4 Rthl. 4 gl. und alfo bende 
6Rthl. 1691. Sobliebe dem Herrn wöchentlich nach Abzug der 
Correctur 2 Rthl. 17.91: Gewinn. Wo verwendet er felbige 
hin? Anf Effen, und Trincken, Kleider , Geſind, Miethe , Abs 
aaben, undandere häußliche Nothwendigkelten. Wo nimmt ex 
Farbe und Ballenleder her? Der Druckerjunge will auch bey 
ſolcher ſchweren Arbeit mit Waſſer und Brod nicht zufrie— 
den ſeyn. Und wo ſollen endlich neue Schrifften herkommen — 
Laßt ihm auch woͤchentlich etliche Thaler haben, ſo wird die Rech⸗⸗ 
nung werden: Er Fan zwar als ein ehrlicher Daun leben, aber 
o von o gehtauf. Wo bleibt alſo der große und gewiße Ges 
winn? Erift verſchwunden, und unfer Herr Verfaßer hat fich fek 
bigen alfo eingebilvet. “Der Anfang feiner Antwort ift wohl am 


beften zu mercken. | Bf 
IX. Frage. 


Ob es erlaubt ſey gedruckte Bücher theuerer 
zu verkauffen, und wohlfeiler einzukauf⸗ 
fen, als ihr innerliche Werth 
in vermag? 


Diefe Frage mit Nein zu beantworten hat man folgende 
Urfachen:: Werl dergleichen Gewinſt mit dein Gefez der Ratur 
freitet , welches ung vorfchreibt: Daß wir mit andern Lenten 
eben-fo umgehen follen , als mir verlangen, daß fie mit ung 
umgehen follen. Nun will aber Niemand, dag man ihm eine 
Sache theurer anfchlage, oder das feinige um einen geringer 
Preiß abdruͤcke, ais es werth it; Dahero foll auch er weder 
(ine Sachen einem andern theurer verkauffen, noch fremde um 
einen geringen Preiß an fich Handeln , als fie werth find: Vors 

U Ale 


andere, weil dergleichen Kauf und verfauf mit Betrug verfnüpft 
ift welcher aber bey keinem Contract erlaubt if, weil es der Bil⸗ 
Jigkeit zu wider iſt meldye haben will, daß man im umtaus 
fchen eine folche Sleihheit beobachte, daß Feiner betrogen wer⸗ 
de. Alſo follten wir einem Buchhändler. von Rechtswegen mehr 
eben, wenn er und aus Unwißenheit ein kahres Buch wohlfeis 
er biethet, ald es werth iſt. Die Billigkeit will es haben, 
die ung gleichfam einen heimlichen Verweiß geben wird. Es 
ſey denn, daß er freymillig von feinem Recht nachlaßen wollen. 
Unterdeßen ift es erlaubt, ein Buch stheuerer zu verfanffen, als 
es werth iſt, wenn ſich zufälliger Weife ein befonderer Um— 
ftand äufert. Wenn nemlicy das Bud), fo man Faufen will, 
ung zu einem befondern Dortheil gereichet, oder, wenn ein 
Theil alleine zur Ergänszung eines gangen Wercks nöthig ifl, 
oder wenn wir befonderer Urſachen willen eine Liebe darauf ges 
worffen haben , alsdenn iſt cs der Billigkeit nicht zuwider , daß 
wir etwas mehr davor geben, als es werth if. Man erschlet 
von dem befannten Buchoruefer zu Wittenberg, Hannß Luft, 
daß er den feel D Luther gefragt habe, als er bald fterben 
wollte: Ob ihm GOtt diefe Sünde vergeben würde , daß er die 
Heilige Schrift, ſo er zum erflen mal gedruckt, etwas zu thener 
verkauft Habe ? Allerdings , fagte Luther, dieſes iſt gleichfem 
ein Wucher Aegypti, womit GOtt die Wittenbergifihen Iſtae⸗ 
liten bereichert hat , damit fie nicht ohne güldere und filberne 
Gefäße von dem undandbahren Teutſchland ausgiengen. 


Anmerckung. 


Hierinnen giebt der Herr Verfaßer fo wohl den Buch⸗ 
haͤndlern als auch Buchdruckern eine noͤthige Pruͤfung, wie ſie 
ſich bey Einkauff⸗ und Verkauffung ingleichen bey Umtauſchung 

ihrer Bücher gegen ihren Nebenchriſten verhalten ſollen, damit 
fie niht wider die Billigfeit fündigen, fondern ‚bey jeden: ihr 
Gewißen in eine aute Sicherheit fegen mögen. Bey der Erz 
zehlung von Hanß Luften haben wir weiter nichts zuerinnern, 
als daß der tuͤchtige Beweiß fehle Man erzehlt, man fagt, 
wman ſchreibt iſt bey uns Niemand. | 


l X, Frage. 


BR: 522. ER 
X. Frage. 
Ob der Eatenderhandel, unter allen Buche 
drucker Waaren, der allereinträgs 
lichſte ſey 


Es Fönte hiervon vieles Aus der Erfahrung von fo vielen 
Jahren Her beygebracht werden; Allein zu Vermeidung eines 
üblen Ruffs, Argwohns und foldyer Lafter, wodurch man fi Feiũ⸗ 
de macht, die. Gemüther verbitterf, und die Handlung ſtoͤhrt, ges 
faͤlt es unſern Herrn Verfaßer mit den Worten Wolfgang 
Brauſers, der in Nuͤrnberg Secretarius der Republick nat, 
ſo wohl dieſe Frage, als auch alles, was er hier gedacht, zu ver⸗ 
ſiegeln. Derſelbe meldet in ſeinen hurtigen Briefſteller im 5. 
Cap. p: 261. folgendes “Man frage in den Buchdruckereyen 
« md Buchläden welche Arbeit, Bücher und Schriften am 
* färdften abgehen, fo wird ſichs finden, daß man den beften 
““ Mugen von den Ealendern hat; Alfo daß, mie ich glaubs 
würdig berichtet worden, manches einigen Autorig, der et⸗ 
“ mag berühmt, über die 100000 Eremplar vor zeiten verfauffe 
« morden. Und welcher Buchhändler wäre zu bereden, auch 
« das befte Buch auf feinen Verlag drucken zu lagen ,' wenn er 
« wißen follte, daß es wie die Kalender , nur ein Jahr gelten, 
« ag aber inner Jahres oder halben Jahres Friſt nicht vers 
“ Faufft su Maculatu werden folte:,, 
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Anmerckung. 


Wir koͤnnen nicht. einſehen, wie der Calenderhandel der 
beſle ſeyn ſoll. Erſtlich gilt ein Calender nicht viel; vors ats 
dere werden bie Calender bald zu Maculatur, und drittens 
koſtet der Oruck der Calender ungemein viel Mühe wegen der 
verſchiedenen Farben und der Setzer bringt auch nicht wenige 
Zeit damit zu, wegen der vielen Zeichen. Und wo bleibet das 
Stempelgeld? Es muß alles mit Steuergeld bezahlet werden. 
Brauſers letzte Worte find ung zu dunckel. Jedoch wir wollen 
ung nicht ferner aufhalten , ſondern hiemit unſere Anmerckun⸗ 
gen ſchließen. ‚Sollten wir einen Fehler begangen haben, fo 
‚werden mir felbigen in Zukunft zu verbeßern fuchen und unters 
deßen Feine Ealender darüber machen. 








Regiſter. 


E)ol 
Regiſter 


Derer in dieſem Wercke vorkommen⸗ 
den Sachen. — | F | 


[Nota. Weil nicht alled unter einerley Signatur und Colummen« 
Ziffern in diefem Wercke fortläufft „ fo dienet dem geneigten Pe: 
fer beym Nachſchlagen im Regiſter zur Nachricht , daß Vor, 
Herrn Kappens Vorrede, K. E ben Rurgen SEntwurff, $. B. 
das Format-⸗Buch, zwey Roͤmiſche II. den andern Theil, und 
R. A. u. B. O. die Reiche: Abjchiede und Buchdrucker⸗Ord⸗ 
aung andeutet.] | 








A. 
bbrechen, was? 11..199. 
Abformen, was? . 11.189 
Abgieflen, was: .190. 


blegefpan, was? . 163. 
Iblöfen, was? _ DB: 163. 
bnebmen, der aufgehangenen Druck / Bogen, wenns 
| gefänehen (00? F. B. 163. 


9 II, 4. 
Abraham, ober die Buchflaben erfunden , und Bücher 
gefchrieben ? | ‚1.156. 
— der Reichs⸗Tage, ſiehe Reichs⸗Ab⸗ 
Nberice, warum er aus der Geſchellſchafft gefchicht? 
eh, .. 853.163, II. 191, 

f Abzie⸗ 


HE un 

Abziehe⸗Kloͤtz zgen, was? Il. 20 
Accidentia, was! F. B. 16 
Accurſius, Mariangelus, fein Zeugniß vom Erfinder \ 

Buchdruckerey. K. Ere28.6 
Adam, ob er die Buchſtaben erfunden? ? ur n 

Bücher gefchrieben. 

Adam, Buchdr. in Nürnberg. 
— Jod. Ernft, Bachdeudirs in Min 


appe 
Adlung, Buchdr. in Erfurth. 
„Egyptiacum Alphabetum. ILıs 
Aeolicum Alphabetum. ll. Y 


Ae chiobiſch Alphabet und Syllabarium. F. ® u 


. Agricola, Conrad, oder Dauer , feine Dre 
Buchhandel und Infigne. | J 
Ahle J was? tr 
Alaun, wozu fie beym Drucken nuͤtzet. 8.10 
‚ler, Siegmund Gabriel , Buchdruckers ner 
der Oder teben und Juſigne. 
Alphabet /in ——— Sprachen. F. —* 
Abhabet, am Himmel , welchen es — 
An vielerley Eprachen, ob ſie —** H. 158 
Alphabetum Angelicum, obs eins gebe? Il.h 
— od. Benjamin, führt —— 


handel in Frf. a. M. gl 
Andres, ‚det Buchdr. in Frf. “MM. f 
» ss oh. Pillipp, » 3 114 
„ » Matthias Pe 113 
Anfangebuchikaben,deren Befthaffenpeit. I! h 


Anfuͤ —— —— fein Amt beſtehet? F. e 
Ausbinden, mas? 

Ei on ‚ durth Mens geſchicht? ga 
- Anfeuchten, was? I. 192» Verſe davon. 
—— weicher? ©. g8: ı 
wriau⸗ Schrifft. F. B. 164. i; * 


tritt was? . B. 164. 
weilung, eines Setzers und Druckers. F. B. 164. 
perger, Andreas, Buchdr. in Augſpurg. II.6. 
abiſch, Alphabet. F. B. 41. Vocales und Ziffern. 42, - 
menifch Alphabet. F.B. 48. ſqq. 
108; Michael, Buchdrucker in Muͤrnberg. 11.103. 
noldue, de Colonia, oder Colonienfis, Buchdr. in 


ipzig. K. E.91. 
tickul, was? | 11.193. 
— was? — F 193. 
dacharias, Buchdr. zu Strengnaͤs. 132. 
ſor, welcher? 8.2. 164. ſq. 
as, worzu er gebraucht wird? F. B. 165. 
ber, Johann, Buchdr. in Franckfurt am May. 

: | 354 

David, 29 ‘ ⸗ ⸗ u, 35« 
ersbach, Salomon , Buchdr, in — 

| — 759. 
fdingen, was? 11.193. 


fhaͤngeboden wie er beſchaffen feyn fol? F.3.165. 
(hängen, der abgedruckten Bogen. F. B. i65. 


age, was? | II. 194, 

fen, was? = 1.194. 
ſſchiagen was?  - M.194 
fragen, was? _ | 1. 194, 
Hburg, fol der Erfindungs⸗Ort der Buchdruckerey 
MR.E, 56. was ſich vor Buchdrucker da nieder 
'aflen ? — 
Sbängebogen, vor wem? EB 165 
rechnen, ſt eine Kunſt. F. B. 112; worinne fie 
eher ? — 112. ſq. 166. 
ſchneiden /was? 1ULI.194. 
ſchuß, was? = 5.2. 213. 
zeichnen, was? ILI. 194. 


was ‚B. 166. 
Pant, BE 





RE) 


Autores , , follen ihre rahmen zu denen Büden 
Ken, iautder Mandate, Befehle und —— 
R.A.u. B. O. faſt in denen meiſten und no 


DD | 
aͤmler, oder Baͤumler, Johann, Buchdrude 
en ‚li. 5. was vor Büches ben hm 


—— Yuhpruce zutelpzig. K. &u 
Ball, Andreas, Buchdr. in Leipzig. K.E. 
Ball, Nicolaus, druckt in Leipzig, sehn * 













berg. 
Ballen, was? nn 
Ballenknecht, was? RB, 
Ballen Papier, wieviel Rieß? SB: 
Ballbölger, woraus? SB. 
Ballmeifter, ı — u I 
Baͤllnaͤgel, w I 
— Shriftian, fein Anfang, Sort 
Ausgang. 
Band, w 162 A 


Barck, * Sarckenius, Johannes, Bud! 
Streng näs, 
Barthel, Andreas , fein Urfprung , Leben m 


Ft Chriſtoph, feine Geburth, ex, > 
un 


igne 
Bafler, Nieol Bucher. in Srandfurta ii 1 


Inſign 
Dane, Tontad, fiche Agricola. 
Bauer, Jobann, Buhdr.in Franckf. e M. 
Paner, Johann, Buchdruder in Leipzi Re: 
Bauch , Gottlieb , welche Dru crey er ge 
fer? &. &. 127. was ihr gefehler 2 ibid, win 
feiner dößnrtwe fortgeſetzt. 
Bauch, Duirinne, uhr, in eipzig. 26; 


136 
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uchofer, Johann Jacob, Buchdr. in Jena. K. E.82,. 
umann, Georg, Buchdr. in Erfurth. II. 20. 
varus, M. Conrad, druckt in Leipzig und Halle. 

K. E. 109. 
k, Johann. Buchdr. in Erfurth. ll, 2i. 
kmann, Andreas, Buchdr. zu Frf.a. d. O. 11.43. 
chling, Zacharias von, ſtreicht den Mugen der 





uchdrucker⸗Kunſt heraus. K. E. 4. 
enntniß eines Cornuten. F. B. 166. ſq. 
ecke, Rudolff, Hamburger Buchdr. Leben. II. 60. ſq. 
gel, was? F. B. 167. 
echnen, 3.3 


‚167. 
zellanus, Joh. Arnold, fein Lob von Guttenber⸗ 
l 


iD | 8,58 
zen, Ehriftian , Buchdrucker in Dreßden, führt 
ſelbſt zum Infigne. il.i5 
Bergen, ſiehe Montanus. 

ſen, Gimel, hat zu Dreßden mit Stoͤckeln eine ge⸗ 
Infhafftliche Druckerey. K. E. 71. wo er gebohren. 
E. 72. feines Sohnes Poſtulat am Jubel⸗Feſte in 
ig. 72. ihr Infigne. 72. II. 15. 
in, hat beyzeiten der Buchdrucker⸗Kunſt Play gu 
Fe 


en. 
ing, Ernſt Heinrich, feine Geburt. Il. 11. ſq. ler⸗ 
die Kunſt, reift darauf , wird nach Eöpenhagen 
ihrieben, heyrathet dafelbft, legt eine neue Drus . 
ey an and liefert die ſchoͤnſten Wercke. Il, ı2, 
vald, Jacob, was er gedrudt? K. E. 97. fein 
), fortgefegte Druckerey und Inſigne. 97. 
vald, Zacharias, behält feines Waters Infigne. 
F. 100.deffen Sohn, Jacob,thutein gleichen. 106. 


impffung, was? .195. 
Iwebren, was? Il.195. 
ßzeug, was? . ll. 195. 


mann, Johann, feine Druckerey zu Jena wird 


ich verkaufft. R.E. 82. feine Inſigne. _11.67. 
f 3 | Beyer, 


— . — —— — — ME EUER — 


I BEIGE 


Beyet, Heinrich, fein eben und Tod. H. 21. 
Bevyer, yılann ‚, bat Druckerey und Buchhant: 
gleich. K.E. 100, fein Inſigne R. E. 100, 
Beyer, Tobias, fein Tod und fortgeſetzte Drud 
K. E. 108. fein Inſigne. | 
Hieling,torenk, welche Druckerey er gekauft? II. 
Bildniß Schrift, bey wem ſolche üblich ? IL.ıg 
HSillingsley , Johann, weſſen Druckerey erg 
I. 122. fq. druckt auch zu Strengnäs. I 





Bioͤrckmann, Buchdr. in Aboa. — 4 


Bircken, Siegmund von, beſchreibt der —* 





Privilegia. | 
Bittorff Chriſtian Benjamin , feine Geburt, di 
ren und nfigne, 8.E. 131 
Blafebalg, worzu? Rp 
Blatenbut, was? F 38 
Blatten, was? | RB 
Blech, , bejebe Blech, was? - MU 
leywage, was ? ll, 


] 
Bock, Johann Friedrich, wird dem Berliniſche 
Buchdrucker adjungiret. 
Blum, Michael, fein Inſigne. Kl 
en Sodann , fein tob von der gr 
- Runfl, Ä 
Boten; Gregorius Buchdrucker in Lelpz. K. E 
Borckhardt, Joh. Buchdr. in Wittenberg, Ri 
Borck, Auguſt, Par — g8 
Borgois, Fractur, DB. 152. von wem fig: 
ten? 152. Schwacher, von wem? 153. Antiqu 
Curſiv, von wem? a 
Borfch, Wendelnus , Buchdr. in Nürnberg | 
Borborn, Marcus Zurrius, wen er vorbden E 
ber Buchdruckerey gehalten ? $.E3 
Brandenburger, Joh. Chr. fein geben u. Top. Kl 
Brander, Marcus, ob er der erfte Buchdrucker In 
geweſen ? 


| 
| 
| 








Brandis. Morig, ob ermit Brandern einerlen Perfon 
ſch? K. E. 88. das die Buchdruckerey nebft den Stu- 
diis getricben. 88. 

hrandt Juſtinus/ Buchbr. in Leipzig. K. E. 119. 

Braskit, Johannes, wohin ſeine Druckerey gebracht 
worden? Il, 133. 

Brechenmacher, Eafpar, Buchdr. in Auafpurg. 11.6, 

BreitEopff, Bernhard Chriſtoph/ feine Geburth, Ede, 
Kinder, gedruckte Schriften und Inſigne. K.E. 131. 
Eichrifft Probe in feiner Gieſſerey. F. B. 145. qq. 

Bringger, Johann, Buchdr. in Frf. a. M. 11.352 

Bringer, Sodann, Buchdr. zu. Frf. a. d. O. 11. a kin 

44⸗ 


Sala Ä | 
Brocken, Zacharias, Buchdr.zu Strengnäs. IL 131. 
Brodt, worzu? F. B. 167. ſq. 
Broͤnner, Heinrich Ludwig, ſeln Leben. ll.42. 
Bruͤcke was? EF. B.168. 
Beiningb. Auguft, Buchdr. in Wittenberg. K.E-80. 
Buch . deffen unterfchiedene Bedeutung. F B. 168. 
von Papier, wieviel es Bogen? 214. 
Buch Thriſtian Franciſcus, Buchdr. und Händler, fein 
Leben und Inſigne. U.71. 
Buchbinder, wer? F. B. 169. ſaq. find der Zeit nach 
unterſchieden. 170. Überſchrifft auf ſe. 11.197. 
Buchdrucker, welce zu Leipzig im ısten Seculo die 
Aunftgetrieben? Vor. 5.7. werden privilegirt und 
mit Wappen begnadiget. R.E. 6. beruͤhmte fo ſich 
zu Leipzig hervorgethan. R. E. 6. ſq. die als (Erfinder 
angelehen werden. X, E. 56. fgq. andere berühmte. 
K. E. 70. 58.173. Drepdner. K. E.70. ſqq. Il.is. 
fgg. Wittenberger. E73 wie ſie von Errich⸗ 
tung ihrer Innung gefolget. K.E. 78. faq. enals 
fe. R.E. 81. fag- IL, 67. fgq. können nicht au s Ju⸗ 
bel-Zeft nach Leipjig kommen. K.E. 82. Leipziger. K. 
€. 84. ſqq. find mit ſchuld an Druckfehlern. 8. B. 
122. ſq. balu gelehrte und feier er ſu⸗ 
* a 


es - 
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- ben. F.B.125. wormit er umgebet? F. B. 171.f 
dürffen Degen tragen. R. A. u. B. O. no. X. fin 
von dertand Milis und Erereiren frey. no. XVIIL.o 

ſie Buchhandel zu reiben berechtiget ? no.XXIX. IV 
Stage. ob fie Preiße ihrer Arbeirfelbft fegen Eönnen 
ibid. V. Stage. Augfpuraer. II.4. ſqq. Berliner, II. 

Braunſchwẽiger. 11.8. Eoppendagener. II. 8. ſq. Ei 
ſtriner. 11. 14. ſq. Erfurther. II. 20. ſqq. GSothiſch 

II. 47. faq. Franckfurter. 11. 34. ſqq. Haͤlliſche. LI. 49 
ſqq. Hamburger. I.60. gg. Helmſtaͤdter. Il. 62. ſqq 
Magdeburger. 11.75. ſqq. Nürnberger. Il, 83. ſqq 
wer der erſte in Nürnberg geweſen ? II. 84, Prager 
11.103. ſqq. Regenſpurger. II. 111. ſaq. Stackholmer 
II. 119. ſq̃q. Upfaler. 11.128. ſqq. andere Schwediſche 
IL 130.fgg. artige Überfchriffe auf fie. II. 197 

Buchdruckerey, haben die Teutſchen nicht den Eine 
fern zudanden. 8. €. 13. vielweniger denen Scyeßen, 

ibid. iſt unterfchicden von Schrifft⸗Graben in Stafl 

und Müngen. K. E. 19. wenn fieerfunden? K. €. 

34. fgg. 53. fq. was man dabey vorgenommen. 45. 

“durch wen fie in der Melt bekannt gemacht worden! 
45-47. was fie eigentlich find. F. B. 172. ſq. voran 

- dern berühmte. 173. ob fie aller Orten anzulegen! 

BR. Anu. B. O. no. XXIX. I. Stage. ob fie von 
Schrifftgieſſern zu treiben? ibid. IV. Frage. mie ſich 





Geſellen in ünredlichen zu verbalten? II. 197. 

Buchdeucker » Eyd, wer ihn thun muß? 8. 2 

| | 173.0. 
Buchdrucker Sarbe. 


3.3. 174 
Buchdeucker-Gefellen , denen wird Zanden und 
- Schlagen verboten. R. A.u. B. ©. no. IX, fie zu ih⸗ 
rer Pflicht angewieſen. no.Xll, 
Buchdrucker Innung, fie Innung. 
Buchdrucker Inſtrumenta deren Darftelung und 
- Mahmen. 8.2. 174. 199. in Reime verfaſſet. 274 
Buchdrucker⸗Jungen, folen nicht zu biekandgeier 
| SE | ne 


— 


)o( 

EEE ——— ——— 
net werden, R. A. und B. O. No.VII. XXVIII. wie 
ſie anzufuͤhren. No. XII. 

Buchdrucker⸗RKunſt, deren Lob und Mugen. Vor. 
3. K. €. pag. 1. ſeq. Hiſtorie davon iſt unzulaͤnglich 
Vor. ib. iq. Scribenten. Vor. 4. 15. mit der Sons 
nen verglichen. K. E. 1. ſq. von vielen vor die nuͤtz⸗ 
lichſte Erfindung gehalten. K. E. 2. faq, iſt ſcharf⸗ 
ſinnig eingerichtet. K. E. 5. von hohen Haͤuptern bes 
fördert. K. E. 5. mit Privilegiis verſehen. K. E. 5. 
Streit uͤber deren Erfinder verglichen mit dem Streit 
über Homeri Geburtsſtadt. K. E. 7.19.14. ob fie in 
China erfunden? K. E. 8. fgg. kommt von Europäern 
der. K. E. 14. fol von Harlem ihren Urſprung das 
ben. K. E. 20. ſqq. was darzuden Grund gelegt. 30. 
iR teutſcher Geburt. 33. (gg. in Mayntz erfanden. 
42. fgq. ihr Geburts ⸗· Jahr. 53. fy. noch andere Ders 
ter, wo fie erfundenfeyn fol. 56. Regeln, fo dabey zu 
beobachten. R.A. und B.O. No. XXVIIL mo fie mit 
MNutzen getrieben werden könne? No. KXIX. VII. 


rage. 

Bucbdruchers Ordnung, wird denen Leipzig⸗ und 
Wittenbergern confirmirt.. R. A. u. B.O. No. XI, 
den Franckfurtern ertheilt. XX. den Mürnbergern, 
XXi.den Dantzigern. XXII. den Augfpurgern. XXIV, 
deren Beſchreibung und verfchiedene — 
| 21971q. 

Buchdrucker ⸗ Vortheil, welcher? ll. 198, 


Buchdrucker „Wappen, wie es in Sarben ausfier 
198: 


et‘ . 19 
Buchhändler oder Buchführer, find ſchuld an 
Drudfehlern. F. B. 120. ſqq. was es vor Leute find. 
174. ſq. Überfchrifft auf fie. II. 195. 
Buchbandel, ob fid) Gelehrte damit erfalten follen 2 
R.Aund B. O. No. XXIX. IH. Stage. 


Buchſtaben, der erſten Beſchaffenheit. K.E. 37. 55. 
| 5 u 106 
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wovon fie gemacht werden? F. B. 175. Horirte, de⸗ 
ren Beichaffendeit und Braudy. 175. Erfindung. II. 
150 fgq. wer deren erfter Erfinder? 11.153. fqg. ob iht 
Gebrauch ewig ? Ä 11.153. 
Buͤcher, Grichiſche, wer die erften gedruckt? K. E.62. 
ſq. Arabiſche wer ſie zu erſt gedruckt? 69. was vor Ab⸗ 
gaben davon beym Aus⸗ und Eingehen. F. B. 140. 
fg. 175. fq. privilegirte, wo ſie hingeliefert werden 
muͤſſen? F. B. 221, ſollen ohne Reviſſon und Cenſur 
“ nicht gedruckt werden. iR. A. und B. O. No. IV.V, 
VI.XV.XVi. XVII. XIX. ob fie über hren Werth ein 
zukauffen und zu verfauffen ?No.XX IX. IX, Srage. 
Bücher  Lotterien, ob fie den Waͤyſen⸗Haͤuſern mit 
echt zufommen? R. A. und B. O. No. XXIX, 
II. Stage. 
Bücher: Viſitationes, werden verordnet, M. I. 
und BD. No.Vl 
Büchfe, was? 8.8. 176. 
Buͤnsdorf, Joh. Rudolph, was vor cine ur d 








gepachtet ? €. 
Buͤttknecht V F. B.213. 
Buͤttkruͤcke, was? F. B. 21 
Buͤttloch, was? F. B. 212 
Bundſteg, welcher? II. 198. 
Burckbardi, Georg Gottlieb, verficht feine Druckerq 

durch Bactors und verfaufft fie endlich. IL 123 
Buſcht, was? | F. B. 24. 
Butte, was? —* 8.3.20 


€. | 

Alender, woher deſſen Nahme? F. B. 176. feine 

De Halt und gemößnliche Zeichen. 176. der Buchdtu— 
der, 177. 247.14 
Calender⸗Handel, ob er der einträglichfte unter alen 
Buchdrucker⸗ Waaren? R. A. und B. O. No. XXR 

A. Stage. 4 





KK )ol 
Calmar, wer zu dafiger Druckerey beförderlich gewe⸗ 
fen? 1 Il. 133. ſq. 
Campanus, Johann Antonius, wer er geweſen? 8. E. 
14. fq. fol die Srankofen vor die Erfinder der Buchs 
drucker» Kunft halten. K. E. 15.fq. feine Infeription 
auf Ulrich Han. 16. 
Canon, grobe Fractur, F. B. 148. Fleine Sractur. 148. 
‚wer fie gefchnitten. 148. grobe Antiqua und Fleine 


Antiqua 154. 1q. von wen? 156. 
Copitälgen was? = II. 199. 

‚ Capital,mas? | | I. 199° 
Capital Buchſtaben, welche? 11.199. 
‚ Cardanus, Hieronymus, zieht-die Buchdrucker ⸗Kunſt 
allen Künften vor. K. E. 4 


Cartouche was? B.177. 
Caſtaldus, Philipp, ſoll Erfinder der Buchdruckeren 
ſeyn, und Fauſten die Kunſt gelernet haben. K. E. 20. 
Cellarius, Chriſtoph, Pachter der Lanckiſchen Druckes 
rey in Leipzig, zieht nach Zeittz. K. E. 116, 
Cerno, Antonius del, ſtreitet für die Italiaͤner in — 
dung der Buchdruder  Kunft. ‚2 


0. 
Caiiotes , wer fie beftimmt? 3.3. 177. zu was En⸗ 
d 


e 177. 

Cenſut, vom Landes herrn geordnet. F. B. 177.5. 2. 
und B.D. No. IV. V.VI. XV. XVILXVIL XIX. | 

Centefimo - Duodecimo - Sormar, mit 7. Signaturen, 


Centefimo - Sormat, mit 6. Signaturen. 5, B. 31. Ä 
Centefimo- Vigefimo- Odlavo- Format, mit 8. Signaturen. 


| 3.3.32. 
Chaldaicum Alpbabetum. 11.1358. 
Chinerfe Alphabetum, I. 160. 


Chinefer, ob fie die Buchdrucker Runft erfunden. K.E. 
8. 11. find Ruhmraͤthig. K. E. 11. ihr Sprichwort. 
Ib. haben eine Art einer Druckerey. ibid woraus ihr 
Pappier gemacht wird? 5 B. 255. 

— 8 


' 


— 
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Chymifcbe Zeichen. 2 8.8.17. 
Creutzſteg, was? IL. 201. 


Eicero,grobe Sractur, F. B. 150. von wen geſchnitten, 
150. Schwabacher und kleine Fractur von wem, 151. 
auf Deſcendiain⸗Kegel, 151. grobe Antiqua und Cur-· 
ſiv, kleine Antiqua und Curſiv von wen, 158. ſq. Grie⸗ 
wild von wem, 160, woher der Rahme kommen? 


Il, 199. 

Eircel, wag? 3.3. 177 
Eladde, fiehe Aladde, | | 

lammern, was? I 19. 
Elauß, wer feine Druckerey jetzt hat? II. 21. 

Clementiniſche Druckerey zu Prag, wer ſolche 

verwaltet? Il. 111. 


Cober, — ſein Inſigne. 8. E. ıg0. fin Snfigne 
beſſer befhrieben, Il, 

ESier, Johann Auguft, Buchdr. in Nordpaufen ihn 

+ 81.19. 

Cöpfelius, Joh. Buchdr. zu Frf. a. d. O. * J 

Lognarus, Gilbert, haͤlt die Itaͤllaͤner por Erfinder 


„der Buchdruckerey. K. E. 19 
Collationiren, was? F.B. 177.9 
Collin, Carl Buchdr. zu Strengnaͤs. II. 132. 
Colon, was? ll. 200. 
Columnen, was? 8.3.178. 
Eolumnenmaß, was? . 1. 20 


Columnenziffern, wie die erſten eines jeden Bogens 
zu finden? F. B. 243. ſqq. wasesfeyn?. II. 200. 


Concordantz · Ovadraten. II. 200. 
a 53. 178. reqvifita feiner Wiſſen⸗ 

240. 
Confirmation, wa‘ ? | II. 200. 
Eonfifcarion, was? II, 200. 
Confensweife arbeiten, was? 8.2. 175 
Lönffruction, was? Il. 200. 


Conlumpions Accife vom Pappier. 32.178. 
' Eopti- 


1 
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— — — — — — nn nn, 
Coptiſches Alphabet. .B. 46. ſc 
Cornute, eines deponirten Bekaͤnntniß. F. 8 
F 166. ſq. 178. ſq. 
Cornuten⸗Geld, was? ꝛ II, 200, 
Cornuten⸗ut. was? . Ä | 
Corpus, auf Deſcendiain⸗ Kegel, F. B. 151. Fractur, 
152. mer fie geſchnitten? 152. Schwabacher 152, 


Antiqva u. Eurfiv von wen? 158. ſq. Ebräifch u. 


Sriechiſch von wen? 160% 
Correctores, find Schuld an Druck⸗Fehlern. 3.2. 
123. ſaq. Darüber klagt Mengering. 124. was fie 
zu wiffen nörhig haben ? 128. ihre Beſchaffenheit. 17 9. 
Correcturen, wie fie zu verfertigen. F.B. 126. 1q. 
was? 179. follen wohl verrichtet werden. R. A. und 
B. O. No. XV. 3FW 
Correctur⸗Zeichen. 


Il. 200. ſqꝰ 


33.179 
Eorrigiren, eine dem Setzer verdrießliche Arbeit. 8. 5. 


107. woher es fommt, 107. fg. was der Setzer darzu 
brauchet, u.dabey zu beobachten, 108. iq. doppeltes. 179. 
orrigirftubl, mas? — F. B.179. 

Corvinus, Ehriſtoph, Buchdt. in Franckfurt an M. 


1.34. fein Inſigne. | II. 37. 
Coſter, fiehe Aüffer. | —V 
Cramer, Johann, Buchdt. in Nürnberg. 11.89. 

rang. # | I. zor, 
Crang⸗Jungfer, weldhe? II. 201. 


Eraro, Sodann, oder Arafft, weſſen Bruder er gewe⸗ 
fen? K. E.77. was ergedrudt? 77. fein Anfigne. 
78.11. 142, 

Ceeaux, Herr de, Univerfitäts: Buchdrunker zu tunden in 
Schonen. I II. 136. 
Ereun, was? F.B. 180. 213. 
reutzgen, worzu? II. 201. 
teugmaß, was? | UI. 201. 
Cronau, David Jacob, Buchdruckers in Franckfurt 
am Mayn, eben. AU. * Rn 


N 


*0* 


Cruciger, Auguſt Samuel, fin ſeine — Druckerey 

und Inſigne. K. E. 134. ſq. 
Cu de lampe. . B. 180. 
Curio, Heinrich, weſſen Druckerey er aefau t? ILı29. 
Curſiv⸗Schrifften, wer fie erfunden ? II. 201. 
Cyrilliſch Alphab et. F.B.55. ſq. 


Aeniſches Alphabet = B.75. Zaßlen. 75. 
D Damuliſch Alphaber, Annerstunge en darım 
7 5 3+ 19. 

Daniel, Zac. Buchdr. zu Strengnãs. 0. Ik131 
Daubmann, ob. Buchdr. in Nürnberg, — Sm 


figne. | .(q. 
— Ooctavo- Format, in kurtz, deſſen —** 
ſung. F. B. 22.19. 
Decimo —— deſſen Beſchaffenh. F. B. 20. 
Decimo Fexto- Format wie es zu ſchieſſen. F. B. 2i. 
Deckel, was? .B. 180. 
Dedekind, Fr. Mei, Buchdr. in Erfurt, II. 2e. 
Dedications » Dignetten, was fic —— 
180,14 
Defect, was? I, — 
—— Geor. Buchdr. an teipig. K. E. 100. 
egen, was? F. B. ir wer telche fragen bacfi * 
wer nicht? R. A. u B.O. No. X. 
— iebt. F. 
Depofirion, bey wem 7 gewößnlih. 8. ®. 182: 19. 
wie fie beu denen Buchdr. verrichtet wird. 182.19 
Depofiror, feine Verrihtung F. B. 183 (q. — 
Derleffſen, Der. Buchdr. in Augfpurg- 1.6» 


Diebi, Balthafar, fein befchrieben geben. I, 38. 
me Kae Ppilipp, weſſen — 

weſen 
Dipbebongi; welche? J 1I. 202 


R:) nauioves. Jl. 202. 
if — —— 


Eye 

Dobroslauı , Earl Ferdinand Arnold von, „Koi 
Hof Buchdr.i in Pragsebenu.Anfigne. _ II. 103. 
Doppel =» Mlictel Fractur. 8.8. 148. wer fie ie 
(hnitten? F. B. 148. Antiqua. 154. ſqq. von win! 
156. Eurfiv von wen ? 
Doppel: Eicero» Antiqua, F. B. 156. von mem * 
ſchnitten? 
dimborn Johann, ſein Leben und gedruckte Sant | 


II: 64. ſq. 

Druck, wievielerleyg? RB: 190, 
Drucker, worinnefeine Arbeitbeftehrt.  R.2. 172% 
Druckerey, der Echinefer von unferer unterfchieden. K 

E. 11. ſq. in einer Vignette vorgeſtellt. F. B. 58 


wo ſie anzulegen erlaube ? pe D. 239. R.A.u— — 
No.V.VIII.XI. wem die In 


befreyet ſeyn L. Srage, uͤbliches 
prichwort in —* II. 94. 
welches K. E.46. wer ———— | 
1DId. 
Drucren, Rnabe, wie er zum faubern Drucken anzu⸗ 
—— F. B. 113. ſqq. feine erfoderte Leibes⸗ =“ 
a 114. 
Druckfehier, woher fie kommen? F. ge 96, fq. vers 
nünfftige Gedancken davon. 9. faq. 190, 
Druck» Pappier / deffen Berfertigung. = B. 211. 
faq. vom Schreib, Dappier unterſchieden. 215. 
Drullmann, Job: EU EHMEN Frf. MM. 11.36. 
Duernen; voie fie zu fhieflen. 3.2.3. 
ae verfaufft feine Druckerey. 1. 2 . 
n Infigne. 
Duodecimo, Sormat, in Qver ⸗deſſen Ausſchehn 
F. B. 15. fq, In Hebrälfhen. 17. in Lang, 18, 
Durchziehen, was? 8.2.213. 


Eberdt 


20 
E. 


SBerdt, Joh. Georg, Buchdt. in Stockholm. IL.ı: 
Ebert, Zacharias Buchdr. in Wittenberg. K. E.7 
eenolf, Epriftian, Buchdrucker in Srandfurt « 
ann. II. 35. fein Inſigne. | ll. 
Egyptiſch Alphaber. 5. B. 46. 
Egyptiſche Sprache, deren Beſchaffenh. 11.195. 
Ehrhardtiſche Schriffe: Proben, fiche F. B. na 
Ppag. 160. fubNo.1.11. III. IV. | 
Ehrich, Paul, weſſen Druckerey er gefaufft. K. E.8 
Eichhorn, Andreas, Buchdeuder zu Franckfurt p | 
9. 11.43.fein Inſigne. 11.4 
Eichhorn, Sriedr. Buchdor. zu Frf.an der O. IL4: 
EB Johann, ⸗ ‚1.4 
0.0. Salomon, ⸗ ⸗ 11.43 
Eichhorn, Joh. erhält ein Privilegium. II.43. mas ı 
gedrudt?. ibid 


Einkeilen, warums geſchicht II. 202 

‚ EinlageoderZinlegegeld,was? : S. B. 190 
Einlegen, was? — IT. 203, 
Einſchlagen, wer foldhes zu tun ? ILI. 203. 
Einftechen, was? a) II. 202.14 
Eintragen was? | F. B.212. 
j£ifen, Sertigmach Zifen, was? II. 203 
Eiſen Schneider, was deren Kunft_ erfobert: 

| F. B. 208. fq, 


Eisfeld, Zacharias Heinrich, fein Urfprung , erlernt: 

Kunft, Epeund erlangte Drudery, KeE. 133-8. 
Emmel, Egenolf, Buchdr. in Frf. am M. 11.35. 
Enäus, Dlaus, Buchdrucker in Stodgolm. II. 12% 

was ergeworden? II. 125,19. 
Enaus Dlaus Dlai, wo er feine Druckerey geführer? 
. Dl.ı121.wirderfler Buchdr. * Strengnaͤs. 11. 131. 
am Ende, Valentin, Sein Urſprung, geben und Tod. 


RE 106. ſq. offt gebrauchte Worte. 0 107 
| | > End 


Bo 
— ‚ Balthafar Joachim, weſſen Druckerey er be: 


ll. ıor 
Endrer, Ehrifons, Buddr. in Muͤrnb. II.97 
Endter, Georg Andreas, Buchdr.inMürnb. IL c 47.49, 
Endter, Georg, fein teben, berühmte Druckereyen Hans | 
del und Inſigne. 11.92.fgq. Raͤtzel auf feine Druces 
ven. 11.93.19. wer feine Officinen fortgefeßt? IL, 95. ſq. 
orte Sob. Andreas, fegt feines Bruders — — 
1.99 
Endter, Joh. Daniel, fuͤhrt Druckerey und PB 
bi ang Ende. Il.ıoz. deffen Wittwe ſetzt fie fort, 
heyrathet ſich aber. Il, 102 
En rer, Yo Sodann Friedrich, mie werner in Gemeln ſchaft 
geſtanden? 
Endter, Michael, mit wem er den Buchhandel gefühtr? 
Il. 101. fein Inſigne. > 
Endter, Wolfgang, Buchdr. in Nuͤrnb. ll.9 
— Wolfgang, der Juͤngere, fein geben 1 Eu 


see Toif ‚Morig, Buchdrucker in Nürnb. 3 — 
Endter, Wolfgang Moritz, verkaufft ſeine Druckereh 
und treibt den Handel. II. 99. ſein Inſigne. ibid. 
— Anna Maria, weſſen Druckerey fie bekom⸗ 
97 
—— wer ſeine Druckerey beſitztẽ 11. 
Engli Bitch A lphabet. F. B.67. Zahlen. 
e 


— ob er die Buchſtaben echunden und Bücher J 
ſchrieben? . 411.156 
Entweichen, was? 11. = 


Epilogus, wag? F. B 

Epiſcopius, Nicolaus, wird Frobenli Eydand € 
64. continuiret feine Druckerey. 

Krfuech, wenn bie Buchdrucker⸗ Kunſt dahin atom 
men? 

Erfureber, Andreas, Buchdrucker in — — 

Ernſt, Johann, Buchdr. zu Brandung a.d. O 1143 

db 


Vo 


Errata. F. B. 190 
SEel, was? 3.3.190.(. 
Zſtrangeliſch Alphabet. 5.2.39 
Kuropäer, follen Exfinder der a x on 
14 
Exclufion, über wen fe ergehet? 11. 203 
Extra- Beld, wag? Il. 203 


Eyd der Buchdrucker, tie er lautet? 8.3 173. fq. 1yı 
en Ku No,XIX. eines Unlverſitaͤts⸗Buchdt. 


—57* Ehriian eb —e— — Lebens⸗ 
5. ſaq. Im 
Saber, Gabriel Sorrgi, Buchdrucker in 2 


Faber, — oder Schmidt, ſein Inſi igne. 
95. fg. fein Tod. 

aber, Peter Buchdr. in Srandf.am M. uß 

abti, Barthol. Buchdr. zu Upſal. IL 128 

Fabri, Johann, Buchdruckers in Stockholm gedrudte 

— IL, i20. feine Wittwe ſetzt feine ai 

], 120 

Fabritius, Joh. Paul, Buchdr. in Pürnb. N 89 

| Sarst, bey Buchdruckereyen, F. B. 191. bey Handlun⸗ 


ı91 
Kalt, Iſrael, Buchdrucker in Sönköping. IL. 137.1 wet 
en 

e,der Bu er ——— wie fie = 
Ss und Holß zuerfennen ' 


arbefaß, was? 1 er 
arbeifen, was ? 88 ıg 
arbenftein. was? a F. B. 191 
Faſtnacht ⸗ Schmauß, warum? 5.2, 191 


auſt, Joh. wo er die Suchbruder-Kunfterlernet. KE 
20. 22. 0b ex fie diebiich entwendet? 8.22. ‚alle 


2* 306* — 


Erfinder ſeyn. R.E®.28. fg. 50. 59.födere Guttenber⸗ 
gen. K. E 44.19.59, verender feine Diener. KE 
47. verkaufft Die Bibelsgeuer. K. E 51,59. feine Un 
«inigkeit mit Guttenbergen. R.E. 51.58. ſq. will ers 
fter Erfinder ſeyn. K.E 52. vom Känfer davor ers 
klärt. K. E. 52. ober der Genpfliih? K. E. 59. feine 
Lob⸗ Spruche. RE. 59. wen er on Kindesſtatt ans 
nimmt? ibid, feine vorige Profeßion. 32.130 
mr €, worzu fie gebraucht wird? F.B. 191 
elſecker, Adam Jonathan, bekommt ſelnes WVaters 
Buchhandel und Druderen, IL 100 
Felſecker, Johann Jonathan, uͤbernahm ſeines Vaters 


Buchhandlung und Druckerey. IL 100 
Selfecker, Wolfgang Eberhard, fein geben und In 

gne. il 100 
Feſt⸗Tage der Buchdeucker, 41.204 
euschrbreter was? 5 11.204 
Seuchtefäßgen,worzu? - | 11. 204 
Seuschtefaß, was? 8.2. 195 
euchten, das Pappier, wieeszumaden? 5.3. 216 
euchtſpaͤhne, was? 1l1l. 204 
eyerabend, Sigismund, Buchdrucker in Franckfurt 
am M. 11.35.fein Xnfigne. 11, 37.142 
Seyerragge, welche den Buchdtuckern bezahlet werden? 
3.2. 247.1q. 


Kick, Epriftian, Buchdrucker in Leipzig. RE. 117 
SicPelfcber, Peter, weſſen Drusferey er gefauffe? IL 
170. wird zu Jena privilegirt und Hof, — 

* L70. ſꝗq. 

Fiebig, Elias, Buchdrucker in Leipzig. ReEı ı$ | 
Stever, Philipp, Buchdrucker in Frfam fd. 11 35 
Fievet, Daniel, Buchdrucker in Frf am M. 1135 
Filtz, ber Buchdruckern was? F. B. 191. ſq. bey Pap⸗ 
plermachern. 213 
Finalſtoͤcke, was? F. B. 192 
m. g.2 Sim 


\ \ 


BI 8 
Sinceifus, Jobſt Wilhelm, Buchdrucker in Witten, 
er — 


g. RE. 79 
v +» Seledrih Wilhelm, Buchdrucker in Wirtens 
berg. | K.E.79 
⸗ ⸗Cbriſtlan Buchdr. in Wittenberg. K.E.3o 
⸗»⸗Johann Ludolph. — ibid. 
Sincelius, Johann Andreas, wird von der Jenaiſchen 
Geſellſchafft abgewiefen. R.A. undB.D.No.XXIK, 
IV. Stange. 
Firniß, deffen Zubereitung. F.B. 116. ſqq. 192 
Fiſcher, Chriſtoph, Buchdr. in Leipzig. K. E. 117 
Figzky, Johann Norbert, Buchgruckers in Prag Leben. 
11. 108. fein Symbolum. IL 109. pacht die Ertzbi⸗ 
ſchoͤffliche Druckerey. 4m 


Flaſer was? 11.204 
Kieifcher, Chriſtoph, feln Urfprung, Leben re 
‚ 120 


: + Kobann Samuel, Suchdr. in geipzia. RE 


Suche, oder Stuchs, Georg, Buchdr.inMrb. 11.85 


Klügelfchraube, was? GB. 19 


FSolio, wie dieſes Format in einzeln Bogen, Duernen, 


Triternen und Quaternen.zu ſchieſſen. F B. 2. 
Korder: Zettel, was? . F B. 192 
Format / von allerhand Gattung, F. B. 1. ſqq. was dar⸗ 

unter verſtanden wird? 193 
Kormar Buch, deffen Inhalt. , 3.82.19 
Kormen, bey den Buchdruckern, was? F. B. 193. bi 

den Dappiermachern. | 


213 
Formenſe lieffen, wie es nuͤtzlich geſchehen fol. 8.2. 


| | 109, {99.193 
Formenſchneiden, wie alt dieſe Kunſt. 5.3.193.14 

was dadurch gemacht wird? 194 
Korm, Slafcben, was? Il. 204.00. 
Form Sand woraus und worzuerbereitee? 11,205 


verkaufft feine Druckerey. R.E.124 
Sornefeift Aug. verkauff ſ uckeren —— 


och 


oe was? he 5:2. 195 
racht⸗ Brief: F. B. 195 
Fracturſchrifft. F. B. 195 
Franck, David, Buchdrucker in Augſp. 11.6 
Franck furt am Mayn, was vor Buchdruder da ge⸗ 
weien, | Il, 34.fgq- 
Stangöfifch, Alphabet. 5.2. 72. Zahlen: 72 


ftangofen, ob fie die Buchdruckerey erfunden? KE. 
14.{qg. maffen fich diefer Ehre nicht an. ib. 18 
jtediani „Carl Guſtaph, weflen Druckerey er — 
‚129 


het? 
Freud, Johann, Buchdrucker in Nuͤrnb. 11.89: 
Freyſchmidt, Eafpar, wird nach Leipzig aufs Jubilä- 
um eingeladen. | K. E.82 
griedgen, Joh. Dietrich Buchdr. In Frf.am M. 11.36 
u Heinrich, Buchdr. in Frandf am M. 11.36 
tifner, Andreas, wo er die Buchdrucker⸗Kunſt geübet? 
Por. 7. vermacht Buͤcher nah Wonſiedel und legt dar 
mit den Grund zudafiger Bibliotheck. 8. iſt der erſte 
Buchdrucker in Leipzig. K. E. 84. feine Geburt und 
Studia.. 84. ſq. ift bey Senfenfhmid Corredor. 85.1. 
11.85. tritt mit ihm in Geſellſchafft. 85. ſchafft fich eine. 
eigene Druckerey. 85. wird Profeffor Theologiz und 
Rector Magnificus zu teipj. 85. wen er feine Druckes 
ten vermacht ? 86. wird vom Pabft nah Nom beruf 
fen und ſtirbt da. 86. feine Stipendia. 86. Inſigne. 87 
Ftobenius, Hieronymuß, fett feines Waters Drucke⸗ 
ten fort. N R.E.64 
Frobenius, Johann , woher? K. E. 64 feine Studia. 
64. wird Corredtor. 64. legt eine Druckerey an. 64. 
dructt fhöne Werde. 64.ftirbe von einem Fall. 64. 
mit Manutlo verallchen. 64. wer feine Druckerey fort: 
geſetzt? 64. fein X F ine. 64.19; 
Froberg, Cpriftia. Sigm und, weſſen Druckerey er bes 
kommen? “ 11, 100 


53 E Fro⸗ 


en EEE. 
— Hanns, Buchdrucker in Augſp. 11.3 








ubhrmann, Seorg teopold, fin Inſigne. N. . 
ubemann, Balentin, Buchdrucker in Nürnberg. 
99. Denfchrifft bey feinem Juſigne. 
Fuld, Eafyar, Buchdrucker in Nürnberg. IL 97 
Sulde, Martin, wer feine Druckerey befommen? 8 € 


Sende, Michael, Buchdruder und Händler in & 
urth. 
Fundament, was? F. B. = fa 
©. | 
Ä Goerßaugen mag? Hl. 205 
Gallus, — ob und wenn ſein ee zu 
Manng gedrud K. E. 26 
Gaubiich, — oder Gubiſtus, welche Druceren 
en er gehabt? K. E. 102. fein Inſigne. 11.3 
Gaubiſch Urban, fine Geburt, tchen und Tod. K. ẽ 


97.19, 

Baurfchbtet, | > 213 

Gautſcher. F. B. 213 

Gebauer, Johann Juſtinus, u gedrudte Sa 
ten und Inſigne⸗ .54.fgq 

Gebräuche. "II. 209 


Geburtsbtief, was? 5.2. 196 
Geißler, Balentin, Buchdrucker in Nuͤcnb. 11. 59-18 
Geld; ein gewiſſes, wens zu geben? 5.8.19 
Gelehrte, ob fie fidy durch Buchhandel md? — 
| ER alten elle ſollen? R.A. u. B.O. No. XXI. 
ra | 
» Beneral — geſchicht. | $, 9.196 
Benffleifch, Hann, im wird die Buchdrucker / Kunfl 
in Geheim anvertraut. K. E. 35. wird unfreu um 
che nach Maynk. 36: Wird blind. ibid.fg.48.(l 
Koann Sauft,felber feyn. 48. fein Epitaphium. 48 
a Peer 8* 


— KK )006(8 


Georgi Johann, wer deſſen Druckerey = 
| .E.117 

Gerde ſius Chriſtlan, Buchdrucker in Wittb. K.E. 80 
Gerhard, Edhriſtoph Buchdrucker in Mürnberg. IL 
101. deſſen Wittwe ſetzt die Druckerey fort, verlaͤſſet fie 
aber an andere. LI. ior 
Gerlatz/ oder Berlach , Dietrich, vereinigt ſich mit 
Neubern. 11.98; fee die Bergiſche Druckerey fort. 
PR: 88 


Gerzabeck, Earl ; wer deffen Druckerey bermaltet, 
.111 


Gerzabeck, Johann Julius, Buchdruckers in Prag, 

Leben und Inſigne. 11. 107. ſq. 
Geſchirre, was? * 8.89.2132 
Geſcholtener, wie ſich gegen denzuverhalten? 11.206 
Geſell, welcher? 52.196 
Öefellen in Druckereyen, fiche Buchdtucker⸗ 

Gefellen. | SE, | j 
Gefellen Buch, was darein zufchreiben? 3.2.196 


Geſellen⸗Crantz, was? Il, 206 
Oefellenmachben: + 52,196 
Geſellen⸗Nahmen, wer ihn bekommt? S. B. 196 
Geſencket, wass8s II. 2o6 


Geſpan, wer? F. B. 197. Anfuͤhregeſpan, was er zu 
| | 197 


thun, 
—8 D. Joh. Biſchof, legt eine Druckerey an. 11.128 
Eoede ‚Matthias, Suchdeucers in Magdeburg In⸗ 
one. ® 75 


Gieflerey. —— F. B. 197 
Gieß⸗Blech. 11.206. 
Giefler, wer ? 11.206. 
Gie Loͤffel, was? II. 206 
Gieß⸗Ofen, wie er ausſiehet? F.B. 197 


Gieß⸗Zettel, wieviel von jeden Buchſtaben zu einem 
Centner noͤthig. F. B. 134.q. 197 
J 94 | Glaͤt⸗ 


/ 
\ 


m )ol 
Saas er Lutz 
Blätter, welche? F. B. 214. wie lange fie bey —* 


Stampffern arbeiten duͤrffen? | 14 
Ölagpolitifches Alpbaber. 3-2. 57. 9. 
Glettplatte. S.B. 213 
Glettſtein. F.B. 213 


Sluͤck, Johann, Buchdrucker in Leipzig. K. E. 108 
Goͤppener, Meldior, wohin er ſich wendet? K.E. 108 
Goͤrlin, Johann, Buchdrucker in Franckfurt — 


Göge, Shriftian, keine Geburt, teben und Ende. SE 
ı21.1q 
Goͤtze, Matthias, Buchdrucker in Leipzig. K. 111. 
deſſen Erben ihr Inſigne. 143 
Boderiefch, Johann Michael, Buchbrucker in gen 
berg. 
Bodiche, George Matthias, und Andreas Hardtwig, 
Vater und Sohn, Buchdrucker in Coppenh. II. 12.19. 
Goldenau, Nathanack, welche Freyhelt er apalten? 
l. 123 
Gollner, Jopann, Vuchdrucket in Jena €. 82 
Gorbel,wa .D.197 
Bormann, Sobann Buchdruderin Wittenberg. R je 
79. fein Inſigne. 
— wenn die Buchdrucker⸗Kunſt daſelbſt an —* 
7 


II. 4 

a Alphabetum. II. 161. wer es verfertiget? 

161,19. 

Gräfe, Anmund, weffen Sehülffe er geweſen? II. 132 

wohin er beruffen worden ? II.134. ſeine Einkuͤnffte. ib. 

Graͤfe, oder Graͤfwe, Tidemann, des vorigen Fern 
Wuchdrucker in Gotheburg. IL ı 

Brefing, toreng Ludwig, Fuchdeucker in —2 


8 

Grävenig, Joachim, Buchdrucker in Nuͤrnb. II. 103 
Greif, was er bedeutet? 8.8, 197. Fam ins Buchdrus 
de Mappen: 197 
Grie⸗ 





CHE 
©riechifch Alphabet, 3. 3.33. andere darzugehdr 
tige Nachricht. | 34 
Grimm, Siegmund, Buchdr.in Augſpurg. ILs 
Bronenberg, Simon, fein Inſigne. Il. 142 
Grofch, Jod. Heinrich, Buchdr.in Erfurth. Il, 2ı 
Broffe, Hennig, und Gottfried, Vaters und Sohnes 
Leben und Wandel, K. E.104. ſqq. fein Inſigne. 11.3 











Gruber, Joſeph, Buchdr. in Augſpurg. . 16 
Grus, Paul, erfter Buchdrucker zu Upfal, II, 128 
Grunert, Sodann, Buchdr. in Halle, II. 52 

Joh. Chriſt. + 0 geben und Ins 


fingne. | 1.53_ 

» vv od. Friedrich, Haͤlliſchen Buchdruckers tes 

ben und Infigne. 11.52.{q., 

, Pi od. Heinrich, Buchdr. in Halle Leben und 
ne 


ane. Ä il.54 
Grusppenbachs, Georg, Buchdr. in Tuͤb. Infigne:li.igt 
Gruß, bey Buchdruckern, was? il. 206 
GSugger, Abraham, Buchdr.in Augfpurg. II. 6 
Buldenmund, Hanns, Buchde:in Nürnberg. 11.88 
Bäntber, Chriſtoph, iſt Buchdr. zu Calmar. I. 134. wo 
er ſich hernach hingewendet? I.134.feineEinfünffte.ib. 
Gunther, Chriſtoph, rg — 
113. 9q. 
⸗ ⸗ Wolffgang, Buchdr. in Lelpzig. K.E.97 
: # 9 Micol.Buchdr, in Magdeb. $eben. II. g0,fg. 
Gutknecht, Chriſtoph, Buchdr. in Nürnberg. 11.87 
ss v» Friedrich, — . ‚. 11,89 

- nn 9 Kobft, - - .. II.87 
—— Johann, ob er Erfinder der Buchdrucker⸗ 
Kunſt. K. E. 34.44. 49. ſq. 52. 57. geht nach Mahntz 
K. E. 36. giebt ſich viel Muͤhe und Koſten um die 
Kunſt. K. E 44. fein Ehren⸗Gedaͤchtniß. 49. vers. 
ſchweigt erſt feinen Nahmen. K. E. 50. ſq. feine Fau⸗ 
ſtiſche Streit-Acten werden gedruckt. K. E. 51. fein Le⸗ 
ben und Lob⸗Spruͤche. RE. 55.57. (q. 
$ 85 - Eu 


ol 
‚Ourterwig, Andreas, Buchdr. in Stockholm, zu wel 
em Gebrauch feine Druckern Eommen? Il. ızı 


5. 


He Sodann, Buchbrucker in Franckf. a. M. II.36 
Habereget, Abraham, wie es feiner Druckerey ers 





gangen? Ä 11. 136 
Be er, Vitus, Buchdr. in Malmoe 1.133.135 
acke, Johann, Senior u. Junior Buchdr. in Witten, 
berg. RR E. 79.80 
Haden, Zobanr, Buchdruder in Nürnberg. 1. 87 
Hadermeſſer, was? F. B. 212 
en Sebaftian, Buchdr. in Auafpurg. IL, 6 
agemann, Zacharias, Buchdr. in Gotheburg. Iluız5 
— Boethius, Buchdr. in Aroſia. II. 131 
abn, Job. Erich, Hat Druderey und Schrifftgiefferey 
zugleich K. E. 116. wer ſolche hernach befommen? 117 
Hain, Mechior Gottfried, weſſen Druckerey er bekom⸗ 
men? II. 102 
Zainicheid, Anton, Buchdr. in Frf.a. M. ILI. 36 
aınfcbeid, Joh. ⸗ ⸗ Il, 
albmaier,, weſſen Druckerey er befommen? II. 96 
ſein gefuͤhrtes Zeichen. II.97 
Hamburg, wenn die Buchdrucker⸗Kunſt, dahin ges 
fommen. II. 60 
ammer,worzu? | 5.3 
amfing, Hermann, Buchdr. in Nuͤrnberg. IT.89 
an, Ulrich, ob er die Buchdrucker⸗Kunſt erfunden? 
R.E. 15. war fein Srangofe. ibid. drückt fich zumels 


len lateiniſch aus. ibid. 
Zanſſon /Peter, Univerſitaͤts⸗Buchdr. zu Aboa. 11.138 
antſch, Georg, Buchdr.in Leipzig. K. E. 98 


antſchen, Georg: wird Koͤniglicher Buchdrucker zu 
Stockholm. II.125. iſt erſt Buchdr. zu Malmoe. 11.33 
Harlem obs der Geburts Ott der Buchdruckerey? K. 
E.20.ſqq.welche Scribenten ſolches ———— 





R )ol 


wird widerleger. ibid. 21. ſqq. bat Gelegenheit zur 
Druckerey gegeben. 55 
harpeter , Emanuel $riedrich weſſen en er 
übernommen ? famt dem nfigne. 19 
harpeser, ‘acob, feine Geburth, Leben u. Tod. Il.ı5. .fq. 
Aarperer, Sof. Wilhelm , fein geben und nfigne. 


Il, 18.1 
von Hartenbach, fieße Riefchel. * 
hartmann, Friebtich Buchdr. zu Frf. an d.O. 11.43 
Haute, David wird vor einen Hubler gehalten,warum ? 
u. B. O. no. XXIX. IV . Stage. | 
dayn, Gabriel Buchdr.in Nürnberg. II. 89 


— F. B. 212 
ebräifch Alptabet. F B. 35. Vocales und — 
Buß» Anthon Marimillan , Buchdrucker * Aug: 


dee, Joh. Bernhard, Buchdr. In Zena geben . 8 

gebniffe. 

Heller, Joachim, Buchdrucker in Nürnberg. II. A 

Helſing, Dlaus Dlat, Buchdr. zu Arofia. 11. 130 
enckel, Martin, Buchdr. in eölttenberg, K.E.70 
enckel, Matthaͤ us, 27 ibid, 

Hendel, 8 Chriſtian, Buchdrudters in a. Lebens⸗ 
Beſchrei faq. 
enni Wicectaufı Zſchauens N & 138 
erbft, ſiehe Oporin. 

Hering, Johann Chriſtoph. Buchdr. in Erfurth. ll. ar. 
fine Kebene» Befchrcib ibung. 4. ſq. 

Hermann Johann pacht Nerlichs Druckerey. 4 € 108 

Herrgott, Hanns, Buchdr.inMürnberg. _ 11,87 
ertzens Buchdrurferen in Erfurth, wenn fie forket L 


Hetrufeum Alphabetum. 1. 16: | 
Henßler, Chrifioph, Wucht. in Nürnberg. — 








E)oC# 


Seußler, Leonhard, Buchdr. in Nuͤrnberg. 1II.9 
Sebaſtian ſein Inſigne. 11.91.% 
Dil Alphabetum. 11.16 
Hieroglyphiſche Schrifft wo ſie üblich? 11. 195.1 
ildebrand Johann, Buchdr. in Leipzig. RE. ı0 
ı Hiltemann, Johuan Anton, Buchdruders in Ham 
burg teben. 11. 61, fü 
Hinterffauden, was? 8 B.2ı 
Hiftoria Longobardica, wer u. wo ſi egedruckt? vor. 
Det wag ? ll. 
ochfelder, Safpar, Bugdr. in Nürnberg: I. i 
Ochzeirmachen mas? F.B 
oͤltzel Hieronymus, Buchdr. in Rirnbergamies in 
noch genennefworden? 11.86 
Hon, Timotdeus, Buchdrucker in Leipzig. &.E.12 
Hoͤbffner, Joh. Georg, Buchdr. in Eoppenpagen, ſan 


Leben underlangter zus 11,8.199, 
Hofer, odann, Bucdr. in Srf.amM. .  IL3s 
Hoferecht, was? F.B. 198. 11.207 


Hofmann Wolf, Buchdrucker in Frf. am M. Has 
⸗Johann hat in Nuͤrnberg eine gemeinſchafft⸗ 
liche Druckerey. 11.90. 102 

Hole, Adam Heinrich, legt eine neue Druckerey an. 
K. E. 137. feine Heyrath und Inſigne. 137.199. 
olm, Aron, erlangt die Kayſeriſche Drudkeren. ll. e 
orirte Buchflaben, was? 3.2.17 

Horn, Job. toreng, Königl. Aneigviedes. Archlo-un 
Raths Buchdruders in Stockholm geben und Sym⸗ 
bolum. 11.126. 19% 

Horn, Joh. Michael, Buchdr. in Wittenbera,verfauff 
a ruderey, K. E. 80. Il, 72. wird Bsarude 

| Jena. 

Pi Johann, Univerfirtäts-Buchdrucker zu Up 
u. nach ihm deflen Wittwe. ll. 

Hraba Joh. Earl, Buchdruckers in Prag en 
Inſigne. 

Zube 


| * )00 | 
uber, Marcus, Buchdr. in Frf.a. M. 11. 37 
udeley. 3.58 77 
udier, welcher? | ‚B.219 


„Hübner, Sodann, wird Regierungs Buchdr. in Cüs 
ſtrin. 11. 14. fq. erlangt über feine Verlags: Bücher 
Privilegia. | Ilıs 

Hübner, Martin, Buchdruckers zu Frf. an der Oder 
tebensbeichreibung. _ 11.45. fq. 

Aulle, Heinrich Ehriftian, Buchdr. in Altona, 11.62 

»üurfich, Günther, druckt zu Jena das Corpus Dodti- 

na. ' 


; K. E. g1 
icon nn, Peter, Buchdr. zu Joͤnkoͤping. 11, 136,fq, 

umm, Anton, Buchdr. in Frf. a. Mm. 11.35 
Humm, Joh. Mich „0. ⸗ 11. 36 
Humm, Wendd, vo vv sv 11. 35. fein 


gne. ll. 37 
anni Scytbifches Alpbaber, EB. = 


ynitſch, Jod. Joachim, Buchdr.in Erfurth. Il.zr. 
x 


Kacobi, Paul, Buchdr.in Frf. a. M. 11.35 | 

RN Jacobitanum Alpbabetum duplex, ll. 160 

Janſonius, Suftus, fein nfigne. R.E.108 
anflon, Sodann , was vor Freyheitener zu Stock⸗ 


holm erdaiten? 11. 121. ſq. legt audy zu Upfaleine Dru⸗ 
cferey an. II. 129 


beriſche Sprache, Nachricht davon. $.B.43 
ena, der daſigen Druckerey Anfang iſt merckwuͤrdig. 


K. E. 80. ne 

Ienfon, Nicolaus, Bucbdr. zu Venedig. R.E.15 0 
er die Buchdruckerkunſt erfunden. K. E, 16. fq. 44 
druckt zuerſt nett und fauber, . RE. 17 
Ilyricum Alpbabetum. vr llı6ı 
aıfner, Anton Epriftian, Buchbr. in Frf. a. M. 11.37 
ißner, Blaſius, en 09 » 136 
| Imham, 


Ges Martin, Buchdr. in Sıf.a.M. l.36 


— 


yo fi 


jmbam, was? FB. 18 
mpoft, von Pappier. 5.3. 198.216,1q, 
ndıcums Alpbabetum. | 11.160 
Innung,der Buchdruder; wer und wo fie aufgerichtet 
K.E. 78. woraus fie beſtehet? Il. 207 
nnungs⸗Articul. | ibid. 
nſignia, deren Urſprung u. Unterſchied. F. B.198.ſq. 
nfpection über die Druckereyen, wem fie anvertrauer? 
R. A. u. B. O.no.XIII. 


Inſtrument, zum Schrifftgieſſen, wie deſſen Stüde 
heiſſen? F. B. 131. aus wie viel Stuͤcken es beſiehet! 


11, 207. der Buchdrucker ihre. 174.199 
troitus, was? - 3.3.19 
ohannes, Peter, weſſen Gehülffe er in Upfal gene: 
ſen? 11.129 
Ouenal. F. B. 199,231 
ovius, Paulus, ſucht der Buchdrucker⸗Kunſt Erfin 
dung in China. 8.E. 8.10 


Italianet ſind nicht Erfinder der Buchdrucker⸗Kunſt. 
K. E. 18. ſchreiben ſie ſelbſt den Teutſchen zu. ibid. 
Italiaͤniſch Alphabet. F. B. 68. Pronunciation. 68.4. 
Accent.70. Zahlen. 71 
Jubel · Feſte Ver Buchdrucker /Runſt, werden mit 
Schrifften beehrt. Vor. 14. wenn ſolche gefeyert wor 
den. K. E.54. ſqq. wer ſie gefeyert? 78 
Jubilaͤum, was? F. B. 199. was dor welche gefeyert 
worden? — 200 
Jungen in Druckereyen, ſiehe Buchdrucker 
Jungen. | 
Jungius, Auguftin, fein merckwuͤrd. Inſigne. R.E.109 
ungnicol, Joh. David , fein geben und gedrudtt 
Schrifften. 11.33.49. 
Junius, Hadr. leiter die Buchdrucker, Runft-von Harı 
lem her. K. E. 21. ſqq. fein Irrthum hierinne wird wb 


derlegt. Gen ' 23.599: 
Jurament, eines Sornufen, | 8. ei 


j 


EEE) 


uffiren, was? ibid. 
ustorium, was? * 
R. } 


Kedalofen, Eonrad , wenn erin $eipzig gebrudt? 
E. 88. warum er nach Freyberg ſich gewendet? 


RR — igne. | 89.19 
Kain nes? Ä F. B. 200 
en, was? | ibid. 


allııleyen Joh. Ernft, Buchdr. in Gotheburg. II.135. 
Bl: op. Buchdr. zu Wllſingſoͤe, ſeine ei Ye 

keit. 11.135. er far Krnderen befenmen? U Il.136 
Rannengieffer, Cpriftian Heinr. Buchdr. in Schnee, 


berg, kaufft Horns Druderep, K. E. 80 
— was? F. B. 200 
Raften, was? ibid. 
Raudelka , Matthias Feledrich, ——— in 

Prag Leben und Infigne. II. de * 


Kauffmann, Paul, fein Inſigne. 
Refer, Heinrich, ob er der erfte Buchbr. in Nürnber 


gewelen ? 11.84 
Regel, was? 8. 3.200. (q. 
Reil, was? | F. B.201 
Reiirabmen, was? 11.208 
Kellner, Georg, Buchdr. in Wittenberg. K. E.79 

.  obann, Buchdr. in Frf.a. Mw. 11. 36 


Bemnpe, Dank Pc, Buchdr. in Unchpingen.I. 134 
s »  Derer Daniel, s Ä 


Rempfter, Erafmus, Bucpdr.in Fef. a.M. Il. 35. in 


Inſiane. | 1.37 
empfler, Jobenn, ⸗ ⸗ m 35 
9» Rob. Gorf + ⸗ „ ll. 36 
er —* ⸗ ⸗ ⸗ n — 


Kernmaaß, was? 
Reyfer, Heinrich, muß au Stockholm feine —* 
Druckerey RO iet 


Beyfer 


M)ol % 

Reyfer, Heinrich der jüngeremuß feine Druckerey dur 
Factores verfeden laſſen. Ih 122. wird Univerficät 
Buchbrucker zu Upſal. | l.ı: 
eyfer, Heinrich, des Altern Enckel was er mitfein 
Druckerey vordatte? 11,123. wird Univerfitäcs, Bud 
drucker zu Upfal. IL. i 
Riellberg, Andreas, kaufft eine Druckerey zuipfe 
11.129. druckt zu Skara. Is; 
Rienruß, deffen Brauchin Drudereyen. 9.8.2: 





Aladde, was? F. B. 20 
Kleiſter, was? | 11.20 
Alöggen, was ? 22 | ibic 
Riopfbolg, was? 58,20 


Anapp, Sodann, Buchdrucker in Erfurth. Ile 
naut, od. 00 feine Druderey Binfommen? R.E. 12 


Knecht, werfo genennt wird ? 5.8.20 
Knorr, Nicolaus, Buchdrucker in Nürnberg. 118 
Anorg, Andreas, ⸗ ⸗ IlI.io 


⸗⸗Joh. Leonh. - ....u ibd 

' Roberftein, Auguſt, Buchdr. In Wittenberq. K.E$: 
‚ Roburger, oder Roberger , Anton , oberdererii 
Buchdruckerin Nürnberg geweſen ? I, 84. wievie 
Preffen und Geſellen, auch Druckereyen und Buchlaͤ 
den er gehalten? . 48 

- Aöhl,Seiedrich, welche Druckerey er befommen.R.E.13 
Aöbler, Henning, Buchdrucerin Lelpzig. K.E. ni 
ARöbter,Joß. wo feine Druckerey Hinfommen? K.E. 117 
Roͤler, Jodann, Buchdrucker in Nürnberg. I. 90. wien 
ſich ſonſt nenennt, und fein Inſigne. ibid, 
Kongott / Frauc. weſſen Druckeren er fortgefege? 11.102 
Konig Joh. Heinr. verkaufft feine Druckerey. K.E.17 
Roͤnigshoͤfer Druckerey in Prag, wer ſolche ver⸗ 
waltet? — - Hrn 
Röpke, Carl J. Buchdrucker In Stockholm. 11.128 
Rörber, Sebaſtian, Buchdrucker in Nuͤrnberg. 11.96 
RKopmeye, Jacob, Buchdrucker in Augſprug. x 


\ \ 


0 — 


RKornmaaß, was? 2 B. 201 
Koſt eld, mwelch«s ? f 8 ll, 208 
taffe, fieße Crato. \ 
rang vom Stroh, worzu? — 3.3. 201 
Rraufe, Joh. Chr. Feinetebensßegebenpeittn und Ins 
fi: ne. 1]. 17% fq. 


Rrebe, godann Jacob, Factor in Jena. K.E.83 
⸗Chdbtriſtoph, ———— — * — 
Samuel, ⸗ 

Areu ſig Cdriſtian, Vuddrucker in Wirt nb. % & * 

Samuel ibid. 

Kteydlein Georg, Suchdruiferih Nürnberg, 11.89 

Rrirgeifkein, Melchior, Buchdr. in Augipurg. 11; 5 

Rrone, was? B. 202 

Ren tuͤger, Johann Chriſtlan, welche Druckeren 5 — 

28 

Brüder: Joh. Wilßelm, Buchdr.inteipzig- K. E.118 

Auchenbecker, 308. Buchdr.in Frf. am Di, - 11.36 

» Micol, + ⸗ ibid. 

Rüfter, soreng Johann oder Coſter, woher fein Nah⸗ 

e? K. E. 21 wie er die Ducdruderen erfunden ?ıbid. 

6 7 dag Speculum Salutis gedruckt ? ib. 26. fg. ihm zu 

a geſetzt. 30. fq. — 
meiſter 

Runſt⸗Gebraͤuche, worüber Buchdrucker ſteiff * 
ten. IIl. 208. R. A. u. B. O. no.xXXVII. Mißbraͤuche 


werden dawider angemercket. no. XXVIII. 
KRupffer⸗Drucker, deſſen Kunſt und zugehörigeg 

a jeug. F. B. 202 
KRupfferſtecher, was er verfertiget? F. B 202. ſq. 
Rupfferfiecberkunff, was? F. B.203 

L. 

abaun, Georg, Buchdruckers in Prag Leben und 
Symbolum. Il 109.fq. 
have, was? 52.203 


5 Laden⸗ 


— — — — — 


3 el — 


Laden⸗Vater. F. B. 203. ſeine Verrichtung. 2 
LTatus, Pomponlus, ſchreibt den Italiaͤnern die J 


drucker⸗Kunſt zu. 81 
Laͤuffer. er 
Lagen, was?  5,B,20 

Lagen machen, ibi⸗ 
Lamberg, Abraham, ſein Urſprung, Leben, Drud 
rehy, Handlung, Tod und Inſigne. K.E. 10 


amp, € Chriſtöph Balthajar , wo feine Organ hir 
kom 
Lanckiſch Frledrich, fuͤhrt Druckerey und gen 
‚lung zugleich. K. E. ı0 
Lanckiſch M. Friedrich, ſeine Studia, uͤbernomme 
nen Buchhandel, Ede und Tod. K.E. 115.18 
. Band Mlilig, wer davon befrenet ? R. 2 n. en 
‚DO, 
Lange; Sodann Gottfried, bekommt die Kun 
Drudırep. K. E. 128.4 
——— Sof. Chriſtian, feine —8— Ei 
Druceren und übrige Gcfhiclichksit. K. €. 135.9 
S-angberg, Martin, was ergebrudt? K.€,90 
Tangenberger Joh eg er geführer? 11.46 
$.angenberget, Michael, feine Geburth, geben, 3 
und Inſigne? K.&,0 
Lateiniſ. Ipbabere,dermittleren Zeiten.11. u (gg 
Latonius, Siegmund, Bucdr. in ‘ er 11,35 
B. 


Laufbret was? 203. 
Laufgeld geben, wem? F. Beo⸗ 
Laugẽe, was | bil 
Taudenropff, was? ibid. 
Sauer, Johann, fein geben und Infign igne. 11.9: 


9 aurelius, Andreas, Buchdr. zu Strengnäs. IL 13! 
e 0. + Midakl, wer ſeine erfauffse Bruckern de 
nach bekommen. 
9 aurentii Amundus was er in Stockholm gedr. Ku e 


Lauringer aaa Bag zu Arofi 11.13 
S.eder, 


ERIE 3 


ran 


Leder, worzu es gebrauch wird?‘ rs 204 
ceren, was! . 8.2. 212 
Leerfaß, - © nn ibid. 
neger, . F.B. 213 
Kebmann, Zecherlas fein Inſi gne. Il.142 
Lehr, was ? . | F. B. 204 
Lehr⸗ Braten, was? ET Ba 
Lehre nett, | .. 8:2. 205 
Lehrjunge, wer? — | EB, 204 
Kebiemeiiter. Ace wii 205 
Leichen machen/ mas? ee — 
Leituſtaͤnder. B.213 ' 
Leipzig, wenn bie Druckerey alba ifcen Anfang ge⸗ 
nommen ? — K. E. 83.19. 
Leiſte zu Anfangdes andern Tpeilscrklärt. 1.164. 1 
Leiten, dienen zur Zierde. F. B. 205.19. 
Lentz, Hleronymus, Buchdruckers in Regen ſpurg Le⸗ 
ben, be’onderestobund Inſigne. II. 112. 90. 
Leontorius, Conrad, Buchdr. in Nuͤrnberg. II. 85 
Leuchter, deſſen Beſchaffenheit. F. B. 206 
Leuckardt, Michael Guͤnther, Raths-Buchdruckers 
in Helmſtaͤdt Leben und Wahlſpruch. Il.66. ſq. 
Liebe, Hartmann, Buchdr. in Wittenberg. K. E.79 
Liedlohn, was? B. 206 


Lieferungs Zettel, deſſen Beſchaffenheit. ibid. 


Liger, Georg, wo er Factor und Pachter geweſen. 


K. E. 111 
Limprecbe David,mer feine Druckerey geerbet. II.21.23 
Linie, wie Beruf ſetzen? F. B. 206 


Lippert, Ulrich, wird Hofbuhdr.inBerlin. - 11.7 
Littern, wie fie gegoffen und ERHOB werden ?F. 3 
130.1g. aus was Materic } 133.207. 


Lobenſtein, Blafius, wird zum deipalger Ducprun | 
8 


ders Qubiläo eingeladen. 
Lochler/ Martin, Zucdr. in Franckfurt a. M. Il. 35 
da Lochmann 


—⸗ꝰ 


FE) E 


S.ochmann , Johann Andreas, weſſen Drudereg er 
gekaufft. IL. 102. ſq. 
Lochner, Chriſtoph, Buchdruckertz in Nürnberg In⸗ 
ſigne. 11.90. 102 
Rue „Georg Chriſtoph, weflen ii ge⸗ 

kau „101 
Cochner, Joachim, Buchdr-und Händler in Nuͤrn⸗ 

berg. II. 90. 102 
B.ochner, Sodann Chriſtoph, Buchdt. in Nuͤrnb. ibid. 
Lochner, Leonhard Chriſtoph, wo er ſein Werck getrie⸗ 


“ben? II. 192. deſſen Wittbe ſetzt es fort. ibid. 
CLchner tudw. weſſen Druckerey er bekom̃en? II.96.102 
Tocherbaum, was? F.B. 212. 


Toffel/ ſiehe Gieß Loͤffel. | 
Tnbom Lorentz / Buchdr. in Gotheburg. Hl.ı35 
Loſchpappier, wie es ſonſt heiſt. F.B.215. II. 209 
Lõoſer wo er gebraucht wird? 3. B. 223. was? II. 209 
Loͤthen was? | ibid. 
Torent; Sodann, Hude. in Berlin. 11.7 
Loßſprechen, oder Freyſprechen, was? II.209 
B.orrber, M:!hlor , Bucdruder in Leipzig/ druckt ein 
Buch mit des telpziger Mathe Privilegio. Vor.q. legt 
in Wittenberg eine dreyfache Druckerey an. K. E. 73. 
druckt Luther Buͤcher. 74. geht wieder nach Lelpjh 
74. 52. warum er nach Meiſſen gangen. 93. dit 
merckwuͤrdige Schrifften gedruckt. 93. feine Drude 
ren ſetzt fein Soßn in Leipzig fort. 93. ſein Inſigne. 93 
Lotther Melchior, deflen Sobn , lieg fich zu Wit 
: -tenberg nieder. K. E. 96. kam nach Leipzig ins Vaters 
Druckerey. 96 
Lotther Michael hat mit ſeinem Bruder in Wittenberg 
eine gemeinſchafft liche Druckerey K. E.73. ſq. wendet 
ſich nach Magdeburg, und ſtirbt daſelbſt. 74 
Lorter, Johann Jaeob, Buchdr. in Augfprug. 11.6 
Tufft, Hanns, Buchdr. in Witteub. Leben, Tod u. In⸗ 
figne.KE.75.ſqq.II.i41.geſchworner Eyd. 5.B. 17300 
une 


B)ctE 





J.üneburg , wenn die Buphöruder Kunft alda F | 


Anfang genommen. 17% 
— Ka wefen Drudoerfarghi 6 


109x 

Mm. 
—E was? F. B. 207. wor II. 209% 
Mapdagafcar,wie dafizes Papp e * und 
woraus es gemacht wird. B. 215 
ungen, aufmänngen, was? OR .B. 207° 


Mlönteiin, oder Mentel, Johann, wird vor den Va⸗ 
ter der Buchdructer-Kunfl gehalten, K. €: 34. fäg; 
färbt vor Leid, und wird mit Ehren begraben, 37. 1 


nicht der Erfinder der Kunſt. gi. ſq. 6* | 


N Tagdeburg, wenns die Druckerey bekommen? 11:7 
Maier, Michael, zeiarder Buchdrucker Kunſt nuͤtzli⸗ 
de und merckwuͤrdige Erfindung. "REF 
Make, Hanne, Buchdr. in Nürnberg. II. — 
gne. 
Maittaire, Michael eriebit die gedruckten Bier 
der erfien Buchdrucker. K. E. 15. beſchreibt Manun 


Buͤche 

Wisiabatifihes Aıphaber Anmereungen Ku 
Maleyen, womit und worauf ſie (reiben? Fi %. a Ri 
MNamitſch Andr. ‚geht vonLeipzig nach Bra. ne 
Mandat, wog? as 
Manuale, was? F B. Pie: 231 
Manuſerlpta/ dern ſehr hoher Werd. EB: — 

Betrug. ibid. was es ſeyn? 207 


— Atus verarmet, 63. ſq. Ihe Inſigne. 64 


Altus Pius feine Geburt und Studiren. 
R. E. 62; legi eine Druckerey an. 62. ſchafft die Moͤnch⸗ 
ſchrifft ab. 62. verbeſſert die Buchdrucker⸗Kunſt in 
vielen. 62. feiner Buͤcher Vorzug. 62. ſq. fein tob. 3* 
Alter und — 63 


63 Manu⸗ 


® )e & 
rg Paulus, ſeine Geburt und Tod. K. €. r% 
Marggraf ‘ob. Volckmar, Buchdr.in Jena, II zul 





arımel, worzukeym Prudin? Il. 209 
de Marne „ Claudius, Buchdr. in Frf.a. M. 11.35 
Miartinifcbmauf, ,wag? ẽ. B. 207 


aſchenbauer, Andreas; Buchdr in Augſpurg. 11.6 
Jatet, deren Vifertlauis. * D. 131. in der Preſſe, 
„ was? Ä | 7 
atrices, was? 8 B. 131,2 
Mlarricul, mas? 2 * 
EHE Johann, Buchdt. in Wittenb. K. E.79 
atthia, Eſchlus, Buchdr. in Upſal. ne⸗ 
Latıbiä, Julius Grorg wird Anriquitäts,Araııe 
Buchdruckr. 126 
Ülsyer, op. Gottfried Bucir. in Wittenb. Re go 
Mlayng,iftder Geburthe⸗Ort der Buchdruckereh. K. E. 
42. ſqq. wird von vielen bekraͤfftiget. ibid. mit denen 
da gedruckten Buͤcher erwleſen. 49. bat die ran 
ftab: en aufbehaifen. 


Mlechler, Efaiag, Busiör,i in Erfurt, 7 
Meilel, worzuer gebraucht wird ? 8. B 208 
Meißner, Wolffgang, Buchdr. in Wittenberg. —8 E. 
78. 309 von da nach Leipjig. RE. 108 
Jeiſterknecht, welcher. 2 —1 5 214 
Lemmel, \ a3 Caſpat, Bupprudirsi Megenfpun 
Leben und Inſigne. -- 1.117,99 
Wlemorial-- C. B. 208 
Mendoza, Johann Gonzaletz, meint die Buhbrudin 
Kunſt ky in China erfunden, : - .,_R.E.8.10. 


Merckel Georg, Buchdr.in Mitenb. Inſigne. , 11.89 
— Heinr. Cdruſtoph/, Buchdr. zu Aboc. 1. n 3 


Joh. Chriſtian 
migter Helur. C Er Bachoricers in n Eradteln 
Mirtwe. . | 
Meßbefoloung, wa? E. B. 208 
Melle 


56 


— 


Meſſer, deffen Gebrauch F. B. 208. des Schrifits 








— 210 
etta, Matthias, Zuchdr. in Augſpurg. 116 
Hlevrır, Ignatius, Koͤnigl. Buchor in Stockholm. 

11.124, an wem feine Druckerey kommen? ibid. 


Weyer, Friedrik Wilhelm, woer Drudercn gelernet?. 
II. 8. ſtudiret? 11.8. Buchdruckerey und Handlung. 
angelegt? 1.8, feine Verlags Bücher. 11.8: 

Meyer, Mibarl, Buchdr. in Wittenberg. K. E79 

Nichaene Striftian, weſſen Druckerey er bekommen? 
K. E. 122. wer ſeine Nachfolger geweſen. 117 

Mich aelis, Jacob, Buchdrucker in Berlin. 11.7 

Nliichrhaler teondard, Buchdr. in Nürnberg. 11.88 

AHlildenberger, Sodann Philipp, woherer fin: Drus 
ckerey bringen laffen ? 1.100 

Mintzel, Johann Albert „führe Groffens Druckerey. 
KE. ııı. geht nach Hof. F —— —— 

Miſfal,/ grobe Fractur. F. B. 146. ſq. kleine Fractur. 
146.19. wer fie geſchnitten? 148. grobe Antiqua, 154.ſq. 
Eleine Antiqua. 154, ſq. vonwem? ‘156 

Mißbraͤuche ,/ bey der Buchdrucker Kunſt · Gebräuden, 
woher ſie kemmen? . A.u. B. O. no. XXVIII. 

Mittel grobe Ftactur. F. B. 149. Schwabacher. 
150. kieine Fractur. 150. wer fie geſchnitten? 150. 

robe Antiqua, von wem? 157. kleine Antiqua und; 
urfiv , von wen? J “357,159. 

Mittelſteg, was? | ll. 2ı0 

wiöller, Nils Hanfen, feine Geburt , erlernte Dru⸗ 
Aeren, Kriegs: Dienfte, Ehe und Geſchicklichkelt bey 
finer Kunſt. | | II, 13. fa. 

Wlöller, Reichard Euftachlus , Yuddruders und 
Handlers in Srandfurt am Mayn Lebens Beſchrei⸗ 
bung. nn. 11.38.fgg- 

Mönchbogen.oser Mönchfchlag, mas? 8.3.208 

Mlolicor, fieße Wolfgang Stöcel. — 

Montag, wem er gewiedmet? 8.3.208 

— —14 Mon⸗ 


M )ol. 

Montanus, Jodhann, ſteht mit Ulrich Neuber jı 
Muͤrberg in Geſellſchafft. 11.38. ihr Inſigne. ibid 
Moſe, Zacharias, Buchdr. in Wittenberg. K. E.7 
Moſes ob er Ki: Buchſtaben erfunden, und der erſt 

Schreiber geweſen? 1. 156 fq 
te Wendel, Zuchdr.in Frf. am M. Ii.3t 
übiberciter, was feine Berricbtung? 8. 9.214 
Mlüller, Andreas, Buchdr. in Erfurth. 11.24 
ir  -  Vorge Andreas, fiin geben u. Ende, II. 23.19: 
George, Buchdr. in Wirtenkerg. K. €. 78.14 
—Geceorge Heinrich, wo ſeine Druckerey hin 

kommen? | 3 

- -' Hermann, Buchdr. zu Sfara. 11.137 

- -  Sobanıı, Buchdrucker in Augfpurg. Is 
Sodann Adolph, Buchdr. in Sena. K. E.83 

.- -  Kodann Eafpar, ſchneidet und gieffer nebftder 

Druckerey die ſchoͤnſten Schriften. K. E. 125: fq, fein 

Unterricht zur Unterweifung eines Beier und Drw 

dir: Rnabıne. RI 95.04 

-  - Samuel Adolph, wiffen. Druckereg er gr 

Faufft ? ee RE 
Müng Schneider , worinnen ihre Kunſt beſtehet! 


82.2 





Mlürrerlein, ms? U TB: 
Muſic, was cin Beer davon zu wiſſen nörgig. $-2 


142.14. 

* Tr. Sc Ri 23 
Ne Idruck ber Buͤcher, was? GF .B.209 
IL lachrede,.oder Epilogus, was? 8.3.2091 
ein Exempel davon. 0° 210 
Lachredrer, welcher?“ 8, 3.210 


Nachſchuß, was?- 8.3, 210. welcher erlaubet! 
EA, . en a ii 
YTapperfihmide, Anthon, Buchdr in Augtpurg.il.6 
Freriich, Nicolaus, fein Anfang, Fortgang und Au 

e — gang, 


ee 


ö— nnd m — — ———* 
sang nebſt dem Anfigne. RUE. 103. fq. har Buchdru⸗ 
deren und: Handlung mes 104. feiner Söhne 
Chriſtoph und Nicolai fortgeſetzte Denccecey nd 
Handlung. 107 

Netzen was? | D B. 213 

HJeuͤber, Uich ſteht mit Montano zu onita in 
Geſellſchafft. II. 88. ihr Infigne. bid. 

Jeuber, Valent. Buchdr in Muͤrnb. Inſigne * 89 

Niemann Gallus, an wem feine Druckerey —* 


K.E = 119 

Hr us, Sof, Buchtr. in Jena. K. E. 82 
9 nn un K. Eeib. 
oah, „ei die Buchſtaben erfunden und Buche? ges 
„Nnieben € 111.156 
Nonagefimo - Sexto- Sormat, mie 6. Signat. F. B. 30 
Noten, voke fie zufigen ! G. B. 211 
— wenn die Buchdrucker— Kunft da angefan⸗ 
II. 83. ſq. 

Po par Sr in Stoch a. Al u 

ni O. 5 


Ob nalretzet. we wer, u. was er zu fun hat? 8 2. 2I0 
Ofav- Kormat;deffin Ausfbieffung; RB. 11. 
in Breit Odar. 13. In en 14 nach der alten 


> Manterind. -1, 147.199. 
Ofogefis - Format, mit 5. ‚Signaturen. | 82 B. 30 
Oel, deffen Zubereitung. vH 210, 


Oehisblagers ‚Melchior, Wittib Bus. in Mits 
tenberg. . 75 
Olei, Am undus, welche Gnade er vom Könis in Ecdhwe 
den — ll. 124, wird Univerfitäts  Buchte. in 


Upfal. 111228 
Otai,Dlaus,Büchpr. in Stockholm. I, ꝛ i wo er ſich 
hern ach hlugewendet? ? 3. ibid. 


Omnibonus /was er vor ein dands Mann? K. E. 14. 
cotrigirte zu Venedig⸗ 15: * tr die ee * 
uch⸗ 


CE Zu 


‚ Bucpdrucer-Kunft den. Frantsofen zufprei — 8 E 
16. ſeq. lobt Jenſons nette und faubere Druck⸗Art 
K. E. 17. haͤlt Jenſon aaa ſdlecterdine⸗ vor den Er 


finder der Druckeren. a. 7 1 

Opilio ide Schoiffer. 
Operis Ichenn. oder erbſe ſein — En 
(qq 


— der Buchdrucker, in * Saͤtze ge 
bracht. R. A und B.O- No, XXVII. II. 210. darwie 
detr angemerckte Mißbraͤuche. No. XXVIII. 

Ortbograpbia, artiges Gedichte davon. F. B. 81.191 
Obwald, Andreas, welche Drusterepen, 3 beforger. 


K. E. 110 

Ocsmar, Sodann Sucdr. in Augſpurg. NE 
s.» :&ilven, EFBET Kroner" e..,.. JA5 
’ Balentin, ⸗ » 90.,.9.. 45 


pP. 
Almer, ©. Ichreibt . der Hiftorie-der Buchdtu⸗ 
ckere Kunſt. Vor. 4.fgq.ift eine der beften Schriften 
biervon. 2. was er ſi Eye vor Huͤlffe darzu bedienet 


13 
Paiebentüs; Hartmann j Buchdruder in Brand 
Pannarg, Arnold, hat (son 1467. Bucher and 
Panzsgia, Antonius, beſchrelbt. die Coinen ie de Dim 


ckere 

Panziroll, Guide, haͤlt die Buchdrucker Runft vor Ze 
nuͤtzlichſte und nördlgfte Erfindung, RK: €. 2. will ſit 
aus China hohlen. K.E. ð. ſq. 

Papa, Valentin, verheyrathet feine Toter. K.E. 
gr. macht ſich ſehr verdient um die Kunſt. 7 

Dappier, mas Davon vor Abgaben. F. B. 140. 216, 
woraus und wie es gemacht wird? 211. faq. deſſen 
—— Sorten. 215, (a9: was nor deſſen * 


E ot ie 


Er gebrauchet worden? 215. des Srangöfifsten 
ule. 216 
d:ppier abzehlen, wems zukommt? . 210. nn 
ppierhändler, fol Fein Pappier "aus dem Lande 
ſchaffen. BD. 216 
Jappiermacher wie lange er dernen muß? 8.3. 
214. was er begin Loß ſprechen zu geben ? 214. ihre Eins 
teilung. 214. fünnen nach Verbrechen nicht beym 


Handwerck bleiben. 214 
Nppiermuͤhle / deren Beſchaffe nheit. F. B. 217 

appierrechnung, wie hes ein Rieß oder 
kommt. "8. * ſq. 
ppierſpaͤhne, was B. 217; 
Jappier ———— wie es gi & 2 218 
Jappierzeichen, was? | ‚2110 
)Jarentheſis was ? | Mr 210 


>alch, George, preiſt der Buchdrucker / Kunſt iche 
Erfindung. E. 3 

——— ſollen Buchdrucker alt drucken. F 8* 218 
R.4. und. D.No.I- IV. ZU 

Jatent. F Br 

Jater, Paul, feine Fragen von der Buchtrugen mie 
Anmerkungen. R. A. u. B.O. No. XXIX. 

auli, Johann, Vuchdrucher inlipfal..  -... ‚1.129 

Janlinus, toren Er : Bifchopif zu Upſal, wer ſeine 
Druckerey verwaltet? II. 130 bringt iu Ottengnäs 
cine Druckerey zu wege. 

Jaulfon, Frantz Philipp, Buchde. in Lunden. ih A: | 

Velisan, Deter Sol Juchtt. u Linchpiggen, IR I 34 

Peter, 

Sergameng, woher (ehe Nahe? F. Bath, Kan am: 
erſten zum ſchreiben — ? 218. — unterſchle⸗ 


dener Braudh., | 218. 
Jergamentirer, welcher? EB: 
RNriodus, was? —— ch, . 
ofen worausiße Pappe?‘ E Beeis 

er⸗ 


— yo 
Perſt ſch Alphabet. F. DB. 41. andereSigna. 
Peter, Thomas, e. finder mit Kuͤſtern eine zähere Din 
zum Druden. K. E.⸗ 
Perersbeim, Johann, wer,und wo er fich neben 





ol, Sractur. F. B. 153. von wen ——— — 
Schwabacher, wer die geſchnitten? 153. — " 
- Eurfiv,von wen? 

Perrejus, Johann, feine Druckerey in Nürnberg M 
Inſigne. 1.8 
Peutinger, Eonrad, Hält die Italiaͤner nicht vor Sri 
der derBuchdruderen. FE. 
— —— Buchdruckers i in Nürnberg sehn 


ehe nfigne, 1ILS 
bien fänngen, was? —— . B. 
faff e wer 2 :B. 21j 
Dflichtsnorul det Bavbbtuckee II, ai 
fuſcher, welcher? OR Brig 
illenbofer, Heinrich, Buchdrucket in Nurnß 13 ei 
lantinus, Chriſtophorus woher? und wo er fein 


Drudsrey gehabt? K. 2 69. druckt die Biblia Poly- 
glotta. 69. warum feine Fucferen das achte Wunden 
werck genennt worden ? 69. überläft fie nach dem do⸗ 
de ſeinen Schwieger⸗ Soͤhnen. 69, fein Inſigne. ibid 
Pobinifch Alphabet. F. B.78. verglichen mit den 
Deutſchen. 78. 19q. Zahlen. 90 
a; Hieronymus, Buchdrucker in Franckfurt Hr 
: gyn. 
Poſtuliren was? B. 219. II.211. I. wieviele 
fonen barzuerforbert werden? — 219.19, 
Poſtu at, die deswegen entſtandene Itungen werden 
entſchieben. MR. A.und BO. No &XXIR 
Popporeich, Jacob, mit weffen Strifften dat a 
E. 10 
bunuev Jeremias, Buchdrucker in Muͤrnb. I. 89 
oſtulat⸗ Varer, was feine Verrichtung? F. pri 
raͤto⸗ 


» 
} 
db. 
} 1 


A 


oraͤtorius / Johann, Buchdrucker in Augſpurg. 11,6 
DreßoBanck, was? u. 
Aeß⸗Buͤrſte, worzu fiegebraucht wird? FB. 22 
Dreffe, die erfte, wo fie gewefen ? KR. E. 37. deren Yes 
fhreibung? 5.3. 220. wieviel eine wöchentlich Ger 
winnft bringe? R.A. und B. O. No.XXIX. MI. 
race. 2 Br | 
Drivilegia, deren Beſchaffenheit. F. B. 221. werden 
den Buchdruckern ertheiler. 2 221 
Drivtlegirtes Bücher , wo fie Bingefender werden 
müffen ? \ FE B. 221 
Prosoaus, was? F. B. 221. ein Erempel davanı. 
234. fgq. 
Juntceuren, was? Bu, 5.9. 222 
unctur⸗Zange, F. B. 222. deren Belchaffenpeit. 240 
Dügen, was? 5.8. 222, II. 212 


| &. 
Quadratgen was U. 213. halbe.ibid. 


Quadrayefimo- Sormat, in Eurg, mit 5.Signa- 
turen. B. 27 


Quadragehmo.- Octavo- Format, mit 4. Signaturen. 

Ä .B.27 
Quadraten was? ve IL 212.19. 
Quaternen, vote fie zu febieffen. 5.2. 3 
Quarto⸗Format, deflen unterfhiedene Gattungen. 


F. B. 4. (gg 

Quinguagefimo - Sexto. Format. F. B. 28 

xRX | 

äbmgen, worzuesdient? F. B. 222 
Raͤtzel, auf die Buchdruckerey. IL 213. auf die, 

Ballen. | | I. 213. ſq. 


Rahm, Johann, Buchdrucker in Gotheburg. 11.155 
ahme, was es in Druckereyen? F. B222 11.212 

Rahmeiſen, was? 8.8.22 
| | Raͤm— 


„ 2 4 
J 


EHE. 


Ramminger, Narciß, Buchdruder in Augfpurg. II. 
Raucher. Hi:ronymus, Buchdr. in Lelpzig. R.E un 
Bebart, Thomas, bat Druderey und. Buchladen ju 

RER 





glei in. Jena. | E 
Recbenvogen, wilhe?. 8.2.22 
Rechnen, wie offt es in druckereyen geſchicht? 8.% 

— | 222.[q 


Rechtſchreibung ‚im Teutſchen was fir ſchwer ma 
cbet? Il.i8i.ſq.Autotes ſo davon geſchrieben. U. 18: 


Regal, was? RB. 22: 
Regiomonranus, Johann, wird vor den Erfinder de— 
Bachdrucker⸗Kunſt gehalten. RK. E.b 


Regiſter, was? an. 28 
Seaiffer halten, werfolcheg zu beſorgen? 8.2.22 
Reibeſtein, worzu er gebraucht wird. 3.2.23 
Reichsabſchiede, wegen verbothener Schmaͤhſchriff. 
R. A. u. B. O. No. l. Il. 11. IV. V. 
Reinhold, Juſtus, an wem ſeine Druckeren re 
EUTE Be en RP. 121 
Reußnetr, Epriftopd, Buchdrucker in Stockh. IL ızı 
Reuter, Sodann Eonrad, Buchdrucker in Franckfut 
am Mann. — — 11.5; 
Revidiven,weresthun fol? F. B. 111. mas dabey wahr 
zunehmen? ” TEN 112, 223 
Rervifionsbogen, mer ihn zubeforgm? 8.0.2: 
KReyber, M. Andreas, muß feine Druckerey nad) © 
tha ſchaffen und wird privilegirt. II. 
Reyber, CThriſtoph und Johann Andreas, Vater un 
Sobn, Oof⸗Buchdrucker in Gotha. II. 4 
Rhamba, Sobann, feine Heyrath und Infigne, KE 
98. fg. befferer Unterricht von feinem Anfigne. 112 
Rhawe, Georg, wennirgebogren? K.E. 74. iſt Cant!! 
in teipzig und macht bey Eckens Diſputation die Mi 
fie. 74. warum er nah Wittenb. gangen? 74,drudt 
sutbers und Melanchthons Bücher, 75. 1q. feine Buͤ 


her, Math. Herens Amt und Tod. 75. Inſ. Is ı4t 
u Rich⸗ 


— 8926* | 
Richolf, Georg, Buchdeuderinlüipfal "U. 128 
Zichtet Andreas, Buchdr. in feipzig. K. E. 100.118 
Richter, bern Heinrich, feine Geburih, Leben und 

Tod. K.E: 122. deffen Wittwe und Sohn fegen die 
Drucderey fort. re 2 u 
Richter, Wolfgang, Buchdrucker zu Franckfurt ander 
Dder. 11.43. fein \nfigne a II. 44 
Riemen: woran fiebefindlith?0 ° 8.9.2223. fa. 
Rieg:Pappier, wie viel es Buch? . B. 214 
Kinden ſtatt des Poppiers gebraucht. .B.215 
Ricſchel, Johann Wilhelm von Hartenbach, ſein Jeben. 
ll. 25. ſqq. ertdeilter Adels⸗Brief. II. 27. ſqq. 
Kitzenhayn, Donat richt in Jena eine Druckerey uf, 
K.E. 81.fein Infiggge. 167 
Rigfch; Gregorius, fein Anfang, Fortgang und Auss 
gang. K-E,1ıo. iſt cin befohderer Liebhaber deg görtl, 
Mortes. 110. Verfe unser feinem Bilde. 111 
Rigfch, Benj. Chriſtoph Buchdr. in Leipꝛ3. K. E. no 
Kitzſch Timotheus beſitzt groſſe Sefihieflichkeir. K. E. 
111. . führe Druckerey und Handlung zugleich Lı2. 
kin Sohn gleiches Nahmeuns folgte ihm. * 118 
Koch, Nicolaus, Buch deucker zu Franckfurt an der 


‚Oder. | — ll. 43 
Rocher, Robert, wird Frantzoͤſiſcher Hof: Buchdrucker 
in Berlin. en 11.7 
Kodolt, Erhardt, was er gedruckt? c15 
Röbel, Anton Heinrich, Academiſchen Buchdruckers 
in Tuͤbingen Leben und Inſigne. ll. 139. ſqq. 
Koͤdinger, Chriſt. macht in Jena den Anfang mit dee 
Druckerey. R.E. 81. Fan Lutheri Schrifften allein 
nicht fördern. BE BEE: 
Köhnerr, Johann, Buchdr. in Wittenb. K.E. 7% 
Rönberg, Job. Buchdr. zu Strengnäs. © 1.132 
Röfggen, was? ir | 224 
Koͤßler, Joh. George, feine. Geburt, Ehe und erkauffte 
Druckerey. K.E. 139 
Röps 


*) 4* 


Roͤßner Eraßmus — — and. nd 14 
Roͤthelkaͤſtlein, worzu? 2. 22 
Röihelfteit, was? 1a 
Rötel, — „Buchbr. in Frfam Mayn. 113 
Boman), adrian, Buchdr. aus Harlem, läft Küfl 1 
in Kupffer ſtechen. K. E. 31. deſſen prahleriſche zu 
ſchrifft. 31. 1q, hat Holtzſchnitte verfertiget. 6 
‚Rolenmüller Carl Frantz. Buchdt. in Prog geben * 


Inſig ne. fg 
KRäheAmbrofius, Buchdr. in Wittenb. u / E.7 
Boshe, Gottfried feine Geburt ‚ geben und Eı N 


‚1% 


Kothgieſſer, was er bey Druckerehen zu made 
1 


Rudbeck, deffen Drucerey zu Upſal —— 

II. 130. wo er eine andere angeleget? 
Ruͤdinger Andreas, Buchdr. in Wittenb 8. & a 
Rumpf, fine Geburt, Lehen und Tod. . K.Eıst 
Aungg,Cpeiflopt, von wen er die Druckerey örg 
ll. 


Kuntiches Alpbaber. . X. B. bi 
Auf. morzu er gebraucht * VFB.eꝛ 
— —— 5:25 


Sauvası, George, = Seburt, Ehe, Kinder, Di 
ckerey und Inſigne. K.E. 132.8 
Saalfeld, David, Bucdr. in Berlin. er 
Sabon, grobe Fractur, F. B. 146.19. kleine Fractut 

146. ſq. wer fie geſchnitten? 148. Ficine Antiqua. 154 

ſq. von wen ? 150 
Sachs, Melbior, Buchdr. in Erſurth . II 
Sätte, wie fie erfunden? 5.3. 2% 
Sailer, Raphael, Budydr.in Augſpurg. 16 
Salomon ob er die Buchſtaben erfunden und Bir 


— | . u 


roch 


Salgu und Brod, ‚wozu es gran worden. 9 5% ® | 
Samakkranifksen Atphaben, z e 5: 23 


Sardtenärum Alpbabet * 
Sartorius, Jeden Ar, wird Keane ori 


Schede Andreas Martin, Bat nat Denden —94 
Difputations- — 8 E. 127, je Rinder nn 


fortgeſetzte 
— ana, Birhörugfer 1 RBienber ui 
was? J A OH 5 
on 2 
Schiele, was? | 


.B.21 
on Dance haWiccb. — E 5 
et, oder Schmabworr was⸗i3 
er Balthaſat —— — are Y 


Eh was? 4 8* 225 
— Nico I, fein Infigne: 

get ff, was in Di eo —— 
leer Hptiſches / woru eo gebr aucht 2 EB, 3 
an —— Bus gar Harlır Fingauben, ein u 
72.19 
ffampfe was?! © F. B. 213: em 
Fa ger, Gottharbt / Buchdt. in Berlin, 117 
Ste —— ae 2. REıa29 


Schleifftein, mas?" ll. 216 
Schleppe,was?‘ ' — EM, 213 
Schließnagel, was | F. B. 225 
— — was? IL.213- 
Schtöffer,ift ben —— unentbehrlich. F.B.225, 
bi el zum Můuttergen, was? F. B. 225 
Ak Buchdt. in Wittenb. K. E.70 

Schma ſchri Ce, zu ig R. 2. 8 


B.O.i.ij.iii ivj.v.vni.xlx 
| Schmelgzz⸗ 


) 


6 | 
R90 # 

Schmelg-Tiegel. u, Nu28$ 
Schmidt, Joh. Buchdr.in Wircenb.  RE.78 
Schmidt, Joh. hält Straßburg vor der Druckerey 

Geburts: Orr. | KE 37. ſq. 
Samide? colaus, ſiehe Faber. 
Schmidt, Berer, — in Gotha. ‚ler. fq. 





Schnallewas?  ,, j 225 
Schneiden, was? .. .lIkesıg 
Schneider, Andr. Buchdt. in Leipzjig. R.E.98 
—— Bons, ‚fein Ufprung, geben. und Ende. 
. 102. In in Werfen befchrieben. . 102 
Schniebe roh Geotge, feine Geburt; Ehe —— 
und andere Geſchicklichkeit. K.E. 132 
Schnort, Paul Dietrich, ſein zeben und Bereich ge 
druckte Schriften. 62. 1gg. 
Swöfler, Hector, Buchdr.in Mirnb. - 11:87 
Schönberger , Hanns, Was von feinen gedeuden 
. Büchern bekannt ? 5 
chondruck was? - : 5.8, — 
Beönig, 8 ——— i Augfo- | g Le 
it . 
| Soöning, Valentin, Vuchdt. in Aug. — 


zrich, 

She —8* ſein Zuhri von@rfindung, der Bud 
"druders Kunft. K. E. 46. fg; erhält ein Privilegium 
vom Kaͤyſer. 52. R. 2. und 3:9. No.XXV. wer e 
gewefen? 64 

Schoiffer, Peter, wie er fonft geheiſſen, und wer « 
gewefen. K. E. 45. erfindet das "Schrifftgieffen. 
. 45. bringt die Kunft zu Ende. < ibid. 47. wird Fauſts 
: Gaben ibid. erfter Erfinder der Kunſt. 50. — 
ein! 6 

Scoifter, Peter, ſoll die anfange · Zuchſtaben srfun 


haben J 
———— ſeine Srbunt, leben * 


.E. 118 


Schol⸗ 


Wen) .“ 


Io 


—— > 


Schotoin, Johann Epriftian, fein — Kür 


‚chrauben, mag? EGF.B.226 
chraudenſtock was? U aprant en 023, 226 
chraubenzieber tag ? B. 226 
Schreibatt, der alten Teutſchen gegen öl Neue ardab 
s IETH’ x 


Schreibfeßter, Sotgfalt vordiefelben. - . BR 
SBchweibpappier,d: fen Berfertiaung. .B. - 
Schreiner; fein ehe Drudetenen, F. B. 2232 
Schrentz / oder Loͤſchpappier/ worzu? X. ‚215 
Schrifften, auf Rinde, Wache und Pergament, wie fie 
eingebimden worden ?. F. 23. 170. ärgerliche verbo« 
then... R. A.und B.O. No. XVII. ob deren Danbent ? 
: 121% 
Scheifttgieffen, iſt von Druckerey nicht zu — 
. 130, deſſen Urſprung. 130. wers erfunden? 
—— dabey zugeht? 131. 6qq. aus Rn 

133. was es vor Werckzeug erfordert ? 

Scheiffigiefler, ob ſie Druckereyen treiben tönnen ? | 
„A: und B.O. No. XXX. IV, Frage. 2 

Sceift BEER artige Bei prelbung, 1. ‚3 
Schrifftkegeb Tabelle. 

Schrifft⸗Proben, in mancherley Space. F. > 
145. fgg- 226. — — F. B. — pag. 00. 
No. LII. III.I 

Sehuifttechnung, wie boch jedes Pfund tom 

136.19. 

Scröse, Ehrich/ zieht mit ſeiner Deuckcrey nach Ny⸗ 

ng: l. 132 

Schröder, Georg, Buchdr. in tunden , — er ge⸗ 
fangen geſetzt worden? ... 14.136 

Schrödter, Thr Buchdr. in Wittenb. K ‚70 

Schürer, Zacharias / fein Inſigne. 143 

Schulge. Cprift. zieht. von Guben * Serlin * 


mie Hof⸗Buchdrucker. * "Saul 


® ® 


yo RR 


Schulte, Martin, Buhdrin Wien. ":RE.LO 
— Valentin, ſeine gedruckten Die, und 
95 

Schwarm. = u in Druckerey? S.Bell. 226 
SchwarsJ heilt. Buchdr. zu Frf. an d. O. 11.44 
Sch a Buchdr. zu Feſ. an d. O. — * ſeine 
Lebens Beſchreibung. li. 4 ſeq. 
—28 wenn die Buchdrucker⸗ —— * 
Lax8. (gs 

Eehwebirches Alppabet. .B:76. Ba —— fg. 
Schweiger Degen, wer 2 Io 202:215' 


Schwoenck toten, fen änfiger. nr Ul. 1 42 
—— Eonrad Bam 2467: Bicer ges 

KEa5 
— was? B2 


Seyrthen oob fie Erfinder der Buchdruckeren RE. 13 
ihre Art un Leben, laͤſt diß nicht vermuthen. 
— eBuchſtaben, ein damit gute Du 


ch⸗Hunn in Aipbabet. 2 6 | 
—— — telleb, Suchdeuckers in gene. 


eben. 
Sein, Per. druckte zu Wittend: mit an Luth. —* 
— 78: feyret das erſte Jubiläum der Kun 78. fein 
nfigme: 1.142 
Seügmann, Micol, Buchdr. in Wittenb. K re 
Selou, Peter von, warum er naqy Stockholm ogruten 
worden? .121 
Sengewald, org; Butter in Jena X ‘B.ga 
Bareuihunne,, Job ob er der erfte Buchtr. im Dtürnb, 
geweſen ? 
Sepinagefi 1MO -  Secundo - Lormat wit 6; Sorgen 





egeH, 


Sefion, oder Generalfi &,wenn? - 333196 
Cr ob er die Buchflaben stunden?! Ih 33 
Segbisn, was? J 1227 


EDEIE 


Seen, was F zu beobachten? BB 

Setzer, was er in der Mufle zu wiffen — = > 
 2:48,(9. worinne feine Arbeit beftepet?171. ſq. 226. 8 
ſeine Inſtrumente. 





Setzer Junge, wieer zuunterrichten? F. B. 96. 8 


eglinie, was? F. B. 228 
Seuberlich, Lorentz Buchdr. in Wittenb. A. ar 78 
fein Inſigne. 1.148 


Sexagefiimo- Sormar, deſſen Ausſchieſſung. 8* 2* 
Sexagehimo - Quarto- Format mit 4.Signat. 38 29 
Sexto: Sormar, wie 8 zu fhleffen. me B.9. 

Siebenbürgifch Alphabet und Bablen- 8 B. 73: N 


Siegel, was? FE 
—— — was? | —8* * 
3 Herm. weſſen Druderey fallen 1.44 
iſche Sprache / Mechtict von derſelben. F. 7 
54. 19. 
—*— oh. erſter Buchdr. in Schweden. - U. 119, ia. 
org, Anton. druck einerare Bihel. II.5 


päne, D ga 215. ſq. ——— U. 2 
panıl et: — 66 | 
gran Bacbrel ‚wag? | du 

Patel,v006 
Spatium RRRENDE ne hung, EB 228 
Sperulum Salutis,voex und wo € mr R.E.26.19. 
Sperlin. Jet, George, Buch in Frf am. 1l.35 
Samen Bifhefleggi. = 63 or 

deren Be e 

Sera Ich der druckt das erfie Buch zu Venedig K 17 

or, Sa wel, feine Geburt, geben und Tod. R.E.u7 
Spörlin, Jod. Michael, welche Druckerey er befoms 


men? L.101 feing Witcwefegt fie fort. - I. rot 
Stabl- Schneider, was fie ee EB. 208.19. 
eg eh ‚5.2. 212 


- i * * 8 214. wie lange ſie bey ie 
—* eitendürffen? .. 
” 13 Eu 


zu FAT 


— 


— 








Cicne, wieblelerlen? « F 229. 5.0 
Stegtaften,was?! J 1.216 
Steinmann, Ernit, wird nad geipsia zum Sudpprur 

cker Jubilaͤo eingeladen. .E.82 
Steinmann, Jod. weſſen Druderey er ſich bedfenet? 
" Und fein Infigne. K. E. 100 
Steinmann Tobias hilfft Lutheri Schrifften in Jena 

mit zu Ende bringen. K. E. 8ı. fein Inſigne. N. 67 


Stellſchraube, was? F. B. 236 
Stelner, Heinr. Buichdr. infugp. II.5 
Stempel, was? F. B. 230 
— J 8.3. 230 


tephanus, Mobert, ein ——— Buchdrucker zu 
NParis K. E. 67. ſein gehrauchtes Mittel cotrecte 
Buͤcher zu lieffern. 68. wird Koniglicher Buchdru⸗ 
er, 68. warlim er in Abweſenhelt verbrannt wor⸗ 
den? 268. zu Genf: tie Druckerey fort. 68. * 
ner Söhne Ruhm, und wunderbares Sch 
—* ihr Snfigne 68. wo ihre tebens: —— 
u ſuchen? 
Steppin Johaum Chriſtoph Dich. zu —2* 
an der Ode er. 1.44 
Sem. Sorneliug Joganı En , fein ueben * ge 
dructten It Buͤcher auch Adels Waͤpen. .74. ſq. 
Stöckel , Matthias‘, Hat mit Gimel Bergen cim 
" Druderen zu Dresden," K. Ei druckt das Concor⸗ 
dien Buch und Apologie. 71,.ibr Inſigne. 71. ſꝙ 
Stöcke Wolfgang ‚ lebt erft zu Leipzig. RE. 70. 
91, ‚wird Hof Buchdrucker zu Dre den. 70. 91. 
m er fonft genennet ‚worden. 94 Fiue - 
ſianla. 
Sehe. Jobenn Conrad‘; Hof, Buctr. in Drefba 
11.16. was ſich von feiner‘ Jugend auf bis ang Endt 


mit ihm jugefragen. 116 fa. 
Stroiuenberger; Iofann went Bucher. In$randt 
am May. | 11:35 


el | Strach, 


Karzey 


— Buchdr. in Leip — K. E. 102 
—— od die Druckerey allda erfunden? K.E⸗ 
33- Igq. wird von Gelehrten geglaubt. ibid. 38. gruͤnd⸗ 
lich widerleget. K. E. 38: faq. hat den Erfinder der 
Buchdrucker-Kunſt gebohren 55:57 
tob:Lrang, ll, 216 
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Tagebuch, was? .;. Ä 3. 231 
Tagewerck, was? BR: ‚230.19. 


Takke, Heinrich — — Deu un er gm 
nommen ? | 
Tauber, Joh. Dank, Buchdruckers in —* 
teben und Infigne. 1.103 
Tan ®rdnung , wag von Bruobdrucker Arbeit und 
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am 
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* und Curſiv, von wem? 





amm, Chriſtian, Buchdr. In Wittenbetg RE: 7 5 

anner, \acob, woher? K. E. 93. wenn er ſich in 
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— Andreas, — in gran une aim 
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Diederdruch was? .B 

—— — Baar Buchdrucker zu * 


Wilde / Sodann , f Vuchdrucker in Ba 


Wimpbeling, Jacob, halt Maͤnteln vorden Erfind 
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bdie Ehre der Erfindung zu. . 
MinckelDruckerey was? F. B.239. ‚deren gu 
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Winckelhacken, was? 5. B. 23 
Winckelmaaß, was? A. 22 
Winftupius, Deter, Zack in Schanen, — 
ereine Druckerey angelegt? 
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Winter ; Kobert, richt mit Oporin eine: Druden 
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p Priöre & Pofteriore noftri de 75po- 
‚grepbia conſcripti Libelli Part&plu- 
rima, nifi omnia, totius terrarum 
orbis Alphabeta, vt vocant; ante tuos, 
L. B, TIBI pofuimus ‘oculos; Sed 
nudae plerumque fuerunt litterae, qua- 
rum figuras & valorem nunc cogno- 
fcere poteris, praetereaque nihil, Haec 
quidem cognitio valde delectat ani- 
mum ; Sed parum ptodeft, nifietiam 
has litteras Componere, compoſitas 
legere & lectas intelligere valeas. Poe- 
tas igitur fuauisfimos imitaturi non 
delectare ſolum, ſed & prodeſſe cupi- 
mus. Variis his ſuppeditatis litteris 
& formulam quandam legendi tibi of- 
ferre 
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ferre fuimus ſolliciti Nüne hanec, 
nunc illam miro ſtudio quaeſiuimus 
formulam. En! praeter omnem fpem 
&expedtationem incidimus in fandtis- 
fimae noftrae. Orationis Dominic 
Translationes. Optabilius nihil, ni- 
hilque adinftitutum noftrum accomo- 
datius in manus noftras peruenire po- 
tuerat.. Omnes enim , quas reperire 
nobis licebat,, Translationes exhiben- 
tur, hinc etiam omnium fere lingua- 
rum habes fpecimina. Vbi lectio dif- 
ficilis , ibi litteris latinis eam adiunxi- 
mus. In"Notis compendiis littera 
rum fumus vfi, fed explicuimus cas in 
calce libri. Vbi &omnium lingua 
zum totius terrarum orbis divifie 
nem & indicem invenies. Vtere co 
natibus  noftris, . maiora _expeds 
Nobis faue & Vale, Scribebam Li 
pſiæ, A,R, S. clo ls ccxxxx. 
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ORATIONIS | 
DOMINICAE 


TEXTVS AVTHENTICVS.(@) 


Tlarep uuövo Ev Tolg oupavoig: 

1. 'Ayıaoduro To Ovoua cou‘ | 

2. Erleroy Pasinein cou* k — 

Tevnduro 70 Oeryun cou, ᷣo EV oupavg „Hal 
em) Tun ns. 

4. Tov Apro Mõv Tov Eriouniov (b) 805 uMiv (& 
OnuEpOV. 

5.Kai ale; jun (d)ra  cDsiAnuare y iuan (e) 
ds nal Aeis ddieuev (F) reis odanerag. 
yuov. 

6. Kai un sineviyung Mudg eis mEIpaCuoN 


A 7. Ar 
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AM füccı Aug demo Tod mampou | 
( ) Ori ooö tow u Baoncia, Kol y ÖUva- 
ig» nal vi 80% Eis ToUg duavas. "Alu. 


(a) Match, VI,g.fqg, Edit, Reg. Antv. Conf, Gefa, f. 52. 

Meg. n.5. Pit.n, 5. Reut.n, . Var, Le&. ‚e Lu. 
XI.2. ſeq. (b) AMor. c) vo nad npigar. (d) Tas eng” 
alas Ile) zul yueauırn (FF) vum derer pre 
(g) Defunt, 


GRECA e DLALECTIS CONSTRFCTA. (2) 
Ari; duär, 6 fol dvi ra dom; 
=; Ayıaodura Tobvon.a 0 
2. Erdero d Bucsia red, 
3. Tenacda 7’ ouEAdap veolev, Tag oupavöli, 
0UTWwol Kal ya 
4. Tov bo xchoy auudav rov Emiovaiov Sol Q- 
7 TuIEpOV : 
5.Kai ümes uiv To —BRBR uſitou, #0: 
08 nal aumes Abieuss Tolaiv OdeAcrauı 
ucwv } — 
6. Kai un ec Opiesis — &o mEnasuöv. 
77. Ara bueo vieag dıro To oma, Auwv, 
(a) Meg. n. 6. - 
GRECA BARBARA.(e) 
Ilarep nuas » 0FoI0S ı0E eng Twg oUpAvoUgs 
1. Ayınodıro To ovoua cov, | 
2, Nu 


VERSIO, r 


2. Na &pT1 9 BacıAcın wov, 

>. To derıua OU va YWETau ırlou Ev 2 Yu» 85 
EIG Tov OUp&vov, 

4. To Lou nuag dode yuxe culehov. 

5, Kos ouxopase mung 7a npılaara mov, ı7&op 
Has EUNG OUKOPRTOUEN EHEIVOUG, OM OU MAG 
œdixouv. 

6. Ka — FTP nuae Ei, To mepaoue, 

7, Arra bocovuuag ao To xoxo. Aum. 

(a) Meg. N. 7. 

GRECA BARBARA ala, @) 

Ilaripa uas 6 mol ed: eig rod⸗ obpavobe 

I. "Ag eh eivocı &yıno pEuoy To dvoun Gov, 

8." Ag — Bacixtice 600. 

3. "As yem To benuud cou, ua yiveraı eloröv 
oupavov erh Kon eig Tuv yav, 

4. A0s uns onuspov To Kadnuepiwov Nas Lou. 

5. Käi ouumalbusal has Ta Kpen ass A 
nal Eusis Guumahoupnev Exeivoug 6 FOO Ras 
xpeosoũci. 

6. Kai un ui —R gig Heino. 

7. Ara Ereuläpmer | ug mo Tov mompöV. 
Arari 2dı vol Gov eivaı ya Barırsia Kal duva- 
His nal u oda Eis Toug dıavaz, Av. 

(a) Dan, Gaſtriſius, M. $. 
| A3 | GR%- 
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GRZECA METRICA. (a) 


WOTEp Pasıreü MORD Kal ding, 
Os NUETEDG KAUEK doıdhs, 
Nalav oöpaving Eöpas dv anpu: 
Sed To ovvoun Zu Bporoisw ipov 
Eu» noı Basırn Ten MpocEAdoi.- 
Tlavra, ds OU dersıgs xands yborro⸗ | 
Ev yains xab © ẽgo⸗ Ko vr” ÖAUUTO, 
Han d06 TO Emapaıov TOD α prou, 
Kaı moluawe zpodA To van vuav, 
Huäs 805 — Aaßelv — 
Oo ai Fa des Außen Tg AAA0G; 


Hu 05 yeyovev Bapus, xal &xgdpog. - 
"Mu meipale TEoUg xanoloi duüns; 


Ous daluav mobee: Tax’ KuaUpoUV. 
Pücov Eure KOnav! aa EX movnpod, 
Tavura Binding TENEIV Ye oldas. 


Tlavrav ya Pusınevs KpOLTEI duaaeısı 
' Kai Exgeıs duvauın mevoveav die 


Ilereıs, E£oxgog Ev TE dogn AAAwv. 


(a) Alex.-Chodcievit. in Caton. Grco-Lat. Joh. Myli, 


HEBRAI 


VERSIO. 5 
HEBRAICA, (a) | 
Ä : u DON 
| OU Op 1. 
| man Non 2 
:YINZ PD) Don Wunde m 3. 
: 22 pn oe Harmony 4 
70 "end. arniajn "NN 335° my 5. 
oe : aan ya 
: PO man Om) 6, 
: 0 OT END 7 
erh)" Dry 733) Ya nen „> a 
f TON 2 .—_.- 5 . 
(a) El. Hutter. Catechifm, Confer. Evangel. Matthzi Edit, 


Hebr. Münfteri, Schreckenfuchfii , Mere ri, Meei 
Pift.n. 1. Reue. n. I, Merceri. Megif, I. 


LECTIO,«) 
Dbinu [ehebbafchfehamajim. 
. Fikkadhefch febemecha. 
. Tabbo malcbutecha. a, 
Jebi rezönecha caafcher bafchfchamajim vechen 
baarez. ı 
. Lachmenu dbebhar jom bejomò then lanu bajjom. 
‚Pfelach lanu etb chobbotbenu caafcher falachnu 
lebbaale chobhöthenu. 
‚Veal tebbienu lenijffajon. 
. Ki-im bazzilenu mera. % 
i lechd bamalchüth ugbebhur& Vechabodb leolam 
olamım, Amen, | KR 
()M.æ. W.2. P. 1. Dur.p.405, Gefn. fol.54, Reut.n.ı, 
A 3 Eadem 
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_ Eadem Charadere = 
SAMARITANO. 


: Ama came. 

; Ar AraA 

dur me ra Hm MM 
ı mıA3 

xD 3% rarıa se ST IE 
SATT 

CINE wg YrtarH AR LI) WORT 
ı YJATATH MV 

JUmED. KIAMaA IAr 

u a4 KIIMH MR Mi 

IV FLIRT ararz AMMI S2M 
J —A 





Hec, ſi Grammatiee & ad‘ rationem pundtonf 
vocalium zuftituende fit, non alia fuerzt, gu 
qua verfioni Hebraicae ſuhjuncta efl. Sed Samal 
tæ, vocalium firuras artemqu® Grammaticam ” 
flientes, prave admodum legunt fuasmet fen 
rac. vid, Hotting. contre Morinum p. 34. (on 
Morin, Gramm. Sam. p. 2. 4. 


v. cHA 


VERSIO FRE. 


V. CHALDAICA. 


muN2U27 NION, 

: 700 Bm I. 

: amısbn NIND 2. 

ey NN nD39 N’OUS NDD 93% NM! 3. 
: 558 NanooT —8 han 4. 
ah NIp20 DN.noa on » pa%1 5 
: mmahyıı pen IN, 
: mau m m. NyE NON 7. 
—R Nom. ana MN Jon Yon 

en pahyh " 








LECTIO. 
Abhouna debhiſehmajja. 
1, Fitbkaddafch fehemack. 
2. Tethe malchouthach. | 
3. —— tfibhjanach kma. bhifehmajja. memæa 


-AT-A. 
4, Habb-lan labhhma dmiffetana bhjoma. 


5, Uufebbuk lan bhobai kma atan fehbbakne 
lehbaijabbai. | 


6. Nal thaalan leniſſaj ajona. 
7, Ella phza jathan min bifeba. 
M’toul dedhilach itheh malchutha vhhela 
vtbefchbuhha Fa’lmiu. Amen. 
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SYRIACA, 
 CHARACTERE PFYLGATO. ( 
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ya and le 

— ee TEE 2, 

ld ef ad, Las „untl 3 

ii! Ja KS S unol 4. 

a u aa Sa — 
J 

Wan o 6 

r Sıeln 

:Mnadalo Diso EAV In „N gs 
ee BER GREEN NN 


(a) Nor. Teft. Syr. Edition. Hamb, 1663. Cenf. Alph. 
Chald. antiqu, Catech, Bellarm, Elementale Arabico- 
Syn | 


LECTIO. 


VERSIO, 9 
LECTIO, (a) 
Abhoun dbhafchmajo, | 


T. Netbkadafch [ebmock, : 
2. Tithe malchouthoch, 





3 Nebve zebjonach, ajchano dbafch. 
maja, oph b'ar'ho. | 
4. Habb lan lachmo dfunkonan javmono, 
S. Vafcbbouk lanchavbain, ajchono d’oph 
chnan [chbbakan Üchajobhain, 
6, V lo.ta’alan Inesjounö. 
7. Elo pazan men bifcho. 
Metül ddiloch bi malchontbo vchajlo, 


 vibefebbouchtbo lolam ol’min, 
Amin. 


(a) Conf, Dur, p- 40% erg * 16. b, Meg. n.2, Pift. 
n, 8, Reuter, n. 2, Wilk ! 


As SYRIA- 


o 
10  ORATIONIS DOMINICK 


SYRIACA. («) 
CHARACTERE. ESTRANGELO 


‚ (4) u Chald, antiqu. Rong, 1636. 


Vide Figur, 1. zneam. 


LECTIO, 
Translatiohzc eodem legitur mad, 
quo qu& pr&cedit. Eadem enim Lir 
. gua ef, Eadem verfo, Præterquam 
quod in pofterioris editione Romans, 
in Petitione quinta, vocula ‚eigno 
‚5a gloflematis inftar adücitur. 


Ceterum unde Scriptura hc A— 
Ä INCH Effrangelo —— nemo quod 


ſciam tradit, 
COPT!- 


— — — 





I 
= 


er" Be wi — 






— — 
— 





Ouoh Pänadarıın nan aüf Pamibradi 
adankü aftül annia dduin‘ ddn arüu. 
6. Ouo ambärandän achin abirafmüs‘, 
y. Alla‘ nabmän aüüil babibadhüu. | 
Chän Bichriftus ‘jsüs‘ banfcheüs, 
(a) Andreas Müllerus Greiffenhagius, Epiſt. ad Job. Lu- 
Aolphum. Conf, Wilkips n, 7, | 


ARABL 


m nn FE nn UT EN man Barren N 


CE 
‚(a 


qu 
gu 





9, HOLT His a aueh, 


Ceterum unde Scriptura’ hc ;gal 


| ICE Effrangelo dicatur, nemo quod 
ſciam tradit. | 
COPTI- 


| 
| 
J 
I 


V ERSIO. 11 
COPTICA (a) 


IIeuus Erben infos, 





\ 


‚ aptl 308 Bonxt Tierpan, 


| 


MADECINXESEKUE BOSPO. | 
NESEZIA Kaapegyanı auppnf Den 
SıLenenr ZIXENTIKAZI. 
Ilenwgnsepac fuanidu ANAULOOS 
OROZXANHESEpON ans BoMMLpHTZu 
nen Kue Bo iin. 0 
08008, NEPTENE 50% ENIDA cuoc. 
anydana Z aene BON DENTITESZARORS, 


(8). Mfc. Copt. Conf. Kirch. Prodr, p. 339. A. Müll. 
Greiff, ut infxa, 





LECTIO (& 
Banijibd adchän.nifati‘. | 
1. Marafdıvu ansjäbakrän. 
2. Marasi ansjädakmadüru. | | 
3. Badabnäk maraffchübi amibradi chän idbe nam 
bissan bikahi. 
,„ Banöik‘ andaräfchdi meifnän amfüu. 
‚ Ouob kaniadariin nũn aüf Pamibradi bin 
adankü altül annia dduün‘ dan arüu. 
Ouo ambärandän achün abira/müs‘, 
9. Alla‘ nabmän aüül babibadhüu. 
Chän Bichriftus Ysüs banfcheüs. 
(2) Andreas Müllerus Greiffenhagius, Epift, ad Job. Lu- 
dolphum, Cont, Wilkips a, 7, 
‘ ARABI: 


>» 


N 4 


‚2 ORATIONIS DOMINICRE 


ARABICA. (a) 


vv 2,0 


Sl — Ar Up 
c En — 
Nez 
N FR — ner 


’ — ir U a 





j 5 ! ee ‚© 127 sc 
De RES ER: HEART, 
| & Or 
&) Kirll. Gramm. Arab. I, p. 103. Conf. N. T. 


Arabic. edit, ‚Erpen, Parif, Lond. 
LE CTIO. 





— | 13 
| LECTIO. (a) 


Aboima Dedhfi phi’s/emaväti, 

1, Liutekaddefi [muka. 

2. Litati melkcoutuka. 

3. Litekun meJchijtuka kema 
phi’s/ema vealei’lardshi. 

4, Chubzema kephaphena äthi- 
na phi’heumi, | 

5. Vagbpher lena chathajana 
kemaneghpheru nablhno li- 
men achthaa ileina. 


6. Velathadchilna negſareba. * 


7. Lekin neggina mine 
’chfeberiri. 

Lianna leka ’Imulka, volkon- 
' wata va’lmegfda ile ’Iebedi, 
Amina. 

(a) Conf. Dur. p 408. — p. 10. b. Meg. n. 3. 
Reut. n. 3, Wilk. 

ATHIO. 


14 :, ORATIONIS DOMINIC® 

.- ETHIOPICA. (a) 
Ang: HÄNPT : 

u PFPPEN: NeN 

2. FRA: rs AWTN | 
3. PIE: PEN: NN: NNaPp: DN® 


LH | 
4 Mwe5: HNN: vor: UN}: po: 


IA NE AÄNMENRE FA GR: 


nk: Ann: AG: 
&oÄAH+ÄNy: En het, 
7- An: ARM: onnhs: Aenn.: 


 Äne:HÄNn: BAT: Drawn: irn: 
onnd+'Nnafin:one: Ant: 
: (a) J. Lodolf, Gr. Z£th, p. 11. Conf. N.T., Æth. . ce. 
' LECTIO, (a) 
Abina ziubeflamajät. 
1. Ptkeddes (ymea. 
2. Iymza mengyfika N. 
3. Fykün Yakddaka bacama bafamaiı mabamy drui 
4. Sifayana zalala ylaty'na babäna jöm. 
5. Hyde lana abajena cama.ny hnani ny'bdyg lass 
abbäja lanı, 
6: Hai tab-ana wyfla manfüt. | . 
7. dlla adbynana wabalbana ymkuylü yküi. 
 F/ma ziche zyy t2" mengyft bail waſybhat lazlama 
dam, Amen. 
(a) * — l. e. Conf, — Babel. 7.8. G. p. 7. 
W. 2.5, . M. 4: D’ Ar. 321., Reut. n. 4. 
*5 4 M FEAT TE ÄMHA. 


| VERSIO, 25 
AMHARICA (as 
Any pi: ne: en): 
%. PIANY: rar 7] . 
» FE FIR: EWIENNP : 


en AH, m:nsrce: 


una Fr: TAPONE:HZENMZ:: 


. nen hi  PRUc%: He r 
PAEAYT: AFP: Re‘: 
HAT FAN: Rm4: Ara :: 


a Ara; Au: And: ac: 


a 
(2)]. Ludolf. Gr. th. p.4. Conf. Meg. n.3. Piß. n. 3. Wilk.n. % 


ECTIO. 
En tätyn baſſamq; jalach. 


— mangyfcha, 
— jybuyn  bajlamaj — 


4. — yaylatı zäre [ytan, | 
5. — mybaran yajam Jabadalanan Indo 


8. Hemanlur Mad matan attawar. | 
7. Adbanan zndu kabis nagar. | Aneu. — 


.- 


HH. 
PERSICA. (a) 
lee α 
αν α. 


660 130) or) ‚> 


je a eu ul uni z. 


* 
Zu / 
e (.JAOR no 
CH LS 


ne FREE SEE 
ee A U zyel Io ar a 


6 ’ — ri ——— a0 
je be Ce te Stalin Ile RES 505 5 


RIESTER 


rı 60) ce ‚imo 
t lo Fa ut 2 6, 
a Ar ,} ) ’ ce ! I 
c * j Into Se BVER Bun 1. 


4 „ode uo.39 0 30 2 ni 
Fi —— oe, ya Sm Ne —9— — 
er 
| N 
(a) Wheloc, IV. Evang, Perf, 
| LECTIO. 


| VERSIO. er 





LECTIO. (a) 
Ei padere ma kih der o/mon 
1, Pak bafched nam ton. | 
. Beyayed Padjebabi tou. | 
3 Schmad chwäfe tou ——— der ofmonniz 
der zemin. 
4. Bideb marajmrouz nän kefaf vou2 mava. 
5, H’udargudshar mara konäban ma zjunankih ma 
 niz. migudhfarim ormũn mara. 
J Waudar ozmajifeb minedäz. mava, 
7. Likin chalafd kun maraez Jeherire, 
jeraj ankib melcut munirumendi :a-tfemet ez on 


zouft vuta ebed ebedi ehe Ami, 


(a) Wilkins n. ar. Conf, Meg, num. 43. Quita- 


men Armenicz verfioni etiam Perſicæ, tan- 
quam ejusdem Linguæ, — ex orrore 
acſignat. | 


— 


B TVRCı 
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"TVRCICA. (a) 
— nn SE je ia 
j dal UmaRo Sa Ku ı 
ey ale Ku 2 
Sn — 5 u —X KL 3 
—R 6*0 
ga ji — er 
—— 
je m Si ah 85a Cena ja 5 
jr yayybla > par bo 
Neal Sal ae jan 6 
ee et 
kam ze he u | 
| Pe ' af 


(4) Seaman. N. T. Turc, Conf, Magg; Synt. LI 
Pr. Lib. pm. 


_ LECTI« 


’ VERSIO 1 


LECTIO a 


Bizbum atamuæ kib gogglerdeb fm, 

ı, Senun adun mukadde/ olfaun, 

1. Senun melcontun gelfoun, 

\ Seren iradetun olfö HR nitegim Erg | 
dabi jerde. - 

ı, Hergoangi bizonm ermegemonzi. ver | 
bize bou gjoun. 

‚Vabifoum bourg sleroumi bize bagifehle 
nitegim biz dabi biz oum bourgslou- | 
Teroumuze bagifchleronz, 

Vabiſi tægſribe adchal etma. 

‚Lekin feberirden bizi ne- gsat eile. 

ira fenundur melcut vefultanet‘ —— 
di ta ebed, - Amin, 


(a) Eonf Geörgev, de Turcarum möribus p.. 
132. Megif. Gr, Turc- II, 1. & n, 43.Pit,n . 
35. —— Aa. 37. Wilk,n. 39 J ee 


B2  TARTA: 
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m — 
TARTARICA. 
| kam SAT pen 
—XEX — AR, Wat 
ee K We 
€ N ER Role Re 1) Ki aa! ' 
—E Sr re TIER 
U JE a 
Ep A al ja je 
6 Bandauy as Lin | 
ZerV BTL ER Dre Ze 


LECTIO, w 


Atba vizoum, ki kokta Jen, 
I. De ol dur Jerung adung, 
2. Kelfoun memleketung, | 
3. Olfoun fenung — ale jer dahi — * 
4. Fer vizoum geundeliketivegemonzi * Cjou 
9: Vabiaum jafou-ngifch .kail, ol-nitegim kaũl bi 
| Ju2 gafeungrrieroumouse, | 

6. Dabi koyma bizi vifvasije. 
7. Makurta vizi jemandan. Amin. 


(a) — p· ult, Conf, Meg, n.44. Wilk. n, 33. 
ARM 





VER&IO. 21 


ARMENICA. OW 





Vide Figur, Il, æn. 


(a) Alpbabetum Armenicum Rom, p,10. Conf. Bibl. Ar- 
‚menic. Amit. Ao. 1666. Petr. Paul Do&r. Chr. Arm. P- 
77. Rivol, Gr. IV. 14 p. 294 


ORATIONIS DOMINIC® 
T ARTARICA. 

& (Am sr, 385 nz | 

c Se — AR) Wi: 

ae Kin | 
2277 ie Lo! - 
ER SERE Pe ve BE LESEN 722g Zu 
U ei Sl dl DR ae 








VERSTIO. 21 


ARMENICA (a) 





Vide Figur, IL en, 


(@) Alpbabetum Armenicum Rom, p, 10. Conf. Bibl, Ar- 
‚menic. Amit. Ao. 1666. Petr, Paul Doctr. Che. Arm. p. 
77. Rivol. Gr. IV. 14. p. 294. | | Ä 


. 





LECTIO,() 


mer ur jerghin ſes 

ırb je- fi F = Ro. 

beſ⸗ zze arkajuthai xꝛk.. 

e-2zin gbam ko, orpes jergbins eu jerghri. 
sbazz mer hanapa -[szord dour mefs ajfoor. 

v thuß mels [sardis mer orpes ev merk thufs- 
glumch [smerozz pardapanazz. | 
En mmidar /smejh phurzzutbai,. 
Ajlpbargbeaj Ssmezz-igcare. | 
ko je ie ev [soruthajev farrk JH’ ideans, 
Amen. | | 


2) Conf. Dur, 727. Gefner. p. I1. a Meg, n.43, Pill, .n) 
36, Schildb, pP: ult, Wilk, n. 40. 


B3 G6GJOR. 
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6 JORGANICA,. Au 





* ‚Nide Fig, II. en.’ 


"a Mage ray 





ÖLECTIO, 


" Mamas dueno romeli chbar — * | 

x. Tamida ikachn fa-cbheh ſceni. 

2. Sceni movedin fupbechä ſteni. 

3 Ikachn neba Seeni 08 acha — echve Kueche 
| nifa Szeda, Ä 

4. Puri ezueni arfobifz momez Ouens — da 

5. Momitbeven cjuenthana nadebni ejuen? os de! 

miutevebtlathana miebtha math cjuenthm 

6. Da nofcemi chuaneb cjuen ganfazdelfa. , 

2. Ala michſueb gun ——— Amis, 





MALAIC/ 


SVERSIO. N 9 


'MALAICA, (a) 
— kita, jang berdudok kadalam 
ſurga. 





; Berm- um-in men jadi akan nam- 


ma - - mu, 
1, Radjat-mu mendatang; 
‚ Kahendak - mu menjadi diatas bumi 
“ feperti di dalam ſurga. 


4. Berilä kita’ makannanku (edekala | 


hari, 





, Makka ber ampunla dooſa kita, ſe · 
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GJORGANICA, (2) 
‘ ‚Wide Fig. III zn 


- (a) Mage. 1. 13% h j 2 





GLEETIO,.: 


VERSIO. nz 23 


MALAICA. (a) 
PR — jang berdudok kadalam 
ſurga. 





'; Berm-um-in men jadi akan nam- 
ma - - mu, 

ı, Radjat-mu mendatang; . 

), Kahendak - mu menjadi diatas bumi 
feperti di dalam furga. 

4- — kita makannanku ſedekala 

ari. 

5. Makka ber ampunla dooſa kita; ſe⸗ 
pertikitaber-ampun-akan-fiapa 
ber-fäla kapada kita. 


6, Djjang - an hentar kita kapada fc- 


tanafeitan. 
7, Tetapi muhoonla kita darı pada 
iblis. 2 
Karna mu —— ja hokkuman daan 
‚kau-wafla han, daan berbaflaran 
fampey kakakal. Amin. 


(a) Evang. Matth. ex verf. Johan. van Hafel. 
Enkhul, 1629, Charatteremlitterarum fifte- 
re non posſumus propter raritatem libri: Si- 


ftimus tamen lectionem. 
B4 MALA- 


’ 


\ıl 
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— — — 


MMALABARICA. @ 
Vide Figur. IV. æn. 


„ (a) Baldaeus introdu&t, in L. Mala. Belg; Amiſelod. 





LECTIO. I 


Yanan gahl — eugàdl pi dave. Ä 

1. Unureya 'namam ellatcum — 

2. Unureya irakiam para. 

3. Un manadin paryel A navargal vanatil. 

4. Cbeyuma pelepumyluim elarum cheya, 

5. Andandulla engal pileycaran CArrAacuch nanga 
pava carangaley perru. | 

6. Engaley tolxatricù & duvagu ottäde engalucu. 

7. Polangn varamal vilagu.. Amen. 


(3) Baldäeus L. c. 


BRACH- 





VERSIO, 25 


BRACHMANNICA, (4) 





Vide Figur, V, en, Be 


(3) Kirch, Chin, Iliuftr. 162: 








| u — DOMINICE 
MALABARICA. (a) 
VideFigur. IV.en, : 





, (2) Baldaeus introduct. inL, Malab. Belg; Amſſelod. 





VERSIO | 25 


BRACHMANNICA, .@ 





— d P oe KK 


ca) Kisch, Chin, Mit. 16%: _ 





LECTIO, 


Superior Typus: non verſio eft Ora: 
tionis Dominicz , /ed ipfiffima. ver/ro 
vulgata, Brachmannicis notis expres- 
fa, Itaque legendi ratio nulla aliahic 
locum obtinet, Verſio verd Oratio- 
nis Dominic in Linguam Brachman- 
nicamnobis. nondum innotuit, 


B5s 0 8INl 


7 


26 ' ORATIONIS DOMINICE 


_ SINICA (@ 
: Vide Figur, VI. zu; 


(2) Mic. Sin,ep,A, Müllerum Greiffenh, Conf, Wilkins. 
p- 451. Se 


LECTIO -MANDARINICA, 

ai tiefi ngö tem fü che ngö tem yuẽn. 

‚ı.’Ulmim c'him xim, 

2, Ul que lin | — EL 

3. Kéi (/a7)) ul chi c'him him yüti jü yü tiẽn. 

4. Yen ngö tem uam ül kin je yü ngö ngo je 
yüm leam, F 

5. Uf mien ngö chäi yü ngò ye xe fü ngò chaj 
“che. 

6. Veũ pü ngoö hiü hiea yü yeü kan‘, 

7. Naĩ kieü ngö yü hitlm 60, | 

Que nem, föxi ül yü uü kiüm-xi chi xi,yä mem, 

ALIA. a 

Sci gin ta fu ciu zai tien tin Mi 

x. Ngo juon ta fümin je hbien jam. 

2. Ngo iuon fu gin ciuon feieu cui.chiai ye. 





3. Gu tien gem [uo zum ta fu ngo juon ta fu foiw 


chungo. | a 
4. Mo iuon ta fu [si ngo vi cie. 


5. Mo iuon ta fu cio ago ci zu fin gio hai ngo je 


cie ci. — 

6. Neo zuon ta fu jeu ngo guei ſcien pu mi zuibob. 
7. Ngo iuon ta fa chien ngocu nan, Amin. 

' (a) Roech, Biblioth. Vatic. p. 396,. Conf. Meg. n. 46. Mül- 

‘ der. Greiff, Mon. Sin, fin. & Orat, Dom, Sin, Pfeiff, Fafe, 

di, 135.. Bil, n, 39, Wilk mg 0 
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VERSIO, 2 
FORMOSANA. 


Diameta ka tu vullum lulugniang ta nanang 
oho, maba tongal ta tao tu goumoho, mamtalto ki 
kamoienhu tu nai mama tu vallum : pecame ka 


cangniang wagi katta. Hamiecame ki varaviang 


mamemiang mamia ta varau kitao ka mouro ki 
riich emitang. Inecame poudangadangach fouaia 
mecame ki litto, ka imhouato ta gumaguma kalli- 
puchang kafafamagang, mikaqua Amen. 


JAPANICA &|TUNGKINGENSIS, Ä 


Haberi non potuerunt. Neque novas nobis 
cudere placait, quod alienas tantummodo eollegis- 
femus. Älioqui-procul dubio Notas Sinicas vocibus 
— , Tungkingicis , Nochnichinicis & ſimili- 

usfacileexprimere —2* & ad artem Gram 
maticam diſponere. 


COPTICA quafi ANTIQYA @. 


Theut bahb atafl en ornos. 


ı. Plenfpliab arich eho. a | > 


a. Abspintb Babl ebo. 
3. Erup vhd heo ab en orna, fi * — 
a. Beko hibh pueum, tbet bio memahb, 


M de A bla ibos gipfa bio ; omfbo affom gipfam 


6. Sib auk quarb en Zbarafbi, 
3. ÄAsafsıb bio malach. | Amin. F 
() Grammaye ap. D’ Avity Afric. 297. Ipfam ' verho- 


nem Copticam Supra p. 1. ſoppeditavimus. Ando: 


n a Br 


©. 
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ANGOLANA. .@ 


Tota a monte 

. Hofa azure 

. Macla agıfa. 

. Anfonfa ara quereola azuyeta 0 amano. 

. A fonntmonte iouro toma montiouro a fauco. 
. O augamont. plecha mon almont — ple- 
chomont. 

. Ouan-mont-calt plutech, 

..SZ auermont moiue. Amin. ar 

@ Grammaye ap. D’ ar Aft, p. 471. 


MELINDANA. @ 


Aban ladi fij]an auari. | 
1. It cades moctacti. | in L 


2. Mala cutöra. 

3. Tacuna mafeitoca cbome Pllame Chidaleca gble- 
landı.- : 

4. Cobzano chefafona agtona fli aume. 

5. aeler lena Cataiano nacfar leman lena galaia, 

ualo tadcholnal tagarabe. | 

7. Lache nagna min [sciratri, Amin. 


(a) Grammäye ap: D’ Avity Afr. p. 497. Efthee Verf io 
plane !Arabica, Ideoque e — — 


ABESSINORUM 


in Camera prope — @ 
Abbahn [ebirffu. 


I. Selenskgi zebonsha, J 
2. — 


VERSIO 0» 


2. Meffbag ſpircha. 

3. Iſchir jergach. | | 

a. Semskan hirman egahquabn. 5 

5. Parchon way ; ba parchons pblegonaos. 
— 





6. Ne bibli kan ſcepi kba.. 
7. Erupn ihapſa. Amen. 
(2) Grammaye ap. D’ Avity Afr. p. 521. 


MAD AGASCARICA, (a) 
Amproy antfica izau banautangb andangbitfi ; 
ı. Angbaranau bopsfabots, 1 | 
2.7: — ———— baui aminay, | 
3 — hoe faizangb an tane toua andan- 
— | | 
4. Maböu mehbobanau anrou aniou abinaibane 
anthjica, — | 
5. Amanbanau — bota antſica, 
6. Tonazabaj mangbafaca hota anreo mauouanay. 
7. Amanbanau aca mahatet/eanay abın fuet/euet- 
fie ratfi, Ä | 
Feba banau mete zababanay tabin baratfi an abi, 
Amin. | | 
“ (a) Se, de Flacourt Hift. Magafc.l, 47. Conf, Wilk.n, 47. 


LATINA. (a) 


Pater noſter, qui es in celis : 
ı. Sanelifcetur nomen tuum. 
æ. Adveniat regnum tuum. 
3. Fiat voluntas tua, ſicut in celo, ita & in terra. 
4. Panem noftrum Juperfßantialem (quotidianum) 
da nobis bodie. I | 
5. Et dimitte nobis debita noftra ; ficwt nos di- 
mittimns debisorsbus nofrs. 
' 6. Et 
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6. Et ne nos inducas in tentationem. 
7, Sed libera nos a malo. | 
( Quia tuum eſt vegmum, & potentia, & gloria in 
fecula feculorum,) Amen. 
a) Vulgat. ex Ed. Sixti V. "Pape Antwerp. 160%, p, 
: ig Conf, Meg. 8. Pit. * Reut. 7. Stirnh, a r 


GALLICA, (a) 
Noftre pere, qui es es cieux, e 
ı. Ton Nom foit ſanctifiè, 


2. Ton — — dienne, ww | | 
3. 7a volonte foit faite (ainſi) en la terre comıne 
ackeh, = 


4. Donne nous aujourd’bui noſtre pain quotidien. 

5. Etnous quitte nos debtes, coömihe auf nous qui⸗ 
'tonsa nos detteurs les leurs.- 

6: Zt ne nos indui point en tentation, 

7. Mais delivre nos du: malin. | 

Car a toi ef le Vegne & 1a puiſſance & la gloire a 
jamais. Amen. : DE 

‘ (a) Bibl.. Marefior, edit. 1669. Amftelod. Matth. VI, 4,6 

* MR 14, Gefn, f, 24. Pi, 14. Reut, 9. Stirnh. n,4 
i — 


ITALICA. (a) 


Padre noſtro, ebe ſei ne’ cieli. 
I. Sta ſantiſicato il tuo nome. 

2. I tuo regno venga. | u 
3. La tua ——— fatta; Ji come in cielo, toi 
anche in terra, F — 

a 2 e: 4. Pacci 
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4. Dacci boggi il noftro pane cotidiano, —* 
5. Erimettici i noſtri debiti, fi come nos anchora 
gli rimettiamo a noftri debitori. F 

6. Enon e indurci in tentatione. 

7. Mahberati dal Maligro. | | 
Percioche tuo e il regno e Ja potenza, e la gloria, 
in jfempiterno. Amen. on 
4a) Bibl. Giov, Diodat. Genef, 1607. Confer. Gefn.64. = 
Meg. n. 9. Pift- n. 7. Roch, u. 9. Stierah.n. 2; Reut, 
n. 8. Wilk, n. 12. 


FOROJULIANA (@) 
Pari neſtri chees in cijl. 
1. See faneHifcaat lu to nom. eh. 
2. Vigna lutowream. 
3. See fatta la too volontaat, ſich in cijl, ed im. 
tiarra. Ä F 
4. Da mus hue'] neſtri pan cotidian,. — 
5. Et perdoni nus glu neftris debiæ, ficu noo per: 
duin ag] neftris debetoors. | Ä 
6. E nö nus menaa in tentation. 
7. Ma libora nus dal mal. Amen. 
(a) Meg. n. 11. Conf. Pift, n.9, Wilk. 1,12 


RHATICA feu GRISONUM. (a) _ 


Pap noa/s, tu quell chi eſch in Is tfchels. 

2. Fatt Jaingk vennga ilg teis nuom: 

2. Hg teis ragın am veng naun proa Rt 

3. Latia de dwvain ta/chkoa in tfebel , uſcbè eit 
in terra, 2 


4 Noafs paun dminskiady dan a uno kodt 





5. 
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5. E parduna a nuo 2ls noa/s dabitts, [cbkoa eir mus 
pardunain als noafs dabittaduors, 

6. E nun ns’ manar in provvamaınt. 

7. Moa uns fpendra da ſg maal. | 

Parchiai chia teis ais ılg raginam € la puſſaunt- 
za, ẽ Ig laud, in. etern. Amen, | 

' (@) Gefner, f. 72. b. Conf. Meg. n. 10. Pift, n. 8. Reut, 


n. 34. Roch: n. 16. Stiernh. n. 5. Wilk. n. 16, V,Ca. 
tech. Rhet, Bifrontis, & Campelli, \ 


HISPANICA. () 


Padre nueftro, qua efläs en los tielos, 
ı. Santifiato fea el tu nombre. 

2. Venga anos el tu reyno. = | 
3. Fagaf e tu voluntad, ajh en la tierra , comoen el 
— — | 

4. El pan nueftro decada dia da nos lo oy. | 
5. Fperdona nos nueftras deudas, aſſi comono fe 
| tros perdonamos a nueftros deudous, 
6. F nonos dexes caër en la tentation, 
7. Mas libra nos de mal, | 
Porgue tuyo es elreyno y la potencia, 7 la gloria, 
por to dos los fielos. Amen 
(a) Cypr. de Valera N. Teft. Mifp, Amfteld, 1625. Conf, 
. Gefn. £, 55. b. Meg. n. 15. Pift, n, ı1, Reut. n. 10. 
. Roch, n, 4. Stierh, n. 3, Wilk, n.g. 


SARDIC A.utinOPPIDISloqu, 


Pare sofßru, qui iſtas in fbs-quelos, | 
ı. Stat fanifcadu fu nomen teu : | 
2. Fengat a neis fu regnu ten. 


3. Fafaf 


OVERBIO.T: N 3 
3. Fafafe fa voluntat tun, axicomen * quehn, ER 


em da terra. 

4. Lo pa noftru de dognia die da nos‘ Bor; 

5. Idexia a‘ nos altresfos dep ztos nöfßros, coment⸗ 
nos ateros dexiam als’: — Be £ 

6, Ino nos induefcas in ja tentatio. (a 

7. Mas liura nos de male. ae ge une 

Parche teu es fo rerne ‚'sa lorie, }; im — * 
Jos ſigles —— ne — 


a) Meg.n. 12. Conf. Geſn. 174 «2, PR, Lo, Reutn, 12, 
Roch. n.21, Stiernh, n. 6 


SARDICA, ut in PAGIS, a Da 
Babbu nofiru, Jugbale fes, in Jos — “rn 
ı. Santufiada fu, BOMENE. euo: tie 
2. Benziad fu vennu tou : FR \, 7 
3. Faciad'fi fa voluntadetus, comentie en n eich, geh 
‚anfaderrn 
4. Su pane noftru.de ogmiedie da nos lu bom,... Kr 
5. Ei lafaa' nofateros is ‚deppädos nofßrusgefi 8 
. :#.d Bofaterostajfaos a Jos deppidoresmofi rus. 
6. E'non nos portis in [atenta — Om... 
7. Impero libera nos da fu m \ 
Poites tuo efli [u rennu, fa gloria,, — weriuce 
Jos ſeculos de [os feewos. Gafifiat. 
a) Meg. n. 13. Conf. Gefn. l.c, Pit, n.)ı2, Reut,n, 9, 13 
Roch. n. 93. Stiernh, n, 7»: Wilk,.n. 15. 


-LVSITANICA. a) 
Padre'noffo, que las mosceos; > Be: 
1, Santificado feia 0 teu nome, | 
2. Venba a Mos oteu Yeıino, 
3. Seja fertæ a’ tua zolontade r u * ‚eos, Come 
MA terra. 





2) 
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4. Fe nojJo de cadadia, dana lo eie neſto dia, 

5. E'perdoa nos ſennor as nojJas dividas, aſſicomo 
nos perdoamos aos nojJos dividores : 

6. Enao nos dexes cabir in tentacao, 

g. Mas libra nos do mal, Amen. 

3) Megif.n. 16. Conf. Pit. n. 13. Reut.n. 11. Rech.n.1}; 
Wilk. n. 10. J 
BISCAJNA a). 

Gure aita terue tan aicenæ. en 
1. Santtifica bedi bire cena. er BET 
a. Et boz hedi bire rebüma. ,; +, yı.r » 
3. E’guin bedi hire vozondatea cervan be cala lm 
rean ereee.. N 
4. Gure eguneco oguia igueegun.‘ 
5. Eta quitta jetrague gure vozrac, Nola guen 
früre coxduney quittatzenbaitravegu.: 
6. Eta ezgai zalajfar evacitenta tentatione tan. 
7. Baima delibza gaitzac gaich totic. | 

a) Wilk,n. 45. Conf. Meg 31. Reut,n.20. Uterque Cat 

tabricam vocat, Prior Britaunicam-quoque Veterem, 


Tatal non, cinerefli ın ceriu. 5 
1. Sfneinfebaje numelle ten. 
2. Sevie imparatiata. > 
3. Suſt fie vojata; cum interin, aſa fu prepo mortu, 
4. Puine noa de ‚tote, ailelle, dene nobo aflazi. 
5. Sune jerta grefalelle noftre, cum funoi jertam ı 
grefitilor noftri, er | 

6. Sunu ne duce prenoi in kale deifpitra.. 
7. Sune men:tu jafte preroi deren. Amin. 

a) Meg. 41, Conf. Wilk, 31. 


c 


GOTHl: 


B = WERSIO, 4 
‘  _GOTEHICA, a) 
.  VideFigur, VIl.en. 


a) Stiernh. Lim, Gloſſar. Goth. Conf. Meg.n. 34. Pält,n, 24 
, Vulcan, de Litt. & Lingu. Ger, p. 33. g.n.24. — arg 
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a. Opao nojJo de cadadia , dana lo: ote neſto dia, 

«. E'perdoa nos ſennor as noffas dividas , aflicomo 
nos perdoamos 405 no/Jos dividores : 


6. Enao nos dexes cabir in tentacao, 





.. 


g. Mas libra nos do mal. Amen. 
3) Megif.n. 16. Conf. Pit. n. 13. Reut.n. II. Roch.n, 18; 
Wilk. n. 10. F J | 
"TBISCAINA 2... 
Gure aita terue kan TEEN ER aa 
1. — 
2. 
3: 
— ü 
5. fi 
7 | 
1 | 
fi 
2 | 
3. : 
4: 
5. 
_ 
f 


g. 4 Conf. Wilk, 31. 
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GOTEICA. a) 
Vide Figur, VII.æn. 


a) Stiernh. Lim, Gloſſar. Goth. Conf. Meg.n. 34. Päft,n, 24 
_ Vulcan, de Litt. & Lingu. Ger, p. 33, | | 








\ LECTIO. a) 
a unfar thu in Himinam. = 
Wihnai namo tbein. 

Vimai thin dinaffus theins I 
— vil ja theins ſie in himina, jah ana 
airthai * 
Laaif unſarana thana ſin teinan gik uns him⸗ 
ma daga 
Jah oflet uns thatei ſculanſi jaima ſua ſue jah 
veiſs afletam thaim ſkelam unſareim. 

Bab in briggais uns in fraiſtu bniai. 

Ack laufei uns af thamm ubilin 

te theimaift thin dan jardi,jab machts ja wul⸗ 
thus aivins. Amen, | 

) Stiernh. I. ec, Conf, Gorop: Meg. n. 24. Mier. . 1. p. ar. 

Reut. n. 22. Vulc, 1. c. Wilk.n. 25. T.S.E. K. p.250, 


 Reäius ita lege. 
a unfar thu in himinam 
Reinahi namo thein: 
« Duimai thindinafjus mu 
ii n | 2 


Ih 


3. Vair ⸗· 
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Foairthai vilja) theins Sve in himina jah ana 
airthai — RE | 
4. Hlaif unfarana thana Sinteinan gif uns himma⸗ 
daga: ee | 
5. Jah aflet und thatei Skulans Siiaima Spa Sve 
jah veis afletam thaim Skulam unfaraim: 
6. Zah ni-briggais ung in fraiftubn : jai.: 
7. Ak laufei uns af thamma ubilin: >. 
inte theina ift thiudangardi Jah mahts jah vulthus 
in aivind. Amen. | | 





FRANCIC.A, a) 
Watter unſeer, thu pift in Himile. 
1. Wihi Namum Dinan 
2. Dveme Rihe Din == 
‚3. Werde Wille din fo in Himele fo fa in Erbu 
a. Proath unfeer enetz hie kib ung hiutu, 
5. Oblatz uns Sculdi unſeero, fo wir oblatzen ung 
Sculdiken — 
6. Enti in un ſih firletti in khorunka 
7. Uzz erloſi unſih fona Ubile. 


) Lehm, Chron. Spir, 197. Cenf. Urf, Antiqu. E.G, 126; 
. Wafer, 106. b. Ze ac 


ALEMANICA, 3) 
Fader unfer, Du in Himile biſt. 
1. Din Name vuerde geheiliget: 
2. Din Riche home = 
3. Din Wille gefcfehe in Erdo alfo in Himele 
4. Unfer tagoliche Brot, ki b uns hiuto * 
3 5. t 
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ee — — — —— — — 
5. Unde unſere Schulde belatz uns, alſo auch wir 
belazend unſern Schuldigen. 
6. Und in Chorunga mit leitet du um fich 
7. Nubelofe unfich fom Ubele. 
3) Notker Sangali qui Scr.c.a CHR: 870, ap, Vadian! 
de Menach. Germ, IH. T. Il. Rer. Alem. p.34. Urſ. An- 
tiqu. Eccl.Germ, 127, Conf. Gefn. p. 46. 2:Meg, n,28; 
Pi, n, 19. Reut.n. 26. Wilk. n. 17. 


 GERMANICA ANTIQVA. a) 


Pater unfer der du bift in den Hymeln. 

1. Geheyliget werd dein Nam. 

2, Zufum dein Reych. 

3. Pan Bil der werd. als im Hymel. und in der 


4. — ih Brotgib uns heut. 

5. Und vergib uns unfer Schuld, als un wir vergebt 
unſern Schuldigern. 

6. Un nit für ung in Berfüchung 

7. Sunder erlöfe Uns von Übel. Amen, 


a) Bibl, Germ, de Anno 1483. Norib. Conf, Meg. a, 17 
Piſt. n. 15. Reut.n.ı4. Wilk,n. 18. 


GERMANICA ala, a) 


Bader unfe de du bift in dem Hemmelen, 
1. Shehilghet werde din Name, 
2. Zofame ung din Mike. ' 
3. Din Wille de werde. Alfo in dem Hemmele und 
in der Erden. e 
4. Unfe daghelifes Brod gyf ung huden. 
5. Unde vorghif uns unfe Schuid. Alfo und 
gheven unfern ORDNER, 
3 € 
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- 6 Und onleide ung nicht in Bedveringe. 
7. Sunder loefe uns von Dvade. Amen. 


a) Bibl, Germ, de Anno 1494. Lubec, 


‚GERMANICA HODIERNA. a) 
Vater unfer der du bift im Himmel, 
1. Geheiliget werde dein Name. 
2. Zukomme dein Neid). nr 
3. Dein Wille gefchehe wie im Himmel, alfo auch 
auf Erden. 
4. Unfer täglich Brodt gib ung heute. 
5. Und vergieb uns unfer Schuid, als wir vergeben 
unſern Schuldigern. | 
6. Und führe uns nicht in in | 
7. Sondern erlöfe ung von dem Übel. 
- Denn dein ift das Reich, und die Krafit, und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit Amen. 
a) Catech. Luth. Tom. IV. Altenb. 9. 468. Conf. Dur, pı 


868. Meg.n. 17. Pift, n. 15. Reut, n,14. Roch, n. 10. 
Wilk. n, 17. 


Watter uͤnſer der du biſt in Himmlen, 

1. Geheyligt werd dyn Nam: 

2. Zukumm uns dijn Rijch, 

4, Dy Will gefchähe, wie im Himmel alfo auchuff 

tpen : 

4. Gib uns hiit unfer täglich Brot: 

5. Und vergib ung ünfere Schulden, wie auch wir ver: 
- gaben ünferen Schulöneren, | | 

— | 6 Und 
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6. Und führ ins, ‚nicht in Verſuͤchnyß, 
7. Sunder erlöf üng von dem böfen, Amen. 


a) Gefn. 42. 2.& 46. =, Conf. Meg. n. 18, Pift, m n. ‚16. 
2.6: €, K. P. 253. 


SAXONICA ANTISVA. — 


Thu ure Fader, the eart on heofenum. 
ı. Stthin ._ gehal god. 
2. Cume thin rike. 
3. Si thin willa on eorthan ſwa on —— 
4. Syle us todag orne daͤgwanlican hlaf. 
5. And forgif us ure gylter, ſwa, we forgifath a 
the with us agnlthat 
6. And ne laͤd thu na us on koſtnimge. 
7. Ac alys us fronn yfele. Si hit ſwa. 
a) Freher. Conf, Urſ. Antiqu. E. G. 1 33 


BRITANNICA vetusa) : 
Eyn.taad rhuun voytyn y —— * 


ı. Santeiddier yr bemvu tau : 
2. De vedy dyrnas dau : 
3, Guueler 2 vvollys — megis ar; y 


4. E — bara beunydda vul dyro inniheddivu- 

5. Ammaddeu ynny eyn deledion } Meg agi mad- 
devu in deledwvir ninavv : 

6. Aena thovvys ni in brofedigaeth: 

7. Namyn govaredni vbag drug. Amen. 


a) Meg. a,29. Conf, Gefn. p. 14. b. Pift.n. 25. wilk. n. 43l 
Hanc & Wallicam vocat Gefn, & Wilk. Anglo Saxont: 


cam, Meg.t. & Pif. 4 
e C4 ANGLO- 
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ANGLO-SAXONICA. a) 


Dren fader thic arth in heofnas.. 

. Sic gebalgud thin noma. 

. To cijmeth thin ric. 

. Sic Ar iu willa fue is in beofnas ; and i im eorthe, 

. Uren blaf ofer wirthlic felus to dag, 

. And forgefe, us feijlda urna, fue we for gefau 
feirldgun urum, 

. And no in.lead ufitb in cuftnung. 

. Ab'gefrig Urich from ifle. Amen. 

‚. 2) Reut. n. 19. Gonf. Wilk,n.rg. Ita legitur verfio Anglo- 

d Saxonica , ſed non ita fcribitur. Charafterem litterarum 

jauenire haud potuimus , hine neque ſuppeditare. 


ANGLICA. a) 


‘Our Father vobich art in Heaven, 
- Be by tly Name. 
— me come .: 
ill bedone in — as it is in beaven. 
e Give u us — day our daily bread, 
5. And forgive us our debts, as vve forgive our 
debters. 
6. And lead us not into.tem —— | 
*. But dehyuer, us from evi 
or tine ıs the Kyngdome , and the ovver, and | 
the gloriefor ever. Amen. 


#) Bibk Angl, Lond, 1637. Conf. N. T. El. Hutt. Norib. 
„1599: Dur. p. 874. Gefn. p. 10.2. Meg. n, 27. Fift, n. 
‚20, Rent. n, 17. Roch.n. 14: T. S. E. 8. p, 245. Wilk, 
a I, 


aa a 


$COTI- 
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SCOTICA a 


Our fader , vhilk ar inbevin : 

. Hallovit be tby name: 

.. Thy kingdon cum: 

er vil be doin in u — is in hevin. 

.. Gif ufs vijs day our daily bred, 

. And — us * Bi ge us, 

. Et led us not in tentation: 

7. Bot delyver us from. evil, BET 
a) u. 28. Confer. Dur, p. 874. Pift, n, 23, Reut. 

nn. 18. | 





ww BD m 


a 


HIBERNICA. 3) 


Air natbir ataigb air min. 

1. Nabz fat hanimtı. 

2. Tigiuh da riatbiate 

3 — da hoilambuoil Air nimb agis air tha- 

Iambi. Er | 
. Zir naran laidbthuil tabhair dbuin a niomh. 

s, Agis matb duin dairfbiacha ammnil Agis ma- 
tbum vid dar feuthunuim. | 

6. Akis na trilaie aftoch fin anau [eu. 

„, .Acfar fino ole, Amen. 

3) Wilk. n. 4. Conf. Geſn. przf. Mithr. ad Balzum. N, 
T. Hibern. 1602, per Gr.Daniel. Meg. n. 30, Pift. n, 
33, Reut. n. 27« i 


| DANICA, a) 
Bor Sader ĩ Himmelen. 
1. — vorde dit Naffn. 
2. Tilkomme dit Rige. | | 
ER: es 3 .Vorde 
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3. Vorde din Villie, paa Jorden ſam i Himmelen. 

4 Giff offi dag vort daglige Bred. 

5. Oc forlad oß vor Skyld ſom wi forlade vore 
Skyldener 

6. De leed oſſ icke 5 

7. Men feelff off fra ont 

Thi er dit de Krafft, oc Helighedi { ewighed 


a) N. T. Hutt.Norib. 15999. Conf Meg. n. 23. Mier. p. 
123 . Piſt. n. 24. Reut, n. 16. Wilkın.21. 


SVECICA. a) 


* waͤr ſom aͤſt i Himmelen. 
NE warde titt Nampn. 
illkomme titt Ricke 
Skee tin Wilie fü paͤ, — ſom i Himmelen 
4. Waͤrt dagliga Broͤd giff ofs i dagh. 
5. Och foͤrlaͤt oß — ſtulder ſaͤ Pa oc wi förläten 
them oß fEnldige Aro. 
6 Dein leed oß icke i freftelfe. 
7. Ut an fräls oß i fr& ondo, 
Ti Riiket Ar titt, och Machten och Härligheten i 
Ewigheet. Amen. 
a) Bibl, Svec, Stockholm, 1674. Conf. Dur. p. 869. Meg. 
n. 26. Micr, p. 123. Munft. Coſmograph. IV, 31. Pitt, 
0,21. Reut.n. 15. Wilh. n. 2. 


NORVVEG Icah a) 


Wor Fader du fom eft y Himmelen, 
I, Sehailiget morde din Nafn. 
2. Tilkomma 08 Riga Dit ae 
x 3. Din 
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3.Din Wilia geffia paa Jorden, fom handr er udi 


Himmelen. 
4. Giff 08 9 Tag wort dagliga Brouta: 
s. Och —— os wort Skioldt, ſom wy forlata wo⸗ 
ra Skioldonar. 
6. Och lad os icke komma voi friſtelſe. 
7. Man frals os fra onet. 
Thy Rigit er die, Macht och Kracht fra Evihait 
| til Evighait, Amen - 
3) Micr. p. 124. 


I1SLANDICA, 2). 


Des vor, fun ert ai himmum: 
ur bitt nam ti: 
2. Komi tit Ride: 
3. Verdi tinn vile, ſuoms ai Himme, fo aipodu: 
4. Burt vort daglgt geb fu os dag: 
5. Og bergeb os ſtulden vorn, ſuoſem vi — 
fEulldun vorn: 
6. Ant leide oß e Ei breißlni, 
7. Helldur brelfa oß ber illu. Tatzt fie. 
Mee,n.2x. Conf.Gefn.p, 44b. Pift.n. 23. Reut.n,a 
” Roch. n. 1. S. E. 8. p. 253. Wilk, n. 22. 


Itemque VERSIO ISLANDICA 
correctior. a) 


— vor thu ſem ert a Himnum. 
—— titt Nafn 
ilkome thitt —— 
Verde thinn vilie ſo a Jordu ſem a himme. 
4. *— thu oß i dag vort dglegt Braud. 
| 4 


— (r 
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5. ©g fitigief oß vorar Skullder, ſo fem vier fy⸗ 
rergiefum vorum Skulldunautum. 
6. Og inleid oß ecke i Freiſtne. 
7. Helldr frelſa thu oß fra illu. 
Thujad thit er Rybed. og Maattr og Dyrd um 
allder allda. Amen. 


8) Ulpbil. Goth, Matth.VI, 9. M 


BELGICA,.a) 


Dnfe Bader, die in de Hemelen, 

1. Umen Naem werde geheylight 

2. Um Coninckrycke kome. 

3. Umen Wille geſchiede gelyck in den Hemel oock op 
der aerden. | 

4. Onß daghelicks Broodt geeft ons heeden 

5. Ende vergeeft ons onfe Schulden , gelyck oock wy 
vergeben onfen Schuldenaren. 

- 6. Ende enleydt ons niet in Verſoeckinge. 

7. Maer verloft ons von den boofen. | 

Want um’is het Coninckrycke, ende de Cracht, ende 
de Heerlichheydt in der Eeuchichept, Amen. 


a) BibL Belg. Lugd. de Anno 1639 Conf, Meg. n.19. Pift 
n,17. Reut. n. 24. T. S. E. K. p. 258. Wilk. n. 20. 


GELDRICA a) 


Onſe Vayer, dir ghey ſeit in den Hemel: 

1. Geheylicht ſey uwen Naem; 

2: Wu Reyck ons toecoem. 

3. Umen Bill gefchieh up Erden, als in den Hemel, 

4m Geefft ans henyen ons daghelichs Broot: 
— aaEnde 
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5, Ende- ‚veroeft onf onfe Sculdt, als wey ragen 
onfe Scu ldengers: 

6. Ende entleyt ons niet in Becoornighe 

7: Sondern verloeft ons van allen Dovaden, Amen. 


3) Meg.n,21. Conf, Geſn. £. 49, 2, Piſt. n. 1. Reut, n,25: 


'FRISICA, a) 


FVs Haita duu derftu bifte yne ce 
ı. Dynname vvird beiligt, 
2. Dyn ryck tokomme. 
3. Dys vuille moet - ; opt —* ur I@ 
6ywmil 
4. VVe dailix braj —— DUs — * 
. $, In verjou wvs ,vvs ſebylden, as u 2er ap 
Sebyldnirs . Be A 
6. In lied vus nact in verfieking yo 
7. Din in vos vin it quad, 5 
Dan dyn is it ryk, de macht, inde, Bericht, 
In yevvicheyt. 
' So mettet vveſe. 


A % 
% 


a) Meg.n,20. Conf. Mies, p. 104. Reut, mar. Wilken. 
45. Vulcan, pı 9%. | 


SLAYVO- 
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SLAVONICA, a) 
CHARACTERE HIERONYM, 


- Vide Figur, VIII. En, 


a) Catech, ht Venct. Ms. 








L ECTIO. 2a) | 
e-nafs, ki yesfi na nebesßi 
2. — * — Be 
2, Pridi kral, heuſſtuo, 
3, Budi uolia tuoia, kako na web i ina 
2enlii. 
4. Rruha naſſiga [fa — dai namga 
anal, 
$. Lodpufciainam dughe naſſe, kako i mi 
odpufctiamo dufuikon nasfjm, 
6. Imepeliai nats u napafı, 
7, Da izbani nats od nepriazni, Amen, 


a) Georgieviz p, 115. Conf. Dur, p. 744 Gen. 
P. 62. a Piſt. n, 62, Reut, n, 28. 


SCLAVO- 


:VERSIO, | 47. 


SLAVONICA. F 
CHARACTERE CYRVLICO, 


Vide Figur, IX, en, 


a) Catech. ‘Ruf, M5."Biblia Molcov., Oſtro- 
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SLAVONICA,. a) 
CHARACTERE FIIERONYM, 


“ Vide Figur, VIII, En, 


a) Catech, — Venct. MS. 


xy 
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SLAVONICA,. %) 
CHARACTERE CYRVLICO, 


Vide Figur, IX, en, 


a) Catech. ‘Ruß, Ms; "Biblia Mofcov., Oftro- 
bie 3581. 





LECTIO 2: 


u; — izoba yeaſ⸗ nanæbæſo ic, 
Da futatefa Ima tuvæ. 
‚ Da predet Tzaaz ſtuia tuoæ, 
‚ Da boodet Voha tnoyayaco na nebefüe 
Inazemlee. : 
ı. Ghloeb nach naſou febneei dazgd nam 
dnssı, 
. Jo flaue nam dolebij nacha Taco Imvvee 
Oflavelayemdolzgnerom nasbim, 
6. In euedi nas ſpapaſt. | 
7. No Izbauenas ot loosanabo, Ameen. 


8) Wilk, n. 37. Conf, Meg. n. 34, Pift; n. 28. 
Reut. n. 42. 
POLO- 


- 
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POLONICA. a): 
Oicze nafs, ktorys Jet.» niebichech, 
1. Smiec fie imic twoie. 
2. Przydz kroleflwo twoie. 
— wola twa Iqto m niebie, taky ndziemi, 
4. Chlebönaffego ‚bowfsedniego day nam dzifia, 
5. Fodpufe nam najje winy, ja — odpufe 
ı zumy. naſſym winewajcom, 
6. — w wodz nas ma pokufenie ER WER 
7, Ale nas zbaw ode | 
AMowiem twoje jeft kroleftwo , Jymoe , y chmata, na 
wiekxi. „Amen. 
a) Bibl. Polon. Dant. 1632, Conf, N. Teft. „Polon. Tho- 
rung, 1585, Dur. p.!869, Gefn. p. 68. a/ Meg. n, 37, 
Reuf, n.29. Wilk. n. 34. | 


BOHEMICA. a) 


Otzie nafs, kteryz gfy vunebe[ych 

1.: Dfvvet fe gmene tuve. 

2. Prizid kralo vuflvuy tuve | 

3. Bud vule tvva, yako vonebi, taky nazemi: 

4. Chleb nas vuex degſſy day nam dnes:. . 

5: A odpufl nam vuinnynajfe, j4koz yamy adpanfr 
me vvinny kuom nal)ym : 

6. Nuvvod naj] vopoku 1: 

7. Alezvvavvız nas od ale 

—— — gs kralovyfivvy a moc, y flawve na: 

een, 
a) * n,37. Conf, Bibl. Bohem. 1596. 1613, Gem, 61; 
b, Pi, n,29 keut. 2, 39. Wil. 93% . 


DALMA- 


-DALMATICH =) 


Otefe naskoyi- yejfina - Nebe/fii b. 

1. Szvetijje gyme tvoye. 

2. Pridi kr Rs ye/stvo — | | 

3. ag Zvoya : ‚kako na nebn, tako ina 

em 

4. Krub er  [svagdanymi day nam danafs 

5. Jod pufsti naam duge nafe : Kako E my — 
ſchyamo duxnikom najfım, 

5. Ine naafs uvediu- napafst. 

7. Da Yılobadı naas od oſela. — 


2) Meg n. 35. Conf. Pift. n. 26. Reut« n. 33. . Wilk, na. 


CROATICA, a) 


Izbe nasb, ime eſina. 
Svetiſe jme tude.-. 
. Pridi Ceſaraſtæo touoe : 
. Budi volia tuoja, Jake na — b,J tako na. 
emlüi. | 
. Hlib nash ufagdanmni dai nam — 
. Fod pufli nam dlgi nache, jako che i mi 
sbzamo dishnikom nashim, | | 
.. Ine ishavi ‚nas od ne priaſui. 
Jako tuoje je Cefarajtvo. { 
— zslava „ vaveki. Amen. 


a) Meg. n,34, "Conf, pi, n. 38. Wwilk, 5. 


SERVICA. a) 


tꝛe mas, iche jeſt v ‚nebefi ib 5 


vetiſe jzme tuoie ; 
Fr tiſe zme t 2, Pri 


ru — — 


” 
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2. Pridi kraileftuo tuoie. 
3. Budi volia tuoia kako unebi, i 'takoi —*& 
4. Hlib nash ufak danij dai nam danage 
5. Jod püfli nam duge nashe, kako i mi otpusbz 
bamo dusbnikom nashim: 
6. Ine vavedi nas vnapaſt. 
7. Dais bavi nas odisla. . 
Jako tuoje je kraileßvo, 3 mozh # slava vaucki. 
Amen. 
3) Meg. n.32. Conf; Wilk, n. 30% 


..CARNORVM. a) 
Ozba nasb, kir fi f unebefibs 
I: Pofuezbenu ode itme tuoie. 
2. Pridi k’ nam kraileſtvu tvoie. 
35 ale volia tuoja, kakor.nanehi, taku —** 
4. Arub nash uſak dainji dai nam dones : 
5. Inu odpufli nam dulgenasbe, kakor tudi mi od 
püftimo dulsbnikom nachim. | 
6. Tau neupelai nas v’ iskushno. 
7. Tamazh reshi nafs od slga, 
Sakai — je krailefen ‚mizb, zbbaß vekoma. 
men 


2) Prim, Truber. Catech, p. = Meg; n. 3%. — Pift, a 
27. Rent,n,31. Wilk. n. 26, 


LVSATICA. 9, 
Wofch nafch, — ß — 





1.4/s we efehone me twove 
2. Pos bisb knam krailefiwo twojo: 
3. So flany woli wa, s takhak manche, tak beu 
najemu : | 
4 il 
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4. Mib wajch ſchidni day nam Menſa. 


$. 4 moday nam wyni nashe, ack my wodawamji 
wini kam nafchim: 
6. Newesbi na/s dofpitomwana : 
7. Ale wimosbi nas wot slego. 
Pcheto twojo jo to kraleftvo a ta moz, a tazefl, wot 
nymernosbik nymer nofli. Amen. 
a) Meg. n!38, Cönf, Pilt.n,35. Reut. n, 35, Wilk.n.33, 


LIVONICA. a) 


Tabes mus, kas tu es eck Jckan debbesfiz : 

. Schvve titz tovus, 

. VVaarcz enack mums tovvs wvalfibe :- 

. Tovvs praatz buska, hſeh kan debbes, ta vvur- 
an [ummes. 5 z — 

4. Muje deniſche mayſe duth mums ſehodeen. 

5. Panımate mums muſſe grake, ka me/s pammart 
mujje parraducken: | 

6. Ne vvedde mums louna badeckle. Ä 

7. Pett pafjatza mums nu voufse loune, Amen. 

a) Meg. n. 39. Conf. Dur. p. 869. Münft. Chron. T. III. 

cap. 183. p. 1124, Pift, n. 32. Reut. n. 41. Wilk. n, 36, 


ESTHONICA.a) 


Iſſa meddi Ee finna ollet Taiwas, 

1. Pöhigefut ſakut ſuͤnno nimmi, 

2. Tulckut meile ſuͤnnoRickus, 

3. Suͤnno tachtminne Suͤndkut, kui Taiwas, ninda 
kahs mah pehl. — 

4. Meddi iggapeiwaſe Leiba anna meile tennapeiw. 

5. Ninck anna meile andix meddi woͤlgkat, kuͤdt mei. 
andix anname meddi woͤlgkaleiſille. 

D2 6. Nir 


DD ——— 
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6. Ninck erra fatameid kiuſatuſſe fiße. | 
7. Erraniſ errapehfta meid Feickeft Eurjaft. 
Seft fünno on fe Rickus, ninck fe Weggi, ninck fe 
aut, iggameft. Amen. 


a) Hear. Stablius Sand-Buch. P, l,p. 4. Conf. Reut, n, 46, | 


LITVANICA 2a) 
Tewe mufu hurfey ei danguy. 


2. Szmweskis wardas tawo. 

2. Ateyk karalifle tawo. Ä > 

3. Buk mala tawo kayp and dangaus teyp ir and. 
ZIAm ES. Ä . | 

4. Donös mufu wifu dienu dok mumus [zedien. 

5. Ir atlayisk mums mufu kaltes kayp-ir mes at- 
laydziam fawiemus kaltiemus. ' 

6.. Ir newesk mufu ing paguudynima. 

7. Bet giaf bekmus nog pikto. Amen. 


2).Wilk,n.35. Conf. Bibl. Lituan, Lond. 1660. 


FINNONICA,a) 


Ha meiden joca olet taivvaiſu. 

1. Pybitetty flolcon finum nymes. 

2. La be flulcon num vwvaldacunda. 

3. Olcon finum tahtos nyen maafa cujnon tasvvas; 
anna meille tana paiv®an.:- Ä 

a. Meiden jo capaivvaınen leipant. 

5. Ja anna meidan. vvelcamme andext, Ninquinu: 
 andexi annamme meiden voelgohften. 

6. Fa alajohdata mei ta kin — 

7. Mutta paaſta meitæ paaſtha. 

| Silla 


VERSIO  . 53 


VSillu etta ſinum on vvaldacunda, ma, Ja cun- 
‚nie, yancaickiſeſto nyn yancaicki — Amen, 
a) Mier. p. 124. Conf. Bibl.'Finn, Matth, Judic. Corpufe 
Doätrin, Finn, Duret,p. 869. Meg. n.41. Munft, — 

IV. 31. Piſt. n. 34. Reut.n. 30. 


LAPPONICA, a 


Ifa meidhen , joko oledh tajuahilfa ; 4 
1. Pubettu olkobon fiun nımefi : 
2. Zul kobon fiun vvaltakunta ; . 
3, 52 o/kobor fiun tabtofi, kvvuin tai nah, nyn 
.. man palld, 
4. Meidben jokapaivven leipa anna mehilen Lina. 
päsvvanne 
5. Ja annaanteixe meiden [yndia ; kvvnin 7MÖE an- 
| namıma vaflaban rickozllen: 
6. Fa üle fata mei td kin [auxen, | 
7. Mutta paafla meite pabaſta. Amen. 


a) Meg. n. 41. Confer. Dur, p.869, Pilın. 34. Reut,n. 39, 
Wilk, n. 23. 


WALLICA a) 


Perintbele noſtru cela ce eſti en cheri. 
1. Svintzas cafe mumele teu. 
2. Vie enperetzie ta. - 
3. Facafe voe ta, cum en tzer afe fi pre —E 
4. Pane noaftre' taa [atzioace de nonæ aftezi,. 
5. Silafe noa@ datorii le — cum fi noi fe lefam 
datorniczilor noftri. | 
6. Si nu dutze preno i la jpitires 
7. Tze ne mentuefte prenoi de vichianul, Amin, 
a) Stiernh. n. 8. Conf. Bibl, Wall. Lond. 1588, 1620, N. 
T, Wallie. Lond, 1567, 
| D HUN- 
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HVNGARICA. a 


Mi Atyanc ki vagy az mennyekben. 
1. Ssenteltej]Jec megä te neved : 
2. Fojyon el az te orfJagod: . | 
3. Lezyen megd te akaratod, mint dzmersyben,ugy 
ztt ez foldonis, 
4. Az mi mindennapi Kenjerünket. add meg ni 
 kincma ; 
5. Es bocza/d meg mintkinc a2 mi vetkeinket, mi- 
köppen miis megboezatune azohnac, az ki 
mi ellenünc vetkeztenec. 
6. Es ne viry minket azkifertetbe, 
6. Es ne vigy minket azki/ertetbe; 
7. De,fsabadits meg minket az gono/stol. 
Mert tied az orſſag, az batalom, &s d diezofeg, mind 
u orocke. Amen. | Ä 
a) Albert. Molnar, Grammat. Ungar. p. 197. Eonf Geln. 
f. 56. b, Meg, n. 40, Pift,n, 40. Reut. n. 36. Wilk n.2$ 


-MEXICAN A. a) | 
Ore rure ubache Ereico: ns 
1. Zozcoap pavemga tu a va. 
1. Ubu jagatou — vae. 
3. Charaı hâmo derera reco Oreroſo leppe vvae pe. 
‘4. Toge moögnanga dere mi potare vbupe vvacp‘ 
ge monangiave. Ä 
5. Ara ia vion ore remion zimeeng cori oyeve : di 
Curon orevo ore come,moa Jara fupe oregiron 
JjeUe 5 - | 
6. Epipotarume aignang orememoauge ; 
6. Pipea pauem gne ba ememoan ore fuy. Ermona. 
3) Meg. n. 47. Gonf. Dur, p.944. Piſt. n. 38, 
| 07.0 ” P-944 38 PocoN 
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Catattaxab vilcat ; 
ı. Nimta incabargibi avi; 
2. Inchalita Avihauri er Cana. 
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3. Invanivita navayabvir vacacal, he in — 


ER ge 


34 okarıdyis DOMINICR 


HVNGARICA. a) 


Mi Atyänc ki vagy az mennye kben, 
1. Ssenteltej]ec megä te neved : 


| 


2 Yung da⸗ 42 ——— De 


i 











a) Meg. n, 47. Gonf. Dur, 
J 
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POCONCHI a) 
Catattaxab vilcat >; : 

. Nimta incabargibi avi; | 

‚ Inchalita Avihauripan Cana. | 
. Invanivita nava —* vatacal, he invantaxab. 
. Chaye runa cabuhunta quib viic. 
Penn be intagachve quimal ximacquivi 

chiqvib. 

— chipam ®atacchyhi 5\ | 
, Coavegata china unche tfiri, mani quiro, he inqui. 

‚Amen. 
3) Thom, Gage p. 473. Conf, Wilk.n. 48. 


VIRGINIANA, a) 
Nooshun kefukquot. 
ı. Quittiana tamunach kooivefuonk. 
2. Peyaumooutch kukketaffootamoonk. | 
3. Kuttenantamoonk nen nach obkeit neane kefuk- 





5 


vu N 


ro 


uut. 
4. — ash aſekeſukoki sh aſſamaijneau 
yeüyeu kefukod. F F2 
5. Kab abquontamai inneau numat ebeſeongach 
Neane matchenehu queagig nuta quonta mo- 
aunmonog. | 
6.’ Ahque [ag kompagunainsean enqutchbuaonganit. 
7. Webe Fr mujfinean wutcb machitut. Amen, 
a) wir n, 49. Conf Bibl. Virgin. Cantabrig, Nov. Angl 
1063. Ä | 


PHILOSOPHICA PRIMA. a) 
Vide Figur, X, en, 


Wilk, i | 
») Wilk, p, 421 Da PHI 
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ae 0 euer 
PHILOSOPHICA SECVNDA, a). 
Has coba as ia ril dad. 
ı. Ha babi ı0 seymta. 
2. Ha [alba io velca. 
‚3. Ha talbi w vemgs Ma ril dady me ril dad, 
4. 70 velpi ral uril poto i bas faba vary. 
Es Na 10 seeldyas lal u bau balgas me as ia suel 
“dyss lal ei as valgas va ai. 
. 6. Na mi ı0 velco arral bgdodig. 
7. Nil ı0 czalbo as lal vagafıe. „Amen. 
a) wilk. n. 51. & pı 421. 


PHILOSOPHICA TERTIA. 2) 
Fer füdber buitsb art in biven: 
. Halloed bi dhyi nam. | 
. Dbyy cingdym cym. 
. Diyi sil bi dyn in erth az:it.is in heven.. 
. Giv ys dhis da) ysr dayly bred 
. And. fargiv ys yar trefpälfez, az .81 — 
dhem dbat trefpafs againft yS. | 
. And led ys nat intu temptafı an. 
. Byt delwer ys fram cal 
a) wilk. n.52. 


a wre 


N 
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d’Ar. Plerred’Avity,inDe- ; Theſauro LL. uni- 
fer, IV, partium | verfi, Gall. 
Mundi, Gall. Geoc; * Georgieviz, 
de Moribus 
Dur, Claud, Buretus, in — 
ein. 


COLLECTTORES 


Gefn. Conradus Gefnerus 
| in Mishridate fuo. 


Gr, Joh. Bapt. Grammaye, 


in 1. qui. centum‘; 


verfiones _ orationis 
Dominicz comple- 
&itur. 


Meg. ‘Hieronym. Megiferus, 
_ im Specimine quin- 
. quaginta Linzua · 
rum,An.1603. &al. 
Micr, Joh, Micrzlius, in 
.-  Pomerania, Germ. 
ed, Parr, I, p- 124. 
Pill, Georg.Piftorius Mauer, 
Ä Pfarr zu Duras, in 
1, Pater noſter, oder 
das Vater unfer in 
40. unterſchiedli⸗ 
chen Sprachen. Ge 
druckt zu Ollmuͤtz, 

1621.in I2mo, 
Reut, Joh. Reuterus , Livo- 
nus, in J. Oratio 


9° 
Dominica XL, Lin, 
guarum.Rigz 1662. 
Rocch, Angel. Roccha, Ca- 
mers, in Bibliotheca 
Vaticana,. p.367:1. : 
Schildb, - - Schildbergers: 
in Hiſtoria itiner. 
ſui & exped. belli 


{ub Tamerlang, &e, : 
Stiernh, Georg,Stiernhielm, 

iu Limine Evang. 

Goth. Ulphilæ. 
Vule. Bonav. Vulcanius im 


l.de Literis.& Lin- 
gua Getarum ſ. Go- 
thorum. &e. Lugd.. 
‚Bat.1597.8 
Waf, Calpar Waferus, in 
Comm, ad Mithri- 
datem Gefneri. 


Wilk. ' Job.Wilkins, in ope- 


re Anglico de Lin. 
gua Philofophica, 
P-435 J 





CLASSES LINOVARVM, IN 0Y4. 
RYM IDIOMATA ORATIO DO- 
MINICA CONFERSA EST. 


L. ASIATICH, : 


Orientales, F 
A, Hebraica, & eongeneræ Dia- 
lecti. m“ 
1. Hebraica, Charaftere 
a. Judaico. p. 5. ' 
b. Samaritice.p. 6 
eg. Chaldaiea. pı 7. 


3. Sytiaca. 


eharadteree 
a. Eftrangelo. p. 10. 
b, vulgato. p. 84 
4, Arabica. p 12, 
5, Fithiopica, . 
a. Erudita. p: 14- . - 
b. Vulgaris, p. 15, 
B. Ferfica. p. 16. 
C, Tureica. p. 18. 
Tartariga, Pı 204 
Ds . D. Ars 


st 
D; Armenica. p. 21. 
2. Gjorganica, p. 22. 
F. Malaica. p. 23. 
G.- Malabarica. p. 24, 
‚ Brachmanica, p. 23 
% Sinica. ’ / 
a. Mandarinica, p- 28. 
b. Alia. p» 26. 
X, Formofana. p. 37. 
L_ Jepanica. p. 27. ° 
IR AFRICAN, 
& Meridionales. 
A. Hithiopica v. Afiaticas, 
B. Coptica. p. 11. 
mo. Antiqua. p.27, 
C. Angolana. p, 28. 
D Meiindama. P. 28. 
E. Abeſſinorum prope Goam. 
28. 


F. Madasafcarica, Pı29. 
UL EUROPE, 
& Occidcentales, 
at & Septentrionales., 
A. Grzca, ejusque Dialecti. 
+. Authentica, p. I. 
a. Græca e Dial. conftr. p,2, 
3. Greco-Barbara, p, 2 
4. Barbaraalia, p. 3, 
5. Graga metrica. p, 4. 
B. Latina, ejufque Propagines, 
‚aut filiz defcendentes, 
I. Latina. “ 29. U 
2. Gallica. p. 30. 
3. Italica, p. 30, 
4. u. p: 3. 
5. Rhetica. p; 31. 
6. Hifpanica, p. 32. 
7. Sardica. | 
a.ut in Oppidis, p. 32%. 
b, ut in Pagis loqu. p.33; 


— 
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8. Lußitanica, p. 33. 

9. Bifcajna. p.34. | 

10, Valachica. p. 34. 

C. Germanica & forores. 

1. Gothica, p. 35. 

8. Francica. p. 36. 

3, Alemannica, p. 36. 

4. Germania. 

2. Antiqua, p. 37. 
b. Antiqua alia. p.37, 
‚ €. Hodierna. p. 38. 

$. Helvetica, p. 38. 

- 6. Saxoniga Antiqua, p. 39, 
7.Britannica vetus. p. 39, 
8. Anglo-Saxonica,p. 4a. 
9. Anglica. P.40. 

10, Scotica. p. 41. 

11, Hibernica. p. 41. 

12. Danica, p.4r. _ 

13. Svecica. p 42- 

14. Norwegica. p. 42, 

15. Islandica. p. 43. 

16, Belzica. p. 44- 

17. Geldriga, p. 44» 

28. Peifica De45- 
D. Slavonioa & cont. idiomatz, 

1, Slavonica. 

— — 
b. Char. Cyrulico. 4, Rufi« 
ca, P. 47: Ä | 

2. Polonica, p. 48. 

9. Bohemiea, p. 48- 
Dalmatica, pP. 49% 
Croatica.p. 49. 

Servica. P. 49» 
Carnorum, p. 50, 
Lufatica, p.50. 
E, Livonica, p. 51. 
F. Efthonica,p. 57. 
G, Lithuanica, p. 52. 
H. Fins 


— 


— ——— TE 






MH. Finnonica.p. 52; | = Peeonchi p. I Pa 
J. Lapponica. p. 53. — 3, Virginia p. 55. 
K. Wallica.p. 53. ,; v. ONFIETE. | 
L. Hungarica. p, 54: ‚Piilofophica Prima. p: 55° 
IV, AMERTCANM.- zZ | Beranda 9:5. 

| feu Nowi orbie = Tertia| 56 


Mexieana.p.54. · 


— — 
Besfinica; v, Nthiopiea, Churwelich, 





Abeffinporum,in Cama« Chymiea. , Me; 








AR, 
. ra pfope Goam. »28. Ekta. Siniez Rochz, 'v. Sim, 
F£thiopica.p. 14; = *  Cocincineni. Vid. p. 274. p- 27« 
Alemanica, 36. Colecehica.V. Giorgan, 

- Amharica. p. 15: < Coptica.p. IT. | 

"Anglica. p.40% Coptica quafi antiqus p. 27. 
Anglie novz. v.No. A.  ” Cornica, je 
Angla Saxoniea. ar” Crainorum, V. Carnorumy“‘ 
Angolana. p; 28. Croatiea.pꝑ.· 49: 

Arabica.p.12, “:?  Dalmatica p» ib, | 
Aremorica, =» > 8% Danica p. 41. 

Armenica. p, ati , Franeica. p 36. 

Aymarana, . 5°, Epirotiea. . | 
Badagenfis. 505000" Efthoniea.Pp-5le — 
Belgicap. q. Eftrangelo Q.d. Eetran. pro 
Bergliia. © 0. Pinnonica. p. 52. N 
Bifeaina. p34° Flandrica. , 
Bylayana. et Fokienfisi\“ 
Rahenica. m — pormoſana.p. 27. — 
Brachmaniga, p. 256 ° . Forojuliana.p- ga 1,7; 
Brafilianae.: °°  ".%... Weifieap, 45 ——— 
eo... p. 39 MM —— p: 39% - 

ecutica, * Geldrica.p.44 . 
Cambria, nz Geld. D-44 
Canadica, '- - ‚0 antiqua. — J 
Carihana. maoderna p. 
Canaria Gdjorgianica. P- 20. 
Prise .p.50. BGoͤrheriſch. Y. Forojuliana. 
Chaldaica. — Gothica J 
£ ⸗ 


\ 


60. ORATIONIS DOMINIC VERSIO: 





Gottlandiea, V. Gothica. 
Greca, 


antiqua p. I. e diale£lis con-, 


ſtructa p.2. 
vulgaris ſ. Græeo·barbars. 

pP» 2 3. 

Greca metricap. 4. 

Geifonum V, Rhetiea, Rear 

Gvaraniea, 

Hebraica.p. 5. ” 

Helueticap. 38. 

Hiberniea, p- 41. 

Hifpanica, p. 92. 


- Hungarica, p. 54. — 


Japonica. p. 27. 
Iberica, Vid, Gorganien; 
Indica, '‘ | 


. Ingarica, 2 


Islandica,p. 43. 
Italica. p.30. 
Lapponica. p. 53. 
Latina. p. a9. 30. 
Lettics, 

Lithuanica, p. 52. 
Livonica. p. 51. 
Lufätica. p. 50. 
Lufitanica, p. 33. 
Madagafcarica p. 29, 
Malabarica. p, 24. 
Malaica,p. 23. 
Maleanica, 
Mandarinica, p. 36, 
Mauritanica, 
Marilandica. | 
Melihdana, pe. 


Menciea, 


Mexicana. p. 54. 
Mogoliea. 
Moteoyitica, V.Rasſica. 


* 


Norvvegica. p· 42. 

Novræ Angliz, 
Francie. _ 
Hifpaniz; _ 


.Perfica.p. 16... i. 


—E ar 
Philofophica Prima. p: 55. 
7 a p- 56% 
— P. 56. 
Poconchi,p.55,. 
Polonica. p. 48; | 
Portugallica, V, Eufitanica 
Rhztica,p:31. 
Runica. 3 
Ruffica. pı 5I, 
Samaritana. p.6. 


\ Sardorum, 


cir.p- 3%... 

ruf. P. 33. a 
Saxonica 

Antiqua. pP» 39. 
Seotiea.p.41. 
Servica. p. 49. | 
Sinica. p» 26. 

Alia. Ik 


Slivonica. p.4& 
Syecica, p.42. 
Syriaca. P- 8 * | 
Tamulica. 
Tapuyarum, 
Tatarica, p. 20. 
Teutonita. vide Aleması 
Tucumanica, 27. 
Turcica. p, 18, 
Virginiana.p. 55. 
Ütopica, 
Walachica, p. 34 


En ye'tı 
4)» 


Wallica, ps 5%. Ba 


Wandalica, . 
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— — — 
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